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3 R 

Auflage: 3 575

Kurzcharakteristik:
Die Rohrleitungs-Fachzeitschrift 3R behandelt die Gebiete Rohrherstellung,  Rohrverarbeitung, Rohrlei-
tungsbau sowie technische, wirtschaftliche und juristische Fragen des Transportes flüssiger, gasförmiger 
und fester Stoffe in Rohrleitungen und Pipelines. 

Schwerpunkte:
– Rohrleitungssysteme
– grabenloser Rohrleitungsbau
– Sanierung
– Wasserversorgung 
– Abwassertechnik 
– industrieller Rohrleitungsbau
– neue Technologien
– Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe:
– Kommunen, Ämter, Ingenieurbüros
– Tief- und Straßenbauunternehmen
– Industrieanlagenbetreiber
– Berufsorganisationen und Wirtschaftsverbände
– Abwasserverbände
– Wasserwirtschaftsämter

3 R Technik Jahrbuch Sanierung

Auflage: 3 500

Kurzcharakteristik:
Die Rohrleitungs-Fachzeitschrift 3R behandelt die Gebiete Rohrherstellung,  Rohrverarbeitung, Rohrlei-
tungsbau sowie technische, wirtschaftliche und juristische Fragen des Transportes flüssiger, gasförmiger 
und fester Stoffe in Rohrleitungen und Pipelines. 

Schwerpunkte:
– Rohrleitungssysteme
– grabenloser Rohrleitungsbau
– Sanierung
– Wasserversorgung 
– Abwassertechnik 
– industrieller Rohrleitungsbau
– neue Technologien
– Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe:
– Kommunen, Ämter, Ingenieurbüros
– Tief- und Straßenbauunternehmen
– Industrieanlagenbetreiber
– Berufsorganisationen und Wirtschaftsverbände
– Abwasserverbände
– Wasserwirtschaftsämter
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3 R online

Auflage: Newsletter

Kurzcharakteristik:
Der Newsletter 3 R info ergänzt die Printausgabe und bietet eine zusätzliche Plattform für crossmediale 
Kommunikation.

Schwerpunkte:
– Rohrleitungssysteme
– grabenloser Rohrleitungsbau
– Sanierung
– Wasserversorgung 
– Abwassertechnik 
– industrieller Rohrleitungsbau
– neue Technologien
– Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe:
– Kommunen, Ämter, Ingenieurbüros
– Tief- und Straßenbauunternehmen
– Industrieanlagenbetreiber
– Berufsorganisationen und Wirtschaftsverbände
– Abwasserverbände
– Wasserwirtschaftsämter

ABZ

Auflage: 32 907

Kurzcharakteristik:
Wochenzeitung für das gesamte Bauwesen.

Schwerpunkte:
– Nachrichten aus Baupolitik, Bauwirtschaft und Bautechnik sowie zum gesamten Bau geschehen. 
– Schwerpunktbeilen zu verschiedenen Themen, u.a Kanal- und Rohrleitungsbau, Oldenburg etc. 

Zielgruppe: 
– Unternehmer
– Industrie
– Planer
– kommunale Entscheider

ABZ online

Auflage: Internetplattform

Kurzcharakteristik:
ABZ online Newsletter ergänzt die Print-Ausgabe und bietet eine zusätzliche Plattform für crossmediale 
Kommunikation.

Schwerpunkte:
– Nachrichten aus Baupolitik, Bauwirtschaft und Bautechnik sowie zum gesamten Baugeschehen. – 
Schwerpunktbeilen zu verschiedenen Themen, u.a Kanal- und Rohrleitungsbau, Oldenburg etc. 
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Zielgruppe: 
– Unternehmer
– Industrie
– Planer
– kommunale Entscheider

BauPortal

Auflage: 50 100

Kurzcharakteristik:
Amtliches Mitteilungsblatt der Tiefbau-Berufsgenossenschaft München. Beiträge über die neuesten Ma-
schinen, Geräte und Verfahren im Tiefbau (Erd- und Kulturbau, Straßenbau, Verkehrsanlagen, Leitungs-
bauarbeiten, Ingenieurtiefbau, Untertagebauten u. a.) unter besonderer Berücksichtigung ihrer Betriebs- 
und Arbeitssicherheit. Die in der Zeitschrift publizierten Prüfberichte der berufsgenossenschaftlichen 
Prüfverfahren für Maschinen und Geräte haben amtlichen Charakter und übertragen diesem Fachorgan 
eine wichtige Mittlerfunktion zwischen Industrie und Abnehmerkreisen. Letzte Erfahrungen und Erkennt-
nisse der Unfallverhütung, die neuesten einschlägigen Gesetze, Verordnungen und Erlasse sowie Kom-
mentare dazu und Berichte über in- und ausländische Veranstaltungen.

Schwerpunkte:
– Bautechnik
– Abbruchtechnik, Altlastensanierung, Bahnbau, Betontechnik,
– Brückenbau, Deponietechnik, Erdbau, Ingenieurbau, Kanalbau,
– Recyclingtechnik, Straßenbau, Tunnelbau, Wasserbau 
– Baumaschinentechnik 
– CE-Prüfung technischer Arbeitsmittel 
– Recht 
– Veranstaltungen verschiedener Institutionen
– Bekanntmachungen und Mitteilungen der BG Bau, Prävention Tiefbau
– Unfallverhütungsvorschriften und Arbeitsschutzbestimmungen 
– Neuheiten aus der Industrie 

Zielgruppe: 
– Mitglieder der TBG
– ausführende Unternehmen
– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber, Zweckverbände, Stadtwerke
– Ingenieurbüros
– Universitäten + Institute

Bayerische Gemeindezeitung

Auflage: 10 000

Kurzcharakteristik:
Die Bayerische GemeindeZeitung ist ein Informationsmedium für die Entscheider in den bayerischen Kom-
munen.
Schwerpunkte:

Darstellung von Fachthemen in jeder Ausgabe, Reportagen aus den sieben bayerischen Regierungsbe-
zirken, Beantwortung interessanter Rechtsfragen sowie aktuelle Informationen aus der Kommunalpolitik.
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Zielgruppe: 
– Entscheider in den bayerischen Kommunen, Bürgermeister, Stadt-, Bezirks-, Land-, Kreis- und 
   Gemeinderäte 
   sowie leitende Beamte und Angestellte in den kommunalen Verwaltungen 
– Architekten und Ingenieure

Baugewerbe

Auflage: 20 000

Kurzcharakteristik:
-Magazin für Bauunternehmer und Führungskräfte am Bau

Schwerpunkte:
-Fachtechnik und Betriebswirtschaft in der Baubranche

Zielgruppe:
-Bauunternehmer Hoch- und Tiefbau,
-Entscheider Hoch- und Tiefbau,
-Fachverbände
 
bbr

Auflage: 4 800

Kurzcharakteristik:
Technisch-wissenschaftliche Fachzeitschrift, in der alle Fragen der Wassergewinnung und -aufbereitung, 
des medienübergreifenden Leitungsbaus (Trinkwasser, Erdgas, Fernwärme, Datentransport etc.) diskutiert 
werden. bbr ist Fachorgan der Bundesfachabteilung Brunnen-, Kanal- und Rohrleitungsbau im Hauptver-
band der Deutschen Bauindustrie, der Bundesfachgruppe Brunnen-, Wasserwerks- und Rohrleitungsbau 
im Zentralverband des Deutschen Baugewerbes, der Bundesvereinigung der Firmen im Gas- und Wasser-
fach e. V. (figawa), des Rohrleitungsbauverbandes e. V. (rbv), der Gütegemeinschaft Leitungstiefbau e. V. 
und der  Österreichischen Vereinigung für das Gas- und Wasserfach (ÖVGW).

Schwerpunkte:
Schwerpunkte sind die Bereiche Brunnenbau, Geothermie, Bohrtechnik, Rohrleitungsbau, 
Kanalbau und Kabelleitungstiefbau. Vorgestellt werden Fachtechniken, Verfahren, Anlagen und Geräte.

Zielgruppe: 
– Kernzielgruppen sind technische Führungskräfte der mittleren und oberen Ebene, Ingenieure, 
– Betriebsleiter und Meister in bauausführenden Unternehmen der Gas- und Wasserbranche, 
– Hersteller und Dienstleister dieser Branche sowie Institute, Aus- und Fortbildungseinrichtungen, 
– Hochschulen sowie Forschungseinrichtungen. Hinzu kommen Techniker und Entscheider in 
– Versorgungsunternehmen sowie der Ämter städtischer und kommunaler Verwaltung. 

B_I umweltbau

Auflage: 13 716

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für alle Themen des Leitungsbaus, speziell des grabenlosen Bauens.

Schwerpunkte:
Der Bau, die Instandhaltung und die Sanierung von Rohr- und Kanalleitungen.
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Zielgruppe: 
– ausführende Unternehmen aus den Bereichen Tiefbau, Rohrleitungsbau, Straßenbau
– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber, Zweckverbände, Stadtwerke
– Ingenieurbüros

B_I umweltbau online

Auflage: online

Kurzcharakteristik:
Online-Auftritt der Fachzeitschrift B_I umweltbau.  

Schwerpunkte:
Instandhaltung/Sanierung von Rohr- und Kanalleitungen.

Zielgruppe: 
- Entscheider und Führungskräfte (Geschäftsführer bzw. Firmeninhaber) in Tief- und 
  Rohrleitungsbauunternehmen
- Ingenieurbüros und Kommunen (Öffentliche Auftraggeber)
- Hersteller der Branche und ausführende Unternehmen

B_I nordbau 

Auflage: 10 000

Kurzcharakteristik:
-Magazin für die Teilnehmer der Messe NordBau

Schwerpunkte:
-Messegeschehen, Vorstellung von Unternehmen und Produkten, Fachartikel

Zielgruppe:
-Teilnehmer an der Messe Nordbau

Der BauUnternehmer

Auflage: 28 500

Kurzcharakteristik:
Der BauUnternehmer ist eine Fachzeitung der Bauwirtschaft und spricht Architekten, Bauunternehmer, 
Gewinnungsindustrie, Handel, Baubehörden und Verbände an.

Schwerpunkte:
Berichte über neue Trends aus der Baumaschinentechnik, über Verfahren im Hoch-, Tief- und 
Straßenbau, zu aktuellen Rechts- und Steuerfragen sowie der Unternehmensführung. 
Baustellenreportagen, Aspekte von Architektur und Städtebau sowie Meinungen aus Politik und 
Wirtschaft.

Zielgruppe: 
– Führungskräfte und Entscheider in Bauunternehmen, dem Baumaschienen- und Baustoff handel, 
   der Gewinnungsindustrie und den Behörden.
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der gemeinderat

Auflage: 12 000

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für Entscheidungsträger in Kommunalverwaltungen und kommunalen Unternehmen. 
Wendet sich auch gezielt an politische Mandatsträger auf Stadt-, Gemeinde- und Kreisebene.

Schwerpunkte:
Kommunale Praxis

Zielgruppe: 
- Oberbürgermeister/Bürgermeister
- Stadt- und Gemeindedirektoren, 
- Landräte / Kreisdirektoren / Fraktionsvorsitzende,
- Stadt-, Gemeinde- und Kreisverwaltungen,
- Fachämter (insbes. Hauptämter, Kämmereien, Hoch- und Tiefbauämter), 
- Beschaffungsstellen, 
- Wirtschaftsförderung Stadtwerke, 
- kommunale Unternehmen,
- kommunale Mandatsträger,
- kommunale Hochschulen

Ernst & Sohn Special Kanal- und Rohrleitungsbau

Auflage: 5 000

Kurzcharakteristik:
Die Fachzeitschrift befasst sich mit allen Fragen zur Planung, Berechnung, Entwurf, Konstruktion und 
Ausführung von Ingenieurbauten. Einbezogen werden die Themenkreise Baumaschinen/Baubetrieb, 
Baustoffentwicklung, Instandhaltung/Sanierung, Infrastrukturbau, Bauwerke zur Energiegewinnung, 
sowie Normen und Recht sowie Einsatz der EDV in allen relevanten Bereichen. Fachinformationen aus 
der Community zu Veranstaltungen, Verbänden und Vereinen sowie Berichte über Firmen und Produkte 
komplettieren jede Ausgabe.

Schwerpunkte:
Praxisorientierte Beiträge zur Fachdiskussion über anstehende Instandhaltungsmaßnahmen und Rohrsa-
nierungen des Kanalnetzes. Im Vordergrund stehen dabei aktuelle Bauprojekte, Planungen und interes-
sante Lösungsansätze.

Zielgruppe: 
-Tiefbauämter
-Ämter für Stadtentwässerung
-Stadtwerke
-Kommunale Entscheidungsträger
-Abwasserverbände sowie ausgewählte Abonnenten der Fachzeitschriften von Ernst & Sohn
-Ingenieurbüros, Projektsteuerer und Fachplaner für Tiefbau –und Umwelttechnik

gwf

Auflage: 2 748

Kurzcharakteristik:
Technischwissenschaftliche Fachzeitschrift für Wassergüte- und Wassermengenwirtschaft, 
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 hydrogeologische Grundlagen der Wasserbewirtschaftung, Wassergewinnung, -speicherung oder 
-verteilung sowie Abwassersammlung, oder -ableitung. 
Zeitschrift des DVGW Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V., Technisch-wissenschaft-
licher Verein, des Bundesverbandes der deutschen Gas- und Wasserwirtschaft e.V. (BGW), der Bun-
desvereinigung der Firmen im Gas- und Wasserfach e. V. (figawa), der DWA Deutsche Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V., der Österreichischen Vereinigung für das Gas- und Wasser-
fach (ÖVGW), dem Fachverband der Gas- und Wärmeversorgungsunternehmen, Österreich, der Arbeits-
gemeinschaft Wasserwerke Bodensee-Rhein (AWBR), der Arbeitsgemeinschaft Rhein-Wasserwerke e. V. 
(ARW), der Arbeitsgemeinschaft der Wasserwerke an der Ruhr (AWWR), der Arbeitsgemeinschaft Trink-
wassertalsperren e. V. (ATT) 

Schwerpunkte:
Berichte über die Verfahrenstechnik der Wasseraufbereitung, Abwasserreinigung und Schlamm-
behandlung, über analytische, messtechnische und regeltechnische Entwicklungen, über 
Hygiene und Mikrobiologie und Betriebserfahrungen, über gemeinsame Anliegen des Gewässer-
schutz es aus der Sicht der Wassernutzung- und der Abwasserbeseitigung sowie über Rechtsfragen      
und ökonomische Belange. 

Zielgruppe: 
– Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung
– Hoch- und Tiefbau
– Wasser- und Wasserspezialbau, darunter  Bewässerungs-,   Entwässerungs- und Kläranlagen
– Brunnenbau/Bau von Brunnen u. a. Einrichtungen zur Wassergewinnung
– Tiefbau, darunter Verlegen von Rohrleitungen, Bau von Wasserversorgungsanlagen 

Hoch- und Tiefbau

Auflage: Internetplattform

Kurzcharakteristik:
Online-Fachzeitschrift für Themen aus dem Hoch- und Tiefbau. 

Schwerpunkte:
Themen aus dem Hoch- und Tiefbaubereich inklusive Ingenieurbau, Straßen- und Gleisbau, Steinbruch 
und Recycling (Renaturierung), Berichte über Baumaschinen, Bautechnik, Baugeräte sowie wirtschaft-
liche Daten und Marktinformationen.

Zielgruppe: 
– Bauunternehmen ab einer Beschäftigtenzahl von 15 Mitarbeitern
– die mittelständische Bauwirtschaft sowie Großunternehmen.

KA

Auflage: 12 741

Kurzcharakteristik:
Technisch-wissenschaftliche Fachzeitschrift für die Themen Abwasser und Abfall. Sie behandelt tech-
nische, wissenschaftliche und rechtliche Aspekte. OffiziellesOrgan der DWA Deutsche Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfalle. V. und des Güte schutzKanalbau e. V. 

Schwerpunkte:
Entwässerungssysteme
Behandlung kommunaler und industrieller Abwässer
Entsorgung und Verwertung von Reststoffen wie Klärschlamm, Rechengut, Fettabscheiderinhalte
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Zielgruppe:
– Entscheider in den Städten und Gemeinden, Abwasserbetrieben, Ingenieurbüros und Firmen

Kommunal Direkt

Auflage: 23 500

Kurzcharakteristik:
Kommunal Direkt bietet aktuelle Themen zu Produkten, Dienstleistungen etc. rund um den  kommunalen 
Beschaffungsmarkt.

Schwerpunkte:
Energie und Umwelt, Wasser und Abwasser, Bauen und Städtegestaltung, Finanzen und  Management, – 
Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe: 
– Behörden, kommunale Entscheider und Auftraggeber
– Zweckverbände, Stadtwerke etc.

kommunalinfo24 Das Magazin

Auflage: 18 389

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für den kommunalen Bereich

Schwerpunkte:
Entwicklungen, Produkte und Dienstleistungen im kommunalen Bereich

Zielgruppe
– Planer
– Einkäufer
– Investitionsentscheider in kommunalen Verwaltungen
– Bauämter
– Stadtwerke
– Bauhöfe

kommunalinfo24 online

Auflage: Internetportal

Kurzcharakteristik:
Digitale Ausgabe von kommunalinfo24

Schwerpunkte:
Entwicklung, Produkte und Dienstleistungen im kommunalen Bereich

Zielgruppe: 
– kommunale und öffentl. Verwaltungen
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Kommunalwirtschaft

Auflage: 5 025

Kurzcharakteristik:
Zeitschrift für das gesamte Verwaltungswesen, die sozialen und wirtschaftlichen Aufgaben der  Städte, 
Landkreise und Landgemeinden.

Schwerpunkte:
Versorgung (Gas, Wasser, Elektrizität); Entsorgung (Abwasser, Schlamm, Müll, Abfall); Verkehr und Stadt-
planung; Finanzierungs-, Rechtsfragen; Sport-, Bäder-, Freizeitanlagen; moderne Verwaltung; Facility-
Management sowie Arbeits-, Sozial- und Krankenhauswesen.

Zielgruppe: 
– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber
– Zweckverbände, Stadtwerke etc

nodig-bau.de

Internetportal für das grabenlose bauen mit newsletterversand (10 000 Adressaten)

Kurzcharakteristik:
Treffpunkt für die NODIG-Branche; Förderung der Themen ökologisch und ökonomisch beispiel haftes 
grabenloses Bauen und Instandhalten von Erdleitungen aller Art

Schwerpunkte:
Es werden alle Bereiche über Gas-, Wasser-, Strom-, Abwasserleitungen, Kabel- und Telekommunikati-
onsleitungen, vom Backbone- und Citynetz bis hin zum Hausanschluss berücksichtigt.

Zielgruppe: 
Anwender der grabenlosen Bauweise (NODIG):
– Rohrleitungsbauer
– Tiefbauer
– Kabeltiefbauunternehmen
– öffentliche und private Auftraggeber und Netzbetreiber
– Planer, Zulieferer 

planerinfo24 Das Magazin

Auflage: 15 302 sowie Internetportal

Kurzcharakteristik:
Magazin für Planer und Architekten

Schwerpunkte:
– Entwicklungen, Produkte und Dienstleistungen unterschiedlicher Gewerke

Zielgruppe: 
– Planer
– Planungsämter
– öffentl. Verwaltungen
– Architekten
– Stadtplaner
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– Universitäten

planerinfo24 online

Auflage: Internetportal

Kurzcharakteristik:
Digitale Ausgabe von planerinfo24

Schwerpunkte:
Entwicklungen, Produkte und Dienstleistungen unterschiedlicher Gewerke

Zielgruppe: 
– Planer
– Planungsämter
– öffentl. Verwaltungen
– Architekten
– Stadtplaner
– Universitäten

TRANSFORMING CITIES

Auflage: 1 600

Kurzcharakteristik:
Gedruckte Fachzeitschrift und ePaper im PDF-Format

Schwerpunkte:
Städte im Wandel, weltweite Urbanisierung und ihre Auswirkungen,
Herausforderungen und Lösungen zu Erhalt und Ausbau städtischer Infrastruktur,
Umgang mit Energie und Ressourcen,
Informations- und Kommunikationstechnologie,
Theorie und Praxis der Schaffung lebenswerten Stadtraums

Zielgruppe: 
– Behörden, Stadtverwaltung,
– Planer, Architekten, Ingenieure,
– Wissenschaft, Lehre, Forschung,
– Unternehmen,
– Verbände, Kommunalpolitische Institutionen,
– Beratung, Vermittlung

Treffpunkt Bau

Auflage: 8 550

Kurzcharakteristik:
Magazin für Baumaschinen

Schwerpunkte:
Erdbaumaschinen, Tief- und Spezialtiefbaumaschinen,
Geräte für den Autobahn, Straßen- und Wegebau sowie Hebe- und Krantechnik,
Bau-Nutzfahrzeuge und Abbruch-/ Recycling sowie Brechen und Sieben,
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Veranstaltungen, Branchenevents, Tagungen

Zielgruppe: 
– Erstausrüster-Industrie,
– Baumaschinenhersteller,
– Baumaschinenhändler,
– Bauunternehmer

Straßen- und Tiefbau

Auflage: 4 000

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für Straßen-, Tief-, Kanal-, Tunnel-, Brückenbau und Umwelttechnik. 
Offizielles Organ des Straßen- und Tiefbaugewerbes im ZDB. 

Schwerpunkte:
Tiefbau und Spezialtiefbau
Kanal- und Leitungsbau
Erd- und Grundbau
Straßenbau
EDV, Kommunikation 
Baumaschinentechnik 
Brückenbau
Tunnelbau
Nutzfahrzeuge 

Zielgruppe:
– Bauunternehmer
– Ingenieure und Planer in Ingenieurbüros, der Industrie und in den Behörden
– Forschung, Lehre, Institut

THIS

Auflage: 30 200

Kurzcharakteristik:
THIS befasst sich mit allen relevanten Aspekten technisch nachhaltigen und wirtschaftlichen Bauens. 
DieZeitschrift enthält Fachinformationen über die Bereiche Tiefbau, Hochbau, Ingenieurbau und 
Straßenbau. 

Schwerpunkte:
- Tiefbau
- Hochbau
- Ingenieurbau
- Straßenbau
- Bautechnik
- Bauverfahren, Baustoffe, Baumaschinen und Baugeräte
- Brückenbau, Deponietechnik, Erdbau, Ingenieurbau, Kanalbau,
- Recyclingtechnik, Straßenbau, Tunnelbau, Wasserbau
- Spezialtiefbau, Erdbau, grabenloses Bauen
- Baumaschinentechnik
- CE-Prüfung technischer Arbeitsmittel
- Recht
- Veranstaltungen verschiedener Institutionen
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- Planung, Kalkulation und Organisation
- Unfallverhütungsvorschriften und Arbeitsschutzbestimmungen 
- Neuheiten aus der Industrie

Zielgruppe:
- Bauunternehmer
- Bauingenieure
- Baubeamte im Tiefbau, Ingenieurbau, Straßenbau
- Ingenieur- und Consultingbüros
- Kommunen, öfftl. Auftraggeber
- Versorgungsunternehmen
- Abwasserzweckverbände
- Baustoff- und Baumaschinen-Handel

THIS Newsletter

Erscheint 2 x im Monat / Versand an 175 000 Adressen) 

Kurzcharakteristik:
Der tHIS Newsletter ergänzt die Print-Ausgabe und bietet eine zusätzliche Plattform für crossmediale 
Kommunikation.

Schwerpunkte:
Das Angebot umfasst Fachinformationen, Baustellendokumentationen, News, Handlungs- und Monta-
geanleitungen, Vorträge, Übungen, Tabellenwerke, Normenübersichten und Programme zur Unterstüt-
zung der täglichen Arbeit.

Zielgruppe:
- Bauunternehmer
- Bauingenieure
- Baubeamte im Tiefbau, Ingenieurbau, Straßenbau
- Ingenieur- und Consultingbüros
- Kommunen, öfftl. Auftraggeber
- Versorgungsunternehmen
- Abwasserzweckverbände
- Baustoff- und Baumaschinen-Handel

Unitracc

Internetplattform mit newsletterversand (4100 Abonnenten)

Kurzcharakteristik:
Informations-, Lern- und Arbeitsplattform für den Kanal- und Rohrleitungsbau sowie angrenzende 
 Bereiche des Tiefbaus. 

Schwerpunkte:
Das Angebot umfasst Fachinformationen, Baustellendokumentationen, News, Handlungs- und 
 Montageanleitungen, Vorträge, Übungen, Tabellenwerke, Normenübersichten und Programme zur Unter-
stützung der täglichen Arbeit.

Zielgruppe: 
– Studenten aus den tiefbaurelevanten Richtungen
– Auszubildende im Kanal- und Rohrleitungsbau
– Unternehmer
– Industrie
– Planer
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RAL-Gütesicherung für Ingenieurleistungen 
Anforderungen, Nachweise, Vorteile

 2
Kontrolle der Lastannahmen: Rohrstatik – Rohreinbau, Teil 1 
Voraussetzung für langlebige Leitungen und Kanäle 

 3
Kontrolle der Lastannahmen: Rohrstatik – Rohreinbau, Teil 2 
Voraussetzung für langlebige Leitungen und Kanäle 

 4
E-Learning - find`ich gut!
Mitglieder nutzen die Wissensplattform des Güteschutz Kanalbaue 

 5
Prüfen, informieren, Qualität sichern
Gütesicherung Kanalbau 2017  

 6
Qualität ist planbar 
Güteschutz Kanlbau lädt zum Erfahrungsaustausch ein 

7
Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten, Teil 1  
Eigenüberwachung und Gütesicherung

8
Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten, Teil 2  
Eigenüberwachung und Gütesicherung

9
Hessische Gesetzgeber setzen weiter auf Qualifikation 
RAL-Gütesicherung Kanalbau in EKVO bis 2025 festgeschrieben

10
Mit geschärftem Blick
Dieter Walter

11
Eignungsnachweise zur Qualitätssicherung
Was muss der Auftraggeber bei der Auswahl beachten?

12
Aktueller und wichtiger denn je 
31. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau in Weimar

13
AKADEMIE KANALBAU 
Online-Portal der Gütegemeinschaft hält fachlich fit 

14
Abwasserkanäle und Trinkwasserleitungen im Fokus
Bayern setztauf Qualität bei Arbeiten an der unterirdischen Infrastruktur

15
Eigenüberwachung und Gütesicherung
Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten, Teil 3

16
„Qualität setzt sich immer durch“
Dr.-Ing. Henning Rubach, ehemals HAMBURG WASSER und 16 Jahre Vorstandsmitglied der Gütegemeinschaft Kanalbau

17
Qualitätsmanagement von der Grundlagenermittlung bis zur Objektüberwachung
Neubau eines Stauraumkanals im Rohrvortrieb in Nürnberg

18
Fachgerechte Ausführung sichert Qualität 
Baustellen im Fokus 

19
Ein klares Bekenntnis zur Qualifikation
Mitgliederzahl der Gütegemeinschaft Kanalbau steigt auf 4.000 

20 
Qualität ist planbar
Gütesicherung Kanalbau 2018

Übersicht

2018 erschienene Pressemitteilungen
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         Monat

Fach- 
zeitschrift    

1/2018 2/2018 03/2018 4/2018 5/2018 6/2018 7/2018 8/2018 9/2018 10/2018 11/2018 12/2018

3R 6 7 8+9 12 13 15+16+T 17+18 19

3R online 8 13 13 17

3R Technik Jahr-
buch S 18+19

ABZ 6 12+T 15 16 19

ABZ online 6 12 15

Baugewerbe 4

BauPortal 5 7+8+15

Bayer. Gemeinde-
zeitung 14 15

bbr 7 8+9 12 15 17

B_I nordbau 1

B_I umweltbau 6 7+8+9 11 12+13 15 16 17 19

B_I umweltbau 
online 13 19

Ernst&Sohn 
Spezial 2+3

Der BauUnter-
nehmer 7 18

der gemeinderat 10

gwf 6 9 12

H&T 6 9 13 17 19

KA 6 7 8+T 9 12 13+T 15 16 17 18+T 19 20

Kommunal 
direkt 6 9 18

kommunalinfo 24
Das Magazin 6 19

kommunalinfo 24 6 15 18

Kommunalwirt-
schaft 5 6 7+8 9 17

nodig-bau.de 7 8 12 17

planerinfo 24 6 15

planerinfo24
Das Magazin 6

st 7 13 18

TRANSFORMING 
CITIES 9

tHIS 6 7+8 12 15 17

tHIS 
Newsletter 4+6 7 8+12 13 15 17

Treffpunkt Bau 17

unitracc 6 7 8 9 12 15 16 17 18 19

gesamt 21 4 14+T 9 18+T 10+T 9 10 9+T 8+T 7 8

Abdruck der Beiträge in den Fachzeitschriften/Newslettern 

Übersicht

Die Zahlen entsprechen denen auf Seite 20
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RAL-Gütesicherung für Ingenieurleistungen 
Anforderungen, Nachweise, Vorteile 

Die Qualitätssicherung von Kanalbaumaßnahmen hat einen 
besonders hohen Stellenwert, denn Entwässerungssysteme 
sind Einrichtungen mit hohen Investitionskosten und langen 
Nutzungsdauern, die der Daseinsvorsorge und dem Schutz der 
Umwelt dienen. Die Besonderheit, dass das Bauwerk unmittel-
bar nach Fertigstellung mit Erde bedeckt wird, ist ein weiterer 
Grund dafür, dass die fachgerechte Ausführung der Maßnah-
men im Fokus steht. Aus diesen Gründen haben Auftraggeber, 
Ingenieurbüros und ausführende Unternehmen vor mehr als 
25 Jahren gemeinsam die RAL-Gütesicherung Kanalbau einge-
richtet. 

Neben der Ausführung der Maßnahmen tragen natürlich 
die zugehörigen Ingenieur-Leistungen – wie Planung, Aus-
schreibung und Bauüberwachung – ganz maßgeblich zum Er-
gebnis bei. Um die gesteckten Ziele sicher zu erreichen, bedarf 
es Organisationen mit besonderer Erfahrung und Zuverlässig-
keit auch in Bezug auf die Ausschreibung und Bauüberwa-
chung. Da die frühen Phasen eines Projektes in besonders ho-
hem Maße Einfluss auf das Bauergebnis und die Qualität ha-
ben, liegt es im Interesse aller Beteiligten, auch für diese Pha-
sen des Projektes geeignete Rahmenbedingungen an die 
Qualifikation der Verantwortlichen zu definieren. 

Wegweiser für Auftraggeber

Genau dieses Ziel verfolgt die RAL-Gütegemeinschaft entspre-
chend dem Auftrag ihrer Mitgliederversammlung. Dieser Auf-
trag wurde mit paritätischen Stimmen von Auftraggeber, Inge-
nieurbüros und ausführenden Unternehmen gefasst. Die RAL-
Gütesicherung bietet Auftraggebern eine Möglichkeit, fachlich 
geeignete Unternehmen und Ingenieurbüros für ihre Maßnah-
men auszuwählen. In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-
GZ 961 sind dazu gemeinsam definierte Anforderungen an die 
Fachkunde, technische Leistungsfähigkeit und technische Zu-
verlässigkeit der ausführenden Unternehmen und der Ingeni-
eurbüros beschrieben. Ingenieurbüros und Auftraggeber selbst 
belegen im Bereich Ausschreibung (A) und Bauüberwachung 
(B) über das Gütezeichen Kanalbau die notwendige Erfahrung 
und Qualifikation getrennt für den offenen Kanalbau (Gruppe 
ABAK), für den grabenlosen Einbau (Gruppe ABV) und für die 
grabenlose Sanierung (Gruppe ABS). 

Engagement für Qualität

Erfüllt der Antragsteller die Eignungskriterien? Die regelmäßi-
ge Prüfung, welche Prüfingenieure im Auftrag des Güteaus-
schusses der Gütegemeinschaft Kanalbau vornehmen, bietet Si-
cherheit. Besondere Erfahrungen der Organisation bzw. des 
eingesetzten Personals werden durch Belege über entsprechen-
de Tätigkeiten nachgewiesen. Zudem erfolgen schriftliche Re-

ferenzanfragen an Auftraggeber mit Bestätigung der Ausschrei-
bungs- und Bauüberwachungsleistung. Entsprechend qualifi-
zierte Organisationen betreiben aktiv ein Qualitätsmanage-
mentsystem zur Fehlerminimierung. Die Zuverlässigkeit des 
eingesetzten Personals wird durch Vorlage entsprechender Re-
ferenzen – zum Beispiel Zeugnisse – nachgewiesen. Regelmä-
ßige Schulungen zur Aufrechterhaltung der Qualifikation run-
den das Profil der Gütezeicheninhaber ab, die zudem ihre Ei-
genüberwachung dokumentieren. Dazu erhalten sie Unterstüt-
zung der Gütegemeinschaft in Form von Checklisten. Diese 
tragen dazu bei, dass die wesentlichen Kriterien und Randbe-
dingungen bei der Ausschreibung und Bauüberwachung syste-
matisch geprüft und berücksichtigt werden.

Suche auf www.kanalbau.com

Bauherren finden Gütezeicheninhaber sowohl auf Seiten der 
Ingenieurbüros als auch auf Seiten der ausführenden Unter-
nehmen über die Suchmaschine auf www.kanalbau.com. In 
dieser können Gütezeicheninhaber zum Beispiel über die Aus-
wahl der Beurteilungsgruppe gefiltert werden. 

Die RAL-Gütesicherung im Bereich der Ingenieurleistungen 
befindet sich derzeit in einer spürbaren Entwicklung. Interesse 
und Nachfrage wachsen, da die Gütesicherung in diesem Be-
reich allen Beteiligten nutzt. Die Gütesicherung bietet Auftrag-

In der Gütesicherung engagieren sich Auftraggeber, Auftragneh-
mer und Ingenieurbüros gemeinsam und paritätisch.
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gebern Orientierung bei der Suche nach fachkundigen Part-
nern, Ingenieurbüros nutzen das Gütezeichen als Herausstel-
lungsmerkmal und nicht zuletzt profitieren Unternehmen 
ebenfalls von einer fachgerechten Grundlage für ihre Arbeiten. 
Ihre Qualifikation im Bereich Ausschreibung und Bauüberwa-
chung von Maßnahmen des offenen Kanalbaus weisen aktuell 
folgende Büros bzw. Auftraggeber über das Gütezeichen Kanal-
bau Beurteilungsgruppe ABAK nach: 

•	 Behrendt	Ingenieure	GmbH	
•	 Berthold	Becker	Büro	für	Ingenieur-	und	Tiefbau	GmbH	
•	 Björnsen	Beratende	Ingenieure	GmbH	
•	 d+p	dänekamp	und	partner	Beratende	Ingenieure	VBI
•	 D.S.L.	INGENIEURE	GmbH	Ingenieurbüro	für	Abwasser-	
 und Umwelttechnik
•	 Dipl.-Ing.	Wolfgang	Sowa	Ingenieurbüro	für	Wasserwirt-
 schaft, Kulturtechnik u. Tiefbau
•	 ESi	Entsorgungsbetrieb	der	Stadt	Siegen
•	 Franz	Fischer	Ingenieurbüro	GmbH
•	 ing	Traunreut	GmbH
•	 Ingenieur-Beratung	HAUCK
•	 Ingenieurbüro	Ennenbach
•	 Ingenieurbüro	MEYER	GmbH
•	 Ingenieurgesellschaft	Prof.	Dr.-Ing.	E.	Macke	mbH
•	 Ingenieurgesellschaft	Siebert	&	Partner	mbH
•	 IPP	Ingenieure	für	Bau,	Umwelt	und	Stadtentwicklung	
	 GmbH	&	Co	KG
•	 IWA	Ingenieurgesellschaft	für	Wasser-	und	Abfallwirtschaft
	 	mbH	&	Co.	KG
•	 IWB	Aachen	Ingenieurbüro	Weitz-Jany	und	Bürger	GbR
•	 IWR	Ingenieurbüro	für	Wasserwirtschaft	und	Ressourcen-
 management GmbH
•	 Oppermann	GmbH	Ingenieurbüro	Beratende	Ingenieure
•	 PAUL	Ingenieure	GmbH
•	 Planungsgemeinschaft	Häfner-Oefner	Ingenieurgesell-
 schaft m.b.H. 
•	 SAL	–	Stadtbetrieb	Abwasserbeseitigung	Lünen	AöR
•	 Stadtentwässerung	Braunschweig	GmbH
•	 Stadtwerke	Neuwied	GmbH
•	 Wasserverband	Süderdithmarschen

Unterstützung für die tägliche Arbeit

Mit dem Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABAK erhalten 
Organisationen einen Eignungsnachweis von neutraler und an-
erkannter Seite. Die Verleihung des Gütezeichens macht auf ei-
nen Blick deutlich, dass die gemeinsam von Auftraggebern, In-
genieurbüros und Auftragnehmern definierten Eignungskrite-
rien erfüllt werden. Darüber hinaus bietet die Gütegemein-
schaft vielfältige Unterstützung an zur Stärkung der fachlichen 
Qualifikation. Hierzu gehört das umfangreiche Angebot an 
Schulungen und Erfahrungsaustauschen der Gütegemein-
schaft, die Gütezeicheninhaber ABAK kostenfrei nutzen kön-
nen. 

Auch Sonderaktionen wie der Versand der „Technischen Re-
geln zum Kanalbau in offener Bauweise“ unterstützen die Gü-
tezeicheninhaber ABAK in ihrer täglichen Arbeit. Die Gütege-
meinschaft	 Kanalbau	 hat	 mit	 Unterstützung	 von	 DWA	 und	
BeuthVerlag die wesentlichen „Technischen Regeln zum Kanal-
bau in offener Bauweise“ strukturiert und übersichtlich in einer 
zweibändigen Loseblattsammlung zusammengestellt. Gütezei-
cheninhaber der Beurteilungsgruppe ABAK erhalten diese bei-
den Regelwerks-Ordner im Rahmen ihrer Mitgliedschaft kos-
tenlos. Auch bei der Mitte 2016 ans Netz gegangenen Informa-
tions-	und	Wissensplattform	„Akademie	Kanalbau“	handelt	es	
sich um ein für die entsprechenden Gütezeicheninhaber kos-
tenfreies Angebot. Insbesondere das hierin enthaltene E-Lear-
ning-Modul „Einbau von Abwasserleitungen und -kanälen in 
offener Bauweise“ bietet Ingenieuren und Technikern eine 
neue und interessante Möglichkeit, das nötige Fachwissen für 
den Umgang mit der Kanalinfrastruktur zu erlangen oder zu 
vertiefen. Darüber hinaus wird Ende 2016 das Handbuch ABAK 
erscheinen, in dem Know-how für die fachgerechte Ausschrei-
bung und Bauüberwachung zusammengetragen ist.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Im Fokus: Die Qualitätssicherung von Kanalbaumaßnahmen hat 
einen besonders hohen Stellenwert.

                                                                Fotos: Güteschutz Kanalbau

Experten der Gütegemeinschaft Kanalbau unterstützen bei der 
Optimierung der Ausschreibungstexte.



Presseinformation

24

B_I NordBau live+++ Ausgabe 09/18



25

Güteschutz Kanalbau

Juli 2017

Kontrolle der Lastannahmen:     
Rohrstatik – Rohreinbau, Teil 1
Voraussetzung für langlebige Leitungen und Kanäle

Rohrleitungen und Schächte sind technische Konstruktionen, 
bei denen das Zusammenwirken von Bettung, Bauteil und Ver-
füllung die Grundlage für Stand- und Betriebssicherheit sind. 
Nach DIN EN 1610 ist die Rohrleitung bereits im Rahmen der 
Planung einer Maßnahme zu bemessen. Auf diese Weise ist si-
cherzustellen, dass die Rohre sämtliche vorhersehbar einwir-
kenden Lasten einschließlich Betriebslasten mit ausreichender 
Sicherheit aufnehmen können. 

Durch den Planer ist das Tragwerkssystem Rohr/Boden vor-
zugeben, und es sind die für die statische Berechnung maßge-
benden Randbedingungen der Baumaßnahme im Objektfrage-
bogen zu benennen (ATV-DVWK-A 127, S. 41). Die statische 
Berechnung wird dann in der Regel durch den Rohrhersteller 
auf dieser Basis sowie der Rohr-Kenngrößen erstellt. Während 
der Ausführung muss geprüft werden, ob die tatsächlichen 
Randbedingungen auf der Baustelle den Annahmen in der Sta-
tik bzw. im Objektfragebogen entsprechen. 

Dass die Randbedingungen auf der Baustelle mit den An-
nahmen in der Rohrstatik übereinstimmen (oder auf der siche-
ren Seite liegen), hat erheblichen Einfluss auf die Qualität der 
Bauausführung bzw. auf die Dauerhaftigkeit und Funktions-
tauglichkeit des erstellten Bauwerks. Doch vor Ort läuft nicht 
immer alles rund. Wenn die von den Rohrherstellern erstellten 
Rohrstatiken auf anderen Annahmen basieren, kann das ver-
schiedene Ursachen haben: Entweder haben sich die Randbe-
dingungen geändert, oder aber der Hersteller hat unzutreffen-
de Angaben als Berechnungsgrundlage bekommen. 

Vor diesem Hintergrund ist die Kontrolle der Lastannahmen 
durch das ausführende Unternehmen ein elementarer Bestand-
teil von dessen Eigenüberwachung. Bei Gütezeicheninhabern 
Kanalbau RAL-GZ 961 ist diese Kontrolle Bestandteil der Bau-
stellenprüfungen durch die vom Güteausschuss beauftragten 
Prüfingenieure.

Sicherstellung der Planungsentscheidungen

Der Einbau von Abwasserkanälen und -leitungen ist durch DIN 
EN 1610 „Einbau und Prüfung von Abwasserleitungen und -ka-
nälen“ auf europäischer Ebene geregelt; im Arbeitsblatt DWA-
A 139 werden darauf aufbauend ergänzende Details beschrie-
ben. Zusätzlich sind für verwendete Werkstoffe die zugehöri-
gen Herstelleranleitungen zu beachten.

Nach DIN EN 1610, Abschnitt 4.2, gilt: Die Ausführung der 
Arbeiten muss in der Weise kontrolliert werden, dass die Entschei-
dungen, die sich aus den Planungsunterlagen ergeben, eingehal-
ten oder an die veränderten Bedingungen angepasst sind. Gemäß 
Arbeitsblatt DWA-A 139 muss das Tragwerksystem Rohr/Bo-
den vorhandene und zukünftige Belastungen mit ausreichen-
der Sicherheit aufnehmen können. Deshalb müssen die auf Ab-
wasserleitungen und -kanäle einwirkenden statischen und 

 dynamischen Lasten schon bei der Planung festgelegt werden. 
Dazu gehören auch Belastungen aus Bauzuständen, die für die 
Bemessung bestimmend sein können. Hinzu kommt: Das Trag-
werksystem Rohr/Boden muss vor der Bauausführung definiert 
und nachgewiesen, bzw. in Art und Ausführung vorgegeben 
sein. Darüber hinaus müssen die statischen Nachweise der 
Rohre (siehe ATV-DVWK-A 127) und der Sicherung der Baugru-
be (siehe DIN 4124) vorliegen und auf der Baustelle inhaltlich 
bekannt sein. 

Einflussgröße Bodenart

Im Arbeitsblatt ATV-DVWK-A 127 sind die Böden in Hinblick 
auf ihre Eigenschaften für die statische Berechnung in vier 
Gruppen eingeteilt (Kurzzeichen nach DIN 18 196): 

- Gruppe 1:  Nichtbindige Böden (GE, GW, Gl, SE, SW, SI) 
- Gruppe 2:  Schwachbindige Böden (GU, GT, SU, ST)  
- Gruppe 3:  Bindige Mischböden, Schluff (schluffiger Sand
     und  Kies, bindiger steiniger Verwitterungsboden) (GU, GT,
     SU, ST, UL, UM)
- Gruppe 4:  Bindige Böden (z. B. Ton) (TL,TM, TA, OÜ, OT, 
     OH, UA) 

Einflussgröße Verkehrslast

Außer durch den Boden werden die Rohrleitungen durch die 
Verkehrslasten beansprucht. Für deren Berechnung verwendet 
der Statiker sogenannte Regelfahrzeuge mit genormten Ab-
messungen und Gewichten. Die Lastansätze entsprechen den 
Brückenklassen 60/30 bzw. 30/30 der DIN 1072. Für die Las-
termittlung von Eisenbahnverkehrslasten ist das in der DS 804 

Tab. 1: Einfluss der Bodenart auf die Rohrbelastung
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(Vorschrift für Eisenbahnbrücken und sonstige Ingenieurbau-
werke) der Deutsche Bahn AG angegebene Lastbild UIC 71 
maßgebend. Darüber hinaus sind die Verkehrslasten unter Bau-
stellenbedingungen (geringe Überschüttung) zu beachten. Bei 
Belastung durch speziellen Verkehr (z.B. Containerstapelfahr-
zeuge mit hohen Radlasten) müssen im Einzelfall die tatsäch-
lichen Radlasten und Abmessungen berücksichtigt werden. Be-
züglich der Flächenlasten sind Schüttgüter, Bauwerksgründun-
gen mit den tatsächlichen oder rechnerischen Werten zu be-
rücksichtigen. 

Einflussgröße Überschüttungsbedingungen

Bei der Grabenverfüllung oberhalb der Leitungszone werden 
vier Überschüttungsbedingungen unterschieden (A1 bis A4, s. 
Tab. 3), die im Wesentlichen vom gewählten Grabenverbau ab-
hängig sind. Auch die Grabenform beeinflusst die Belastung 
des Rohres. Das Arbeitsblatt ATV-DVWK-A 127 unterscheidet 
verschiedene Grabenformen. Zur rechnerischen Abschätzung 
der Lasterhöhung infolge Unterrammung wird auf den Arbeits-
bericht „Berechnungsansätze für die Rohrbelastung im Graben 
mit gespundetem Verbau“ verwiesen. 

Beim Einbau von Abwasserrohren in einem Stufengraben 
steigt der Einfluss auf die Rohrbelastung mit der Höhe der Stu-
fe im Verhältnis zum Rohrdurchmesser. Durch eine größere 
Setzung auf der Seite des tiefer liegenden Rohres stellt sich ei-
ne verstärkte Lastumlagerung auf das höher liegende Rohr ein. 
Dieser Lastumlagerungseffekt tritt auch dann ein, wenn das 
untere Rohr vorher in einem eigenen Graben separat eingebaut 
wurde und das obere Rohr etwas später in einem neuen Bau-
abschnitt eingebaut wird. 

Einflussgröße Rohrwerkstoff

Je nach Zusammenwirken von Rohrsteifigkeit und Bodenver-
formung werden Rohre als biegesteif oder biegeweich bezeich-
net. Biegesteif  sind Rohre, bei denen die Belastung keine we-
sentlichen Verformungen hervorruft und damit keine Auswir-
kung auf die Druckverteilung hat. Biegeweich sind Rohre, de-
ren Verformung die Belastung und Druckverteilung wesentlich 
beeinflusst, da der Boden Bestandteil des Tragsystems ist.  In-
folge der unterschiedlichen Verformungsfähigkeit des Rohres 
und des umgebenden Bodens lagern sich die errechneten Bo-
denspannungen um.  Allgemein gilt der Merksatz „Ein steifes 
Rohr zieht die Lasten an, ein weiches Rohr weicht der Belas-
tung aus.“ Die Druckverteilung am Rohrumfang ist abhängig 
von der Ausbildung des Auflagers, von der Verfüllung der Lei-
tungszone sowie vom Verformungsverhalten der Rohre. Das Ar-
beitsblatt ATV-DVWK-A 127 definiert unterschiedliche Aufla-
gerreaktionen oder Lagerungsfälle.  

Fortsetzung folgt

Die Kontrolle der Lastannahmen auf der Baustelle ist für den 
Erfolg der Maßnahmen von grundlegender Bedeutung. Im 
Rahmen der Eigenüberwachung der Unternehmen mit Gütezei-
chen Kanalbau RAL-GZ 961 werden daher Arbeitshilfen zur 
Verfügung gestellt, mit denen systematisch die Übermittlung 
der Sollwerte auf die Baustelle, die Dokumentation der Istwer-
te sowie der Abgleich von Soll/Ist erfolgen soll. Die Durchfüh-
rung der Eigenüberwachung wird durch die Prüfingenieure bei 
den Baustellenbesuchen kontrolliert.

Der Beitrag „Kontrolle der Lastannahmen: Rohrstatik – Rohrein-
bau“ wird mit einer Vertiefung wichtiger statisch relevanter 
Randbedingungen in Kürze fortgesetzt. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Abb. 2: Beispiel Überschüttungsbedingungen A3, senkrechter 
Verbau oder in den Fällen, in denen die Grabenwände nicht auf 
Dauer erhalten bleiben.                                               
                         Tabellen und Abbildungen: Güteschutz Kanalbau

Tab. 2: Einfluss der Überschüttungsbedingungen auf die Rohrbe-
lastung. 

Abb. 1: Beispiel Überschüttungsbedingungen A2, Grabenverbau-
geräte.



Presseinformation

27

Ernst&Sohn Special +++ Ausgabe Kanal- und Rohrleitungsbau 2018



Presseinformation

28

Ernst&Sohn Special +++ Ausgabe Kanal- und Rohrleitungsbau 2018



Presseinformation

29

Ernst&Sohn Special +++ Ausgabe Kanal- und Rohrleitungsbau 2018



30

Güteschutz Kanalbau

August 2017

Kontrolle der Lastannahmen:     
Rohrstatik – Rohreinbau, Teil 2
Voraussetzung für langlebige Rohre und Kanäle

Während und nach dem Rohreinbau muss das Tragwerksystem 
Rohr/Boden vorhandene und zukünftige Belastungen mit aus-
reichender Sicherheit aufnehmen können. Dieses Tragwerksys-
tem ist durch den Planer vorzugeben. Die Randbedingungen 
der Maßnahme, die Einfluss auf das Tragwerksystem haben,  
sind im sogenannten Objektfragebogen zu definieren. Auf Basis 
dieser Vorgaben wird vom Rohrhersteller die Rohrstatik erstellt.

Der vorliegende Beitrag behandelt das Zusammenwirken 
von Bettung, Bauteil und Verfüllung als Grundlage für die 
Stand- und Betriebssicherheit von Rohrleitungen. Nachdem in 
Teil 1 des Beitrages der Einfluss aus Bodenart, Verkehrslast, 
Überschüttung und Rohrwerkstoff beschrieben wurde, werden 
in Teil 2 Überschüttungs- und Einbaubedingungen definiert so-
wie der Einfluss des Grabenverbaus beschrieben. 

Sicherstellung der Planungsentscheidungen

Häufig wird in der Praxis dem Unternehmer einerseits ein be-
stimmtes Rohr vorgegeben und andererseits freigestellt, wel-
chen Baugrubenverbau er einsetzt. Da die Rohrbelastung durch 
die Art des Baugrubenverbaus maßgeblich beeinflusst wird, ist 
die berechnete Rohrstatik unter Umständen hinfällig. Daher 
sieht das Regelwerk vor, dass der Verbau vom Planer vorzuge-
ben ist (VOB Teil C: DIN 18303:2016-09). 

Neben dem Grabenverbau sind folgende Faktoren für die 
Rohrbelastung bedeutsam: 

•	 	Grabenbreite	und	-tiefe	(ggf.	zu	beachten: 
Differenz zwischen Planung und Ausführung)

•	 	Grabenform
•	 	Art	der	Entfernung	des	Grabenverbaus
•	 	Verdichtungsgrad	in	Leitungszone	und	Hauptverfüllung
•	 	Rohrbettung	und	Grabensohle
•	 	Baustellenverkehr	und	zeitweise	Belastung
•	 	Bodenart,	Bodenkennwerte	und	Beschaffenheit
•	 	Grundwasserstand
•	 	weitere	Rohrleitungen	im	Graben	

Zum Nachweis des Tragwerksystems ist folgende Vorgehens-
weise vorgesehen (DWA A-139, Abschnitt 4.2): 

•	 	Der	Auftraggeber/Planer	gibt	das	Tragwerksystem	vor.	
•	 	Die	Lastannahmen	müssen	bekannt	sein.	Hierzu	gehören	u.	a.	
Art	 und	Weise	 der	Baugrubenausbildung,	 des	Verbaues,	 der	
Bettungsschichten,	der	Seitenverfüllung,	der	Abdeckung,	der	
Bauzustände.	Diese	müssen	in	einen	Objekt-Fragebogen,	z.	B.	
nach	Arbeitsblatt	ATV-DVWK-A	127,	eingetragen	werden.	

•	 	Die	Grabenbreite	muss	mindestens	entsprechend	der	Tabellen	
1	bzw.	2	der	DIN	EN	1610	festgelegt	und	der	statische	Nach-
weis	nach	Arbeitsblatt	ATV-DVWK-A	127	geführt	werden.

•	 	Die	Freigabe	erfolgt	durch	den	Bauherren	oder	einen	von	ihm	
Beauftragten,	ggf.	unter	Beteiligung	der	Fachplaner.		

Hinzu kommt: Bei Änderungen müssen deren Auswirkungen 
auf	 das	Tragverhalten	überprüft	werden	und	die	 Lastannah-
men	gegebenenfalls	an	die	geänderten	Bedingungen	angepasst	
werden.

Einflussgröße Überschüttungsbedingungen 

Die Überschüttungsbedingungen berücksichtigen die Graben-
verfüllung	oberhalb	der	 Leitungszone	und	 sind	 im	Wesentli-
chen vom gewählten Grabenverbau abhängig. Die Wahl der 
Überschüttungsbedingung ist maßgebend für die Rohrstatik. 
Deshalb ist sicherzustellen, dass diese mit den Randbedingun-
gen vor Ort übereinstimmt. Es werden vier Überschüttungsbe-
dingungen unterschieden:

•	 	A1:	Lagenweise	gegen	den	gewachsenen	Boden	verdichtete	
Grabenverfüllung (ohne Nachweis des Verdichtungsgra-
des); gilt auch für Trägerbohlwände (Berliner Verbau).

•	 	A2:	Senkrechter	Verbau	des	Rohrgrabens	mit	Kanaldielen,	
die	erst	nach	dem	Verfüllen	gezogen	werden.	Verbauplatten	
oder -geräte, die bei der Verfüllung des Grabens schrittwei-
se entfernt werden. Unverdichtete Grabenverfüllung. Ein-
spülen	der	Verfüllung	(nur	geeignet	bei	Böden	der	Gruppe	
G1).

•	 	A3:	 Senkrechter	 Verbau	 des	Rohrgrabens	mit	 Spundwän-
den,	Leichtspundprofilen,	Holzbohlen,	Verbauplatten	oder	
-geräten, die erst nach dem Verfüllen entfernt werden.

Abb.1: Das Zusammenwirken von Bettung, Bauteil und Verfüllung 
ist Grundlage für die Stand- und Betriebssicherheit von Rohrlei-
tungen.                                            Abbildung: Güteschutz Kanalbau
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•	 	A4:	Lagenweise	gegen	den	gewachsenen	Boden	verdichtete	
Grabenverfüllung mit Nachweis des nach ZTVE-StB erfor-
derlichen Verdichtungsgrades; gilt auch für Trägerbohlwän-
de (Berliner Verbau). Die Überschüttungsbedingung A4 ist 
nicht	anwendbar	bei	Böden	der	Gruppe	G4.	

Für die Überschüttungsbedingung A4 (günstigste Bedingung) 
wird ein Verdichtungsgrad von 97 % DPr notwendig. Erfahrun-
gen	der	durch	die	RAL-Gütesicherung	beauftragten	Prüfingeni-
eure	zeigen,	dass	entsprechende	Nachweise	vom	Auftraggeber	
in	 der	 Regel	 nicht	 geprüft	werden.	 Hier	 besteht	 erhebliches	
Verbesserungspotenzial.

Einflussgröße Einbettungsbedingungen 

Die Einbettungsbedingungen berücksichtigen die Einflüsse 
aus	der	Einbettung	des	Rohres	in	der	Leitungszone.	Die	Defi-
nition der diesbezüglichen Einbettungsbedingungen B1 bis 
B4	 entspricht	 sinngemäß	 den	 Überschüttungsbedingungen	
A1 bis A4, also:

•	 	B1:	Lagenweise	gegen	den	gewachsenen	Boden	bzw.	lagen-
weise in der Dammschüttung verdichtete Einbettung (ohne 
Nachweis des Verdichtungsgrades); gilt auch für Träger-
bohlwände (Berliner Verbau).

•	 	B2:	 Senkrechter	 Verbau	 innerhalb	 der	 Leitungszone	 mit	 
Kanaldielen,	die	bis	zur	Grabensohle	reichen	und	erst	nach	
der Verfüllung und Verdichtung gezogen werden. Verbau-
platten	und	-geräte	unter	der	Voraussetzung,	dass	die	Ver-
dichtung des Bodens nach dem Ziehen des Verbaus erfolgt. 

•	 	B3:	 Senkrechter	 Verbau	 innerhalb	 der	 Leitungszone	 mit	
Spundwänden	 oder	 Leichtspundprofilen	 und	 Verdichtung	
gegen den Verbau, der bis unter die Grabensohle reicht. 

•	 	B4:	Lagenweise	gegen	den	gewachsenen	Boden	bzw.	lagen-
weise in der Dammschüttung verdichtete Einbettung mit 
Nachweis des nach ZTVE-StB erforderlichen Verdichtungs-
grades	(nicht	anwendbar	bei	Böden	der	Gruppe	G4).

Einflussgröße Grabenverbau

Durch die Vorgabe der Einbettungs- und Überschüttungsbedin-
gungen wird in der Statik z. B. der Einfluss der Grabensiche-
rung auf die Belastung der Rohre berücksichtigt. Zur Veran-
schaulichung des Einflusses ist in Abbildung 2 die mögliche 
Überdeckungshöhe in Abhängigkeit von der gewählten Gra-
bensicherung dargestellt. 

Einflussgröße Silowirkung

Die	 Erdlasten	 werden	 als	 Bodenspannung	 in	 der	 Ebene	 des	
Rohrscheitels berechnet. Die möglicherweise entstehenden Rei-
bungskräfte zwischen Grabenverfüllung und Grabenwand kön-
nen unter bestimmten Randbedingungen zur Entlastung dieser 
Spannungen	führen	(horizontaler	Erddruck).	Sie	werden	in	der	
statischen Berechnung berücksichtigt. 

Diese Berechnungsmethode ist jedoch nur ansetzbar, wenn 
die	 Grabenwände	 auf	 Dauer	 erhalten	 bleiben	 (ATV-DVWK-A	
127). In der Praxis kann dies jedoch vom Unternehmen nicht 
sichergestellt werden, da es zukünftige Bautätigkeiten im Be-
reich	des	Kanalgrabens	nicht	beeinflussen	kann.	Auch	für	den	
Auftraggeber ist eine solche Zusage nur eingeschränkt möglich.

Fazit
Die Bedeutung der im Vorfeld getroffenen Annahmen für die 
Rohrstatik wird in der Praxis häufig unterschätzt. Nur wenn si-
chergestellt ist, dass die Eingangsgrößen der Rohrstatik den 
Gegebenheiten	in	der	Praxis	entsprechen	oder	auf	der	sicheren	
Seite liegen, ist die Rohrstatik für die konkrete Maßnahme re-
levant. 

Die Übereinstimmung der Annahmen in der Statik mit den 
tatsächlichen	Einbaubedingungen	ist	daher	zu	prüfen.	In	DWA-
A 139, Abschnitt 4.2 heißt es: Die	statischen	Nachweise	der	Roh-
re	 nach	 Arbeitsblatt	 ATV-DVWK-A	 127	 und	 der	 Sicherung	 der	
Baugrube	(siehe	DIN	4124)	müssen	vorliegen	und	auf	der	Bau-
stelle	inhaltlich	bekannt	sein.

Im Rahmen der Eigenüberwachung der Unternehmen mit 
Gütezeichen	Kanalbau	RAL-GZ	961	werden	Arbeitshilfen	zur	
Verfügung gestellt, mit denen systematisch die Übermittlung 
der Sollwerte auf die Baustelle, die Dokumentation der Istwer-
te sowie der Abgleich von Soll/Ist erfolgen kann. Die Durchfüh-
rung	der	 Eigenüberwachung	und	 insbesondere	die	Kontrolle	
der	Lastannahmen	werden	durch	die	Prüfingenieure	bei	den	
Baustellenbesuchen	innerhalb	der	RAL-Gütesicherung	geprüft.

RAL-Gütegemeinschaft	Güteschutz	Kanalbau
Postfach	1369,	53583	Bad	Honnef
Tel:	02224/9384-0,	Fax:	02224/9384-84
E-Mail:	info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Abb. 2: Einfluss der gewählten Grabensicherung auf die maximal 
mögliche Überdeckungshöhe hü.                                              
                                                                         Abbildung: Technisches 
Handbuch der Fachvereinigung Beton- und Stahlbetonrohre e.V.
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E-Learning – find’ ich gut!
Mitglieder nutzen die Wissensplattform des Güteschutz Kanalbau

Seit Juli 2016 ist die Informations- und Wissensplattform „Aka-
demie Kanalbau“ mit dem darin enthaltenen E-Learning-Modul 
„Einbau von Abwasserleitungen und -kanälen in offener Bau-
weise“ online. Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppen 
„Kanalbau in offener Bauweise“ (AK) – hierzu zählen die Grup-
pen AK3, AK2, AK1 – sowie Gütezeicheninhaber der Beurtei-
lungsgruppe „Ausschreibung und Bauüberwachung Kanalbau-
maßnahmen in offener Bauweise“ (ABAK) haben Zugangsda-
ten von der Gütegemeinschaft für die Anmeldung und Nutzung 
der Plattform erhalten. Das für Mitglieder kostenfreie Angebot 
erweitert das Dienstleistungspaket der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau und bietet Ingenieuren, Technikern und Meistern die 
Möglichkeit, das nötige Fachwissen für den Umgang mit der 
Kanalinfrastruktur zu erlangen oder zu vertiefen. 

Einfach und übersichtlich

Nach dem Einloggen hält ein persönlicher Arbeitsbereich un-
terschiedliche Angebote für den Nutzer bereit. Das Arbeiten 
mit den verschiedenen Inhalten des E-Learning-Moduls nimmt 
in Abhängigkeit des Kenntnisstands des Nutzers ungefähr 30 
Stunden in Anspruch. Nach dem ersten Anmelden steht der 
Kurs für die Dauer von sechs Monaten für den Nutzer bereit. 
Einfache Strukturen, eine übersichtliche Menüführung sowie 
aufwändige Visualisierungen und Erläuterungen anhand von 
Baustellenfotos aus der Praxis erleichtern das Lernen. 

Der Kurs kann vom Nutzer jederzeit unterbrochen werden 
und startet dann bei der nächsten Anmeldung von der entspre-
chenden Stelle. Die Kursteilnehmer können ihren individuellen 
Lernfortschritt durch Beantwortung entsprechender Fragen 
prüfen; sie erhalten eine Rückmeldung innerhalb des E-Lear-
nings, ob die Fragen richtig beantwortet wurden.  

Die Inhalte des Kurses gliedern sich in folgende Lektionen:
 • Bodenmechanische und Hydrogeologische Grundlagen
 • Offene Bauweise – Herstellung des Leitungsgrabens
 • Leitungszone und Leitungsverlegung
 •  Zeitweise fließfähige, selbstverdichtende Verfüllbaustoffe 

(ZFSV)
 •  Arbeitssicherheit und -schutz bei Maßnahmen in offener 

Bauweise

2017 wurde das Angebot um den Baustein Dichtheitsprüfung 
ergänzt.

Nachgefragt

Zu den bisher mehr als 300 Personen, die den E-Learning-Kurs 
absolviert haben, gehört Pascal Znidarec, EBG Endler Bauun-
ternehmung GmbH, Düsseldorf. Das Unternehmen hat sich un-

ter anderem auf die Bereiche Leitungstiefbau und Kanalbau 
spezialisiert und führt seit Juli 2014 ein Gütezeichen der Beur-
teilungsgruppe AK2. Der 24jährige gelernte Straßenbauer 
machte seinen Meister und arbeitete zunächst als Polier. Heute 
ist er nach verschiedenen weiteren Fortbildungsmaßnahmen in 
der Bauleitung des Familienunternehmens tätig und als Baulei-
ter für die Führung von zwei Großkolonnen im Kanalbaube-
reich verantwortlich. 

In einem Interview nimmt Pascal Znidarec zu seinen Erfah-
rungen im Umgang mit dem E-Learning-Kurs Stellung.

Herr Znidarec, wie haben Sie vom E-Learning-Angebot 
der Akademie Kanalbau erfahren? 
Erfahren haben wir von dem Angebot bei einem Besuch des 
Prüfingenieurs, der unser Unternehmen betreut. Dieser hat uns 
die Internet-Plattform und die Möglichkeiten vorgestellt, die 
sich hieraus ergeben. Was ist das, was bringt das – darüber ha-
ben wir uns unterhalten. Ich fand das so interessant, dass ich 
mich weiter informiert und dann einen entsprechenden Zu-
gang angefordert habe, der uns als Mitglied der Gütegemein-

Das E-Learning-Modul ist ein wichtiger Baustein der Akademie 
Kanalbau; es bietet die Möglichkeit, Fachwissen für den Umgang 
mit der Kanalinfrastruktur zu erlangen oder zu vertiefen. 

Abb.: Güteschutz Kanalbau/UNITRACC
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schaft Kanalbau mit einem Gütezeichen aus der Beurteilungs-
gruppe AK kostenlos zur Verfügung steht.

Weshalb nutzen Sie den E-Learning-Kurs? 
Vor dem Hintergrund meines bisherigen beruflichen Werde-
gangs und mit Blick auf die neuen Aufgaben, für die ich in Zu-
kunft im Unternehmen verantwortlich bin, möchte ich zum ei-
nen bereits erworbene Kenntnisse wieder auffrischen, zum an-
deren aber auch mein Wissen rund um die verschiedenen Ka-
nalbauthemen erweitern. 

Wie fanden Sie den Anmeldeprozess?
Das ist ganz einfach zu handhaben und schnell passiert. Auf 
meine Anfrage hat mir ein Mitarbeiter der Geschäftsstelle der 
Gütegemeinschaft Kanalbau per E-Mail einen entsprechenden 
Link zugeschickt. Mit einem Klick ist man im Programm.

Wie haben Sie den E-Learning-Kurs absolviert? 
Ich habe mich immer dann, wenn ich Zeit erübrigen konnte 
eingeloggt und die verschiedenen Kapitel nach und nach 
durchgearbeitet. Alles wird ausführlich erklärt, neben der je-
weiligen Beschreibung der Lektion werden die Lernziele erläu-
tert und der ungefähre Zeitaufwand genannt. Das ist eigentlich 
sehr hilfreich. Darüber hinaus bin ich auch bei Fragen, die sich 
während meiner Arbeit zum Thema Kanalbau ergeben haben, 
auf die Seite gegangen und habe unter dem jeweiligen Fachbe-
griff nachgeschlagen. Auch in dieser Hinsicht ist der E-Lear-
ning-Kurs gut zu nutzen.

Welche Themen haben Sie besonders interessiert?
Ich möchte da eigentlich keine Lektion besonders hervorheben. 
Für mich hat das Gesamtpaket gestimmt. Wie schon erwähnt, 
es gab durchaus einige Inhalte, mit denen ich mich bereits gut 
auskannte – es ist aber nicht schlecht, sich auch solche Dinge 
noch einmal ins Gedächtnis zu rufen. Und die Beschäftigung 
mit neuen Themen haben einen erlebbaren Mehrwert für mei-
ne tägliche Arbeit gebracht. In diesem Sinne habe ich in jedem 
Kapitel etwas für mich mitnehmen können.

Was hat Ihnen besonders gefallen? 
Unter anderem fand ich die Anordnung der sechs Lektionen an-
sprechend. Sie folgen inhaltlich dem chronologischen Ablauf 
einer charakteristischen Kanalbaumaßnahme. Insgesamt ist die 
Aufmachung sehr ansprechend. Der Nutzer wird nicht nur mit 
Textblöcken konfrontiert; im Gegenteil, vielfältige Animatio-
nen, Grafiken, Schnittbilder und Anwendungsbeispiele tragen 
zur Anschaulichkeit bei und lockern das Lernen auf. Hinzu 
kommt: Wenn man mal Fragen hat, ist auf den Seiten ein tele-
fonischer Kontakt angegeben. Ich habe das ausprobiert: In der 
Regel erreicht man immer einen Mitarbeiter der Gütegemein-
schaft Kanalbau. Wenn nicht, kommt kurzfristig ein Rückruf 
und es wird einem geholfen. 

Was würden Sie verbessern? 
Besonders gut finde ich, dass der E-Learning-Kurs ständig ak-
tualisiert wird und immer weitere Kapitel hinzukommen, wie 
jetzt aktuell zum Thema Dichtheitsprüfung. In diesem Zusam-
menhang finde ich es schade, dass der Zugang auf sechs Mona-
te begrenzt ist. Denn auch nach Absolvieren des Kurses schaue 
ich doch öfter mal in das Programm, um Fragen zu klären.  

Nutzen weitere Mitarbeiter im Unternehmen den E-
Learning-Kurs? 
Mir hat die Beschäftigung mit Lerninhalten so gut gefallen, 
dass wir in der Geschäftsführung darüber diskutiert haben, ob 
der E-Learning-Kurs nicht eine gute Möglichkeit darstellt, an-
gehende Poliere und Facharbeiter in unserem Unternehmen 
weiter zu schulen. Wir haben diese Idee mit dem Güteschutz 
Kanalbau diskutiert und daraufhin zehn weitere Zugänge er-
halten. Die in Frage kommenden Mitarbeiter sind jetzt dabei, 
sich durch die thematischen Blöcke zu arbeiten.
 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Pascal Znidarec gehört zu den 300 Mitgliedern, die den E-Lear-
ning-Kurs bis jetzt genutzt haben. 

Foto: Güteschutz Kanalbau

Animationen, Grafiken, Schnittbilder und Anwendungsbeispiele 
tragen zur Anschaulichkeit der Lerninhalte bei. 

Abb.: Güteschutz Kanalbau/UNITRACC
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„E-Learning	–	-ind’	ich	gut!“
Mitglieder nutzen die Wissensplattform des Güteschutz
Kanalbau

Seit Juli 2016 ist die Informations- und Wissensplattform „Akademie Kanalbau“

mit dem darin enthaltenen E-Learning-Modul „Einbau von Abwasserleitungen

und -kanälen in offener Bauweise“ online.

Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppen „Kanalbau in offener Bauweise“ (AK) – hierzu

zählen die Gruppen AK3, AK2, AK1 – sowie Gütezeicheninhaber der Beurteilungsgruppe

„Ausschreibung und Bauüberwachung Kanalbaumaßnahmen in offener Bauweise“ (ABAK)

haben Zugangsdaten von der Gütegemeinschaft für die Anmeldung und Nutzung der Plattform

erhalten. Das für Mitglieder kostenfreie Angebot erweitert das Dienstleistungspaket der

Gütegemeinschaft Kanalbau und bietet Ingenieuren, Technikern und Meistern die Möglichkeit,

das nötige Fachwissen für den Umgang mit der Kanalinfrastruktur zu erlangen oder zu

vertiefen.

Einfach und übersichtlich

Nach dem Einloggen hält ein persönlicher Arbeitsbereich unterschiedliche Angebote für den

Nutzer bereit. Das Arbeiten mit den verschiedenen Inhalten des E-Learning-Moduls nimmt in

Abhängigkeit des Kenntnisstands des Nutzers ungefähr 30 Stunden in Anspruch. Nach dem

ersten Anmelden steht der Kurs für die Dauer von sechs Monaten für den Nutzer bereit.

Einfache Strukturen, eine übersichtliche Menüführung sowie aufwändige Visualisierungen und

Erläuterungen anhand von Baustellenfotos aus der Praxis erleichtern das Lernen. Der Kurs

kann vom Nutzer jederzeit unterbrochen werden und startet dann bei der nächsten Anmeldung

von der entsprechenden Stelle. Die Kursteilnehmer können ihren individuellen Lernfortschritt

durch Beantwortung entsprechender Fragen prüfen; sie erhalten eine Rückmeldung innerhalb

des E-Learnings, ob die Fragen richtig beantwortet wurden.

Die Inhalte des Kurses gliedern sich in folgende Lektionen:

Bodenmechanische und Hydrogeologische Grundlagen

Offene Bauweise – Herstellung des Leitungsgrabens

Leitungszone und Leitungsverlegung

Zeitweise fließfähige, selbstverdichtende Verfüllbaustoffe (ZFSV)

Arbeitssicherheit und -schutz bei Maßnahmen in offener Bauweise

2017 wurde das Angebot um den Baustein Dichtheitsprüfung ergänzt.

Nachgefragt

Zu den bisher mehr als 300 Personen, die den E-Learning-Kurs absolviert haben, gehört

Pascal Znidarec, EBG Endler Bauunternehmung GmbH, Düsseldorf. Das Unternehmen hat

sich unter anderem auf die Bereiche Leitungstiefbau und Kanalbau spezialisiert und führt seit

Juli 2014 ein Gütezeichen der Beurteilungsgruppe AK2. Der 24jährige gelernte Straßenbauer

machte seinen Meister und arbeitete zunächst als Polier. Heute ist er nach verschiedenen

weiteren Fortbildungsmaßnahmen in der Bauleitung des Familienunternehmens tätig und als

Bauleiter für die Führung von zwei Großkolonnen im Kanalbaubereich verantwortlich.

In einem Interview nimmt Pascal Znidarec zu seinen Erfahrungen im Umgang mit dem e-

Learning-Kurs Stellung.

Herr Znidarec, wie haben Sie vom E-LearningAngebot der
Akademie Kanalbau erfahren?

Pascal Znidarec: Erfahren haben wir von dem Angebot bei einem Besuch des

Prüfingenieurs, der unser Unternehmen betreut. Dieser hat uns die Internet-Plattform und die

Möglichkeiten vorgestellt, die sich hieraus ergeben. Was ist das, was bringt das – darüber

haben wir uns unterhalten. Ich fand das so interessant, dass ich mich weiter informiert und

dann einen entsprechenden Zugang angefordert habe, der uns als Mitglied der

Gütegemeinschaft Kanalbau mit einem Gütezeichen aus der Beurteilungsgruppe AK

kostenlos zur Verfügung steht.

 

Weshalb nutzen Sie den E-Learning-Kurs?

Pascal Znidarec: Vor dem Hintergrund meines bisherigen beruflichen Werdegangs und mit

Blick auf die neuen Aufgaben, für die ich in Zukunft im Unternehmen verantwortlich bin,

möchte ich zum einen bereits erworbene Kenntnisse wiederauffrischen, zum anderen aber

auch mein Wissen rund um die verschiedenen Kanalbauthemen erweitern.

 

Wie fanden Sie den Anmeldeprozess?

Sie befinden sich hier: BauThemen Tiefbau Fachbeiträge zur Übersicht
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Thematisch passende Beiträge

Akademie	Kanalbau	geht	ans	Netz
Neuer Service der Gütegemeinschaft Kanalbau

Ein neues kostenfreies Angebot der Gütegemeinschaft Kanalbau

erweitert das Dienstleistungspaket für Mitglieder. Die künftige

Informations- und Wissensplattform „Akademie Kanalbau“ und

insbesondere das hierin enthaltene E-Learning-Modul „Einbau von

Abwasserleitungen und -kanälen in offener Bauweise“ bietet

Ingenieuren, Technikern und Meistern die Möglichkeit, das nötige Fachwissen für den Umgang

Pascal Znidarec: Das ist ganz einfach zu handhaben und schnell passiert. Auf meine Anfrage

hat mir ein Mitarbeiter der Geschäftsstelle der Gütegemeinschaft Kanalbau per E-Mail einen

entsprechenden Link zugeschickt. Mit einem Klick ist man im Programm.

 

Wie haben Sie den E-Learning-Kurs absolviert?

Pascal Znidarec: Ich habe mich immer dann, wenn ich Zeit erübrigen konnte eingeloggt und

die verschiedenen Kapitel nach und nach durchgearbeitet. Alles wird ausführlich erklärt,

neben der jeweiligen Beschreibung der Lektion werden die Lernziele erläutert und der

ungefähre Zeitaufwand genannt. Das ist eigentlich sehr hilfreich. Darüber hinaus bin ich auch

bei Fragen, die sich während meiner Arbeit zum Thema Kanalbau ergeben haben, auf die

Seite gegangen und habe unter dem jeweiligen Fachbegriff nachgeschlagen. Auch in dieser

Hinsicht ist der E-Learning-Kurs gut zu nutzen.

 

Welche Themen haben Sie besonders interessiert?

Pascal Znidarec: Ich möchte da eigentlich keine Lektion besonders hervorheben. Für mich

hat das Gesamtpaket gestimmt. Wie schon erwähnt, es gab durchaus einige Inhalte, mit

denen ich mich bereits gut auskannte – es ist aber nicht schlecht, sich auch solche Dinge

noch einmal ins Gedächtnis zu rufen. Und die Beschäftigung mit neuen Themen haben einen

erlebbaren Mehrwert für meine tägliche Arbeit gebracht. In diesem Sinne habe ich in jedem

Kapitel etwas für mich mitnehmen können.

 

Was hat Ihnen besonders gefallen?

Pascal Znidarec: Unter anderem fand ich die Anordnung der sechs Lektionen ansprechend.

Sie folgen inhaltlich dem chronologischen Ablauf einer charakteristischen

Kanalbaumaßnahme. Insgesamt ist die Aufmachung sehr ansprechend. Der Nutzer wird

nicht nur mit Textblöcken konfrontiert; im Gegenteil, vielfältige Animationen, Grafiken,

Schnittbilder und Anwendungsbeispiele tragen zur Anschaulichkeit bei und lockern das

Lernen auf. Hinzu kommt: Wenn man mal Fragen hat, ist auf den Seiten ein telefonischer

Kontakt angegeben. Ich habe das ausprobiert: In der Regel erreicht man immer einen

Mitarbeiter der Gütegemeinschaft Kanalbau. Wenn nicht, kommt kurzfristig ein Rückruf und

es wird einem geholfen.

 

Was würden Sie verbessern?

Pascal Znidarec: Besonders gut finde ich, dass der E-Learning-Kurs ständig aktualisiert wird

und immer weitere Kapitel hinzukommen, wie jetzt aktuell zum Thema Dichtheitsprüfung. In

diesem Zusammenhang finde ich es schade, dass der Zugang auf sechs Monate begrenzt

ist. Denn auch nach Absolvieren des Kurses schaue ich doch öfter mal in das Programm, um

Fragen zu klären. 

 

Nutzen weitere Mitarbeiter im Unternehmen den E-Learning-
Kurs?

Pascal Znidarec: Mir hat die Beschäftigung mit Lerninhalten so gut gefallen, dass wir in der

Geschäftsführung darüber diskutiert haben, ob der E-Learning-Kurs nicht eine gute

Möglichkeit darstellt, angehende Poliere und Facharbeiter in unserem Unternehmen weiter

zu schulen. Wir haben diese Idee mit dem Güteschutz Kanalbau diskutiert und daraufhin

zehn weitere Zugänge erhalten. Die in Frage kommenden Mitarbeiter sind jetzt dabei, sich

durch die thematischen Blöcke zu arbeiten.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com

     ! " # $ + &
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In der Gütegemeinschaft Kanalbau arbeiten derzeit fast 4.000 
Mitglieder der Auftraggeber-Seite, von Ingenieurbüros und 
ausführenden Unternehmen gemeinsam an dem Ziel, die Qua-
lität und Langlebigkeit unserer Abwasserleitungen und -kanä-
le zu verbessern. Monatlich berichtet die Fachpresse über ver-
schiedene Themen und aktuelle Entwicklungen rund um die 
Gütesicherung Kanalbau. Einen Überblick gibt die Rückschau 
2017. 

Januar: Die Qualifikation des Personals trägt zur Sicherheit 
auf den Baustellen bei und führt zur geforderten Ausführungs-
qualität. Zur regelmäßigen Auffrischung der Kenntnisse bietet 
die Gütegemeinschaft jährlich von Januar bis März regionale 
und kostengünstige Tagesseminare für das Baustellenpersonal 
der Unternehmen mit Gütezeichen an. 

Februar: Die Gütegemeinschaft Kanalbau hat zusammen 
mit Beuth-Verlag und DWA Regelwerkssammlungen mit Nor-
men, Arbeits- und Merkblättern jeweils für die offene Bauwei-
se, für die geschlossene Sanierung bzw. für Inspektion, Reini-
gung und Dichtheitsprüfung erarbeitet. Im ersten Quartal 2017 
haben die Mitglieder Art 2 (Auftraggeber und Ingenieurbüros) 
die Loseblattsammlung mit den Technischen Regeln zum „Ka-
nalbau in offener Bauweise“ kostenfrei erhalten.

März: Eine einvernehmliche Stimmung herrschte auf der 
30. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güte-
schutz Kanalbau, die am 28. April in Stuttgart stattfand: Die 
Mitglieder sind mit der anhaltend positiven Entwicklung der 
Gütegemeinschaft äußerst zufrieden. Sie nutzten die Möglich-
keit, sich im Rahmen der Mitgliederversammlung über Arbeit 
und Entwicklung der Gütesicherung zu informieren und sich 
aktiv in die Arbeit der Gütegemeinschaft einzubringen. Im Ap-
ril 2018 findet die Mitgliederversammlung in Weimar statt.

April: Die Praxis zeigt: Um gesteckte Qualitätsziele bei Sa-
nierungsmaßnahmen planmäßig zu erreichen, bedarf es quali-
fizierter bzw. fachkundiger Ingenieurbüros und Unternehmen. 
Das bedeutet, dass die Beteiligten über Erfahrung und Zuver-

Prüfen, informieren, Qualität sichern
Gütesicherung Kanalbau 2017

1/2017

Kenntnisse auffrischen 
mit der Gütegemeinschaft 
Kanalbau

2/2017

Regelwerkssammlung für 
Mitglieder geht online

Firmenseminare 2017

Sonderaktion der Gütegemein-
schaft Kanalbau  
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Gütesicherung fordern, 
Verantwortung übernehmen

30. Mitgliederversammlung 
der RAL-Gütegemeinschaft 
Kanalbau
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Profis für die 
Kanalsanierung

Was leistet RAL-Gütesicherung 
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RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

lässigkeit bei der Ausschreibung und Bauüberwachung (Inge-
nieurbüros) bzw. bei der Ausführung von Maßnahmen (Sanie-
rungsunternehmen) verfügen müssen. Diese Qualifikation ist 
für Auftraggeber am Gütezeichen Kanalbau in Kombination mit 
der ausgewiesenen Beurteilungsgruppe erkennbar.

 Mai: Als ein wichtiges Element der Gütesicherung RAL-GZ 
961 führen Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau eine Ei-
genüberwachung während der Maßnahme. Am Beispiel der 
Verdichtungsprüfungen im Rahmen des Kanalbaus in offener 
Bauweise werden die wichtigsten fachlichen Zusammenhänge 
bei der Verdichtungsprüfung und deren Bedeutung für die 
Qualität und Langlebigkeit der Abwasserleitungen und -kanäle 
erläutert. 

Juni: 30 Prüfingenieure führen im Rahmen der kontinuier-
lichen Prüfung der Gütezeicheninhaber derzeit etwa 3.700 un-
angemeldete Baustellenbesuche pro Jahr durch. Dabei werden 
die Ausführung der Maßnahme entsprechend den allgemein an-
erkannten Regeln der Technik, die personelle und maschinen-
technische Ausstattung sowie die Eigenüberwachung bewertet.

Juli/August: Rohrleitungen sind technische Konstruktio-
nen, bei denen Stand- und Betriebssicherheit durch das Zusam-
menwirken von Bettung, Bauteil und Verfüllung bestimmt sind. 
Für die Langlebigkeit der Leitung ist daher entscheidend, dass 
die Randbedingungen auf der Baustelle mit den Annahmen in 
der Rohrstatik übereinstimmen (oder auf der sicheren Seite lie-
gen). Die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure prü-
fen u. a. diesen wichtigen Punkt bei ihren Baustellenbesuchen.

 September: Der Erfolg einer Maßnahme kann dann einge-
plant werden, wenn fachlich geeignete Unternehmen auf 
Grundlage einer qualifizierten Ausschreibung tätig werden und 
eine qualifizierte und in der Intensität angemessene Bauüber-
wachung beigestellt wird. Das Grundlagenwissen bei „Aus-
schreibung und Bauüberwachung von Kanalbaumaßnahmen in 
offener Bauweise“ (ABAK) wurde in einem Handbuch ABAK 
zusammengefasst, das die betreffenden Mitglieder der Gütege-
meinschaft kostenfrei erhalten haben. 

Oktober: Zum Stellenwert von Qualität und Qualifikation 
sowie zur Bedeutung der Gütesicherung Kanalbau äußerte sich 
Dipl.-Ing. Gerhard Würzberg, Mitglied der Geschäftsleitung des 
Ingenieurbüro Regierungsbaumeister Schlegel, im Interview. 
Für Würzberg ergeben sich „Vorteile bei der Nachfrage von 
Auftraggeberseite nach entsprechenden Qualifikationen. In 
diesem Fall hat man mit dem Gütezeichen alle erforderlichen 
Nachweise in Bezug auf Fachkunde, technische Leistungsfähig-
keit und Zuverlässigkeit zur Hand“.

November: Zu den bisher mehr als 300 Personen, die den 
E-Learning-Kurs auf der für Mitglieder kostenfreien „Akademie 
Kanalbau“ absolviert haben, gehört Pascal Znidarec, EBG 
Endler Bauunternehmung GmbH, Düsseldorf. „Vor dem Hinter-
grund meines bisherigen beruflichen Werdegangs und mit Blick 
auf die neuen Aufgaben, für die ich in Zukunft im Unterneh-
men verantwortlich bin, möchte ich zum einen bereits erwor-
bene Kenntnisse wieder auffrischen, zum anderen aber auch 
mein Wissen rund um die verschiedenen Kanalbauthemen er-
weitern“, so Znidarec.
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Qualität ist planbar
Güteschutz Kanalbau lädt zum Erfahrungsaustausch ein

Die RAL-Gütesicherung Kanalbau ist in gleichem Maße auf Auf-
traggeber, Ingenieurbüros und ausführende Firmen ausgerich-
tet. Das Konzept basiert auf der Überzeugung, dass Qualität 
erst im Zusammenspiel aller Beteiligten einer Maßnahme wirk-
sam gesichert wird. Über die Prüfung der Fachkunde von aus-
führenden Unternehmen und Ingenieurbüros hinaus bietet die 
Gütegemeinschaft Kanalbau ihren Mitgliedern Grundlagen und 
Angebote zur Qualifizierung an. Fachkundige Mitarbeiter/-in-
nen und eine Qualitätssicherung der Gütezeicheninhaber, be-
stehend aus Eigenüberwachung und deren Kontrolle durch die 
Prüfingenieure, verfolgen das Ziel, die Qualität bei der Herstel-
lung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen 
zu verbessern. 

Die Angebote zur Qualifizierung und Qualitätssicherung 
von Auftraggebern und Auftragnehmern besteht unter ande-
rem aus Arbeitshilfen, Handbüchern, Regelwerkssammlungen, 
Infoschriften und spezifische Leitfäden für die Eigenüberwa-
chung. Sie können als Arbeitsgrundlage bzw. als Nachschlage-
werk bei der täglichen Arbeit dienen. Darüber hinaus existie-
ren umfangreiche Angebote an Schulungen und Veranstaltun-
gen für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber. 
Neben Auftraggeber-Fachgesprächen und Firmenseminaren 
zählen hierzu die Erfahrungsaustausche für Auftraggeber, Inge-
nieurbüros und ausführende Unternehmen.

Plattform für fachlichen Austausch

Im Frühjahr 2018 finden Erfahrungsaustausche in Baden-Würt-
temberg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen und Sachsen-An-
halt statt. Los geht es am 21. Februar in Stuttgart. Am 1. März 

treffen sich Auftraggeber und Auftragnehmer in Rostock. Am 
14. und 15. März folgen die Veranstaltungen in Leipzig und 
Magdeburg (Termine siehe www.kanalbau.com). Die Treffen 
verfolgen verschiedene Ziele: Einerseits dienen sie als Diskus-
sionsforen für die stetige Weiterentwicklung der Gütesicherung 
im Sinne der Mitglieder, andererseits stellen sie eine Plattform 
für den kontinuierlichen Austausch der Beteiligten zum Thema 
„Qualität und Qualifikation“ dar. 

Inhaltliche Schwerpunkte der Veranstaltungsreihe liegen 
auf der „Prüfung der Fachkunde und Gütesicherung der Aus-
führung“, der Diskussion über die „Erwartungen von Auftrag-
gebern, Ingenieurbüros und ausführenden Unternehmen“ so-
wie dem Themenkomplex „Vertragsgerechte Bauausführung 
und aktuelle Beispiele aus der Rechtsprechung“. Vor diesem 
Hintergrund kann die Gütesicherung RAL-GZ 961 das Zusam-
menwirken der Beteiligten unterstützen. 

Aus der Praxis für die Praxis

Die aus der täglichen Baustellenpraxis gewonnenen Erfahrun-
gen der Prüfingenieure stellen die Grundlage des Veranstal-
tungskonzeptes dar. Im Rahmen der Erfahrungsaustausche 
werden in diesem Sinne Dipl.-Ing. Dieter Walter und Dipl.-Ing. 
Hans-Willi Bienentreu referieren. Unterstützt werden diese von 
Regierungsbaumeister Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari, Pforzheim, 
der insbesondere die Herausforderungen für die Auftraggeber-
Seite aus der Praxis kennt. Zum Thema „Sicherstellung der 
Fachkunde und Ausführungsqualität im Spannungsfeld zwi-
schen Auftraggeber und Auftragnehmer“ werden die vielfälti-

Im Frühjahr 2018 setzt die Gütegemeinschaft Kanalbau die Erfah-
rungsaustausche fort, bei denen unter Beteiligung von Auftragge-
bern und Auftragnehmern über die verschiedenen Aspekte bei 
Planung, Ausschreibung, Bauüberwachung und Ausführung dis-
kutiert wird.

Das kommt an: Bei den Erfahrungsaustauschen werden die Teil-
nehmer aktiv in die Diskussion einbezogen.   
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Qualität ist planbar
Güteschutz Kanalbau lädt zum Erfahrungsaustausch ein

Die RAL-Gütesicherung Kanalbau ist in gleichem Maße auf Auf-
traggeber, Ingenieurbüros und ausführende Firmen ausgerich-
tet. Das Konzept basiert auf der Überzeugung, dass Qualität 
erst im Zusammenspiel aller Beteiligten einer Maßnahme wirk-
sam gesichert wird. Über die Prüfung der Fachkunde von aus-
führenden Unternehmen und Ingenieurbüros hinaus bietet die 
Gütegemeinschaft Kanalbau ihren Mitgliedern Grundlagen und 
Angebote zur Qualifizierung an. Fachkundige Mitarbeiter/-in-
nen und eine Qualitätssicherung der Gütezeicheninhaber, be-
stehend aus Eigenüberwachung und deren Kontrolle durch die 
Prüfingenieure, verfolgen das Ziel, die Qualität bei der Herstel-
lung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen 
zu verbessern. 

Die Angebote zur Qualifizierung und Qualitätssicherung 
von Auftraggebern und Auftragnehmern besteht unter ande-
rem aus Arbeitshilfen, Handbüchern, Regelwerkssammlungen, 
Infoschriften und spezifische Leitfäden für die Eigenüberwa-
chung. Sie können als Arbeitsgrundlage bzw. als Nachschlage-
werk bei der täglichen Arbeit dienen. Darüber hinaus existie-
ren umfangreiche Angebote an Schulungen und Veranstaltun-
gen für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber. 
Neben Auftraggeber-Fachgesprächen und Firmenseminaren 
zählen hierzu die Erfahrungsaustausche für Auftraggeber, Inge-
nieurbüros und ausführende Unternehmen.

Plattform für fachlichen Austausch

Im Frühjahr 2018 finden Erfahrungsaustausche in Baden-Würt-
temberg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen und Sachsen-An-
halt statt. Los geht es am 21. Februar in Stuttgart. Am 1. März 

treffen sich Auftraggeber und Auftragnehmer in Rostock. Am 
14. und 15. März folgen die Veranstaltungen in Leipzig und 
Magdeburg (Termine siehe www.kanalbau.com). Die Treffen 
verfolgen verschiedene Ziele: Einerseits dienen sie als Diskus-
sionsforen für die stetige Weiterentwicklung der Gütesicherung 
im Sinne der Mitglieder, andererseits stellen sie eine Plattform 
für den kontinuierlichen Austausch der Beteiligten zum Thema 
„Qualität und Qualifikation“ dar. 

Inhaltliche Schwerpunkte der Veranstaltungsreihe liegen 
auf der „Prüfung der Fachkunde und Gütesicherung der Aus-
führung“, der Diskussion über die „Erwartungen von Auftrag-
gebern, Ingenieurbüros und ausführenden Unternehmen“ so-
wie dem Themenkomplex „Vertragsgerechte Bauausführung 
und aktuelle Beispiele aus der Rechtsprechung“. Vor diesem 
Hintergrund kann die Gütesicherung RAL-GZ 961 das Zusam-
menwirken der Beteiligten unterstützen. 

Aus der Praxis für die Praxis

Die aus der täglichen Baustellenpraxis gewonnenen Erfahrun-
gen der Prüfingenieure stellen die Grundlage des Veranstal-
tungskonzeptes dar. Im Rahmen der Erfahrungsaustausche 
werden in diesem Sinne Dipl.-Ing. Dieter Walter und Dipl.-Ing. 
Hans-Willi Bienentreu referieren. Unterstützt werden diese von 
Regierungsbaumeister Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari, Pforzheim, 
der insbesondere die Herausforderungen für die Auftraggeber-
Seite aus der Praxis kennt. Zum Thema „Sicherstellung der 
Fachkunde und Ausführungsqualität im Spannungsfeld zwi-
schen Auftraggeber und Auftragnehmer“ werden die vielfälti-

Im Frühjahr 2018 setzt die Gütegemeinschaft Kanalbau die Erfah-
rungsaustausche fort, bei denen unter Beteiligung von Auftragge-
bern und Auftragnehmern über die verschiedenen Aspekte bei 
Planung, Ausschreibung, Bauüberwachung und Ausführung dis-
kutiert wird.

Das kommt an: Bei den Erfahrungsaustauschen werden die Teil-
nehmer aktiv in die Diskussion einbezogen.   
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Qualität ist planbar
Güteschutz Kanalbau lädt zum Erfahrungsaustausch ein

Die RAL-Gütesicherung Kanalbau ist in gleichem Maße auf Auf-
traggeber, Ingenieurbüros und ausführende Firmen ausgerich-
tet. Das Konzept basiert auf der Überzeugung, dass Qualität 
erst im Zusammenspiel aller Beteiligten einer Maßnahme wirk-
sam gesichert wird. Über die Prüfung der Fachkunde von aus-
führenden Unternehmen und Ingenieurbüros hinaus bietet die 
Gütegemeinschaft Kanalbau ihren Mitgliedern Grundlagen und 
Angebote zur Qualifizierung an. Fachkundige Mitarbeiter/-in-
nen und eine Qualitätssicherung der Gütezeicheninhaber, be-
stehend aus Eigenüberwachung und deren Kontrolle durch die 
Prüfingenieure, verfolgen das Ziel, die Qualität bei der Herstel-
lung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen 
zu verbessern. 

Die Angebote zur Qualifizierung und Qualitätssicherung 
von Auftraggebern und Auftragnehmern besteht unter ande-
rem aus Arbeitshilfen, Handbüchern, Regelwerkssammlungen, 
Infoschriften und spezifische Leitfäden für die Eigenüberwa-
chung. Sie können als Arbeitsgrundlage bzw. als Nachschlage-
werk bei der täglichen Arbeit dienen. Darüber hinaus existie-
ren umfangreiche Angebote an Schulungen und Veranstaltun-
gen für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber. 
Neben Auftraggeber-Fachgesprächen und Firmenseminaren 
zählen hierzu die Erfahrungsaustausche für Auftraggeber, Inge-
nieurbüros und ausführende Unternehmen.

Plattform für fachlichen Austausch

Im Frühjahr 2018 finden Erfahrungsaustausche in Baden-Würt-
temberg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen und Sachsen-An-
halt statt. Los geht es am 21. Februar in Stuttgart. Am 1. März 

treffen sich Auftraggeber und Auftragnehmer in Rostock. Am 
14. und 15. März folgen die Veranstaltungen in Leipzig und 
Magdeburg (Termine siehe www.kanalbau.com). Die Treffen 
verfolgen verschiedene Ziele: Einerseits dienen sie als Diskus-
sionsforen für die stetige Weiterentwicklung der Gütesicherung 
im Sinne der Mitglieder, andererseits stellen sie eine Plattform 
für den kontinuierlichen Austausch der Beteiligten zum Thema 
„Qualität und Qualifikation“ dar. 

Inhaltliche Schwerpunkte der Veranstaltungsreihe liegen 
auf der „Prüfung der Fachkunde und Gütesicherung der Aus-
führung“, der Diskussion über die „Erwartungen von Auftrag-
gebern, Ingenieurbüros und ausführenden Unternehmen“ so-
wie dem Themenkomplex „Vertragsgerechte Bauausführung 
und aktuelle Beispiele aus der Rechtsprechung“. Vor diesem 
Hintergrund kann die Gütesicherung RAL-GZ 961 das Zusam-
menwirken der Beteiligten unterstützen. 

Aus der Praxis für die Praxis

Die aus der täglichen Baustellenpraxis gewonnenen Erfahrun-
gen der Prüfingenieure stellen die Grundlage des Veranstal-
tungskonzeptes dar. Im Rahmen der Erfahrungsaustausche 
werden in diesem Sinne Dipl.-Ing. Dieter Walter und Dipl.-Ing. 
Hans-Willi Bienentreu referieren. Unterstützt werden diese von 
Regierungsbaumeister Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari, Pforzheim, 
der insbesondere die Herausforderungen für die Auftraggeber-
Seite aus der Praxis kennt. Zum Thema „Sicherstellung der 
Fachkunde und Ausführungsqualität im Spannungsfeld zwi-
schen Auftraggeber und Auftragnehmer“ werden die vielfälti-

Im Frühjahr 2018 setzt die Gütegemeinschaft Kanalbau die Erfah-
rungsaustausche fort, bei denen unter Beteiligung von Auftragge-
bern und Auftragnehmern über die verschiedenen Aspekte bei 
Planung, Ausschreibung, Bauüberwachung und Ausführung dis-
kutiert wird.

Das kommt an: Bei den Erfahrungsaustauschen werden die Teil-
nehmer aktiv in die Diskussion einbezogen.   
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gen Aspekte sowohl aus dem Blickwinkel des Auftraggebers 
und des Ingenieurbüros als auch des Auftragnehmers ange-
sprochen. 

Spannungsfelder beleuchten

Das Auditorium ist dabei ausdrücklich zur Diskussion eingela-
den. Was müssen Planung und Ausschreibung leisten? Welche 
Voraussetzungen sind dafür erforderlich? Das sind einige der 
Fragen, bei deren Beantwortung mögliche Fehler und Versäum-
nisse anhand ausgewählter Beispiele aus den Bereichen offener 
Kanalbau, Sanierung oder Vortrieb exemplarisch aufgearbeitet 
werden – mit dem Ziel, die sich daraus ergebenden Konsequen-
zen für alle beteiligten Parteien aufzuzeigen. 

Was passiert, wenn aber die Erwartungen der Baupartner 
nicht sauber kommuniziert und berücksichtigt wurden und 
wenn sich darüber hinaus die Fachleute bezüglich strittiger 
Punkte nicht einigen können? In diesem Zusammenhang be-
schäftigt sich der letzte Themenblock zum Abschluss der Ver-
anstaltung mit ausgewählten Fallbeispielen aus der Rechtspre-
chung unter dem Titel „Vertrags gerechte Bauausführung im 
Spannungsfeld zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer“. 

Anspruchsvolle Aufgaben

Innerstädtische Tiefbaumaßnahmen stellen für den Auftrag-
geber anspruchsvolle Bauaufgaben dar. Komplexe Bauabläufe, 
ständig neue Anforderungen aus Regelwerken und Vorschriften 
müssen ebenso berücksichtigt werden, wie der finanzielle und 
zeitliche Rahmen für Planung und Bauausführung. Ähnlich ist 
die Situation auf Seiten der Ingenieurbüros, die meist unter ho-
hem Zeitdruck Planungen erstellen müssen. Auch hierauf wird 
bei den Erfahrungsaustauschen besonders eingegangen. 

Welche Voraussetzungen müssen der Auftraggeber und das 
beauftragte Ingenieurbüro schaffen, damit Auftragnehmer die 
geforderte Ausführungsqualität erreichen können? Welche Er-
wartungen existieren bei Auftraggebern, Ingenieurbüros und 
ausführenden Unternehmen an ihre jeweiligen Baupartner? 
Und schließlich: Welche Erwartungen haben Auftraggeber und 
Auftragnehmer an die Gütesicherung RAL-GZ 961? Mit Fragen 
wie diesen werden die Teilnehmer in die Diskussionen 
 eingebunden. 

Gemeinsam erarbeitet

Anhand von Praxisbeispielen werden die Leistungen und Mög-
lichkeiten der Gütesicherung Kanalbau dann gemeinsam erar-
beitet. Fehlende Erfahrung in der Bautechnik oder fehlende 
Systeme zur Qualitätssicherung bzw. Fehlervermeidung in Aus-
schreibung und Bauüberwachung können zu erheblichen Kon-
sequenzen für alle Beteiligten führen. Denn eine zum Beispiel 
aus Kostengründen unvollständige Datenermittlung für die Pla-
nung – etwa in Form von fehlenden Bodengutachten, optischer 
Inspektion oder Beweissicherungsmaßnahmen – können den 
Erfolg der Maßnahme gefährden. 

Folgerichtig stellt sich die Frage: Auf welcher Grundlage 
kann das mit der Ausführung der Arbeiten beauftragte Unter-
nehmen die Qualität erbringen? Denn eine mangelfreie Werk-
leistung kann von den beteiligten Baupartnern nur dann er-
bracht werden, wenn sie auf detaillierte Planungs- und Aus-
schreibungsunterlagen zurückgreifen können. Ihre Erstellung 

erfordert Kompetenz, Erfahrung und Fachkunde. Systeme zur 
Qualitätssicherung tragen auch an dieser Stelle dazu bei, eine 
Baumaßnahme zum Erfolg zu führen. 

Das bringt allen etwas

Themen wie diese tragen dazu bei, Schnittstellen und Span-
nungsfelder der Baupartner deutlich zu machen. Insbesondere 
durch Mitwirkung des Auditoriums und Sammlung der The-
men in der bundesweiten Veranstaltungsreihe entsteht auf die-
se Weise ein interessantes Bild über die jeweiligen Erwartun-
gen untereinander. 

Die Teilnehmer vergangener Veranstaltungen bewerteten 
diese Art durchweg positiv: Das machten auch die angeregten 
Gespräche in den zurückliegenden Veranstaltungen deutlich, 
die während der Veranstaltungspausen bei einer Tasse Kaffee 
oder beim gemeinsamen Mittagessen geführt wurden. Die aus 
dem Austausch zwischen Auftraggebern, Planern und Auftrag-
nehmern zum Thema Qualität und Qualifikation im Kanalbau 
gewonnenen Erfahrungen lassen sich gut in den Alltag einbrin-
gen – so der Tenor.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Interessanter Austausch in der Pause: Angeregte Gespräche fin-
den auch während der Veranstaltungspausen bei einer Tasse 
 Kaffee oder beim gemeinsamen Mittagessen statt.

Fotos: Güteschutz Kanalbau
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Erfahrungsaustausch im Kanalbau
Die RAL-Gütesicherung Kanalbau ist in gleichem Maße auf Auftraggeber, Ingenieurbüros

und ausführende Firmen ausgerichtet.

Das Konzept basiert auf der Überzeugung, dass Qualität erst im Zusammenspiel aller

Beteiligten einer Maßnahme wirksam gesichert wird

Dies bedingt auch, dass Angebote zur Qualifizierung und Qualitätssicherung von

Auftraggebern und Auftragnehmern bestehen, wie beispielsweise durch Arbeitshilfen,

Handbücher, Regelwerkssammlungen, Infoschriften und spezifische Leitfäden, die eine

Eigenüberwachung flankieren.

So finden im Frühjahr 2018 Erfahrungsaustausche in Baden-Württemberg, Mecklenburg-

Vorpommern, Sachsen und Sachsen-Anhalt durch den Güteschutz statt.

Begonnen wird am 21. Februar in Stuttgart. 

Am 1. März treffen sich Auftraggeber und Auftragnehmer in Rostock und am 14. und 15.

März folgen die Veranstaltungen in Leipzig und Magdeburg.

Diese Treffen verfolgen verschiedene Ziele: 

Einerseits dienen sie als Diskussionsforen für die stetige Weiterentwicklung der

Gütesicherung im Sinne der Mitglieder, andererseits stellen sie eine Plattform für den

kontinuierlichen Austausch der Beteiligten zum Thema „Qualität und Qualifikation“ dar.

Die inhaltlichen Schwerpunkte der Veranstaltungsreihe liegen auf der „Prüfung der

Fachkunde und Gütesicherung der Ausführung“, der Diskussion über die „Erwartungen

von Auftraggebern, Ingenieurbüros und ausführenden Unternehmen“ sowie dem

Themenkomplex „Vertragsgerechte Bauausführung und aktuelle Beispiele aus der

Rechtsprechung“.
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Vor diesem Hintergrund kann die Gütesicherung RAL-GZ 961 das Zusammenwirken der

Beteiligten unterstützen.

Die aus der täglichen Baustellenpraxis gewonnenen Erfahrungen der Prüfingenieure

stellen somit die Grundlage des Veranstaltungskonzeptes dar. 

Im Rahmen der Erfahrungsaustausche werden in diesem Sinne Dipl.-Ing. Dieter Walter

und Dipl.-Ing. Hans-Willi Bienentreu referieren.

Unterstützt werden diese von Regierungsbaumeister Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari,

Pforzheim, der insbesondere die Herausforderungen für die Auftraggeber-Seite aus der

Praxis kennt.

Zum Thema „Sicherstellung der Fachkunde und Ausführungsqualität im Spannungsfeld

zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer“ werden die vielfältigen Aspekte sowohl aus

dem Blickwinkel des Auftraggebers und des Ingenieurbüros als auch des Auftragnehmers

angesprochen.

Anhand der angesprochenen Praxiserfahrung werden die Leistungen und Möglichkeiten

der Gütesicherung Kanalbau dann gemeinsam erarbeitet.

Unter dem Aspekt einer langfristigen Kostenkontrolle werden auch Konsequenzen

fehlender Erfahrung in der Bautechnik oder fehlender Systeme zur Qualitätssicherung,

wie auch Fehlervermeidungen in Ausschreibung und Bauüberwachung aufgezeigt.

Zudem werden die Teilnehmer mit der Fragestellung „welche Erwartungen haben

Auftraggeber und Auftragnehmer an die Gütesicherung RAL-GZ 961“ in die Diskussion

eingebunden.

Januar 2018
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Das Fachmagazin und Onlineportal für Kommunen.

Firmensuche

Mindestens 4 Buchstaben

Gütegemeinschaft Kanalbau lädt zum
Erfahrungsaustausch ein

Qualität ist planbarQualität ist planbar
Die RAL-Gütesicherung Kanalbau ist in gleichem
Maße auf Auftraggeber, Ingenieurbüros und
ausführende Firmen ausgerichtet. Das Konzept
basiert auf der Überzeugung, dass Qualität erst
im Zusammenspiel aller Beteiligten einer
Maßnahme wirksam gesichert wird. Über die
Prüfung der Fachkunde von ausführenden
Unternehmen und Ingenieurbüros hinaus bietet
die Gütegemeinschaft Kanalbau ihren
Mitgliedern Grundlagen und Angebote zur
Qualifizierung an. Fachkundige Mitarbeiter/-
innen und eine Qualitätssicherung der
Gütezeicheninhaber, bestehend aus
Eigenüberwachung und deren Kontrolle durch
die Prüfingenieure, verfolgen das Ziel, die
Qualität bei der Herstellung und Instandhaltung
von Abwasserleitungen und -kanälen zu
verbessern.
Die Angebote zur Qualifizierung und

Qualitätssicherung von Auftraggebern und Auftragnehmern besteht unter anderem aus Arbeitshilfen,
Handbüchern, Regelwerkssammlungen, Infoschriften und spezifische Leitfäden für die
Eigenüberwachung. Sie können als Arbeitsgrundlage bzw. als Nachschlagewerk bei der täglichen
Arbeit dienen. Darüber hinaus existieren umfangreiche Angebote an Schulungen und Veranstaltungen
für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber. Neben Auftraggeber-Fachgesprächen und
Firmenseminaren zählen hierzu die Erfahrungsaustausche für Auftraggeber, Ingenieur-Büros und
ausführende Unternehmen.
Plattform für fachlichen AustauschPlattform für fachlichen Austausch
Im Frühjahr 2018 finden Erfahrungsaustausche in Baden-Württemberg, Mecklenburg-Vorpommern,
Sachsen und Sachsen-Anhalt statt. Los geht es am 21. Februar in Stuttgart. Am 1. März treffen sich
Auftraggeber und Auftragnehmer in Rostock. Am 14. und 15. März folgen die Veranstaltungen in
Leipzig und Magdeburg (Termine siehe www.kanalbau.com). Die Treffen verfolgen verschiedene Ziele:
Einerseits dienen sie als Diskussionsforen für die stetige Weiterentwicklung der Gütesicherung im Sinne
der Mitglieder, andererseits stellen sie eine Plattform für den kontinuierlichen Austausch der
Beteiligten zum Thema „Qualität und Qualifikation“ dar.
Inhaltliche Schwerpunkte der Veranstaltungsreihe liegen auf der „Prüfung der Fachkunde und
Gütesicherung der Ausführung“, der Diskussion über die „Erwartungen von Auftraggebern,
Ingenieurbüros und ausführenden Unternehmen“ sowie dem Themenkomplex.
„Vertragsgerechte Bauausführung und aktuelle Beispiele aus der Rechtsprechung“. Vor diesem
Hintergrund kann die Gütesicherung RAL-GZ 961 das Zusammenwirken der Beteiligten unterstützen.

Aus der Praxis für die PraxisAus der Praxis für die Praxis
Die aus der täglichen Baustellenpraxis gewonnenen Erfahrungen der Prüfingenieure stellen die
Grundlage des Veranstaltungskonzeptes dar. Im Rahmen der Erfahrungsaustausche werden in diesem
Sinne Dipl.-Ing. Dieter Walter und Dipl.-Ing. Hans-Willi Bienentreu referieren. Unterstützt werden diese
von Regierungsbaumeister Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari, Pforzheim, der insbesondere die
Herausforderungen für die Auftraggeber-Seite aus der Praxis kennt. Zum Thema „Sicherstellung der
Fachkunde und Ausführungsqualität im Spannungsfeld zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer“
werden die vielfältigen Aspekte sowohl aus dem Blickwinkel des Auftraggebers und des
Ingenieurbüros als auch des Auftragnehmers angesprochen.

Spannungsfelder beleuchtenSpannungsfelder beleuchten
Das Auditorium ist dabei ausdrücklich zur Diskussion eingeladen. Was müssen Planung und
Ausschreibung leisten? Welche Voraussetzungen sind dafür erforderlich? Das sind einige der Fragen,
bei deren Beantwortung mögliche Fehler und Versäumnisse anhand ausgewählter Beispiele aus den

Interessanter Austausch in der Pause:
Angeregte Gespräche finden auch während der
Veranstaltungspausen bei einer Tasse Kaffee
oder beim gemeinsamen Mittagessen statt.
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Bereichen offener Kanalbau, Sanierung oder Vortrieb exemplarisch aufgearbeitet werden – mit dem
Ziel, die sich daraus ergebenden Konsequenzen für alle beteiligten Parteien aufzuzeigen. Was passiert,
wenn aber die Erwartungen der Baupartner nicht sauber kommuniziert und berücksichtigt wurden
und wenn sich darüber hinaus die Fachleute bezüglich strittiger Punkte nicht einigen können? In
diesem Zusammenhang beschäftigt sich der letzte Themenblock zum Abschluss der Veranstaltung mit
ausgewählten Fallbeispielen aus der Rechtsprechung unter dem Titel „Vertragsgerechte
Bauausführung im Spannungsfeld zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer“.

Anspruchsvolle AufgabenAnspruchsvolle Aufgaben
Innerstädtische Tiefbaumaßnahmen stellen für den Auftraggeber anspruchsvolle Bauaufgaben dar.
Komplexe Bauabläufe, ständig neue Anforderungen aus Regelwerken und Vorschriften müssen ebenso
berücksichtigt werden, wie der finanzielle und zeitliche Rahmen für Planung und Bauausführung.
Ähnlich ist die Situation auf Seiten der Ingenieurbüros, die meist unter hohem Zeitdruck Planungen
erstellen müssen. Auch hierauf wird bei den Erfahrungsaustauschen besonders eingegangen. Welche
Voraussetzungen müssen der Auftraggeber und das beauftragte Ingenieurbüro schaffen, damit
Auftragnehmer die geforderte Ausführungsqualität erreichen können? Welche Erwartungen existieren
bei Auftraggebern, Ingenieurbüros und ausführenden Unternehmen an ihre jeweiligen Baupartner?
Und schließlich: Welche Erwartungen haben Auftraggeber und Auftragnehmer an die Gütesicherung
RAL-GZ 961? Mit Fragen wie diesen werden die Teilnehmer in die Diskussionen eingebunden.

Gemeinsam erarbeitetGemeinsam erarbeitet
Anhand von Praxisbeispielen werden die Leistungen und Möglichkeiten der Gütesicherung Kanalbau
dann gemeinsam erarbeitet. Fehlende Erfahrung in der Bautechnik oder fehlende Systeme zur
Qualitätssicherung bzw. Fehlervermeidung in Ausschreibung und Bauüberwachung können zu
erheblichen Konsequenzen für alle Beteiligten führen. Denn eine zum Beispiel aus Kostengründen
unvollständige Datenermittlung für die Planung – etwa in Form von fehlenden Bodengutachten,
optischer Inspektion oder Beweissicherungsmaßnahmen – können den Erfolg der Maßnahme
gefährden. Folgerichtig stellt sich die Frage: Auf welcher Grundlage kann das mit der Ausführung der
Arbeiten beauftragte Unternehmen die Qualität erbringen? Denn eine mangelfreie Werkleistung kann
von den beteiligten Baupartnern nur dann erbracht werden, wenn sie auf detaillierte Planungs- und
Ausschreibungsunterlagen zurückgreifen können. Ihre Erstellung erfordert Kompetenz, Erfahrung und
Fachkunde. Systeme zur Qualitätssicherung tragen auch an dieser Stelle dazu bei, eine Baumaßnahme
zum Erfolg zu führen.

Das bringt allen etwasDas bringt allen etwas
Themen wie diese tragen dazu bei, Schnittstellen und Spannungsfelder der Baupartner deutlich zu
machen. Insbesondere durch Mitwirkung des Auditoriums und Sammlung der Themen in der
bundesweiten Veranstaltungsreihe entsteht auf diese Weise ein interessantes Bild über die jeweiligen
Erwartungen untereinander. Die Teilnehmer vergangener Veranstaltungen bewerteten diese Art
durchweg positiv: Das machten auch die angeregten Gespräche in den zurückliegenden
Veranstaltungen deutlich, die während der Veranstaltungspausen bei einer Tasse Kaffee oder beim
gemeinsamen Mittagessen geführt wurden. Die aus dem Austausch zwischen Auftraggebern, Planern
und Auftragnehmern zum Thema Qualität und Qualifikation im Kanalbau gewonnenen Erfahrungen
lassen sich gut in den Alltag einbringen – so der Tenor.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz KanalbauRAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
www.kanalbau.com

Fotos: Güteschutz Kanalbau
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Das Fachmagazin und Onlineportal für Planer & Architekten.

Firmensuche

Mindestens 4 Buchstaben

Gütegemeinschaft Kanalbau lädt zum
Erfahrungsaustausch ein

Qualität ist planbarQualität ist planbar
Die RAL-Gütesicherung Kanalbau ist in gleichem
Maße auf Auftraggeber, Ingenieurbüros und
ausführende Firmen ausgerichtet. Das Konzept
basiert auf der Überzeugung, dass Qualität erst
im Zusammenspiel aller Beteiligten einer
Maßnahme wirksam gesichert wird. Über die
Prüfung der Fachkunde von ausführenden
Unternehmen und Ingenieurbüros hinaus bietet
die Gütegemeinschaft Kanalbau ihren
Mitgliedern Grundlagen und Angebote zur
Qualifizierung an. Fachkundige Mitarbeiter/-
innen und eine Qualitätssicherung der
Gütezeicheninhaber, bestehend aus
Eigenüberwachung und deren Kontrolle durch
die Prüfingenieure, verfolgen das Ziel, die
Qualität bei der Herstellung und Instandhaltung
von Abwasserleitungen und -kanälen zu
verbessern.

Die Angebote zur Qualifizierung und Qualitätssicherung von Auftraggebern und Auftragnehmern
besteht unter anderem aus Arbeitshilfen, Handbüchern, Regelwerkssammlungen, Infoschriften und
spezifische Leitfäden für die Eigenüberwachung. Sie können als Arbeitsgrundlage bzw. als
Nachschlagewerk bei der täglichen Arbeit dienen. Darüber hinaus existieren umfangreiche Angebote
an Schulungen und Veranstaltungen für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber.
Neben Auftraggeber-Fachgesprächen und Firmenseminaren zählen hierzu die Erfahrungsaustausche
für Auftraggeber, Ingenieur-Büros und ausführende Unternehmen.
Plattform für fachlichen AustauschPlattform für fachlichen Austausch
Im Frühjahr 2018 finden Erfahrungsaustausche in Baden-Württemberg, Mecklenburg-Vorpommern,
Sachsen und Sachsen-Anhalt statt. Los geht es am 21. Februar in Stuttgart. Am 1. März treffen sich
Auftraggeber und Auftragnehmer in Rostock. Am 14. und 15. März folgen die Veranstaltungen in
Leipzig und Magdeburg (Termine siehe www.kanalbau.com). Die Treffen verfolgen verschiedene Ziele:
Einerseits dienen sie als Diskussionsforen für die stetige Weiterentwicklung der Gütesicherung im Sinne
der Mitglieder, andererseits stellen sie eine Plattform für den kontinuierlichen Austausch der
Beteiligten zum Thema „Qualität und Qualifikation“ dar.
Inhaltliche Schwerpunkte der Veranstaltungsreihe liegen auf der „Prüfung der Fachkunde und
Gütesicherung der Ausführung“, der Diskussion über die „Erwartungen von Auftraggebern,
Ingenieurbüros und ausführenden Unternehmen“ sowie dem Themenkomplex.
„Vertragsgerechte Bauausführung und aktuelle Beispiele aus der Rechtsprechung“. Vor diesem
Hintergrund kann die Gütesicherung RAL-GZ 961 das Zusammenwirken der Beteiligten unterstützen.

Aus der Praxis für die PraxisAus der Praxis für die Praxis
Die aus der täglichen Baustellenpraxis gewonnenen Erfahrungen der Prüfingenieure stellen die
Grundlage des Veranstaltungskonzeptes dar. Im Rahmen der Erfahrungsaustausche werden in diesem
Sinne Dipl.-Ing. Dieter Walter und Dipl.-Ing. Hans-Willi Bienentreu referieren. Unterstützt werden diese
von Regierungsbaumeister Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari, Pforzheim, der insbesondere die
Herausforderungen für die Auftraggeber-Seite aus der Praxis kennt. Zum Thema „Sicherstellung der
Fachkunde und Ausführungsqualität im Spannungsfeld zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer“
werden die vielfältigen Aspekte sowohl aus dem Blickwinkel des Auftraggebers und des
Ingenieurbüros als auch des Auftragnehmers angesprochen.

Spannungsfelder beleuchtenSpannungsfelder beleuchten
Das Auditorium ist dabei ausdrücklich zur Diskussion eingeladen. Was müssen Planung und
Ausschreibung leisten? Welche Voraussetzungen sind dafür erforderlich? Das sind einige der Fragen,
bei deren Beantwortung mögliche Fehler und Versäumnisse anhand ausgewählter Beispiele aus den
Bereichen offener Kanalbau, Sanierung oder Vortrieb exemplarisch aufgearbeitet werden – mit dem
Ziel, die sich daraus ergebenden Konsequenzen für alle beteiligten Parteien aufzuzeigen. Was passiert,

Das kommt an: Bei den Erfahrungsaustauschen
werden die Teilnehmer aktiv in die Diskussion
einbezogen.
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wenn aber die Erwartungen der Baupartner nicht sauber kommuniziert und berücksichtigt wurden
und wenn sich darüber hinaus die Fachleute bezüglich strittiger Punkte nicht einigen können? In
diesem Zusammenhang beschäftigt sich der letzte Themenblock zum Abschluss der Veranstaltung mit
ausgewählten Fallbeispielen aus der Rechtsprechung unter dem Titel „Vertragsgerechte
Bauausführung im Spannungsfeld zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer“.

Anspruchsvolle AufgabenAnspruchsvolle Aufgaben
Innerstädtische Tiefbaumaßnahmen stellen für den Auftraggeber anspruchsvolle Bauaufgaben dar.
Komplexe Bauabläufe, ständig neue Anforderungen aus Regelwerken und Vorschriften müssen ebenso
berücksichtigt werden, wie der finanzielle und zeitliche Rahmen für Planung und Bauausführung.
Ähnlich ist die Situation auf Seiten der Ingenieurbüros, die meist unter hohem Zeitdruck Planungen
erstellen müssen. Auch hierauf wird bei den Erfahrungsaustauschen besonders eingegangen. Welche
Voraussetzungen müssen der Auftraggeber und das beauftragte Ingenieurbüro schaffen, damit
Auftragnehmer die geforderte Ausführungsqualität erreichen können? Welche Erwartungen existieren
bei Auftraggebern, Ingenieurbüros und ausführenden Unternehmen an ihre jeweiligen Baupartner?
Und schließlich: Welche Erwartungen haben Auftraggeber und Auftragnehmer an die Gütesicherung
RAL-GZ 961? Mit Fragen wie diesen werden die Teilnehmer in die Diskussionen eingebunden.

Gemeinsam erarbeitetGemeinsam erarbeitet
Anhand von Praxisbeispielen werden die Leistungen und Möglichkeiten der Gütesicherung Kanalbau
dann gemeinsam erarbeitet. Fehlende Erfahrung in der Bautechnik oder fehlende Systeme zur
Qualitätssicherung bzw. Fehlervermeidung in Ausschreibung und Bauüberwachung können zu
erheblichen Konsequenzen für alle Beteiligten führen. Denn eine zum Beispiel aus Kostengründen
unvollständige Datenermittlung für die Planung – etwa in Form von fehlenden Bodengutachten,
optischer Inspektion oder Beweissicherungsmaßnahmen – können den Erfolg der Maßnahme
gefährden. Folgerichtig stellt sich die Frage: Auf welcher Grundlage kann das mit der Ausführung der
Arbeiten beauftragte Unternehmen die Qualität erbringen? Denn eine mangelfreie Werkleistung kann
von den beteiligten Baupartnern nur dann erbracht werden, wenn sie auf detaillierte Planungs- und
Ausschreibungsunterlagen zurückgreifen können. Ihre Erstellung erfordert Kompetenz, Erfahrung und
Fachkunde. Systeme zur Qualitätssicherung tragen auch an dieser Stelle dazu bei, eine Baumaßnahme
zum Erfolg zu führen.

Das bringt allen etwasDas bringt allen etwas
Themen wie diese tragen dazu bei, Schnittstellen und Spannungsfelder der Baupartner deutlich zu
machen. Insbesondere durch Mitwirkung des Auditoriums und Sammlung der Themen in der
bundesweiten Veranstaltungsreihe entsteht auf diese Weise ein interessantes Bild über die jeweiligen
Erwartungen untereinander. Die Teilnehmer vergangener Veranstaltungen bewerteten diese Art
durchweg positiv: Das machten auch die angeregten Gespräche in den zurückliegenden
Veranstaltungen deutlich, die während der Veranstaltungspausen bei einer Tasse Kaffee oder beim
gemeinsamen Mittagessen geführt wurden. Die aus dem Austausch zwischen Auftraggebern, Planern
und Auftragnehmern zum Thema Qualität und Qualifikation im Kanalbau gewonnenen Erfahrungen
lassen sich gut in den Alltag einbringen – so der Tenor.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz KanalbauRAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
www.kanalbau.com

Fotos: Güteschutz Kanalbau
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Qualität ist planbar
11.01.2018

Die Gütegemeinschaft Kanalbau lädt zum Erfahrungsaustausch ein.

Die RAL-Gütesicherung Kanalbau ist in gleichem Maße auf Auftraggeber,
Ingenieurbüros und ausführende Firmen ausgerichtet. Das Konzept basiert auf der
Überzeugung, dass Qualität erst im Zusammenspiel aller Beteiligten einer
Maßnahme wirksam gesichert wird. Über die Prüfung der Fachkunde von
ausführenden Unternehmen und Ingenieurbüros hinaus bietet die
Gütegemeinschaft Kanalbau ihren Mitgliedern Grundlagen und Angebote zur
Qualifizierung an.

Fachkundige Mitarbeiter/-innen und eine Qualitätssicherung der
Gütezeicheninhaber, bestehend aus Eigenüberwachung und deren Kontrolle durch

die Prüfingenieure, verfolgen das Ziel, die Qualität bei der Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -
kanälen zu verbessern.

Die Angebote zur Qualifizierung und Qualitätssicherung von Auftraggebern und Auftragnehmern besteht unter anderem
aus Arbeitshilfen, Handbüchern, Regelwerkssammlungen, Infoschriften und spezifische Leitfäden für die
Eigenüberwachung. Sie können als Arbeitsgrundlage bzw. als Nachschlagewerk bei der täglichen Arbeit dienen.

Darüber hinaus existieren umfangreiche Angebote an Schulungen und Veranstaltungen für Auftraggeber, Ingenieurbüros
und Gütezeicheninhaber. Neben Auftraggeber-Fachgesprächen und Firmenseminaren zählen hierzu die
Erfahrungsaustausche für Auftraggeber, Ingenieurbüros und ausführende Unternehmen.

Plattform für fachlichen Austausch

Im Frühjahr 2018 finden Erfahrungsaustausche in Baden-Württemberg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen und
Sachsen-Anhalt statt. Los geht es am 21. Februar in Stuttgart. Am 1. März treffen sich Auftraggeber und Auftragnehmer in
Rostock. Am 14. und 15. März folgen die Veranstaltungen in Leipzig und Magdeburg (Termine siehe www.kanalbau.com).

Die Treffen verfolgen verschiedene Ziele: Einerseits dienen sie als Diskussionsforen für die stetige Weiterentwicklung der
Gütesicherung im Sinne der Mitglieder, andererseits stellen sie eine Plattform für den kontinuierlichen Austausch der
Beteiligten zum Thema „Qualität und Qualifikation“ dar.

Inhaltliche Schwerpunkte der Veranstaltungsreihe liegen auf der „Prüfung der Fachkunde und Gütesicherung der
Ausführung“, der Diskussion über die „Erwartungen von Auftraggebern, Ingenieurbüros und ausführenden
Unternehmen“ sowie dem Themenkomplex „Vertragsgerechte Bauausführung und aktuelle Beispiele aus der
Rechtsprechung“. Vor diesem Hintergrund kann die Gütesicherung RAL-GZ 961 das Zusammenwirken der Beteiligten
unterstützen.

Aus der Praxis für die Praxis

Die aus der täglichen Baustellenpraxis gewonnenen Erfahrungen der Prüfingenieure stellen die Grundlage des
Veranstaltungskonzeptes dar. Im Rahmen der Erfahrungsaustausche werden in diesem Sinne Dipl.-Ing. Dieter Walter und
Dipl.-Ing. Hans-Willi Bienentreu referieren. Unterstützt werden diese von Regierungsbaumeister Dipl.-Ing. Rüdiger
Prestinari, Pforzheim, der insbesondere die Herausforderungen für die Auftraggeber-Seite aus der Praxis kennt.

Zum Thema „Sicherstellung der Fachkunde und Ausführungsqualität im Spannungsfeld zwischen Auftraggeber und
Auftragnehmer“ werden die vielfältigen Aspekte sowohl aus dem Blickwinkel des Auftraggebers und des Ingenieurbüros
als auch des Auftragnehmers angesprochen.

Spannungsfelder beleuchten

Das Auditorium ist dabei ausdrücklich zur Diskussion eingeladen. Was müssen
Planung und Ausschreibung leisten? Welche Voraussetzungen sind dafür
erforderlich? Das sind einige der Fragen, bei deren Beantwortung mögliche Fehler
und Versäumnisse anhand ausgewählter Beispiele aus den Bereichen offener
Kanalbau, Sanierung oder Vortrieb exemplarisch aufgearbeitet werden – mit dem
Ziel, die sich daraus ergebenden Konsequenzen für alle beteiligten Parteien
aufzuzeigen.
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Was passiert, wenn aber die Erwartungen der Baupartner nicht sauber kommuniziert und berücksichtigt wurden und
wenn sich darüber hinaus die Fachleute bezüglich strittiger Punkte nicht einigen können? In diesem Zusammenhang
beschäftigt sich der letzte Themenblock zum Abschluss der Veranstaltung mit ausgewählten Fallbeispielen aus der
Rechtsprechung unter dem Titel „Vertragsgerechte Bauausführung im Spannungsfeld zwischen Auftraggeber und
Auftragnehmer“.

Anspruchsvolle Aufgaben

Innerstädtische Tiefbaumaßnahmen stellen für den Auftraggeber anspruchsvolle Bauaufgaben dar. Komplexe
Bauabläufe, ständig neue Anforderungen aus Regelwerken und Vorschriften müssen ebenso berücksichtigt werden, wie
der finanzielle und zeitliche Rahmen für Planung und Bauausführung. Ähnlich ist die Situation auf Seiten der
Ingenieurbüros, die meist unter hohem Zeitdruck Planungen erstellen müssen. Auch hierauf wird bei den
Erfahrungsaustauschen besonders eingegangen.

Welche Voraussetzungen müssen der Auftraggeber und das beauftragte Ingenieurbüro schaffen, damit Auftragnehmer
die geforderte Ausführungsqualität erreichen können? Welche Erwartungen existieren bei Auftraggebern, Ingenieurbüros
und ausführenden Unternehmen an ihre jeweiligen Baupartner? Und schließlich: Welche Erwartungen haben
Auftraggeber und Auftragnehmer an die Gütesicherung RAL-GZ 961? Mit Fragen wie diesen werden die Teilnehmer in die
Diskussionen eingebunden.

Gemeinsam erarbeitet

Anhand von Praxisbeispielen werden die Leistungen und Möglichkeiten der Gütesicherung Kanalbau dann gemeinsam
erarbeitet. Fehlende Erfahrung in der Bautechnik oder fehlende Systeme zur Qualitätssicherung bzw. Fehlervermeidung
in Ausschreibung und Bauüberwachung können zu erheblichen Konsequenzen für alle Beteiligten führen. Denn eine zum
Beispiel aus Kostengründen unvollständige Datenermittlung für die Planung – etwa in Form von fehlenden
Bodengutachten, optischer Inspektion oder Beweissicherungsmaßnahmen – können den Erfolg der Maßnahme
gefährden.

Folgerichtig stellt sich die Frage: Auf welcher Grundlage kann das mit der Ausführung der Arbeiten beauftragte
Unternehmen die Qualität erbringen? Denn eine mangelfreie Werkleistung kann von den beteiligten Baupartnern nur
dann erbracht werden, wenn sie auf detaillierte Planungs- und Ausschreibungsunterlagen zurückgreifen können. Ihre
Erstellung erfordert Kompetenz, Erfahrung und Fachkunde. Systeme zur Qualitätssicherung tragen auch an dieser Stelle
dazu bei, eine Baumaßnahme zum Erfolg zu führen.

Das bringt allen etwas

Themen wie diese tragen dazu bei, Schnittstellen und Spannungsfelder der
Baupartner deutlich zu machen. Insbesondere durch Mitwirkung des Auditoriums
und Sammlung der Themen in der bundesweiten Veranstaltungsreihe entsteht auf
diese Weise ein interessantes Bild über die jeweiligen Erwartungen untereinander.
Die Teilnehmer vergangener Veranstaltungen bewerteten diese Art durchweg
positiv: Das machten auch die angeregten Gespräche in den zurückliegenden
Veranstaltungen deutlich, die während der Veranstaltungspausen bei einer Tasse
Kaffee oder beim gemeinsamen Mittagessen geführt wurden.

Die aus dem Austausch zwischen Auftraggebern, Planern und Auftragnehmern
zum Thema Qualität und Qualifikation im Kanalbau gewonnenen Erfahrungen lassen sich gut in den Alltag einbringen –
so der Tenor.
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Der Entsorgungsbetrieb setzt auf FBS-
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Sanierung von Abscheideranlagen –
Pflicht und Notwendigkeit

Die gesetzlich vorgeschriebene,
wiederkehrende Generalinspektion ist
durchgeführt. Der Anlagenbetreiber
erhält den Prüfbericht mit dem
Vermerk: „Es sind Mängel vorhanden.
Eine Nachprüfung nach Sanierung ist
erforderlich.“ Was nun?
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Im Frühjahr 2018 setzt die Gütegemeinschaft Kanalbau
die Erfahrungsaustausche fort, bei denen unter
Beteiligung von Auftraggebern und Auftragnehmern über
die verschiedenen Aspekte bei Planung, Ausschreibung,
Bauüberwachung und Ausführung diskutiert wird.

Foto: Güteschutz Kanalbau

05.01.2018 - 00:00
Erfahrungsaustausch

Themen : InfraTech, Güteschutz Kanalbau

Essen (ABZ). – Die RAL-
Gütesicherung Kanalbau ist in
gleichem Maße auf Auftraggeber,
Ingenieurbüros und ausführende
Firmen ausgerichtet. Das Konzept
basiert auf der Überzeugung,
dass Qualität erst im
Zusammenspiel aller Beteiligten
einer Maßnahme wirksam
gesichert wird. Über die Prüfung
der Fachkunde von ausführenden
Unternehmen und Ingenieurbüros
hinaus bietet die
Gütegemeinschaft Kanalbau ihren
Mitgliedern Grundlagen und
Angebote zur Qualifizierung an.
Fachkundige Mitarbeiter/-innen
und eine Qualitätssicherung der

Gütezeicheninhaber, bestehend aus Eigenüberwachung und deren Kontrolle durch die
Prüfingenieure, verfolgen das Ziel, die Qualität bei der Herstellung und Instandhaltung von
Abwasserleitungen und -kanälen zu verbessern.

Die Angebote zur Qualifizierung und Qualitätssicherung von Auftraggebern und
Auftragnehmern besteht unter anderem aus Arbeitshilfen, Handbüchern,
Regelwerkssammlungen, Infoschriften und spezifische Leitfäden für die
Eigenüberwachung. Sie können als Arbeitsgrundlage bzw. als Nachschlagewerk bei der
täglichen Arbeit dienen. Darüber hinaus existieren umfangreiche Angebote an Schulungen
und Veranstaltungen für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber. Neben
Auftraggeber-Fachgesprächen und Firmenseminaren zählen hierzu die
Erfahrungsaustausche für Auftraggeber, Ingenieur-Büros und ausführende Unternehmen.
Im Frühjahr 2018 finden Erfahrungsaustausche in Baden-Württemberg, Mecklenburg-
Vorpommern, Sachsen und Sachsen-Anhalt statt. Los geht es am 21. Februar in Stuttgart.
Am 1. März treffen sich Auftraggeber und Auftragnehmer in Rostock. Am 14. und 15. März
folgen die Veranstaltungen in Leipzig und Magdeburg (Termine siehe www.kanalbau.com).
Die Treffen verfolgen verschiedene Ziele: Einerseits dienen sie als Diskussionsforen für die
stetige Weiterentwicklung der Gütesicherung im Sinne der Mitglieder, andererseits stellen
sie eine Plattform für den kontinuierlichen Austausch der Beteiligten zum Thema "Qualität
und Qualifikation" dar.

Inhaltliche Schwerpunkte der Veranstaltungsreihe liegen auf der "Prüfung der Fachkunde
und Gütesicherung der Ausführung", der Diskussion über die "Erwartungen von
Auftraggebern, Ingenieurbüros und ausführenden Unternehmen" sowie dem
Themenkomplex "Vertragsgerechte Bauausführung und aktuelle Beispiele aus der
Rechtsprechung". Vor diesem Hintergrund kann die Gütesicherung RAL-GZ 961 das
Zusammenwirken der Beteiligten unterstützen.

Die aus der täglichen Baustellenpraxis gewonnenen Erfahrungen der Prüfingenieure
stellen die Grundlage des Veranstaltungskonzeptes dar. Im Rahmen der
Erfahrungsaustausche werden in diesem Sinne Dipl.-Ing. Dieter Walter und Dipl.-Ing.
Hans-Willi Bienentreu referieren. Unterstützt werden diese von Regierungsbaumeister
Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari, Pforzheim, der insbesondere die Herausforderungen für die
Auftraggeber-Seite aus der Praxis kennt. Zum Thema "Sicherstellung der Fachkunde und
Ausführungsqualität im Spannungsfeld zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer"
werden die vielfältigen Aspekte sowohl aus dem Blickwinkel des Auftraggebers und des
Ingenieurbüros als auch des Auftragnehmers angesprochen.

Das Auditorium ist dabei ausdrücklich zur Diskussion eingeladen. Was müssen Planung
und Ausschreibung leisten? Welche Voraussetzungen sind dafür erforderlich? Das sind
einige der Fragen, bei deren Beantwortung mögliche Fehler und Versäumnisse anhand

Qualität und Qualifikation sind planbar Weitere Artikel
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ausgewählter Beispiele aus den Bereichen offener Kanalbau, Sanierung oder Vortrieb
exemplarisch aufgearbeitet werden – mit dem Ziel, die sich daraus ergebenden
Konsequenzen für alle beteiligten Parteien aufzuzeigen. Was passiert, wenn aber die
Erwartungen der Baupartner nicht sauber kommuniziert und berücksichtigt wurden und
wenn sich darüber hinaus die Fachleute bezüglich strittiger Punkte nicht einigen können?
In diesem Zusammenhang beschäftigt sich der letzte Themenblock zum Abschluss der
Veranstaltung mit ausgewählten Fallbeispielen aus der Rechtsprechung unter dem Titel
"Vertragsgerechte Bauausführung im Spannungsfeld zwischen Auftraggeber und
Auftragnehmer".

Innerstädtische Tiefbaumaßnahmen stellen für den Auftraggeber anspruchsvolle
Bauaufgaben dar. Komplexe Bauabläufe, ständig neue Anforderungen aus Regelwerken
und Vorschriften müssen ebenso berücksichtigt werden, wie der finanzielle und zeitliche
Rahmen für Planung und Bauausführung. Ähnlich ist die Situation auf Seiten der
Ingenieurbüros, die meist unter hohem Zeitdruck Planungen erstellen müssen. Auch
hierauf wird bei den Erfahrungsaustauschen besonders eingegangen. Welche
Voraussetzungen müssen der Auftraggeber und das beauftragte Ingenieurbüro schaffen,
damit Auftragnehmer die geforderte Ausführungsqualität erreichen können? Welche
Erwartungen existieren bei Auftraggebern, Ingenieurbüros und ausführenden
Unternehmen an ihre jeweiligen Baupartner? Und schließlich: Welche Erwartungen haben
Auftraggeber und Auftragnehmer an die Gütesicherung RAL-GZ 961? Mit Fragen wie
diesen werden die Teilnehmer in die Diskussionen eingebunden.

Anhand von Praxisbeispielen werden die Leistungen und Möglichkeiten der Gütesicherung
Kanalbau dann gemeinsam erarbeitet. Fehlende Erfahrung in der Bautechnik oder
fehlende Systeme zur Qualitätssicherung bzw. Fehlervermeidung in Ausschreibung und
Bauüberwachung können zu erheblichen Konsequenzen für alle Beteiligten führen. Denn
eine z. B. aus Kostengründen unvollständige Datenermittlung für die Planung – etwa in
Form von fehlenden Bodengutachten, optischer Inspektion oder
Beweissicherungsmaßnahmen – können den Erfolg der Maßnahme gefährden.
Folgerichtig stellt sich die Frage: Auf welcher Grundlage kann das mit der Ausführung der
Arbeiten beauftragte Unternehmen die Qualität erbringen? Denn eine mangelfreie
Werkleistung kann von den beteiligten Baupartnern nur dann erbracht werden, wenn sie
auf detaillierte Planungs- und Ausschreibungsunterlagen zurückgreifen können. Ihre
Erstellung erfordert Kompetenz, Erfahrung und Fachkunde. Systeme zur
Qualitätssicherung tragen auch an dieser Stelle dazu bei, eine Baumaßnahme zum Erfolg
zu führen.
Interessierte haben bei der InfraTech die Möglichkeit, in der Halle 3 am Stand B28 mit den
Verantwortlichen der RAL Kanalbau zu sprechen.
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Im Frühjahr 2018 setzt die Gütegemeinschaft Kanalbau
die Erfahrungsaustausche fort, bei denen unter
Beteiligung von Auftraggebern und Auftragnehmern über
die verschiedenen Aspekte bei Planung, Ausschreibung,
Bauüberwachung und Ausführung diskutiert wird.

Foto: Güteschutz Kanalbau

05.01.2018 - 00:00
Erfahrungsaustausch

Themen : InfraTech, Güteschutz Kanalbau

Essen (ABZ). – Die RAL-
Gütesicherung Kanalbau ist in
gleichem Maße auf Auftraggeber,
Ingenieurbüros und ausführende
Firmen ausgerichtet. Das Konzept
basiert auf der Überzeugung,
dass Qualität erst im
Zusammenspiel aller Beteiligten
einer Maßnahme wirksam
gesichert wird. Über die Prüfung
der Fachkunde von ausführenden
Unternehmen und Ingenieurbüros
hinaus bietet die
Gütegemeinschaft Kanalbau ihren
Mitgliedern Grundlagen und
Angebote zur Qualifizierung an.
Fachkundige Mitarbeiter/-innen
und eine Qualitätssicherung der

Gütezeicheninhaber, bestehend aus Eigenüberwachung und deren Kontrolle durch die
Prüfingenieure, verfolgen das Ziel, die Qualität bei der Herstellung und Instandhaltung von
Abwasserleitungen und -kanälen zu verbessern.

Die Angebote zur Qualifizierung und Qualitätssicherung von Auftraggebern und
Auftragnehmern besteht unter anderem aus Arbeitshilfen, Handbüchern,
Regelwerkssammlungen, Infoschriften und spezifische Leitfäden für die
Eigenüberwachung. Sie können als Arbeitsgrundlage bzw. als Nachschlagewerk bei der
täglichen Arbeit dienen. Darüber hinaus existieren umfangreiche Angebote an Schulungen
und Veranstaltungen für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber. Neben
Auftraggeber-Fachgesprächen und Firmenseminaren zählen hierzu die
Erfahrungsaustausche für Auftraggeber, Ingenieur-Büros und ausführende Unternehmen.
Im Frühjahr 2018 finden Erfahrungsaustausche in Baden-Württemberg, Mecklenburg-
Vorpommern, Sachsen und Sachsen-Anhalt statt. Los geht es am 21. Februar in Stuttgart.
Am 1. März treffen sich Auftraggeber und Auftragnehmer in Rostock. Am 14. und 15. März
folgen die Veranstaltungen in Leipzig und Magdeburg (Termine siehe www.kanalbau.com).
Die Treffen verfolgen verschiedene Ziele: Einerseits dienen sie als Diskussionsforen für die
stetige Weiterentwicklung der Gütesicherung im Sinne der Mitglieder, andererseits stellen
sie eine Plattform für den kontinuierlichen Austausch der Beteiligten zum Thema "Qualität
und Qualifikation" dar.

Inhaltliche Schwerpunkte der Veranstaltungsreihe liegen auf der "Prüfung der Fachkunde
und Gütesicherung der Ausführung", der Diskussion über die "Erwartungen von
Auftraggebern, Ingenieurbüros und ausführenden Unternehmen" sowie dem
Themenkomplex "Vertragsgerechte Bauausführung und aktuelle Beispiele aus der
Rechtsprechung". Vor diesem Hintergrund kann die Gütesicherung RAL-GZ 961 das
Zusammenwirken der Beteiligten unterstützen.

Die aus der täglichen Baustellenpraxis gewonnenen Erfahrungen der Prüfingenieure
stellen die Grundlage des Veranstaltungskonzeptes dar. Im Rahmen der
Erfahrungsaustausche werden in diesem Sinne Dipl.-Ing. Dieter Walter und Dipl.-Ing.
Hans-Willi Bienentreu referieren. Unterstützt werden diese von Regierungsbaumeister
Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari, Pforzheim, der insbesondere die Herausforderungen für die
Auftraggeber-Seite aus der Praxis kennt. Zum Thema "Sicherstellung der Fachkunde und
Ausführungsqualität im Spannungsfeld zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer"
werden die vielfältigen Aspekte sowohl aus dem Blickwinkel des Auftraggebers und des
Ingenieurbüros als auch des Auftragnehmers angesprochen.

Das Auditorium ist dabei ausdrücklich zur Diskussion eingeladen. Was müssen Planung
und Ausschreibung leisten? Welche Voraussetzungen sind dafür erforderlich? Das sind
einige der Fragen, bei deren Beantwortung mögliche Fehler und Versäumnisse anhand
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Weitere Artikel

ausgewählter Beispiele aus den Bereichen offener Kanalbau, Sanierung oder Vortrieb
exemplarisch aufgearbeitet werden – mit dem Ziel, die sich daraus ergebenden
Konsequenzen für alle beteiligten Parteien aufzuzeigen. Was passiert, wenn aber die
Erwartungen der Baupartner nicht sauber kommuniziert und berücksichtigt wurden und
wenn sich darüber hinaus die Fachleute bezüglich strittiger Punkte nicht einigen können?
In diesem Zusammenhang beschäftigt sich der letzte Themenblock zum Abschluss der
Veranstaltung mit ausgewählten Fallbeispielen aus der Rechtsprechung unter dem Titel
"Vertragsgerechte Bauausführung im Spannungsfeld zwischen Auftraggeber und
Auftragnehmer".

Innerstädtische Tiefbaumaßnahmen stellen für den Auftraggeber anspruchsvolle
Bauaufgaben dar. Komplexe Bauabläufe, ständig neue Anforderungen aus Regelwerken
und Vorschriften müssen ebenso berücksichtigt werden, wie der finanzielle und zeitliche
Rahmen für Planung und Bauausführung. Ähnlich ist die Situation auf Seiten der
Ingenieurbüros, die meist unter hohem Zeitdruck Planungen erstellen müssen. Auch
hierauf wird bei den Erfahrungsaustauschen besonders eingegangen. Welche
Voraussetzungen müssen der Auftraggeber und das beauftragte Ingenieurbüro schaffen,
damit Auftragnehmer die geforderte Ausführungsqualität erreichen können? Welche
Erwartungen existieren bei Auftraggebern, Ingenieurbüros und ausführenden
Unternehmen an ihre jeweiligen Baupartner? Und schließlich: Welche Erwartungen haben
Auftraggeber und Auftragnehmer an die Gütesicherung RAL-GZ 961? Mit Fragen wie
diesen werden die Teilnehmer in die Diskussionen eingebunden.

Anhand von Praxisbeispielen werden die Leistungen und Möglichkeiten der Gütesicherung
Kanalbau dann gemeinsam erarbeitet. Fehlende Erfahrung in der Bautechnik oder
fehlende Systeme zur Qualitätssicherung bzw. Fehlervermeidung in Ausschreibung und
Bauüberwachung können zu erheblichen Konsequenzen für alle Beteiligten führen. Denn
eine z. B. aus Kostengründen unvollständige Datenermittlung für die Planung – etwa in
Form von fehlenden Bodengutachten, optischer Inspektion oder
Beweissicherungsmaßnahmen – können den Erfolg der Maßnahme gefährden.
Folgerichtig stellt sich die Frage: Auf welcher Grundlage kann das mit der Ausführung der
Arbeiten beauftragte Unternehmen die Qualität erbringen? Denn eine mangelfreie
Werkleistung kann von den beteiligten Baupartnern nur dann erbracht werden, wenn sie
auf detaillierte Planungs- und Ausschreibungsunterlagen zurückgreifen können. Ihre
Erstellung erfordert Kompetenz, Erfahrung und Fachkunde. Systeme zur
Qualitätssicherung tragen auch an dieser Stelle dazu bei, eine Baumaßnahme zum Erfolg
zu führen.
Interessierte haben bei der InfraTech die Möglichkeit, in der Halle 3 am Stand B28 mit den
Verantwortlichen der RAL Kanalbau zu sprechen.

Unterwegs in Sachen Qualität Industrial Building 2018:

Neues Format in Messefamilie
Liner-Anschluss:

Kraftschlüssige Lösung

Patzer Verlag - Formulare

und Arbeitsmittel

14193 Berlin, Deutschland

SB Semken Baumaschinen GmbH

28239 Bremen, Deutschland

Friedrich Rohwedder

GmbH

12099 Berlin, Deutschland

BVM Bauvertragsmanage-

Die Anbieterprofile sind ein Angebot von 

Service

Redaktion
Anzeigen
Mediadaten
Abo &
Service
Termine
Newsletter
Angemeldet
Bildergalerien
Videos

Über die ABZ

Allgemeine Bauzeitung ABZ
Allgemeine
Geschäftsbedingungen AGB
Allgemeine
Nutzungsbedingungen
Datenschutzerklärung
Impressum

ABZ Messeseiten

Über den Patzer Verlag

Patzer Verlag
Neue Landschaft
Stadt+Grün
Pro Baum
Exkurs
Landschaftsarchitekten

Marktplätze

Die Baumaschinen
Börse
Jobs in Grün und Bau
Patzer Verlag Shop

ABZ Themen  



Presseinformation

61

planerinfo 24 Das Magazin +++ Ausgabe 01/18



Presseinformation

62

planerinfo 24 Das Magazin +++ Ausgabe 01/18



Presseinformation

63

kommunalinfo 24 Das Magazin +++ Ausgabe 01/18



Presseinformation

64

kommunalinfo 24 Das Magazin +++ Ausgabe 01/18



Presseinformation

65

14 01-02 | 2018 

NACHRICHTEN  Organisationen & Verbände

Gütegemeinschaft Kanalbau lädt zum  
Erfahrungsaustausch ein

Die RAL-Gütesicherung Kanalbau ist in 
gleichem Maße auf Auftraggeber, Inge-
nieurbüros und ausführende Firmen 
ausgerichtet. Das Konzept basiert auf 
der Überzeugung, dass Qualität erst im 
Zusammenspiel aller Beteiligten einer 
Maßnahme wirksam gesichert wird. 
Über die Prüfung der Fachkunde von 
ausführenden Unternehmen und Inge-
nieurbüros hinaus bietet die Gütege-
meinschaft Kanalbau ihren Mitgliedern 
Grundlagen und Angebote zur Qualifi-
zierung an. Fachkundige Mitarbeiter/-
innen und eine Qualitätssicherung der 

Gütezeicheninhaber, bestehend aus 
Eigenüberwachung und deren Kontrolle 
durch die Prüfingenieure, verfolgen das 
Ziel, die Qualität bei der Herstellung und 
Instandhaltung von Abwasserleitungen 
und -kanälen zu verbessern. 
Die Angebote zur Qualifizierung und 
Qualitätssicherung von Auftraggebern 
und Auftragnehmern besteht u. a. aus 
Arbeitshilfen, Handbüchern, Regel-
werkssammlungen, Infoschriften und 
spezifische Leitfäden für die Eigenüber-
wachung. Sie können als Arbeitsgrund-
lage bzw. als Nachschlagewerk bei der 
täglichen Arbeit dienen. Darüber hinaus 
existieren umfangreiche Angebote an 
Schulungen und Veranstaltungen für 
Auftraggeber, Ingenieurbüros und Güte-
zeicheninhaber. Neben Auftraggeber-
Fachgesprächen und Firmenseminaren 
zählen hierzu die Erfahrungsaustausche 
für Auftraggeber, Ingenieur-Büros und 
ausführende Unternehmen.

Plattform für fachlichen Austausch
Im Frühjahr 2018 finden Erfahrungs-
austausche in Baden-Württemberg, 
Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen 
und Sachsen-Anhalt statt. Los geht es 
am 21. Februar in Stuttgart. Am 1. März 
treffen sich Auftraggeber und Auftrag-
nehmer in Rostock. Am 14. und 15. März 
folgen die Veranstaltungen in Leipzig 
und Magdeburg (Termine siehe www.
kanalbau.com). Die Treffen verfolgen ver-

schiedene Ziele: Einerseits dienen sie als 
Diskussionsforen für die stetige Weiter-
entwicklung der Gütesicherung im Sinne 
der Mitglieder, andererseits stellen sie 
eine Plattform für den kontinuierlichen 
Austausch der Beteiligten zum Thema 
„Qualität und Qualifikation“ dar. 
Inhaltliche Schwerpunkte der Veran-
staltungsreihe liegen auf der „Prüfung 
der Fachkunde und Gütesicherung der 
Ausführung“, der Diskussion über die 
„Erwartungen von Auftraggebern, Inge-
nieurbüros und ausführenden Unterneh-
men“ sowie dem Themenkomplex „Ver-
tragsgerechte Bauausführung und aktu-
elle Beispiele aus der Rechtsprechung“. 
Vor diesem Hintergrund kann die Gütesi-
cherung RAL-GZ 961 das Zusammenwir-
ken der Beteiligten unterstützen. 

Aus der Praxis für die Praxis
Die aus der täglichen Baustellenpraxis 
gewonnenen Erfahrungen der Prüfin-
genieure stellen die Grundlage des Ver-
anstaltungskonzeptes dar. Im Rahmen 
der Erfahrungsaustausche werden in 
diesem Sinne Dipl.-Ing. Dieter Walter 
und Dipl.-Ing. Hans-Willi Bienentreu 
referieren. Unterstützt werden diese von 
Regierungsbaumeister Dipl.-Ing. Rüdiger 
Prestinari, Pforzheim, der insbesondere 
die Herausforderungen für die Auftrag-
geber-Seite aus der Praxis kennt. Zum 
Thema „Sicherstellung der Fachkunde 
und Ausführungsqualität im Spannungs-

Bild 2: Das kommt an: Bei den Erfahrungsaustauschen werden die Teilnehmer aktiv in die Diskussion einbezogen
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Bild 1: Im Frühjahr 2018 setzt die Gütegemeinschaft 
Kanalbau die Erfahrungsaustausche fort, bei 
denen unter Beteiligung von Auftraggebern und 
Auftragnehmern über die verschiedenen Aspekte 
bei Planung, Ausschreibung, Bauüberwachung und 
Ausführung diskutiert wird
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feld zwischen Auftraggeber und Auftrag-
nehmer“ werden die vielfältigen Aspekte 
sowohl aus dem Blickwinkel des Auftrag-
gebers und des Ingenieurbüros als auch 
des Auftragnehmers angesprochen. 

Spannungsfelder beleuchten
Das Auditorium ist dabei ausdrücklich 
zur Diskussion eingeladen. Was müssen 
Planung und Ausschreibung leisten? Wel-
che Voraussetzungen sind dafür erfor-
derlich? Das sind einige der Fragen, bei 
deren Beantwortung mögliche Fehler 
und Versäumnisse anhand ausgewähl-
ter Beispiele aus den Bereichen offener 
Kanalbau, Sanierung oder Vortrieb exem-
plarisch aufgearbeitet werden – mit dem 
Ziel, die sich daraus ergebenden Kon-
sequenzen für alle beteiligten Parteien 
aufzuzeigen. Was passiert, wenn aber 
die Erwartungen der Baupartner nicht 
sauber kommuniziert und berücksichtigt 
wurden und wenn sich darüber hinaus 
die Fachleute bezüglich strittiger Punkte 
nicht einigen können? In diesem Zusam-
menhang beschäftigt sich der letzte 
Themenblock zum Abschluss der Veran-
staltung mit ausgewählten Fallbeispielen 
aus der Rechtsprechung unter dem Titel 
„Vertragsgerechte Bauausführung im 
Spannungsfeld zwischen Auftraggeber 
und Auftragnehmer“. 

Anspruchsvolle Aufgaben
Innerstädtische Tiefbaumaßnahmen stel-
len für den Auftraggeber anspruchsvolle 
Bauaufgaben dar. Komplexe Bauabläufe, 
ständig neue Anforderungen aus Regel-
werken und Vorschriften müssen ebenso 
berücksichtigt werden, wie der finanzielle 
und zeitliche Rahmen für Planung und 
Bauausführung. Ähnlich ist die Situati-
on auf Seiten der Ingenieurbüros, die 
meist unter hohem Zeitdruck Planungen 
erstellen müssen. Auch hierauf wird bei 
den Erfahrungsaustauschen besonders 
eingegangen. Welche Voraussetzun-
gen müssen der Auftraggeber und das 
beauftragte Ingenieurbüro schaffen, 
damit Auftragnehmer die geforderte 
Ausführungsqualität erreichen können? 
Welche Erwartungen existieren bei Auf-
traggebern, Ingenieurbüros und ausfüh-
renden Unternehmen an ihre jeweiligen 
Baupartner? Und schließlich: Welche 
Erwartungen haben Auftraggeber und 
Auftragnehmer an die Gütesicherung 

RAL-GZ 961? Mit Fragen wie diesen wer-
den die Teilnehmer in die Diskussionen 
eingebunden. 

Gemeinsam erarbeitet
Anhand von Praxisbeispielen werden die 
Leistungen und Möglichkeiten der Gütesi-
cherung Kanalbau dann gemeinsam erar-
beitet. Fehlende Erfahrung in der Bau-
technik oder fehlende Systeme zur Qua-
litätssicherung bzw. Fehlervermeidung 
in Ausschreibung und Bauüberwachung 
können zu erheblichen Konsequenzen für 
alle Beteiligten führen. Denn eine z. B. aus 
Kostengründen unvollständige Datener-
mittlung für die Planung – etwa in Form 
von fehlenden Bodengutachten, opti-
scher Inspektion oder Beweissicherungs-
maßnahmen – können den Erfolg der 
Maßnahme gefährden. Folgerichtig stellt 
sich die Frage: Auf welcher Grundlage 
kann das mit der Ausführung der Arbei-
ten beauftragte Unternehmen die Qua-
lität erbringen? Denn eine mangelfreie 
Werkleistung kann von den beteiligten 
Baupartnern nur dann erbracht werden, 
wenn sie auf detaillierte Planungs- und 
Ausschreibungsunterlagen zurückgreifen 
können. Ihre Erstellung erfordert Kompe-
tenz, Erfahrung und Fachkunde. Systeme 
zur Qualitätssicherung tragen auch an 
dieser Stelle dazu bei, eine Baumaßnah-
me zum Erfolg zu führen. 

Das bringt allen etwas
Themen wie diese tragen dazu bei, 
Schnittstellen und Spannungsfelder der 
Baupartner deutlich zu machen. Insbe-
sondere durch Mitwirkung des Audi-
toriums und Sammlung der Themen in 
der bundesweiten Veranstaltungsreihe 
entsteht auf diese Weise ein interessan-
tes Bild über die jeweiligen Erwartungen 
untereinander. Die Teilnehmer vergange-
ner Veranstaltungen bewerteten diese 
Art durchweg positiv: Das machten auch 
die angeregten Gespräche in den zurück-
liegenden Veranstaltungen deutlich, die 
während der Veranstaltungspausen bei 
einer Tasse Kaffee oder beim gemeinsa-
men Mittagessen geführt wurden. Die 
aus dem Austausch zwischen Auftrag-
gebern, Planern und Auftragnehmern 
zum Thema Qualität und Qualifikation 
im Kanalbau gewonnenen Erfahrungen 
lassen sich gut in den Alltag einbringen 
– so der Tenor.
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Qualität	ist	planbar
Gütegemeinschaft Kanalbau lädt zum Erfahrungsaustausch
ein

Neben Auftraggeber-Fachgesprächen und Firmenseminaren bietet die

Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau Erfahrungsaustausche für Auftraggeber,

Ingenieur-Büros und ausführende Unternehmen an.

Die RAL-Gütesicherung Kanalbau ist in gleichem Maße auf Auftraggeber, Ingenieurbüros und

ausführende Firmen ausgerichtet. Das Konzept basiert auf der Überzeugung, dass Qualität

erst im Zusammenspiel aller Beteiligten einer Maßnahme wirksam gesichert wird. Über die

Prüfung der Fachkunde von ausführenden Unternehmen und Ingenieurbüros hinaus bietet die

Gütegemeinschaft Kanalbau ihren Mitgliedern Grundlagen und Angebote zur Qualifizierung an.

Fachkundige Mitarbeiter/-innen und eine Qualitätssicherung der Gütezeicheninhaber,

bestehend aus Eigenüberwachung und deren Kontrolle durch die Prüfingenieure, verfolgen

das Ziel, die Qualität bei der Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -

kanälen zu verbessern.

Die Angebote zur Qualifizierung und Qualitätssicherung von Auftraggebern und

Auftragnehmern besteht unter anderem aus Arbeitshilfen, Handbüchern,

Regelwerkssammlungen, Infoschriften und spezifischen Leitfäden für die Eigenüberwachung.

Sie können als Arbeitsgrundlage bzw. als Nachschlagewerk bei der täglichen Arbeit dienen.

Darüber hinaus existieren umfangreiche Angebote an Schulungen und Veranstaltungen für

Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber. Neben Auftraggeber-Fachgesprächen

und Firmenseminaren zählen hierzu die Erfahrungsaustausche für Auftraggeber, Ingenieur-

Büros und ausführende Unternehmen.

 

Plattform für fachlichen Austausch

Im Frühjahr 2018 finden Erfahrungsaustausche in Baden-Württemberg, Mecklenburg-

Vorpommern, Sachsen und Sachsen-Anhalt statt. Los geht es am 21. Februar in Stuttgart. Am

1. März treffen sich Auftraggeber und Auftragnehmer in Rostock. Am 14. und 15. März folgen

die Veranstaltungen in Leipzig und Magdeburg (Termine siehe www.kanalbau.com). Die

Treffen verfolgen verschiedene Ziele: Einerseits dienen sie als Diskussionsforen für die stetige

Weiterentwicklung der Gütesicherung im Sinne der Mitglieder, andererseits stellen sie eine

Plattform für den kontinuierlichen Austausch der Beteiligten zum Thema „Qualität und

Qualifikation“ dar. Inhaltliche Schwerpunkte der Veranstaltungsreihe liegen auf der „Prüfung

der Fachkunde und Gütesicherung der Ausführung“, der Diskussion über die „Erwartungen von

Auftraggebern, Ingenieurbüros und ausführenden Unternehmen“ sowie dem Themenkomplex

„Vertragsgerechte Bauausführung und aktuelle Beispiele aus der Rechtsprechung“. Vor diesem

Hintergrund kann die Gütesicherung RAL-GZ 961 das Zusammenwirken der Beteiligten

unterstützen.

 

Aus der Praxis für die Praxis

Die aus der täglichen Baustellenpraxis gewonnenen Erfahrungen der Prüfingenieure stellen die

Grundlage des Veranstaltungskonzeptes dar. Im Rahmen der Erfahrungsaustausche werden in

diesem Sinne Dipl.-Ing. Dieter Walter und Dipl.-Ing. Hans-Willi Bienentreu referieren.

Unterstützt werden diese von Regierungsbaumeister Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari, Pforzheim,

der insbesondere die Herausforderungen für die Auftraggeber-Seite aus der Praxis kennt. Zum

Thema „Sicherstellung der Fachkunde und Ausführungsqualität im Spannungsfeld zwischen

Auftraggeber und Auftragnehmer“ werden die vielfältigen Aspekte sowohl aus dem Blickwinkel

des Auftraggebers und des Ingenieurbüros als auch des Auftragnehmers angesprochen.

 

Spannungsfelder beleuchten

Das Auditorium ist dabei ausdrücklich zur Diskussion eingeladen. Was müssen Planung und

Ausschreibung leisten? Welche Voraussetzungen sind dafür erforderlich? Das sind einige der

Fragen, bei deren Beantwortung mögliche Fehler und Versäumnisse anhand ausgewählter

Beispiele aus den Bereichen offener Kanalbau, Sanierung oder Vortrieb exemplarisch

aufgearbeitet werden – mit dem Ziel, die sich daraus ergebenden Konsequenzen für alle

beteiligten Parteien aufzuzeigen. Was passiert, wenn aber die Erwartungen der Baupartner

nicht sauber kommuniziert und berücksichtigt wurden und wenn sich darüber hinaus die

Fachleute bezüglich strittiger Punkte nicht einigen können? In diesem Zusammenhang

beschäftigt sich der letzte Themenblock zum Abschluss der Veranstaltung mit ausgewählten

Fallbeispielen aus der Rechtsprechung unter dem Titel „Vertragsgerechte Bauausführung im

Spannungsfeld zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer“.

 

Anspruchsvolle Aufgaben

Sie befinden sich hier: BauThemen Tiefbau Fachbeiträge zur Übersicht
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Thematisch passende Beiträge

Landgericht	Bonn	verneint	Gleichwertigkeit	der	Angebote
Öffentliche Auftraggeber und Auftragnehmer haben mit der

Gütesicherung Kanalbau differenzierte Anforderungen an die

Qualifikation ausführender Unternehmen formuliert. Diese

gemeinsam definierten Anforderungen haben Auftraggeber zur

Grundlage ihrer Vergabe gemacht.

RAL-Gütezeichen	Kanalbau	wird	25
Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanalisation

nicht vorstellbar. Undichte Kanäle stellen ein erhebliches

Umweltproblem dar und verursachen hohe Sanierungskosten.

Daher ist eine zuverlässige Qualitätssicherung im Kanalbau

besonders wichtig.

Güteschutz	Kanalbau:	Fachleute	im	Dialog
Die Gütegemeinschaft bietet regelmäßige Erfahrungsaustausche

zur Vergabepraxis und Bauausführung für Fachleute aus

Entwässerungsbetrieben, Ingenieurbüros sowie Bauunternehmen

mit RAL-Gütezeichen Kanalbau an.

Erfahrungen	ausgetauscht
Am 29. Januar 2013 fand in Baden-Württemberg der 8. Erfahrungsaustausch der Fachkollegen

Innerstädtische Tiefbaumaßnahmen stellen für den Auftraggeber anspruchsvolle Bauaufgaben

dar. Komplexe Bauabläufe, ständig neue Anforderungen aus Regelwerken und Vorschriften

müssen ebenso berücksichtigt werden, wie der finanzielle und zeitliche Rahmen für Planung

und Bauausführung. Ähnlich ist die Situation auf Seiten der Ingenieurbüros, die meist unter

hohem Zeitdruck Planungen erstellen müssen. Auch hierauf wird bei den

Erfahrungsaustauschen besonders eingegangen. Welche Voraussetzungen müssen der

Auftraggeber und das beauftragte Ingenieurbüro schaffen, damit Auftragnehmer die geforderte

Ausführungsqualität erreichen können? Welche Erwartungen existieren bei Auftraggebern,

Ingenieurbüros und ausführenden Unternehmen an ihre jeweiligen Baupartner? Und

schließlich: Welche Erwartungen haben Auftraggeber und Auftragnehmer an die

Gütesicherung RAL-GZ 961? Mit Fragen wie diesen werden die Teilnehmer in die

Diskussionen eingebunden.

 

Gemeinsam erarbeitet

Anhand von Praxisbeispielen werden die Leistungen und Möglichkeiten der Gütesicherung

Kanalbau dann gemeinsam erarbeitet. Fehlende Erfahrung in der Bautechnik oder fehlende

Systeme zur Qualitätssicherung bzw. Fehlervermeidung in Ausschreibung und

Bauüberwachung können zu erheblichen Konsequenzen für alle Beteiligten führen. Denn

eine zum Beispiel aus Kostengründen unvollständige Datenermittlung für die Planung – etwa

in Form von fehlenden Bodengutachten, optischer Inspektion oder

Beweissicherungsmaßnahmen – können den Erfolg der Maßnahme gefährden. Folgerichtig

stellt sich die Frage: Auf welcher Grundlage kann das mit der Ausführung der Arbeiten

beauftragte Unternehmen die Qualität erbringen? Denn eine mangelfreie Werkleistung kann

von den beteiligten Baupartnern nur dann erbracht werden, wenn sie auf detaillierte

Planungs- und Ausschreibungsunterlagen zurückgreifen können. Ihre Erstellung erfordert

Kompetenz, Erfahrung und Fachkunde. Systeme zur Qualitätssicherung tragen auch an

dieser Stelle dazu bei, eine Baumaßnahme zum Erfolg zu führen.

 

Das bringt allen etwas

Themen wie diese tragen dazu bei, Schnittstellen und Spannungsfelder der Baupartner

deutlich zu machen. Insbesondere durch Mitwirkung des Auditoriums und Sammlung der

Themen in der bundesweiten Veranstaltungsreihe entsteht auf diese Weise ein interessantes

Bild über die jeweiligen Erwartungen untereinander. Die Teilnehmer vergangener

Veranstaltungen bewerteten diese Art durchweg positiv: Das machten auch die angeregten

Gespräche in den zurückliegenden Veranstaltungen deutlich, die während der

Veranstaltungspausen bei einer Tasse Kaffee oder beim gemeinsamen Mittagessen geführt

wurden. Die aus dem Austausch zwischen Auftraggebern, Planern und Auftragnehmern zum

Thema Qualität und Qualifikation im Kanalbau gewonnenen Erfahrungen lassen sich gut in

den Alltag einbringen – so der Tenor.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com

     ! " # $ + &
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Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen 
und Schächten, Teil 1
Eigenüberwachung und Gütesicherung 

Abwasserleitungen und -kanäle sowie Schächte und Inspekti-
onsöffnungen sind dicht herzustellen, damit Grundwasser und 
Boden nicht durch exfiltrierendes Abwasser verschmutzt wird. 
Undichte Abwasserleitungen und -kanäle führen bei Infiltrati-
on von Grundwasser zu einer erheblichen Belastung des Ab-
wassernetzes und der Abwasserbehandlungsanlagen. Wenn zu-
sätzlich Bodenmaterial aus der Leitungszone ausgewaschen 
wird, ist sogar die Standsicherheit gefährdet. 

Sobald ein Bauvertrag geschlossen wird, bei dem die VOB 
Teil B Vertragsgrundlage ist, gilt für die Entwässerungskanalar-
beiten DIN 18306 als Allgemeine Technische Vertragsbedin-
gung. Danach sind Entwässerungskanäle und -leitungen sowie 
Schächte nach DIN EN 1610 herzustellen und zu prüfen. Wenn 
für die Prüfungen andere Regelungen festgelegt werden, wie 
z.B. die des Arbeitsblattes DWA-A 139, so sind diese in der Leis-
tungsbeschreibung eindeutig anzugeben. 

Prüfzeitpunkt 

Für die Abnahmeprüfung ist die Rohrleitung nach Verfüllen 
und Entfernen des Verbaus zu prüfen, damit nach der Prüfung 
keine Einflüsse auf Rohrleitung und Verbindungen mehr auf-
treten, die zu Undichtheiten führen können (z.B. Einflüsse aus 
Rohrgrabenverfüllung, Verdichtung und Entfernung Verbau so-
wie Befahren des ungesicherten, verfüllten Rohrgrabens mit 
Baufahrzeugen). Eine Vorprüfung unmittelbar nach Einbau der 
Rohrleitung kann aus Sicht des ausführenden Unternehmens 
sinnvoll sein, um etwaige Undichtheiten mit geringerem Auf-
wand beseitigen zu können. Diese Prüfung ersetzt jedoch nicht 
die Abnahmeprüfung nach Grabenverfüllung. 

Prüfverfahren 

Die Prüfung muss nach dem vom Eigentümer des Netzwerks 
(Auftraggeber) oder vom Planer festgelegten Verfahren durch-
geführt werden. Die Prüfung auf Dichtheit von Rohrleitungen 
muss entweder mit Luft (Verfahren „L“) oder mit Wasser (Ver-
fahren „W“) durchgeführt werden. Liegt der Grundwasserspie-
gel während der Prüfung oberhalb des Rohrscheitels, muss 
vom Planer eine spezielle Verfahrensweise vorgegeben werden 
(z. B. Infiltrationsprüfung oder Prüfung mit höherem Prüf-
druck). 

Schächte und Inspektionsöffnungen sollten mit Wasser 
(Verfahren „W“) geprüft werden, da die Prüfung mit Luft (Ver-
fahren „L“) erhebliche Gefahren für das Prüfpersonal birgt. 

Die getrennte Prüfung von Rohren und Formstücken, 
Schächten und Inspektionsöffnungen – z. B. Rohre mit Luft und 
Schächte mit Wasser – darf erfolgen. Die Anzahl der Korrektur-
maßnahmen und Wiederholungsprüfungen bei Versagen ist un-
begrenzt. 

Falls die Dichtheitsprüfung nach DWA-A 139 vertraglich ver-
einbart ist, gelten folgende weitergehende Regelungen: 

•  Die Dichtheitsprüfung sollte als Rohrleitungsprüfung erfol-
gen und kann entweder mit Wasser oder Luft durchgeführt 
werden. In begründeten Fällen (z.B. aus baulichen oder be-
trieblichen Gegebenheiten) kann diese auch in Form einer 
abschnittsweisen Prüfung durchgeführt werden (insbesonde-
re einzelner Rohrverbindungen). 

•  Die Prüfung mit Wasser entspricht den Betriebsbedingungen 
in einem Kanal und ist in Zweifelsfällen maßgebend. Die 
Dichtheitsprüfung von Schächten sollte als Wasserfüllstands-
prüfung durchgeführt werden. 

•  Zum Zeitpunkt der Dichtheitsprüfung muss die Grundwas-
sersituation im Bereich des Prüfobjektes dokumentiert wer-
den. In Abhängigkeit des Grundwasserstandes bezogen auf 
den äußeren Rohrscheitel oder die innere Rohrsohle erge-
ben sich die in der Tabelle dargestellten Einsatzgrenzen der 
Verfahren. 

Ist alles dicht? Undichte Kanäle belasten die Umwelt und können 
teure Folgeschäden nach sich ziehen. 

                                                                  Foto: Güteschutz Kanalbau
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•  Die Messgenauigkeit einer automatisiert messenden Dicht-
heitsprüfanlage ist jährlich zu überprüfen und durch eine 
entsprechende Bescheinigung nachzuweisen. 

•  Protokollierung der Prüfung siehe DWA-A 139 Abschnitt 
13.5. 

Prüfungsvorbereitung 

Dichtheitsprüfungen, insbesondere mit Luft, sind als gefährli-
che Arbeit einzustufen. Hierzu sind die Arbeitsschutzmaßnah-
men gemäß DGUV Information 201-022 zu beachten. Das Prüf-
objekt muss sauber sein, damit der sichere Sitz der Absperr-
elemente und eine störungsfreie Durchführung der Dichtheits-
prüfung möglich sind. Die Abdichtfunktion in der Kontaktfläche 
zwischen Rohrwandung und Absperrelementen muss bei je-
dem Prüfdruck und bei jedem eingesetzten Prüfmedium sicher 
erhalten bleiben. 

Zu den vorbereitenden Arbeiten gehört: 
•  Überprüfen von Form, Größe/Durchmesser der abzusperren-

den Leitung und Reinigen der Rohrinnenwand im Einsatzbe-
reich des Rohrabsperrgerätes 

•  Untersuchen der Rohrleitung im Einsatzbereich des Rohrab-
sperrgerätes auf Stabilität und augenfällige Mängel (z. B. 
Risse, Grate, hervorstehende Bau- oder Montageteile)

•  Ermitteln des möglichen und/oder zugelassenen Leitungs-
druckes (z. B. Angaben des Rohrherstellers, Höhendifferenz 
zwischen Tief- und Hochschacht)

•  nicht überdeckte Leitungen gegebenenfalls gegen unzulässig 
axiale Bewegung sichern

•  Kontrolle des Rohrabsperrgerätes außerhalb der Rohrleitung 
auf Beschädigung und Dichtheit 

•  Rohrabsperrgeräte mit voller Länge und achsenparallel ins 
Rohr einsetzen und ausschließlich an den vom Hersteller vor-
gesehenen Anschlagpunkten anschlagen und ablassen 

•  Füllen des Dichtkörpers zunächst nur bis zum Anliegen an 
die Rohrwandung 

•  Einbau einer geeigneten formschlüssigen Sicherung gegen 
Ausschub und unkontrolliertes Verschieben infolge Leitungs-
druck 

•  weiteres Befüllen des Dichtkörpers (von außerhalb des Ge-
fahrbereiches) auf den festgelegten Geräteinnendruck

DWA Arbeitsblatt A 139, Januar 2010

Die Regelungen im Arbeitsblatt DWA-A 139 sind als nationale 
Ergänzung zu DIN EN 1610 zu verstehen. Das Arbeitsblatt gilt 
für die Herstellung und Prüfung erdüberdeckter, in offener 
Baugrube und oberirdisch eingebauter Abwasserleitungen und 
-kanäle außerhalb von Gebäuden. Hierin wird dem planenden 
Ingenieur eine Hilfe gegeben, die in der DIN EN 1610 vorhan-
denen Spielräume zu erkennen und zu nutzen. Die Ergänzun-
gen und Hinweise beziehen sich auf den Einbau der Rohre, de-
ren Prüfung, auf die zu verwendenden Baustoffe, die Abnahme 
des Bauwerks und die Qualifikation des ausführenden Unter-
nehmens.

Fortsetzung folgt

Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die 
Verunreinigung von Boden und Grundwasser hinaus – auch de-

ren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden. 
Die Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten 
ist daher eine der grundlegenden Prüfungen im Rahmen der Ei-
genüberwachung.

Die Durchführung der Eigenüberwachung wird bei Unter-
nehmen mit Gütezeichen Kanalbau zusätzlich durch die beauf-
tragten Prüfingenieure kontrolliert. Derzeit führen die beauf-
tragten Prüfingenieure in diesem Zusammenhang jährlich fast 
4.000 unangekündigte Baustellenbesuche durch.

Der Beitrag „Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen 
und Schächten“ wird in Kürze fortgesetzt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Einsatzgrenzen der Dichtheitsprüfverfahren in Abhängigkeit des 
Grundwasserstandes gemäß DWA-A 139. 

                Quelle: DWA-A 139
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Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen 
und Schächten, Teil 1
Eigenüberwachung und Gütesicherung 

Abwasserleitungen und -kanäle sowie Schächte und Inspekti-
onsöffnungen sind dicht herzustellen, damit Grundwasser und 
Boden nicht durch exfiltrierendes Abwasser verschmutzt wird. 
Undichte Abwasserleitungen und -kanäle führen bei Infiltrati-
on von Grundwasser zu einer erheblichen Belastung des Ab-
wassernetzes und der Abwasserbehandlungsanlagen. Wenn zu-
sätzlich Bodenmaterial aus der Leitungszone ausgewaschen 
wird, ist sogar die Standsicherheit gefährdet. 

Sobald ein Bauvertrag geschlossen wird, bei dem die VOB 
Teil B Vertragsgrundlage ist, gilt für die Entwässerungskanalar-
beiten DIN 18306 als Allgemeine Technische Vertragsbedin-
gung. Danach sind Entwässerungskanäle und -leitungen sowie 
Schächte nach DIN EN 1610 herzustellen und zu prüfen. Wenn 
für die Prüfungen andere Regelungen festgelegt werden, wie 
z.B. die des Arbeitsblattes DWA-A 139, so sind diese in der Leis-
tungsbeschreibung eindeutig anzugeben. 

Prüfzeitpunkt 

Für die Abnahmeprüfung ist die Rohrleitung nach Verfüllen 
und Entfernen des Verbaus zu prüfen, damit nach der Prüfung 
keine Einflüsse auf Rohrleitung und Verbindungen mehr auf-
treten, die zu Undichtheiten führen können (z.B. Einflüsse aus 
Rohrgrabenverfüllung, Verdichtung und Entfernung Verbau so-
wie Befahren des ungesicherten, verfüllten Rohrgrabens mit 
Baufahrzeugen). Eine Vorprüfung unmittelbar nach Einbau der 
Rohrleitung kann aus Sicht des ausführenden Unternehmens 
sinnvoll sein, um etwaige Undichtheiten mit geringerem Auf-
wand beseitigen zu können. Diese Prüfung ersetzt jedoch nicht 
die Abnahmeprüfung nach Grabenverfüllung. 

Prüfverfahren 

Die Prüfung muss nach dem vom Eigentümer des Netzwerks 
(Auftraggeber) oder vom Planer festgelegten Verfahren durch-
geführt werden. Die Prüfung auf Dichtheit von Rohrleitungen 
muss entweder mit Luft (Verfahren „L“) oder mit Wasser (Ver-
fahren „W“) durchgeführt werden. Liegt der Grundwasserspie-
gel während der Prüfung oberhalb des Rohrscheitels, muss 
vom Planer eine spezielle Verfahrensweise vorgegeben werden 
(z. B. Infiltrationsprüfung oder Prüfung mit höherem Prüf-
druck). 

Schächte und Inspektionsöffnungen sollten mit Wasser 
(Verfahren „W“) geprüft werden, da die Prüfung mit Luft (Ver-
fahren „L“) erhebliche Gefahren für das Prüfpersonal birgt. 

Die getrennte Prüfung von Rohren und Formstücken, 
Schächten und Inspektionsöffnungen – z. B. Rohre mit Luft und 
Schächte mit Wasser – darf erfolgen. Die Anzahl der Korrektur-
maßnahmen und Wiederholungsprüfungen bei Versagen ist un-
begrenzt. 

Falls die Dichtheitsprüfung nach DWA-A 139 vertraglich ver-
einbart ist, gelten folgende weitergehende Regelungen: 

•  Die Dichtheitsprüfung sollte als Rohrleitungsprüfung erfol-
gen und kann entweder mit Wasser oder Luft durchgeführt 
werden. In begründeten Fällen (z.B. aus baulichen oder be-
trieblichen Gegebenheiten) kann diese auch in Form einer 
abschnittsweisen Prüfung durchgeführt werden (insbesonde-
re einzelner Rohrverbindungen). 

•  Die Prüfung mit Wasser entspricht den Betriebsbedingungen 
in einem Kanal und ist in Zweifelsfällen maßgebend. Die 
Dichtheitsprüfung von Schächten sollte als Wasserfüllstands-
prüfung durchgeführt werden. 

•  Zum Zeitpunkt der Dichtheitsprüfung muss die Grundwas-
sersituation im Bereich des Prüfobjektes dokumentiert wer-
den. In Abhängigkeit des Grundwasserstandes bezogen auf 
den äußeren Rohrscheitel oder die innere Rohrsohle erge-
ben sich die in der Tabelle dargestellten Einsatzgrenzen der 
Verfahren. 

Ist alles dicht? Undichte Kanäle belasten die Umwelt und können 
teure Folgeschäden nach sich ziehen. 

                                                                  Foto: Güteschutz Kanalbau
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•  Die Messgenauigkeit einer automatisiert messenden Dicht-
heitsprüfanlage ist jährlich zu überprüfen und durch eine 
entsprechende Bescheinigung nachzuweisen. 

•  Protokollierung der Prüfung siehe DWA-A 139 Abschnitt 
13.5. 

Prüfungsvorbereitung 

Dichtheitsprüfungen, insbesondere mit Luft, sind als gefährli-
che Arbeit einzustufen. Hierzu sind die Arbeitsschutzmaßnah-
men gemäß DGUV Information 201-022 zu beachten. Das Prüf-
objekt muss sauber sein, damit der sichere Sitz der Absperr-
elemente und eine störungsfreie Durchführung der Dichtheits-
prüfung möglich sind. Die Abdichtfunktion in der Kontaktfläche 
zwischen Rohrwandung und Absperrelementen muss bei je-
dem Prüfdruck und bei jedem eingesetzten Prüfmedium sicher 
erhalten bleiben. 

Zu den vorbereitenden Arbeiten gehört: 
•  Überprüfen von Form, Größe/Durchmesser der abzusperren-

den Leitung und Reinigen der Rohrinnenwand im Einsatzbe-
reich des Rohrabsperrgerätes 

•  Untersuchen der Rohrleitung im Einsatzbereich des Rohrab-
sperrgerätes auf Stabilität und augenfällige Mängel (z. B. 
Risse, Grate, hervorstehende Bau- oder Montageteile)

•  Ermitteln des möglichen und/oder zugelassenen Leitungs-
druckes (z. B. Angaben des Rohrherstellers, Höhendifferenz 
zwischen Tief- und Hochschacht)

•  nicht überdeckte Leitungen gegebenenfalls gegen unzulässig 
axiale Bewegung sichern

•  Kontrolle des Rohrabsperrgerätes außerhalb der Rohrleitung 
auf Beschädigung und Dichtheit 

•  Rohrabsperrgeräte mit voller Länge und achsenparallel ins 
Rohr einsetzen und ausschließlich an den vom Hersteller vor-
gesehenen Anschlagpunkten anschlagen und ablassen 

•  Füllen des Dichtkörpers zunächst nur bis zum Anliegen an 
die Rohrwandung 

•  Einbau einer geeigneten formschlüssigen Sicherung gegen 
Ausschub und unkontrolliertes Verschieben infolge Leitungs-
druck 

•  weiteres Befüllen des Dichtkörpers (von außerhalb des Ge-
fahrbereiches) auf den festgelegten Geräteinnendruck

DWA Arbeitsblatt A 139, Januar 2010

Die Regelungen im Arbeitsblatt DWA-A 139 sind als nationale 
Ergänzung zu DIN EN 1610 zu verstehen. Das Arbeitsblatt gilt 
für die Herstellung und Prüfung erdüberdeckter, in offener 
Baugrube und oberirdisch eingebauter Abwasserleitungen und 
-kanäle außerhalb von Gebäuden. Hierin wird dem planenden 
Ingenieur eine Hilfe gegeben, die in der DIN EN 1610 vorhan-
denen Spielräume zu erkennen und zu nutzen. Die Ergänzun-
gen und Hinweise beziehen sich auf den Einbau der Rohre, de-
ren Prüfung, auf die zu verwendenden Baustoffe, die Abnahme 
des Bauwerks und die Qualifikation des ausführenden Unter-
nehmens.

Fortsetzung folgt

Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die 
Verunreinigung von Boden und Grundwasser hinaus – auch de-

ren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden. 
Die Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten 
ist daher eine der grundlegenden Prüfungen im Rahmen der Ei-
genüberwachung.

Die Durchführung der Eigenüberwachung wird bei Unter-
nehmen mit Gütezeichen Kanalbau zusätzlich durch die beauf-
tragten Prüfingenieure kontrolliert. Derzeit führen die beauf-
tragten Prüfingenieure in diesem Zusammenhang jährlich fast 
4.000 unangekündigte Baustellenbesuche durch.

Der Beitrag „Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen 
und Schächten“ wird in Kürze fortgesetzt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Einsatzgrenzen der Dichtheitsprüfverfahren in Abhängigkeit des 
Grundwasserstandes gemäß DWA-A 139. 

                Quelle: DWA-A 139
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Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten,
Teil 1 

Abwasserleitungen und -kanäle sowie Schächte und Inspektionsöffnungen sind dicht
herzustellen, damit Grundwasser und Boden nicht durch exfiltrierendes Abwasser
verschmutzt wird. Undichte Abwasserleitungen und -kanäle führen bei Infiltration von
Grundwasser zu einer erheblichen Belastung des Abwassernetzes und der
Abwasserbehandlungsanlagen. Wenn zusätzlich Bodenmaterial aus der Leitungszone
ausgewaschen wird, ist sogar die Standsicherheit gefährdet. 

Sobald ein Bauvertrag geschlossen wird, bei dem die VOB Teil B Vertragsgrundlage ist,
gilt für die Entwässerungskanalarbeiten DIN 18306 als Allgemeine Technische
Vertragsbedingung. Danach sind Entwässerungskanäle und -leitungen sowie Schächte
nach DIN EN 1610 herzustellen und zu prüfen. Wenn für die Prüfungen andere
Regelungen festgelegt werden, wie z.B. die des Arbeitsblattes DWA-A 139, so sind diese

https://www.nodig-bau.de/Nachrichten/Dichtheitspruefung-von-Freispiegelleitungen-und-Schaechten-Teil-1-3592.html  12.02.2018
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Regelungen festgelegt werden, wie z.B. die des Arbeitsblattes DWA-A 139, so sind diese
in der Leistungsbeschreibung eindeutig anzugeben.

Prüfzeitpunkt
Für die Abnahmeprüfung ist die Rohrleitung nach Verfüllen und Entfernen des Verbaus zu
prüfen, damit nach der Prüfung keine Einflüsse auf Rohrleitung und Verbindungen mehr
auftreten, die zu Undichtheiten führen können (z.B. Einflüsse aus Rohrgrabenverfüllung,
Verdichtung und Entfernung Verbau sowie Befahren des ungesicherten, verfüllten
Rohrgrabens mit Baufahrzeugen). Eine Vorprüfung unmittelbar nach Einbau der
Rohrleitung kann aus Sicht des ausführenden Unternehmens sinnvoll sein, um etwaige
Undichtheiten mit geringerem Aufwand beseitigen zu können. Diese Prüfung ersetzt
jedoch nicht die Abnahmeprüfung nach Grabenverfüllung.

Prüfverfahren
Die Prüfung muss nach dem vom Eigentümer des Netzwerks (Auftraggeber) oder vom
Planer festgelegten Verfahren durchgeführt werden. Die Prüfung auf Dichtheit von
Rohrleitungen muss entweder mit Luft (Verfahren „L“) oder mit Wasser (Verfahren „W“)
durchgeführt werden. Liegt der Grundwasserspiegel während der Prüfung oberhalb des
Rohrscheitels, muss vom Planer eine spezielle Verfahrensweise vorgegeben werden (z.
B. Infiltrationsprüfung oder Prüfung mit höherem Prüfdruck).

Schächte und Inspektionsöffnungen sollten mit Wasser (Verfahren „W“) geprüft werden,
da die Prüfung mit Luft (Verfahren „L“) erhebliche Gefahren für das Prüfpersonal birgt.

Die getrennte Prüfung von Rohren und Formstücken, Schächten und
Inspektionsöffnungen – z. B. Rohre mit Luft und Schächte mit Wasser – darf erfolgen. Die
Anzahl der Korrekturmaßnahmen und Wiederholungsprüfungen bei Versagen ist
unbegrenzt.

Falls die Dichtheitsprüfung nach DWA-A 139 vertraglich vereinbart ist, gelten folgende
weitergehende Regelungen: 

Die Dichtheitsprüfung sollte als Rohrleitungsprüfung erfolgen und kann entweder
mit Wasser oder Luft durchgeführt werden. In begründeten Fällen (z.B. aus
baulichen oder betrieblichen Gegebenheiten) kann diese auch in Form einer
abschnittsweisen Prüfung durchgeführt werden (insbesondere einzelner
Rohrverbindungen).

Die Prüfung mit Wasser entspricht den Betriebsbedingungen in einem Kanal und
ist in Zweifelsfällen maßgebend. Die Dichtheitsprüfung von Schächten sollte als

https://www.nodig-bau.de/Nachrichten/Dichtheitspruefung-von-Freispiegelleitungen-und-Schaechten-Teil-1-3592.html  12.02.2018
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Wasserfüllstandsprüfung durchgeführt werden.

Zum Zeitpunkt der Dichtheitsprüfung muss die Grundwassersituation im Bereich
des Prüfobjektes dokumentiert werden. In Abhängigkeit des Grundwasserstandes
bezogen auf den äußeren Rohrscheitel oder die innere Rohrsohle ergeben sich die
in der Tabelle dargestellten Einsatzgrenzen der Verfahren.

Die Messgenauigkeit einer automatisiert messenden Dichtheitsprüfanlage ist
jährlich zu überprüfen und durch eine entsprechende Bescheinigung nachzuweisen.

Protokollierung der Prüfung siehe DWA-A 139 Abschnitt 13.5.

Prüfungsvorbereitung
Dichtheitsprüfungen, insbesondere mit Luft, sind als gefährliche Arbeit einzustufen. Hierzu
sind die Arbeitsschutzmaßnahmen gemäß DGUV Information 201-022 zu beachten. Das
Prüfobjekt muss sauber sein, damit der sichere Sitz der Absperrelemente und eine
störungsfreie Durchführung der Dichtheitsprüfung möglich sind. Die Abdichtfunktion in der
Kontaktfläche zwischen Rohrwandung und Absperrelementen muss bei jedem Prüfdruck
und bei jedem eingesetzten Prüfmedium sicher erhalten bleiben.

Zu den vorbereitenden Arbeiten gehört: 

Überprüfen von Form, Größe/Durchmesser der abzusperrenden Leitung und
Reinigen der Rohrinnenwand im Einsatzbereich des Rohrabsperrgerätes

Untersuchen der Rohrleitung im Einsatzbereich des Rohrabsperrgerätes auf
Stabilität und augenfällige Mängel (z. B. Risse, Grate, hervorstehende Bau- oder
Montageteile)

Ermitteln des möglichen und/oder zugelassenen Leitungsdruckes (z. B. Angaben
des Rohrherstellers, Höhendifferenz zwischen Tief- und Hochschacht)

nicht überdeckte Leitungen gegebenenfalls gegen unzulässig axiale Bewegung
sichern

Kontrolle des Rohrabsperrgerätes außerhalb der Rohrleitung auf Beschädigung
und Dichtheit

Rohrabsperrgeräte mit voller Länge und achsenparallel ins Rohr einsetzen und
ausschließlich an den vom Hersteller vorgesehenen Anschlagpunkten anschlagen

https://www.nodig-bau.de/Nachrichten/Dichtheitspruefung-von-Freispiegelleitungen-und-Schaechten-Teil-1-3592.html  12.02.2018
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und ablassen

Füllen des Dichtkörpers zunächst nur bis zum Anliegen an die Rohrwandung

Einbau einer geeigneten formschlüssigen Sicherung gegen Ausschub und
unkontrolliertes Verschieben infolge Leitungsdruck

weiteres Befüllen des Dichtkörpers (von außerhalb des Gefahrbereiches) auf den
festgelegten Geräteinnendruck

DWA Arbeitsblatt A 139, Januar 2010
Die Regelungen im Arbeitsblatt DWA-A 139 sind als nationale Ergänzung zu DIN EN 1610
zu verstehen. Das Arbeitsblatt gilt für die Herstellung und Prüfung erdüberdeckter, in
offener Baugrube und oberirdisch eingebauter Abwasserleitungen und -kanäle außerhalb
von Gebäuden. Hierin wird dem planenden Ingenieur eine Hilfe gegeben, die in der DIN
EN 1610 vorhandenen Spielräume zu erkennen und zu nutzen. Die Ergänzungen und
Hinweise beziehen sich auf den Einbau der Rohre, deren Prüfung, auf die zu
verwendenden Baustoffe, die Abnahme des Bauwerks und die Qualifikation des
ausführenden Unternehmens.

Fortsetzung folgt
Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die Verunreinigung von Boden
und Grundwasser hinaus – auch deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit
gefährden. Die Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten ist daher eine
der grundlegenden Prüfungen im Rahmen der Eigenüberwachung.

Die Durchführung der Eigenüberwachung wird bei Unternehmen mit Gütezeichen
Kanalbau zusätzlich durch die beauftragten Prüfingenieure kontrolliert. Derzeit führen die
beauftragten Prüfingenieure in diesem Zusammenhang jährlich fast 4.000
unangekündigte Baustellenbesuche durch.
Der Beitrag „Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten “ wird in Kürze
fortgesetzt. 

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 91005
 02224 9384-84
info@kanalbau.com
www.kanalbau.com
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Hilfe Über uns Kontakt Deutsch

Startseite /  E-Journal /  Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten, Teil 1

Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten, Teil 1
26.02.2018

Eigenüberwachung und Gütesicherung

Abwasserleitungen und -kanäle sowie Schächte und Inspektionsöffnungen sind dicht
herzustellen, damit Grundwasser und Boden nicht durch exfiltrierendes Abwasser
verschmutzt wird. Undichte Abwasserleitungen und -kanäle führen bei Infiltration von
Grundwasser zu einer erheblichen Belastung des Abwassernetzes und der
Abwasserbehandlungsanlagen. Wenn zusätzlich Bodenmaterial aus der Leitungszone
ausgewaschen wird, ist sogar die Standsicherheit gefährdet.

Sobald ein Bauvertrag geschlossen wird, bei dem die VOB Teil B Vertragsgrundlage ist, gilt für
die Entwässerungskanalarbeiten DIN 18306 als Allgemeine Technische Vertragsbedingung.
Danach sind Entwässerungskanäle und -leitungen sowie Schächte nach DIN EN 1610
herzustellen und zu prüfen. Wenn für die Prüfungen andere Regelungen festgelegt werden,
wie z.B. die des Arbeitsblattes DWA-A 139, so sind diese in der Leistungsbeschreibung
eindeutig anzugeben.

Prüfzeitpunkt

Für die Abnahmeprüfung ist die Rohrleitung nach Verfüllen und Entfernen des Verbaus zu prüfen, damit nach der
Prüfung keine Einflüsse auf Rohrleitung und Verbindungen mehr auftreten, die zu Undichtheiten führen können (z.B.
Einflüsse aus Rohrgrabenverfüllung, Verdichtung und Entfernung Verbau sowie Befahren des ungesicherten, verfüllten
Rohrgrabens mit Baufahrzeugen).

Eine Vorprüfung unmittelbar nach Einbau der Rohrleitung kann aus Sicht des ausführenden Unternehmens sinnvoll sein,
um etwaige Undichtheiten mit geringerem Aufwand beseitigen zu können. Diese Prüfung ersetzt jedoch nicht die
Abnahmeprüfung nach Grabenverfüllung.

Prüfverfahren

Die Prüfung muss nach dem vom Eigentümer des Netzwerks (Auftraggeber) oder vom Planer festgelegten Verfahren
durchgeführt werden. Die Prüfung auf Dichtheit von Rohrleitungen muss entweder mit Luft (Verfahren „L“) oder mit
Wasser (Verfahren „W“) durchgeführt werden. Liegt der Grundwasserspiegel während der Prüfung oberhalb des
Rohrscheitels, muss vom Planer eine spezielle Verfahrensweise vorgegeben werden (z. B. Infiltrationsprüfung oder
Prüfung mit höherem Prüfdruck).

Schächte und Inspektionsöffnungen sollten mit Wasser (Verfahren „W“) geprüft werden, da die Prüfung mit Luft
(Verfahren „L“) erhebliche Gefahren für das Prüfpersonal birgt.

Die getrennte Prüfung von Rohren und Formstücken, Schächten und Inspektionsöffnungen – z. B. Rohre mit Luft und
Schächte mit Wasser – darf erfolgen. Die Anzahl der Korrekturmaßnahmen und Wiederholungsprüfungen bei Versagen
ist unbegrenzt.

Falls die Dichtheitsprüfung nach DWA-A 139 vertraglich vereinbart ist, gelten folgende weitergehende Regelungen:

Die Dichtheitsprüfung sollte als Rohrleitungsprüfung erfolgen und kann entweder mit Wasser oder Luft durchgeführt
werden. In begründeten Fällen (z.B. aus baulichen oder betrieblichen Gegebenheiten) kann diese auch in Form einer
abschnittsweisen Prüfung durchgeführt werden (insbesondere einzelner Rohrverbindungen).

Die Prüfung mit Wasser entspricht den Betriebsbedingungen in einem Kanal und ist in Zweifelsfällen maßgebend. Die
Dichtheitsprüfung von Schächten sollte als Wasserfüllstandsprüfung durchgeführt werden.

Zum Zeitpunkt der Dichtheitsprüfung muss die Grundwassersituation im Bereich des Prüfobjektes dokumentiert
werden. In Abhängigkeit des Grundwasserstandes bezogen auf den äußeren Rohrscheitel oder die innere Rohrsohle
ergeben sich die in der Tabelle dargestellten Einsatzgrenzen der Verfahren.

Die Messgenauigkeit einer automatisiert messenden Dichtheitsprüfanlage ist jährlich zu überprüfen und durch eine
entsprechende Bescheinigung nachzuweisen.

Protokollierung der Prüfung siehe DWA-A 139 Abschnitt 13.5.

Prüfungsvorbereitung

 Kontakt

RAL-Gütegemeinschaft
Güteschutz Kanalbau
Linzer Straße 21
53604 Bad Honnef
Deutschland

Telefon:
+49 2224 9384-0

Fax:
+49 2224 9384-84

E-Mail:
info@kanalbau.com

Internet:
Zur Webseite

Twittern
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Dichtheitsprüfungen, insbesondere mit Luft, sind als gefährliche Arbeit einzustufen. Hierzu sind die
Arbeitsschutzmaßnahmen gemäß DGUV Information 201-022 zu beachten. Das Prüfobjekt muss sauber sein, damit der
sichere Sitz der Absperrelemente und eine störungsfreie Durchführung der Dichtheitsprüfung möglich sind. Die
Abdichtfunktion in der Kontaktfläche zwischen Rohrwandung und Absperrelementen muss bei jedem Prüfdruck und bei
jedem eingesetzten Prüfmedium sicher erhalten bleiben.

Zu den vorbereitenden Arbeiten gehört:

Überprüfen von Form, Größe/Durchmesser der abzusperrenden Leitung und Reinigen der Rohrinnenwand im
Einsatzbereich des Rohrabsperrgerätes

Untersuchen der Rohrleitung im Einsatzbereich des Rohrabsperrgerätes auf Stabilität und augenfällige Mängel (z. B.
Risse, Grate, hervorstehende Bau- oder Montageteile)

Ermitteln des möglichen und/oder zugelassenen Leitungsdruckes (z. B. Angaben des Rohrherstellers, Höhendifferenz
zwischen Tief- und Hochschacht)

nicht überdeckte Leitungen gegebenenfalls gegen unzulässig axiale Bewegung sichern

Kontrolle des Rohrabsperrgerätes außerhalb der Rohrleitung auf Beschädigung und Dichtheit

Rohrabsperrgeräte mit voller Länge und achsenparallel ins Rohr einsetzen und ausschließlich an den vom Hersteller
vorgesehenen Anschlagpunkten anschlagen und ablassen

Füllen des Dichtkörpers zunächst nur bis zum Anliegen an die Rohrwandung

Einbau einer geeigneten formschlüssigen Sicherung gegen Ausschub und unkontrolliertes Verschieben infolge
Leitungsdruck

weiteres Befüllen des Dichtkörpers (von außerhalb des Gefahrbereiches) auf den festgelegten Geräteinnendruck

DWA Arbeitsblatt A 139, Januar 2010

Die Regelungen im Arbeitsblatt DWA-A 139 sind als nationale Ergänzung zu DIN EN 1610 zu
verstehen. Das Arbeitsblatt gilt für die Herstellung und Prüfung erdüberdeckter, in offener
Baugrube und oberirdisch eingebauter Abwasserleitungen und -kanäle außerhalb von
Gebäuden. Hierin wird dem planenden Ingenieur eine Hilfe gegeben, die in der DIN EN
1610 vorhandenen Spielräume zu erkennen und zu nutzen.

Die Ergänzungen und Hinweise beziehen sich auf den Einbau der Rohre, deren Prüfung,
auf die zu verwendenden Baustoffe, die Abnahme des Bauwerks und die Qualifikation des
ausführenden Unternehmens.

Fortsetzung folgt

Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die Verunreinigung von Boden und
Grundwasser hinaus – auch deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit
gefährden. Die Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten ist daher eine
der grundlegenden Prüfungen im Rahmen der Eigenüberwachung.

Die Durchführung der Eigenüberwachung wird bei Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau zusätzlich durch die
beauftragten Prüfingenieure kontrolliert. Derzeit führen die beauftragten Prüfingenieure in diesem Zusammenhang
jährlich fast 4.000 unangekündigte Baustellenbesuche durch.

Lesen Sie auch Teil 2 von „Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten“

Weitere News und Artikel

23.02.2018 /  News

Große Technologien für kleine
Nennweiten

Die RO-KA-TECH 2017 öffnet vom
10.-12. Mai erneut ihre Pforten und die
ProKASRO Mechatronik GmbH freut
sich zu diesem Anlass, ihren Kunden
und allen Interessenten ihre aktuellen
Produkthighlights vorstellen zu dürfen.
Hierbei handelt es sich zum einen um
eine Weiterentwicklung ...

22.02.2018 /  News

In Sternenfels kehrt wieder Ruhe ein

Dauerflexibles Epoxidharz FlexyPox
fixiert wackelnde Schachtabdeckungen.

21.02.2018 /  News

Berichtswesen für
Entwässerungsbetriebe leicht
gemacht

Cloud-Software für Kanalnetze:
„Regenbecken.Online“

21.02.2018 /  News

Rheinland-pfälzischer
Wirtschaftsminister Dr. Volker
Wissing gratuliert BRAWOLINER®
und Spray-Liner® zum 25-jährigen
Jubiläum

Mit 150 geladenen Gästen haben
BRAWOLINER® und Spray-Liner® am
1. und 2. Februar in Kaiserslautern ihr
25-jähriges Jubiläum gefeiert. Zu den
zahlreichen Gratulanten gehörte auch
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35ROHR & KANALMärz 2018
Der BauUnternehmer

Die hohe Maßgenauigkeit des Schachtes sorgt dafür, dass der Anschluss an das Fabekun-Rohr DN 300 sowie an das PP-Rohr DN 200 - 250 für das 
Regenwasser problemlos möglich ist. 
 Fotos (2): Gebr. Fasel Betonwerke GmbH

Ruhe für die nächsten 100 Jahre 
Fabekun-Doppelrohrsystem bei Kanalerneuerung in Wirges eingesetzt

Beton-Schachtunterteil ist komplett 
mit PU ausgekleidet und fugenlos 
gefertigt. 

„Das Eindringen von Grund-
wasser, gerade auch im Bereich 
Fugen und Muffen ist nicht mehr 
möglich“, erklärt Stefan Fasel, Ge-
schäftsführer der Gebr. Fasel Be-
tonwerk GmbH, Hersteller des 
Fabekun-Kanalrohrsystems. Da-
für sorge das Dichtungssystem am 
Schachtkörper und das doppelte 
Dichtungssystem im Muffenbereich 
der Fabekun-Rohre, das aus zwei 
unabhängig voneinander funktio-
nierenden Dichtungen besteht: Ei-
ner innen gekammerten Dichtung 
im Kunststoffrohr und einer äuße-
ren Dichtung im Betonrohr. 

Beton + Kunststoff
= doppelte Qualität

Aufgrund der Korrosionsbestän-
digkeit des Kunststoffes kann das 
Fabekun-System bei Abwässern im 
pH-Bereich von pH 2 (sauer) bis 
pH 12 (basisch) verwendet wer-
den. Dabei schützen sich die bei-
den Rohre des Systems gegensei-
tig: Das Kunststoffrohr den Beton 
vor Korrosion und das Betonrohr 
den Kunststoff gegen Verformung 
durch statische Belastung. 

„Außerdem verfügen die Kunst-
stoffrohre über ausgezeichnete hy-
draulische Eigenschaften und eine 
hohe Maßgenauigkeit“, so Fasel. 
Ergebnis der guten Materialeigen-
schaften seien eine hohe Betriebs-
sicherheit und geringe Wartungs-
kosten. Dazu tragen u. a. längere 
Reinigungsintervalle bei. Auftriebs-
sicherungen erübrigen sich laut 
Fasel, und undichte Rohrverbin-
dungen und Muffenversätze gebe es 
nicht. Auch Durchbiegungen seien 
aufgrund der extrem hohen Stabili-
tät der in rund 3,0 m Tiefe verlegten 
Rohre nicht zu befürchten. 

Alles im Plan
Die Arbeiten liefen nach Aussa-

ge von Dipl.-Ing. Ulli Flick, Bau-
leiter bei der Ingenieurgesellschaft 
Dr. Siekmann + Partner, nach Plan. 
Bis Ende 2017 waren die Verlegung 
der neuen Kanäle im Trennsystem 
einschließlich der 60 Hausan-
schlussleitungen sowie die Wie-
derherstellung der hauptsächlich 
gepflasterten Straßenoberflächen 
abgeschlossen. 

Nisterau – Als zwischen 1896 
und 1900 die Wohnhäuser für die 
Arbeiter der kurz zuvor gegrün-
deten Glashütte in Wirges gebaut 
wurden, dachte wohl noch nie-
mand daran, dass über 100 Jahre 
später die engen Straßenverhält-
nisse den Verantwortlichen des 
Bauunternehmens Reuscher Tief-
bau GmbH erhebliches Kopfzerbre-
chen bereiten würde. 

Das Unternehmen aus Rennerod 
erneuert seit Mai 2017 in der Hans-
Böckler-Straße und der parallel 
verlaufenden Walter-Liebig-Straße 
die Kanalisation einschließlich der 
Hausanschlussleitungen sowie die 
Wasserversorgung im Auftrag der 
Verbandsgemeindewerke Wirges. 
Mit der Planung war die Ingenieur-
gesellschaft Dr. Siekmann + Partner 
betraut. 

Der in der ersten Hälfte des 20 
Jahrhunderts entstandene Misch-
wasserkanal in der 5.500 Einwohner 
zählenden Stadt im Westerwald-
kreis war in Teilen stark einsturz-
gefährdet, in anderen Teilen konnte 
er erst gar nicht mit der Kamera be-
fahren werden, was nach Aussage 
von Dipl.-Ing. Ulli Flick, Bauleiter 
bei der Ingenieurgesellschaft Dr. 
Siekmann + Partner, nicht min-

der beunruhigend gewesen sei. So 
habe an einer Erneuerung in Form 
eines Trennsystems kein Weg vor-
bei geführt. Dabei setzt der Bau-
herr bei der Schmutzwasserleitung 
Fabekun-Kanalrohre DN 300 auf 
einer Länge von insgesamt 390 m 
sowie Fabekun-Schächte DN 1200 
mit PU-Auskleidung ein. Mit Blick 
auf die extreme Dichtigkeit, hohe 
Widerstandfestigkeit und Langle-
bigkeit der mit Beton ummantelten 
Kunststoffrohre habe man sich laut 
Flick für das System entschieden. 

Maßarbeit gefragt
Gerade einmal knapp 5,0 m 

misst der Abstand zwischen den 
Häuserzeilen links und rechts der 
Hans-Böckler-Straße. Knapp 7,0 m 
sind es in der Walter-Liebig-Straße. 
Die Enge der Straßen hatte den 
Bauherrn veranlasst, in der Bau-
beschreibung ausdrücklich darauf 
hinzuweisen, dass die Arbeiten 
„nur mit entsprechenden, den ört-
lichen Gegebenheiten angepassten 
Maschinen und Geräten auszufüh-
ren sind“. 

Fingerspitzengefühl und Maßar-
beit waren dann auch beim Einbau 
der tonnenschweren, für den Ein-
satz in der Doppelstraße sonderan-
gefertigten Schächte gefragt. Das 

Eigenüberwachung und Gütesicherung
Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten, Teil 1

Bad Honnef – Abwasserlei-
tungen,  -kanäle, Schächte und 
Inspektionsöffnungen sind dicht 
herzustellen, damit Grundwasser 
und Boden nicht durch exfiltrie-
rendes Abwasser verschmutzt wird. 
Undichte Abwasserleitungen und 
-kanäle führen bei Infiltration von 
Grundwasser zu einer erheblichen 
Belastung des Abwassernetzes und 
der Abwasserbehandlungsanlagen. 
Wenn zusätzlich Bodenmaterial 
aus der Leitungszone ausgewaschen 
wird, ist sogar die Standsicherheit 
gefährdet. 

Sobald ein Bauvertrag geschlos-
sen wird, bei dem die VOB Teil B 
Vertragsgrundlage ist, gilt für die 
Entwässerungskanalarbeiten DIN 
18306 als Allgemeine Technische 
Vertragsbedingung. Danach sind 
Entwässerungskanäle, -leitungen 
und Schächte nach DIN EN 1610 
herzustellen und zu prüfen. Wenn 
für die Prüfungen andere Rege-
lungen festgelegt werden, wie etwa 
die des Arbeitsblattes DWA-A 139, 
so sind diese in der Leistungsbe-
schreibung eindeutig anzugeben. 

Prüfzeitpunkt 
Für die Abnahmeprüfung ist 

die Rohrleitung nach Verfüllen 
und Entfernen des Verbaus zu prü-
fen, damit nach der Prüfung keine 
Einflüsse auf Rohrleitung und Ver-
bindungen mehr auftreten, die zu 
Undichtheiten führen können (z. 
B. Einflüsse aus Rohrgrabenverfül-
lung, Verdichtung und Entfernung 
Verbau sowie Befahren des unge-
sicherten, verfüllten Rohrgrabens 
mit Baufahrzeugen). 

Eine Vorprüfung unmittelbar 
nach Einbau der Rohrleitung kann 
aus Sicht des ausführenden Unter-
nehmens sinnvoll sein, um etwaige 
Undichtheiten mit geringerem Auf-
wand beseitigen zu können. Diese 
Prüfung ersetzt jedoch nicht die 
Abnahmeprüfung nach Grabenver-
füllung. 

Prüfverfahren 
Die Prüfung muss nach dem 

vom Eigentümer des Netzwerks 
(Auftraggeber) oder vom Planer 
festgelegten Verfahren durchge-
führt werden. Die Prüfung auf 
Dichtheit von Rohrleitungen muss 
entweder mit Luft (Verfahren „L“) 
oder mit Wasser (Verfahren „W“) 
durchgeführt werden. 

Liegt der Grundwasserspiegel 
während der Prüfung oberhalb des 
Rohrscheitels, muss vom Planer 
eine spezielle Verfahrensweise vor-
gegeben werden (z. B. Infiltrations-
prüfung oder Prüfung mit höherem 
Prüfdruck). 

Schächte und Inspektionsöff-
nungen sollten mit Wasser geprüft 
werden, da die Prüfung mit Luft er-
hebliche Gefahren für das Prüfper-
sonal birgt. 

Die getrennte Prüfung von 
Rohren und Formstücken, Schäch-
ten und Inspektionsöffnungen – 
etwa Rohre mit Luft und Schächte 
mit Wasser – darf erfolgen. Die An-
zahl der Korrekturen und Wieder-
holungsprüfungen bei Versagen ist 
unbegrenzt. 

Falls die Dichtheitsprüfung nach 
DWA-A 139 vertraglich vereinbart 
ist, gelten folgende weitergehende 
Regelungen: 

Rohrleitungsprüfung erfolgen und 
kann entweder mit Wasser oder 
Luft durchgeführt werden. In be-
gründeten Fällen (z. B. aus bau-
lichen oder betrieblichen Gegeben-
heiten) kann diese auch in Form 
einer abschnittsweisen Prüfung 
durchgeführt werden (insbesonde-
re einzelner Rohrverbindungen). 

-
spricht den Betriebsbedingungen in 
einem Kanal und ist in Zweifelsfäl-
len maßgebend. Die Dichtheitsprü-
fung von Schächten sollte als Was-
serfüllstandsprüfung durchgeführt 
werden. 

-
prüfung muss die Grundwassersi-
tuation im Bereich des Prüfobjektes 
dokumentiert werden. In Abhän-
gigkeit des Grundwasserstandes be-
zogen auf den äußeren Rohrscheitel 
oder die innere Rohrsohle ergeben 
sich die in der Tabelle dargestellten 
Einsatzgrenzen der Verfahren. 

-
matisiert messenden Dichtheits-
prüfanlage ist jährlich zu überprü-
fen und durch eine entsprechende 
Bescheinigung nachzuweisen. 

DWA-A 139 Abschnitt 13.5. 

Prüfungsvorbereitung 
Dichtheitsprüfungen, insbeson-

dere mit Luft, sind als gefährliche 
Arbeit einzustufen. Hierzu sind die 
Arbeitsschutzmaßnahmen gemäß 
DGUV Information 201-022 zu be-
achten. 

Das Prüfobjekt muss sauber sein, 
damit der sichere Sitz der Absperr-
elemente und eine störungsfreie 
Durchführung der Dichtheitsprü-
fung möglich sind. Die Abdicht-
funktion in der Kontaktfläche 
zwischen Rohrwandung und Ab-
sperrelementen muss bei jedem 
Prüfdruck und bei jedem eingesetz-
ten Prüfmedium sicher erhalten 
bleiben. 

Zu den vorbereitenden Arbeiten 
gehören: 

Durchmesser der abzusperrenden 
Leitung und Reinigen der Rohr-
innenwand im Einsatzbereich des 
Rohrabsperrgerätes 

Einsatzbereich des Rohrabsperrge-
rätes auf Stabilität und augenfällige 
Mängel (z. B. Risse, Grate, hervor-
stehende Bau- oder Montageteile)

oder zugelassenen Leitungsdruckes 
(z. B. Angaben des Rohrherstellers, 
Höhendifferenz zwischen Tief- und 
Hochschacht)

-
benenfalls gegen unzulässig axiale 
Bewegung sichern

außerhalb der Rohrleitung auf Be-
schädigung und Dichtheit 

Länge und achsenparallel ins Rohr 
einsetzen und ausschließlich an 
den vom Hersteller vorgesehenen 
Anschlagpunkten anschlagen und 
ablassen 

nur bis zum Anliegen an die Rohr-
wandung 

-
schlüssigen Sicherung gegen Aus-
schub und unkontrolliertes Ver-
schieben infolge Leitungsdruck 

-
pers (von außerhalb des Gefahr-
bereiches) auf den festgelegten Ge-
räteinnendruck

DWA Arbeitsblatt A 139, 
Januar 2010

Die Regelungen im Arbeitsblatt 
DWA-A 139 sind als nationale Er-
gänzung zu DIN EN 1610 zu ver-
stehen. Das Arbeitsblatt gilt für die 
Herstellung und Prüfung erdüber-
deckter, in offener Baugrube und 
oberirdisch eingebauter Abwasser-
leitungen und -kanäle außerhalb 
von Gebäuden. Hierin wird dem 
planenden Ingenieur eine Hilfe ge-
geben, die in der DIN EN 1610 vor-
handenen Spielräume zu erkennen 
und zu nutzen. Die Ergänzungen 
und Hinweise beziehen sich auf den 
Einbau der Rohre, deren Prüfung, 
auf die zu verwendenden Baustoffe, 
die Abnahme des Bauwerks und 
die Qualifikation des ausführenden 
Unternehmens.

Ist alles dicht? Undichte Kanäle belasten die 
Umwelt und können teure Folgeschäden nach 
sich ziehen.
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Fortsetzung folgt
Undichtheiten in Leitungen 

und Kanälen können – über die 
Verunreinigung von Boden und 
Grundwasser hinaus – auch deren 
Nutzungsdauer verkürzen bzw. 
Standsicherheit gefährden. Die 
Dichtheitsprüfung von Freispiegel-
leitungen und Schächten ist daher 
eine der grundlegenden Prüfungen 
im Rahmen der Eigenüberwa-
chung.

Die Durchführung der Eigen-
überwachung wird bei Unterneh-
men mit Gütezeichen Kanalbau 
zusätzlich durch die beauftragten 
Prüfingenieure kontrolliert. Derzeit 
führen die beauftragten Prüfinge-
nieure in diesem Zusammenhang 
jährlich fast 4.000 unangekündigte 
Baustellenbesuche durch.

Der Beitrag „Dichtheitsprüfung 
von Freispiegelleitungen und Schäch-
ten “ wird in Kürze fortgesetzt.

Dank der kompletten Vorfertigung der Schachtunterteile sind diese auf der Baustelle sofort ein-
setzbar. 

Mitte der 80er Jahre hatte Georg Fasel die 
hervorragenden Materialeigenschaften 
zweier Rohrmaterialien zu einem Kanal-
rohrsystem kombiniert, das später den 
Markennamen Fabekun tragen sollte. Der 
Name setzt sich aus den Wörtern Fasel, 
Beton und Kunststoff zusammen. Beton 
brachte insbesondere die nötige Stabilität 
und Kunststoff eine hohe Korrosionsbe-
ständigkeit in die „Partnerschaft“ ein. 
Heute produziert das Unternehmen im 
Westerwald (Nisterau, Rheinland-Pfalz) 
in der dritten Generation in erster Linie 
Kanalrohre und Schächte und kann für sich 
in Anspruch nehmen, mit weitem Abstand 
Marktführer im Bereich der hochwertigen, 
aus Kunststoff und Beton zusammenge-
setzten Kanalrohrsysteme zu sein.

G E B R .  F A S E L  B E T O N W E R K E
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Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und 
Schächten, Teil 1
Abwasserleitungen und -kanäle sowie 
Schächte und Inspektionsöffnungen 
sind dicht herzustellen, damit Grund-
wasser und Boden nicht durch exfil-
trierendes Abwasser verschmutzt 
wird. Undichte Abwasserleitungen 
und -kanäle führen bei Infiltration 
von Grundwasser zu einer erheblichen 
Belastung des Abwassernetzes und der 
Abwasserbehandlungsanlagen. Wenn 
zusätzlich Bodenmaterial aus der Lei-
tungszone ausgewaschen wird, ist 
sogar die Standsicherheit gefährdet. 
Sobald ein Bauvertrag geschlossen 
wird, bei dem die VOB Teil B Ver-
tragsgrundlage ist, gilt für die Ent-

wässerungskanalarbeiten DIN 18306 
als Allgemeine Technische Vertrags-
bedingung. Danach sind Entwässe-
rungskanäle und -leitungen sowie 
Schächte nach DIN EN 1610 herzu-
stellen und zu prüfen. Wenn für die 
Prüfungen andere Regelungen festge-
legt werden, wie z. B. die des Arbeits-
blattes DWA-A 139, so sind diese in 
der Leistungsbeschreibung eindeutig 
anzugeben. 

Prüfzeitpunkt 
Für die Abnahmeprüfung ist die Rohr-
leitung nach Verfüllen und Entfernen 
des Verbaus zu prüfen, damit nach der 

Prüfung keine Einflüsse auf Rohrleitung 
und Verbindungen mehr auftreten, die 
zu Undichtheiten führen können (z. B. 
Einflüsse aus Rohrgrabenverfüllung, 
Verdichtung und Entfernung Verbau 
sowie Befahren des ungesicherten, 
verfüllten Rohrgrabens mit Baufahr-
zeugen). Eine Vorprüfung unmittelbar 
nach Einbau der Rohrleitung kann aus 
Sicht des ausführenden Unternehmens 
sinnvoll sein, um etwaige Undichthei-
ten mit geringerem Aufwand beseiti-
gen zu können. Diese Prüfung ersetzt 
jedoch nicht die Abnahmeprüfung 
nach Grabenverfüllung. 

Prüfverfahren 
Die Prüfung muss nach dem vom 
Eigentümer des Netzwerks (Auftrag-
geber) oder vom Planer festgelegten 
Verfahren durchgeführt werden. Die 
Prüfung auf Dichtheit von Rohrleitun-
gen muss entweder mit Luft (Verfah-
ren „L“) oder mit Wasser (Verfahren 
„W“) durchgeführt werden. Liegt der 
Grundwasserspiegel während der 
Prüfung oberhalb des Rohrscheitels, 
muss vom Planer eine spezielle Verfah-
rensweise vorgegeben werden (z. B. 
Infiltrationsprüfung oder Prüfung mit 
höherem Prüfdruck). 
Schächte und Inspektionsöffnungen 
sollten mit Wasser (Verfahren „W“) 
geprüft werden, da die Prüfung mit 
Luft (Verfahren „L“) erhebliche Gefah-
ren für das Prüfpersonal birgt. 
Die getrennte Prüfung von Rohren und 
Formstücken, Schächten und Inspek-
tionsöffnungen – z. B. Rohre mit Luft 
und Schächte mit Wasser – darf erfol-
gen. Die Anzahl der Korrekturmaßnah-
men und Wiederholungsprüfungen bei 
Versagen ist unbegrenzt. 
Falls die Dichtheitsprüfung nach 
DWA-A 139 vertraglich vereinbart 
ist, gelten folgende weitergehende 
Regelungen: 

 » Die Dichtheitsprüfung sollte als 
Rohrleitungsprüfung erfolgen 
und kann entweder mit Wasser 
oder Luft durchgeführt werden. In 

Bild 1: Ist alles dicht? Undichte Kanäle belasten die Umwelt und können teure 
Folgeschäden nach sich ziehen
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begründeten Fällen (z. B. aus bauli-
chen oder betrieblichen Gegeben-
heiten) kann diese auch in Form 
einer abschnittsweisen Prüfung 
durchgeführt werden (insbeson-
dere einzelner Rohrverbindungen). 

 » Die Prüfung mit Wasser entspricht 
den Betriebsbedingungen in 
einem Kanal und ist in Zweifels-
fällen maßgebend. Die Dichtheits-
prüfung von Schächten sollte als 
Wasserfüllstandsprüfung durchge-
führt werden. 

 » Zum Zeitpunkt der Dichtheitsprü-
fung muss die Grundwassersitua-
tion im Bereich des Prüfobjektes 
dokumentiert werden. In Abhän-
gigkeit des Grundwasserstandes 
bezogen auf den äußeren Rohr-
scheitel oder die innere Rohrsoh-
le ergeben sich die in der Tabelle 
dargestellten Einsatzgrenzen der 
Verfahren. 

 » Die Messgenauigkeit einer auto-
matisiert messenden Dichtheits-
prüfanlage ist jährlich zu überprü-
fen und durch eine entsprechende 
Bescheinigung nachzuweisen. 

 » Protokollierung der Prüfung siehe 
DWA-A 139 Abschnitt 13.5. 

Prüfungsvorbereitung 
Dichtheitsprüfungen, insbesondere 
mit Luft, sind als gefährliche Arbeit 
einzustufen. Hierzu sind die Arbeits-
schutzmaßnahmen gemäß DGUV-
Information 201-022 zu beachten. 
Das Prüfobjekt muss sauber sein, 
damit der sichere Sitz der Absperr- 
elemente und eine störungsfreie 
Durchführung der Dichtheitsprüfung 
möglich sind. Die Abdichtfunktion in 
der Kontaktfläche zwischen Rohrwan-
dung und Absperrelementen muss bei 
jedem Prüfdruck und bei jedem ein-
gesetzten Prüfmedium sicher erhalten 
bleiben. 
Zu den vorbereitenden Arbeiten 
gehört: 

 » Überprüfen von Form, Größe/
Durchmesser der abzusperrenden 
Leitung und Reinigen der Rohr- 
innenwand im Einsatzbereich des 
Rohrabsperrgerätes 

 » Untersuchen der Rohrleitung im 
Einsatzbereich des Rohrabsperrge-
rätes auf Stabilität und augenfäl-

lige Mängel (z. B. Risse, 
Grate, hervorstehende 
Bau- oder Montageteile)

 » Ermitteln des möglichen 
und/oder zugelassenen 
Leitungsdruckes (z. B. 
Angaben des Rohrher-
stellers, Höhendiffe-
renz zwischen Tief- und 
Hochschacht)

 » nicht überdeckte Lei-
tungen gegebenenfalls 
gegen unzulässig axiale 
Bewegung sichern

 » Kontrolle des Rohrab-
sperrgerätes außer-
halb der Rohrleitung 
auf Beschädigung und 
Dichtheit 

 » Rohrabsperrgeräte mit 
voller Länge und achsen-
parallel ins Rohr einset-
zen und ausschließlich 
an den vom Hersteller 
vorgesehenen Anschlag-
punkten anschlagen und 
ablassen 

 » Füllen des Dichtkör-
pers zunächst nur bis 
zum Anliegen an die 
Rohrwandung 

 » Einbau einer geeigneten form-
schlüssigen Sicherung gegen 
Ausschub und unkontrolliertes 
Verschieben infolge Leitungsdruck 

 » weiteres Befüllen des Dichtkör-
pers (von außerhalb des Gefahr-
bereiches) auf den festgelegten 
Geräteinnendruck

DWA-Arbeitsblatt A 139, Januar 
2010
Die Regelungen im Arbeitsblatt 
DWA-A 139 sind als nationale Ergän-
zung zu DIN EN 1610 zu verstehen. 
Das Arbeitsblatt gilt für die Herstel-
lung und Prüfung erdüberdeckter, 
in offener Baugrube und oberirdisch 
eingebauter Abwasserleitungen und 
-kanäle außerhalb von Gebäuden. 
Hierin wird dem planenden Ingeni-
eur eine Hilfe gegeben, die in der 
DIN EN 1610 vorhandenen Spielräu-
me zu erkennen und zu nutzen. Die 
Ergänzungen und Hinweise beziehen 
sich auf den Einbau der Rohre, deren 
Prüfung, auf die zu verwendenden 

Baustoffe, die Abnahme des Bau-
werks und die Qualifikation des aus-
führenden Unternehmens.

Fortsetzung folgt
Undichtheiten in Leitungen und Kanä-
len können – über die Verunreinigung 
von Boden und Grundwasser hinaus 
– auch deren Nutzungsdauer verkür-
zen bzw. Standsicherheit gefährden. 
Die Dichtheitsprüfung von Freispie-
gelleitungen und Schächten ist daher 
eine der grundlegenden Prüfungen 
im Rahmen der Eigenüberwachung.
Die Durchführung der Eigenüber-
wachung wird bei Unternehmen mit 
Gütezeichen Kanalbau zusätzlich 
durch die beauftragten Prüfingeni-
eure kontrolliert. Derzeit führen die 
beauftragten Prüfingenieure in die-
sem Zusammenhang jährlich fast 
4.000 unangekündigte Baustellen-
besuche durch.
Der Beitrag „Dichtheitsprüfung von 
Freispiegelleitungen und Schäch-
ten“ wird in Kürze fortgesetzt und in 
3R-Ausgabe 4-5-2018 veröffentlicht.

Bild 2: Einsatzgrenzen der Dichtheitsprüfverfahren in 
Abhängigkeit des Grundwasserstandes gemäß DWA-A 139
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Tiefbau | Fachbeiträge | 10.04.2018

Dichtheitsprüfung	von	Freispiegelleitungen
und	Schächten,	Teil	1
Eigenüberwachung und Gütesicherung

Undichtheiten in  Kanälen können – über die Verunreinigung von Boden und

Grundwasser hinaus – die Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit

gefährden. Die Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten ist

daher grundlegend.

Abwasserleitungen und -kanäle sowie Schächte und Inspektionsöffnungen sind dicht

herzustellen, damit Grundwasser und Boden nicht durch exfiltrierendes Abwasser verschmutzt

wird. Undichte Abwasserleitungen und -kanäle führen bei Infiltration von Grundwasser zu einer

erheblichen Belastung des Abwassernetzes und der Abwasserbehandlungsanlagen. Wenn

zusätzlich Bodenmaterial aus der Leitungszone ausgewaschen wird, ist sogar die

Standsicherheit gefährdet.

Sobald ein Bauvertrag geschlossen wird, bei dem die VOB Teil B Vertragsgrundlage ist, gilt für

die Entwässerungskanalarbeiten DIN 18306 als Allgemeine Technische Vertragsbedingung.

Danach sind Entwässerungskanäle und -leitungen sowie Schächte nach DIN EN 1610

herzustellen und zu prüfen. Wenn für die Prüfungen andere Regelungen festgelegt werden,

wie z.B. die des Arbeitsblattes DWA-A 139, so sind diese in der Leistungsbeschreibung

eindeutig anzugeben.

Prüfzeitpunkt

Für die Abnahmeprüfung ist die Rohrleitung nach Verfüllen und Entfernen des Verbaus zu

prüfen, damit nach der Prüfung keine Einflüsse auf Rohrleitung und Verbindungen mehr

auftreten, die zu Undichtheiten führen können (z.B. Einflüsse aus Rohrgrabenverfüllung,

Verdichtung und Entfernung Verbau sowie Befahren des ungesicherten, verfüllten

Rohrgrabens mit Baufahrzeugen). Eine Vorprüfung unmittelbar nach Einbau der Rohrleitung

kann aus Sicht des ausführenden Unternehmens sinnvoll sein, um etwaige Undichtheiten mit

geringerem Aufwand beseitigen zu können. Diese Prüfung ersetzt jedoch nicht die

Abnahmeprüfung nach Grabenverfüllung.

Prüfverfahren

Die Prüfung muss nach dem vom Eigentümer des Netzwerks (Auftraggeber) oder vom Planer

festgelegten Verfahren durchgeführt werden. Die Prüfung auf Dichtheit von Rohrleitungen

muss entweder mit Luft (Verfahren „L“) oder mit Wasser (Verfahren „W“) durchgeführt werden.

Liegt der Grundwasserspiegel während der Prüfung oberhalb des Rohrscheitels, muss vom

Planer eine spezielle Verfahrensweise vorgegeben werden (z. B. Infiltrationsprüfung oder

Prüfung mit höherem Prüfdruck). Schächte und Inspektionsöffnungen sollten mit Wasser

(Verfahren „W“) geprüft werden, da die Prüfung mit Luft (Verfahren „L“) erhebliche Gefahren für

das Prüfpersonal birgt. Die getrennte Prüfung von Rohren und Formstücken, Schächten und

Inspektionsöffnungen – z. B. Rohre mit Luft und Schächte mit Wasser – darf erfolgen. Die

Anzahl der Korrekturmaßnahmen und Wiederholungsprüfungen bei Versagen ist unbegrenzt.

Falls die Dichtheitsprüfung nach DWA-A 139 vertraglich vereinbart ist, gelten folgende

weitergehende Regelungen:

Die Dichtheitsprüfung sollte als Rohrleitungsprüfung erfolgen und kann entweder mit Wasser

oder Luft durchgeführt werden. In begründeten Fällen (z.B. aus baulichen oder betrieblichen

Gegebenheiten) kann diese auch in Form einer abschnittsweisen Prüfung durchgeführt werden

(insbesondere einzelner Rohrverbindungen).

Die Prüfung mit Wasser entspricht den Betriebsbedingungen in einem Kanal und ist in

Zweifelsfällen maßgebend. Die Dichtheitsprüfung von Schächten sollte als

Wasserfüllstandsprüfung durchgeführt werden.

Zum Zeitpunkt der Dichtheitsprüfung muss die Grundwassersituation im Bereich des

Prüfobjektes dokumentiert werden. In Abhängigkeit des Grundwasserstandes bezogen auf den

äußeren Rohrscheitel oder die innere Rohrsohle ergeben sich die in der Tabelle dargestellten

Einsatzgrenzen der Verfahren.

Die Messgenauigkeit einer automatisiert messenden Dichtheitsprüfanlage ist jährlich zu

überprüfen und durch eine entsprechende Bescheinigung nachzuweisen.

Protokollierung der Prüfung siehe DWA-A 139 Abschnitt 13.5.

Prüfungsvorbereitung

Dichtheitsprüfungen, insbesondere mit Luft, sind als gefährliche Arbeit einzustufen. Hierzu sind

die Arbeitsschutzmaßnahmen gemäß DGUV Information 201-022 zu beachten. Das Prüfobjekt

muss sauber sein, damit der sichere Sitz der Absperrelemente und eine störungsfreie

Durchführung der Dichtheitsprüfung möglich sind. Die Abdichtfunktion in der Kontaktfläche

zwischen Rohrwandung und Absperrelementen muss bei jedem Prüfdruck und bei jedem

eingesetzten Prüfmedium sicher erhalten bleiben. Zu den vorbereitenden Arbeiten gehört:

Überprüfen von Form, Größe/Durchmesser der abzusperrenden Leitung und Reinigen der

Rohrinnenwand im Einsatzbereich des Rohrabsperrgerätes

Untersuchen der Rohrleitung im Einsatzbereich des Rohrabsperrgerätes auf Stabilität und

Sie befinden sich hier: BauThemen Tiefbau Fachbeiträge zur Übersicht
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Thematisch passende Beiträge

Fabekun-Rohre	dreimal	besser	als	von	Norm	gefordert
Das IKT führte an Fabekun-Kanalrohren Dichtheitsprüfungen unter

extremen Bedingungen durch: Die Rohre und ihre Dichtungen

halten sowohl unter vergrößerten Abwinkelungen als auch unter

erhöhten Scherlasten deutlich länger dicht, als von der

einschlägigen Norm gefordert (DIN EN 1916. Rohre und

Formstücke aus Beton, Stahlfaserbeton und Stahlbeton; Deutsche Fassung EN 1916:2002).

Richtlinien	angepasst
Information für Auftraggeber, Planer und Bauleiter

Die Fachvereinigung Betonrohre und Stahlbetonrohre e.V. (FBS) hat die Richtlinien für den

Einbau von Beton- und Stahlbetonrohren und die Richtlinie für die Prüfung von

Abwasserleitungen und -kanälen aus Beton- und Stahlbetonrohren auf Dichtheit überarbeitet

und dem aktuellen Stand der Technik angepasst. Grundlegende Voraussetzung „Für den

fachgerechten Einbau von FBS-Rohren aus Beton und...

FBS	passt	Richtlinien	an
Information für Auftraggeber, Planer und Bauleiter

Die Fachvereinigung Betonrohre und Stahlbetonrohre e.V. (FBS) hat die Richtlinien für den

Einbau von Beton- und Stahlbetonrohren und die Richtlinie für die Prüfung von

Abwasserleitungen und -kanälen aus Beton- und Stahlbetonrohren auf Dichtheit überarbeitet

und dem aktuellen Stand der Technik angepasst. Damit trägt die FBS der Neufassung des

Arbeitsblattes DWA-A 139 Einbau und Prüfung von...

IKT	knackt	Vortriebsrohre	DN	1600
Das hat mächtig gekracht: Drei Großrohre stehen auf dem IKT-

Prüfstand, sie müssen ihre Dichtheit gegen Außenwasserdruck bei

10 m Wassersäule beweisen. Und eines wird bis zum Bersten

belastet ...

Immer	der	passende	Schacht
Für jede Aufgabe in der Entwässerung von Straßen stellt Fränkische ein passendes System

aus Schacht und Rohr zur Verfügung. Neue variable Lösungen und Huckepack-Lösungen

augenfällige Mängel (z. B. Risse, Grate, hervorstehende Bau- oder Montageteile)

Ermitteln des möglichen und/oder zugelassenen Leitungsdruckes (z. B. Angaben des

Rohrherstellers, Höhendifferenz zwischen Tief- und Hochschacht)

nicht überdeckte Leitungen gegebenenfalls gegen unzulässig axiale Bewegung sichern

Kontrolle des Rohrabsperrgerätes außerhalb der Rohrleitung auf Beschädigung und Dichtheit

Rohrabsperrgeräte mit voller Länge und achsenparallel ins Rohr einsetzen und ausschließlich

an den vom Hersteller vorgesehenen Anschlagpunkten anschlagen und ablassen

Füllen des Dichtkörpers zunächst nur bis zum Anliegen an die Rohrwandung

Einbau einer geeigneten formschlüssigen Sicherung gegen Ausschub und unkontrolliertes

Verschieben infolge Leitungsdruck

weiteres Befüllen des Dichtkörpers (von außerhalb des Gefahrbereiches) auf den festgelegten

Geräteinnendruck.

DWA Arbeitsblatt A 139, Januar 2010

Die Regelungen im Arbeitsblatt DWA-A 139 sind als nationale Ergänzung zu DIN EN 1610 zu

verstehen. Das Arbeitsblatt gilt für die Herstellung und Prüfung erdüberdeckter, in offener

Baugrube und oberirdisch eingebauter Abwasserleitungen und -kanäle außerhalb von

Gebäuden. Hierin wird dem planenden Ingenieur eine Hilfe gegeben, die in der DIN EN 1610

vorhandenen Spielräume zu erkennen und zu nutzen. Die Ergänzungen und Hinweise

beziehen sich auf den Einbau der Rohre, deren Prüfung, auf die zu verwendenden Baustoffe,

die Abnahme des Bauwerks und die Qualifikation des ausführenden Unternehmens.

Fortsetzung folgt

Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die Verunreinigung von Boden und

Grundwasser hinaus – auch deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden.

Die Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten ist daher eine der

grundlegenden Prüfungen im Rahmen der Eigenüberwachung. Die Durchführung der

Eigenüberwachung wird bei Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau zusätzlich durch die

beauftragten Prüfingenieure kontrolliert. Derzeit führen die beauftragten Prüfingenieure in

diesem Zusammenhang jährlich fast 4.000 unangekündigte Baustellenbesuche durch. Der

Beitrag „Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten “ wird in Kürze fortgesetzt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com

     ! " # $ + &
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Dichtheitsprüfung von 
Freispiegelleitungen und Schächten
Eigenüberwachung und Gütesicherung

Voraussetzungen 
der Prüfungen
Prüfzeitpunkt
Für die Abnahmeprüfung ist die Rohrlei-
tung nach Verfüllen und Entfernen des
Verbaus zu prüfen, damit nach der Prü-
fung keine Einflüsse auf Rohrleitung und
Verbindungen mehr auftreten, die zu
Undichtheiten führen können (z.B. Ein-
flüsse aus Rohrgrabenverfüllung, Verdich-

tung und Entfernung, Verbau sowie Be-
fahren des ungesicherten, verfüllten Rohr-
grabens mit Baufahrzeugen). 

Eine Vorprüfung unmittelbar nach Ein-
bau der Rohrleitung kann aus Sicht des
ausführenden Unternehmens sinnvoll
sein, um etwaige Undichtheiten mit ge-
ringerem Aufwand beseitigen zu kön-
nen. Diese Prüfung er setzt jedoch nicht 
die Abnahmeprüfung nach Grabenverfül-
lung. 

Prüfverfahren 
Die Prüfung muss nach dem vom Eigen-
tümer des Netzwerks (Auftraggeber) oder
vom Planer festgelegten Verfahren durch-
geführt werden. Die Prüfung auf Dichtheit
von Rohrleitungen muss entweder mit
Wasser (Verfahren „W“) oder mit Luft (Ver-
fahren „L“) durchgeführt werden. Liegt 
der Grundwasserspiegel während der Prü-
fung oberhalb des Rohrscheitels, muss
vom Planer eine spezielle Verfahrensweise

Abwasserleitungen und -kanäle sowie Schächte und Inspektionsöffnungen sind dicht herzustellen, damit Grundwasser
und Boden nicht durch exfiltrierendes Abwasser verschmutzt werden. Undichte Abwasserleitungen und -kanäle 
führen bei Infiltration von Grundwasser zu einer er heblichen Belastung des Abwassernetzes und der Abwasserbehand-
lungsanlagen. Wenn zusätzlich Bodenmaterial aus der Leitungszone ausgewaschen wird, ist sogar die Standsicherheit
gefährdet (Abb. 1). 
Sobald ein Bauvertrag geschlossen wird, bei dem die VOB Teil B Vertragsgrundlage ist, gilt für die Entwässerungskanal-
arbeiten die DIN 18306 als Allgemeine Technische Vertragsbedingung. Danach sind Entwässerungskanäle und -leitungen
so wie Schächte nach DIN EN 1610 herzustellen und zu prüfen. Wenn für die Prüfungen andere Regelungen festgelegt
werden, wie z.B. die des Arbeitsblatts DWA-A 139, so sind diese in der Leistungsbeschreibung eindeutig anzugeben. 

Abb. 1: Ist alles dicht? Undichte Kanäle belasten die Umwelt und 
können teure Folgeschäden nach sich ziehen (Foto: Güteschutz Kanalbau)

FRIEDR. ISCHEBECK GMBH 
Loher Str. 31-79 | DE-58256 Ennepetal 

� modulare Systemlösung nach DIN 4124
� kombinierbar mit Alu-Kammerplatten- und -Leichtverbau
� einfache Anpassung an Grabenbreite
� deckt Auszugsbereich der Kanalstreben Gi-A komplett ab
� passt sich an die Grabenkante an: 
 kein unnötiger Aushub erforderlich
Weitere Infos: www.ischebeck.de

Einbrechende Bau-
gruben? Nein Danke!
Alu-Stirnverbau GIGANT.
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vorgegeben werden (z.B. Infiltrationsprü-
fung oder Prüfung mit höherem Prüf-
druck). Schächte und Inspektionsöffnun-
gen sollten mit Wasser (Verfahren „W“)
geprüft werden, da die Prüfung mit Luft
(Verfahren „L“) erhebliche Gefahren für das
Prüfpersonal birgt. 

Die Prüfung von Rohren und Formstücken,
Schächten und Inspektionsöffnungen –
z.B. Rohre mit Luft und Schächte mit Was-
ser – darf getrennt erfolgen. Die Anzahl
der Korrekturmaßnahmen und Wieder-
holungsprüfungen bei Versagen ist unbe-
grenzt. 

Falls die Dichtheitsprüfung nach DWA-A
139 vertraglich vereinbart ist, gelten fol-
gende weitergehende Regelungen: 
• Die Dichtheitsprüfung sollte als Rohr-

leitungsprüfung erfolgen und kann 
entweder mit Wasser oder mit Luft
durchgeführt werden. In begründeten
Einzelfällen (z.B. aufgrund baulicher
oder betrieblicher Gegebenheiten)
kann diese auch in Form einer
abschnittsweisen Prüfung (insbe-
sondere einzelner Rohrverbindungen)
durchgeführt werden. 

• Die Prüfung mit Wasser entspricht 
den Betriebsbedingungen in einem
Kanal und ist in Zweifelsfällen maß-
gebend. Die Dichtheitsprüfung von
Schächten sollte als Wasserfüllstands-
prüfung durchgeführt werden. 

• Zum Zeitpunkt der Dichtheitsprüfung
muss die Grundwassersituation im
Bereich des Prüfobjekts dokumentiert
werden. In Abhängigkeit des Grund-
wasserstands, bezogen auf den 
äußeren Rohrscheitel oder die 
innere Rohrsohle, ergeben sich die 
in Tabelle 1 dargestellten Einsatz-
grenzen der Verfahren. 

• Die Messgenauigkeit einer auto-
matisiert messenden Dichtheits-
prüfanlage ist jährlich zu überprüfen

und durch eine entsprechende 
Bescheinigung nachzuweisen. 

• Protokollierung der Prüfung siehe
DWA-A 139 Abschnitt 13.5. 

Prüfungsvorbereitung
Dichtheitsprüfungen, insbesondere mit
Luft, sind als gefährliche Arbeit einzustu-
fen. Hierzu sind die Arbeitsschutzmaßnah-
men gemäß DGUV Information 201-022
zu beachten. Das Prüfobjekt muss sauber
sein, damit der sichere Sitz der Absperr-
elemente und eine störungsfreie Durch-
führung der Dichtheitsprüfung möglich
sind. Die Abdichtfunktion in der Kontakt-
fläche zwischen Rohrwandung und Ab -
sperrelementen muss bei jedem Prüfdruck
und bei jedem eingesetzten Prüfmedium
sicher erhalten bleiben. 
Zu den vorbereitenden Arbeiten gehören: 
• Überprüfen von Form, Größe/Durch-

messer der abzusperrenden Leitung
und Reinigen der Rohrinnenwand im
Einsatzbereich des Rohrabsperrgeräts 

• Untersuchen der Rohrleitung im Ein-
satzbereich des Rohrabsperrgeräts auf
Stabilität und augenfällige Mängel 
(z.B. Risse, Grate, hervorstehende Bau-
oder Montageteile)

• Ermitteln des möglichen und/oder
zugelassenen Leitungsdrucks 
(z.B. Angaben des Rohrherstellers,
Höhendifferenz zwischen Tief- und
Hochschacht)

• Nicht überdeckte Leitungen ggf. 
gegen unzulässige axiale Bewegung
sichern

• Kontrolle des Rohrabsperrgeräts 
außerhalb der Rohrleitung auf 
Beschädigung und Dichtheit 

• Rohrabsperrgeräte mit voller Länge 
und achsenparallel ins Rohr einsetzen
und ausschließlich an den vom 
Hersteller vorgesehenen Anschlag-
punkten anschlagen und ablassen 

• Füllen des Dichtkörpers zunächst nur
bis zum Anliegen an die Rohrwandung 

• Einbau einer geeigneten formschlüs-
sigen Sicherung gegen Ausschub 
und unkontrolliertes Verschieben 
infolge von Leitungsdruck 

• Weiteres Befüllen des Dichtkörpers 
(von außerhalb des Gefahrenbereichs)
auf den festgelegten Geräteinnendruck

DWA Arbeitsblatt A 139, Januar 2010
Die Regelungen im Arbeitsblatt DWA-A
139 sind als nationale Ergänzung zur 
DIN EN 1610 zu verstehen. Das Arbeits-
blatt gilt für die Herstellung und Prüfung
erdüberdeckter, in offener Baugrube und
oberirdisch eingebauter Abwasserleitun-
gen und -kanäle außerhalb von Gebäuden.
Hierin wird dem planenden Ingenieur eine
Hilfe gegeben, die in der DIN EN 1610 vor-
handenen Spielräume zu erkennen und zu
nutzen. Die Ergänzungen und Hinweise
beziehen sich auf den Einbau der Rohre,
deren Prüfung, die zu verwendenden Bau-
stoffe, die Abnahme des Bauwerks und die
Qualifikation des ausführenden Unterneh-
mens.

Prüfverfahren
Prüfung nach Verfahren „W“ 
Die Prüfung mit Wasser (Verfahren „W“)
basiert darauf, dass über einen festgeleg-
ten Zeitraum (Prüfzeit) die Menge an Was-
ser gemessen wird, die während der Prü-
fung zugegeben werden muss, um den
geforderten Prüfdruck aufrechtzuerhalten.
Dafür werden die Rohrleitung und/oder
der Schacht nach Abschluss der Vorarbei-
ten (s. Abschnitt „Prüfungsvorbereitung“),
mithilfe eines Freispiegelbehälters oder
einer entsprechenden Ausrüstung druck-
los befüllt. Bei Rohrleitungen erfolgt diese
Befüllung vom Tiefpunkt aus bei gleich-
zeitiger Entlüftung am Hochpunkt. 

Tabelle 1: Einsatzgrenzen der Dichtheitsprüfverfahren in Abhängigkeit des Grundwasserstands gemäß DWA-A 139 (Quelle: DWA-A 139)

Einsatzgrenzen für die Wasser LE LEu LF LFu Infil- Bemerkung
verschiedenen Prüfverfahren tration

unterhalb der Rohrsohle X X X X X – –

bis 1 m über der Rohrsohle X X – – – – Druckluft um 
1 kPa je 10 cm erhöhen

oberhalb 1 m über der Rohrsohle X – – – – – am tiefsten Punkt des
Prüfobjekts max. 50 kPa;
am höchsten Punkt des
Prüfobjekts mind. 10 kPa

ab 1 m über Rohrscheitel X – – – – X es müssen fallbezogene
Prüfvorgaben definiert 
werden
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Ist die Füllung abgeschlossen und der
erforderliche Prüfdruck erreicht, kann es
vor Beginn der eigentlichen Prüfung not-
wendig sein, eine gewisse Zeit abzuwar-
ten (Vorbereitungszeit). Diese Vorberei-
tungszeit dient zur Wassersättigung des
Rohr-/Schachtmaterials. Üblicherweise ist
eine Stunde hierfür ausreichend. Eine län-
gere Vorbereitungszeit kann z.B. aufgrund
trockener Klimabedingungen im Falle von
Betonrohren erforderlich werden. Die Prüf-
zeit beträgt unabhängig vom Prüfobjekt
30 Minuten und ist mit einer Genauigkeit
von ± 1 Minute zu messen.
Der Prüfdruck ist abhängig vom gewähl-
ten Prüfobjekt: Man unterscheidet eine
Prüfung der Rohrleitung einschließlich
Schächten, eine Prüfung nur der Rohrlei-
tung und eine Prüfung nur von Schächten
und Inspektionsöffnungen. 
Nach DIN EN 1610 muss der Prüfdruck 
für die Rohrleitung ohne Schächte und
Inspektionsöffnungen, der sich aus der
Füllung des Prüfabschnitts bis zum Gelän-
deniveau des – je nach Vorgabe – strom-
aufwärts oder stromabwärts gelegenen
Schachts ergibt, höchstens 50 kPa und
mindestens 10 kPa, gemessen am Rohr-
scheitel, betragen. Bei anstehendem
Grundwasser ist der Prüfdruck pro 10 cm
Grundwasserstand über Rohrsohle um 
1 kPa zu erhöhen.
Sofern vom Planer im Vorfeld nicht anders
festgelegt, liegt das Bezugsniveau bei
einer Prüfung von Schächten und Inspek-
tionsöffnungen entweder an der Ober-
kante Konus oder an der Unterkante Ab -
deckplatte. Der Prüfdruck muss dabei
einer Füllhöhe von etwa 10 cm unterhalb
dieses Bezugsniveaus entsprechen. 
Nach DWA-A 139 entspricht der Prüfdruck
für Leitungen und Kanäle i.d.R. einer Füll-
höhe bis zur Geländeoberkante. Aus kon-
struktiven Gründen sollte der Prüfdruck
für Schächte einer Füllhöhe bis zur Ober-
kante Schachthals bzw. Abdeckplatte ent-
sprechen. 
Während der Prüfung muss der festge-
legte Prüfdruck innerhalb von 1 kPa durch
die Zugabe von Wasser aufrechterhalten
werden. Die Veränderung des Wasservolu-
mens wird während der Prüfung mit einer
Genauigkeit von 0,1 l gemessen und zu -
sammen mit dem Verlauf des Prüfdrucks
aufgezeichnet. Die Prüfung gilt als erfüllt,
wenn die zulässige Veränderung des Was-
servolumens die in DIN EN 1610 gelisteten
Grenzwerte nicht übersteigt. 
Wenn die Prüfbedingungen gemäß DWA-
A 139 vertraglich vereinbart sind, gelten
für zementgebundene und -ausgekleidete
Rohrleitungen und Schächte die Werte
nach DIN EN 1610. Für alle anderen Werk-
stoffe gelten abweichende Grenzwerte.

Ausnahme bilden hier Bauteile aus Mauer-
werk, für die einzelfallbezogene Kriterien
vorzugeben sind. 

Prüfung nach Verfahren „L“ 
Bei der Prüfung mit Luft (Verfahren „L“)
wird der Druckabfall über die Dauer der
Prüfzeit gemessen. Bei der Prüfung einer
Rohrleitung wird diese nach Abschluss der
Vorarbeiten über eine Befülleinrichtung
gefüllt, die ein Sicherheitsventil als Druck-
begrenzer, ein Manometer zur Kontrolle
des Fülldrucks und ein Absperrventil ent-
halten muss. Während die Leitung unter
Luftdruck steht, ist ein Aufenthalt von Per-
sonen im Gefährdungsbereich nicht zuläs-
sig. Der Anfangsdruck, der den erforder-
lichen Prüfdruck p0 um etwa 10 % über-
schreitet, muss zuerst für die Dauer von
etwa 5 Minuten aufrechterhalten werden.
Dieser Zeitraum wird als Beruhigungszeit
bezeichnet und ist notwendig, um einen
Temperaturausgleich zwischen der Rohr-
wandung und der eingefüllten Luft zu
erzeugen. Der Prüfdruck variiert nach DIN
EN 1610 in Abhängigkeit des gewählten
Prüfverfahrens (LA, LB, LC oder LD). Das
gewählte Prüfverfahren gibt dann auch
die Werte für den zulässigen Druckab-
fall und die Prüfzeit in Abhängigkeit der
Rohrnennweite vor. Die zur Messung des
Druckabfalls eingesetzten Geräte müssen
die Messung mit einer Fehlergrenze von
10 % Dp sicherstellen. Für die Messung der
Prüfzeit beträgt die Fehlergrenze 5 Sekun-
den. Falls der nach der Prüfzeit gemessene
Druckabfall Dp geringer ist als der in der
DIN EN 1610 angegebene Wert, erfüllt die
Rohrleitung die Anforderungen. 
Die Prüfung von Schächten und Inspek-
tionsöffnungen mit Luft kann für das Per-
sonal gefährlich sein. Falls nationale Vor-
schriften eine derartige Prüfung nicht
untersagen, dürfen Schächte ≤ DN 1250
und Inspektionsöffnungen ausschließlich
mit den Verfahren LA oder LB geprüft 
werden. Dabei sind die Prüfbedingungen
den Prüfbedingungen für Rohrleitungen
anzupassen. Eine Prüfung mit Unterdruck
(negativer Druck) darf erfolgen, sofern ent-
sprechende Kriterien in der Planung fest-
gelegt wurden. 
Falls eine Dichtheitsprüfung nach DWA-A
139 vertraglich vereinbart ist, gelten die
dort aufgeführten werkstoffunabhängi-

gen Anforderungen für die Prüfverfahren
LE und LF (Luftüberdruck) bzw. LEu und 
LFu (Unterdruck). Bei zementgebundenen
Werkstoffen sollte jedoch eine weitest-
gehende Wassersättigung der Oberfläche
gegeben sein. Die Prüfzeiten sind wie in
der DIN EN 1610 nennweitenabhängig.
Prüfzeiten für nicht aufgeführte Nenn-
weiten können über die folgenden Glei-
chungen berechnet werden, wobei die
Prüfzeit auf die nähere halbe Minute zu
runden ist: 

• Verfahren LE und LEu: 
t = 0,015 x DN [min] 

• Verfahren LF und LFu: 
t = 0,01 x DN [min] 

Für Prüfobjekte mit nicht kreisförmigen
Querschnitten oder mit unterschiedlichen
Querschnitten kann aus dem vorhande-
nen Prüfraumvolumen und der zugehöri-
gen Rohrwandfläche des Prüfraums eine
Ersatznennweite berechnet werden, für
die wiederum die Prüfzeit entweder der
Tabelle 1 in DWA-A 139 entnommen oder
über die genannten Gleichungen berech-
net wird. 

Wie auch bei der Prüfung mit Wasser ist
anstehendes Grundwasser zu berücksich-
tigen. Dabei ist der Prüfdruck pro 10 cm
Grundwasserstand über der Rohrsohle 
um 1 kPa zu erhöhen. Aus sicherheitstech-
 nischen Gründen bleibt der Prüfdruck in
jedem Fall auf 20 kPa beschränkt. 

Maßgebende Funktionalprüfung
Undichtheiten in Leitungen und Kanälen
können – über die Verunreinigung von
Boden und Grundwasser hinaus – auch
deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. de -
ren Standsicherheit gefährden. Die Dicht-
heitsprüfung von Freispiegelleitungen und
Schächten gehört nach DIN EN 752 zu 
den maßgebenden Funktionalprüfungen
für die Bewertung des Werkerfolgs vor
Abnahme der Leistung. Beauftragt der
Bauherr die Dichtheitsprüfung als Ab -
schluss prüfung zur Abnahme, so haben
Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau
die Nachweise der Dichtheit als wesent-
lichen Bestandteil der Funktionalprüfung
mit in die Eigenüberwachungsunterlagen
aufzunehmen. Ausnahmen hiervon sind
nur möglich, sofern der Bauherr auf die
Prüfung der Dichtheit verzichtet hat.

BauPortal +++ Ausgabe 06/18
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Der sog. Leitfaden gibt den Umfang 
der Eigenüberwachung vor. Er stellt ein
Mus ter für die entsprechende Dokumen-
tation dar. Andere, insbesondere inner-
betrieblich erstellte Dokumente im Rah-
men von Qualitätssicherungssystemen
können alternativ verwendet werden. Bei
der Eigen überwachung sind die maßgeb-
lichen Parameter zu überprüfen und ihre
Einhaltung zu dokumentieren. Die Doku-
mentation beim Leitfaden für die Eigen-
überwachung D umfasst je nach Baufort-
schritt mindestens folgende Unterlagen: 
• Planunterlagen
• Nachweis einer durchgeführten 

Kalibrierung der Messgeräte, 
nicht älter als 12 Monate

• Nachweis über die jährlich durch 
einen Sachkundigen nach DGUV 
Information 201-022 (bisher BGI 802)
durchzuführende Funktionsprüfung 
der Absperrelemente 

• Nachweis der Eignung (Qualifikation)
des Aufsichtführenden, der die Durch-
führung der Dichtheitsprüfung leitet.
Seine Qualifikation muss nachgewie-
sen sein (z.B. durch einen Sachkunde-
nachweis nach DWA-Seminar „Sach-
kunde für die Dichtheitsprüfung Ent-
wässerungsanlagen außerhalb von
Gebäuden“ oder Vergleichbares). 

Die erforderlichen Unterlagen werden im
Rahmen von unangekündigten Baustel-
lenbesuchen eines vom Güteausschuss
der Gütegemeinschaft beauftragten Prüf-
ingenieurs ebenso bewertet wie die Erfah-
rung des Unternehmens und des einge-
setzten Personals sowie die Zuverlässig-
keit und die gerätetechnische Ausstattung
(Abb. 2). Mit der Gütesicherung RAL-GZ
961 steht ein wichtiges Instrument zur
Verfügung, das Aussagen über Qualifika-
tion und Zuverlässigkeit eines Unterneh-
mens ermöglicht. 

Dichtheitsprüfungen 
einzelner Rohrverbindungen 
und ihre Protokollierung
Allgemeine Bestimmungen
Ist die haltungsweise oder abschnitts-
weise Prüfung aus technischen oder wirt-
schaftlichen Gründen schwierig oder auf-
wändig, kann alternativ das Verfahren der
Einzelverbindungsprüfungen, auch Muf-
fenprüfung genannt, angewendet werden.
In der DIN EN 1610, Abschnitt 13.4 heißt
es hierzu: „Falls nicht anders angegeben,
kann die Prüfung einzelner Verbindungen
anstatt der Prüfung der gesamten Rohr-
leitung, üblicherweise größer als DN 1000,
anerkannt werden. Für die Prüfung von
einzelnen Rohrverbindungen ist die Ober-

fläche für die Prüfung ‚W‘ entsprechend
der Oberfläche eines 1 m langen Rohr-
abschnitts zu wählen, falls nicht anders
gefordert. Die Prüfungsanforderungen
ent sprechen denen nach 13.3.4 (Verfah-
ren ‚W‘) mit einem Prüfdruck von 50 kPa
am Rohrscheitel. Die Bedingungen der Prü-
fung ‚L‘ entsprechen den Grundsätzen in
13.2 (Verfahren ‚L‘) und sind im Einzelfall
festzulegen.“
Die hier geforderten, im Einzelfall festzu-
legenden Bedingungen für die Prüfun-
gen mit dem Prüfmedium Luft werden in
der Praxis leider zu selten vor der Prü-
fung getroffen. Dabei wäre dies nicht 
nur sinnvoll, sondern auch notwendig, da
die Prüfgeräte unterschiedliche Prüfvolu-
mina aufweisen und das Prüfvolumen 
bei der Einzelverbindungsprüfung erheb-
lichen Einfluss auf das Prüfergebnis hat.
Eine Abstimmung der Kriterien vor der
Prüfung vermeidet nachträgliche Diskus-
sionen zum Thema. Da die DIN EN 1610
keine weiteren Vorgaben und Anforde-
rungen zur Prüfung einzelner Verbindun-
gen enthält, ist es empfehlenswert, dies-
bezüglich ergänzend die Vorgaben des
DWA-Arbeitsblatts 139 vertraglich zu ver-
einbaren.

Einzelverbindungsprüfung 
nach DWA-A 139
DWA-A 139 gibt im Abschnitt 13 „Verfah-
ren und Anforderungen für Dichtheitsprü-
fungen von Freispiegelleitungen“ wichtige
allgemeine Hinweise für die Durchfüh-
rung der Dichtheitsprüfungen. Dabei sind
u.a. folgende Festlegungen hinsichtlich der
einzusetzenden Geräte beschrieben, die

auch für die Einzelverbindungsprüfung
einzuhalten sind:
• Mindestanforderungen 

an die Prüfausrüstung
• Kennzeichnung der Absperrelemente
• Nachweis einer durchgeführten 

Kalibrierung
• Nachweis der Dichtheit 

der Prüfeinrichtung
• Vorgaben zur Befülleinrichtung 

für das Verfahren „L“
Darüber hinaus enthält Abschnitt 13.4.1
weitere Angaben, die im Falle einer Prü-
fung einzelner Rohrverbindungen einzu-
halten sind. Dies betrifft u.a. die exakte
Positionierung der Absperrelemente, die
Einsehbarkeit des Prüfraums sowie die
Verwendung von Doppelpackersystemen. 
Die Prüfung einzelner Rohrverbindungen
stellt höhere Anforderungen an die Dicht-
heit des Systems als die haltungsweise
Dichtheitsprüfung. Um die Anforderungen
exakter aufeinander abzustimmen, soll-
ten die Ergebnisse der Einzelverbindungs-
prüfung im Rahmen einer sog. Abwei-
chungsbetrachtung, bezogen auf die Hal-
tungslänge, bewertet werden. Hierzu gibt
das DWA Arbeitsblatt 139 im Anhang H
entsprechende Hinweise. 
Eine Einzelverbindungsprüfung ist ver-
glichen mit der haltungsweisen Prüfung
fehleranfälliger. insbesondere dann, wenn
bei der Prüfung mit Luftüberdruck das
Prüfvolumen zugunsten einer kurzen Prüf-
zeit minimiert wird. Daher ist i.d.R. die 
haltungs- oder abschnittsweise Prüfung –
wo technisch möglich – einer Einzelverbin-
dungsprüfung vorzuziehen. 

Abb. 2: 
Die Eigenüber-

wachungsunterlagen
werden im Rahmen 

von unangekündigten
Baustellenbesuchen

vom Prüfingenieur
ebenso bewertet wie 

die Erfahrung des 
Unternehmens und des
eingesetzten Personals,
die Zuverlässigkeit und

die gerätetechnische
Ausstattung 

(Foto: Güteschutz Kanalbau)
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Prüfung nach Verfahren „L“
Die Prüfzeit bei der Prüfung mit Luft ist
abhängig von der Art des eingesetzten
Prüfgeräts. Bei Prüfgeräten, deren Prüf-
raum über den gesamten Rohrquerschnitt
uneingeschränkt ist, können die Prüfzeiten
der Tabelle für die haltungsweise Dicht-
heitsprüfung entnommen oder nach den
zugehörigen Gleichungen berechnet wer-
den. Bei Prüfgeräten mit ringförmigem
Prüfraum berechnet sich die Prüfzeit in
Abhängigkeit des ringförmigen Prüfraum-
volumens (V) und der Wandfläche des
Prüfraums (A) (Abb. 3). 

Während der Prüfung ist der Prüfraum
wasserfrei zu halten. Über eine Referenz-
messung an einem „optisch dichten“ Rohr-
stück neben der zu prüfenden Rohrverbin-
dung ist im Vorfeld sicherzustellen, dass
die Prüfapparatur einerseits und die Kon-
taktfläche zwischen Absperrelement und
Rohrwand andererseits dicht sind. Nach
Aufbringen des Prüfdrucks ist eine Beruhi-
gungszeit von mindestens 30 Sekunden
abzuwarten, in der sich die Lufttemperatur
der Rohrwandungstemperatur angleicht.
Die Prüfung sollte folgendermaßen durch-
geführt werden:
• Reinigung des Prüfabschnitts und 

ggf. Absperrungen möglicher Zuflüsse
(Wasserfreiheit)

• Testen des Prüfgeräts auf 
Funktionsfähigkeit

• Durchführung der Referenzmessung
• Positionierung des Prüfgeräts 
• Aufbringung des Prüfdrucks und

Abwarten der Beruhigungszeit
• Messung des Druckverlustes

• Ggf. bei nicht bestandener Prüfung:
Abweichungsbetrachtung nach
Anhang H

Prüfung nach Verfahren „W“
Für die Prüfung mit Wasser gelten für den
Wasserzugabewert, den Prüfdruck und die
Ersatzrohrlänge (1,0 m) die Vorgaben der
DIN EN 1610 bzw. von Abschnitt 13.3 des
DWA-A 139 für die haltungsweise Dicht-
heitsprüfung. Bei Rohren mit DN >  1000
kann die Prüfzeit in Abstimmung zwi-
schen Auftraggeber und Auftragnehmer
von 30 auf 10 Minuten verkürzt werden.
Die Wasserzugabemenge beträgt bei Roh-
ren (außer Beton) in diesem Fall dann
0,035 l/m2 und bei zementgebundenen
oder zementausgekleideten Rohrleitungen
0,05 l/m2. Bei kleineren Durchmessern
würde eine Verkürzung der Prüfzeiten
schnell zu Prüfkriterien führen, die für die
Baustellenpraxis ungeeignet sind. 

Protokollierung
Nach Abschnitt 13.5 des DWA-A 139 ist
für jede einzelne Prüfung einer Rohrver-
bindung unmittelbar nach Beendigung
der Prüfung vom Aufsichtführenden ein
Prüfprotokoll anzufertigen und durch
Unterschrift zu bestätigen. Dies gilt auch
im Falle einer nichtbestandenen Prüfung.
Im Einzelnen muss das Protokoll Angaben
zu den folgenden Punkten enthalten:
• Objektbezogene Daten (u.a. Prüfort,

Straßenname, Auftraggeber, Auftrag-
nehmer etc.)

• Bestandsdaten des zu prüfenden
Objekts (u.a. Prüfabschnitt, Nennweite,
Werkstoff, Kanalart etc.)

• Prüfbezogene Daten (u.a. Angaben 
über Prüfvorschrift, Prüfdruck, Datum,
Uhrzeit, Prüfzeit etc.)

• Darstellung des Messergebnisses 
(u.a. grafische Darstellung des Druck-
verlaufs, Angaben über die gemessene
Druckdifferenz bzw. die zulässige 
Wasserzugabe etc.) 

Zusammenfassung
Undichtheiten in Leitungen und Kanälen
können – über die Verunreinigung von
Boden und Grundwasser hinaus – auch
deren Nutzungsdauer verkürzen bzw.
deren Standsicherheit gefährden. Daher
ist ihre Dichtheit über eine entsprechende
Prüfung mit den Medien Wasser oder Luft
nachzuweisen. Die Dichtheitsprüfung ein-
zelner Rohrverbindungen stellt im Ver-
gleich zur haltungsweisen Prüfung andere
und i.d.R. weitergehende Anforderungen
an die Qualifikation und Ausstattung
eines Unternehmens. 
Im Rahmen der Baustellen- und Firmen-
besuche bewerten die Prüfingenieure der
Gütegemeinschaft Kanalbau die unter-
schiedlichen Arbeits- und Verfahrenswei-
sen der Gütezeicheninhaber bei der Dicht-
heitsprüfung von Einzelrohrverbindungen
sowie deren Dokumentation. Derzeit füh-
ren die beauftragten Prüfingenieure jähr-
lich fast 4.000 unangekündigte Baustel-
lenbesuche im Rahmen der Gütesicherung
Kanalbau durch (Abb. 4).
Die Gütesicherung RAL-GZ 961 bietet dem
Auftraggeber somit Orientierung bei der
Bewertung der fachlichen Eignung von
ausführenden Unternehmen, auch in
Bezug auf die vergleichsweise komplexe
Prüfung einzelner Rohrverbindungen. 

RAL-Gütegemeinschaft 
Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com

Abb. 3: Prinzipskizze der Prüfgeräte zur Durchführung
einer Dichtheitsprüfung einer Einzelrohrverbindung
gemäß DWA-A 139 (Quelle: DWA-A 139)

a) Prüfgerät mit Absperrelementen für den 
gesamten Rohrquerschnitt

b) Prüfgerät mit ringförmigem Prüfraum

Abb. 4: Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche bewerten die Prüfingenieure der Gütegemeinschaft
Kanalbau die unterschiedlichen Arbeits- und Verfahrensweisen der Gütezeicheninhaber bei der Dichtheits-
prüfung von Einzelrohrverbindungen sowie deren Dokumentation (Foto: Güteschutz Kanalbau)
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Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen 
und Schächten, Teil 2
Eigenüberwachung und Gütesicherung 

Abwasserleitungen und -kanäle sowie Schächte und Inspekti-
onsöffnungen sind dicht herzustellen, damit Grundwasser und 
Boden nicht durch exfiltrierendes Abwasser verschmutzt wird. 
Undichte Abwasserleitungen und -kanäle führen bei Infiltrati-
on von Grundwasser zu einer erheblichen Belastung des Ab-
wassernetzes und der Abwasserbehandlungsanlagen. Wenn zu-
sätzlich Bodenmaterial aus der Leitungszone ausgewaschen 
wird, ist sogar die Standsicherheit gefährdet. 

Sobald ein Bauvertrag geschlossen wird, bei dem die VOB 
Teil B Vertragsgrundlage ist, gilt für die Entwässerungskanalar-
beiten DIN 18306 als Allgemeine Technische Vertragsbedin-
gung. Danach sind Entwässerungskanäle und -leitungen sowie 
Schächte nach DIN EN 1610 herzustellen und zu prüfen. Wenn 
für die Prüfungen andere Regelungen festgelegt werden, wie 
z.B. die des Arbeitsblattes DWA-A 139, so sind diese in der Leis-
tungsbeschreibung eindeutig anzugeben. 

Nachdem sich Teil 1 des Fachartikels mit den Voraussetzun-
gen der Prüfungen beschäftigt hat, geht es im zweiten Teil um 
die Prüfungen selber.

Prüfung Verfahren „W“ 

Die Prüfung mit Wasser (Verfahren „W“) basiert darauf, dass 
über einen festgelegten Zeitraum (Prüfzeit) die Menge an Was-
ser gemessen wird, die während der Prüfung zugegeben wer-
den muss um den geforderten Prüfdruck aufrecht zu erhalten. 
Dafür wird die Rohrleitung und/oder der Schacht, nachdem 
Vorarbeiten abgeschlossen sind (s. Teil 1), mit Hilfe eines Frei-
spiegelbehälters oder einer entsprechenden Ausrüstung druck-
los befüllt. Bei Rohrleitungen erfolgt diese Befüllung vom Tief-
punkt aus bei gleichzeitiger Entlüftung am Hochpunkt. Ist die 
Füllung abgeschlossen und der erforderliche Prüfdruck er-
reicht, kann es vor Beginn der eigentlichen Prüfung notwendig 
sein eine Zeit abzuwarten (Vorbereitungszeit). Diese Vorberei-
tungszeit dient zur Wassersättigung des Rohr-/Schachtmateri-
als. Üblicherweise ist eine Stunde hierfür ausreichend. Eine 
längere Vorbereitungszeit kann z. B. aufgrund trockener Klima-
bedingungen im Falle von Betonrohren erforderlich werden. 
Die Prüfzeit beträgt unabhängig vom Prüfobjekt 30 min und ist 
mit einer Genauigkeit von ± 1 Minute zu messen.

Der Prüfdruck ist abhängig von dem gewählten Prüfobjekt: 
So wird unterschieden in eine Prüfung der Rohrleitung ein-
schließlich Schächte, in eine Prüfung nur der Rohrleitung und 
in eine Prüfung nur von Schächten und Inspektionsöffnungen. 
Nach DIN EN 1610 muss der Prüfdruck für die Rohrleitung 
 ohne Schächte und Inspektionsöffnungen, der sich aus der Fül-
lung des Prüfabschnittes bis zum Geländeniveau des – je nach 
Vorgabe – stromaufwärts oder stromabwärts gelegenen Schach-
tes ergibt, höchstens 50 kPa und mindestens 10 kPa, gemessen 
am Rohrscheitel, betragen. Bei anstehendem Grundwasser ist 

der Prüfdruck pro 10 cm Grundwasserstand über Rohrsohle um 
1 kPa zu erhöhen.

Sofern vom Planer im Vorfeld nicht anders festgelegt, liegt 
das Bezugsniveau bei einer Prüfung von Schächten und Inspek-
tionsöffnungen entweder an der Oberkante Konus oder Unter-
kante Abdeckplatte. Der Prüfdruck muss dabei einer Füllhöhe 
von etwa 10 cm unterhalb dieses Bezugsniveaus entsprechen. 
Nach DWA-A 139 entspricht der Prüfdruck für Leitungen und 
Kanäle in der Regel einer Füllhöhe bis zur Geländeoberkante. 
Aus konstruktiven Gründen sollte der Prüfdruck für Schächte 
einer Füllhöhe bis zur Oberkante Schachthals bzw. Abdeckplat-
te entsprechen. 

Während der Prüfung muss der festgelegte Prüfdruck inner-
halb 1 kPa durch die Zugabe von Wasser aufrechterhalten wer-
den. Die Veränderung des Wasservolumens wird während der 
Prüfung mit einer Genauigkeit von 0,1 l gemessen und zusam-
men mit dem Verlauf des Prüfdruckes aufgezeichnet. Die Prü-
fung gilt als erfüllt, wenn die zulässige Veränderung des Was-
servolumens die in DIN EN 1610 gelisteten Grenzwerten nicht 
übersteigt. Wenn die Prüfbedingungen gemäß DWA-A 139 ver-
traglich vereinbart sind, gelten die für zementgebundene und 
-ausgekleidete Rohrleitungen und Schächte die Werte nach 
DIN EN 1610. Für alle anderen Werkstoffe gelten abweichende 

Die Eigenüberwachungsunterlagen werden im Rahmen von unan-
gekündigten Baustellenbesuchen vom Prüfingenieur ebenso be-
wertet, wie die Erfahrung des Unternehmens und des eingesetz-
ten Personals sowie die Zuverlässigkeit und die gerätetechnische 
Ausstattung.   Foto: Güteschutz Kanalbau
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Grenzwerte. Ausnahme bilden hier Bauteile aus Mauerwerk für 
die einzelfallbezogene Kriterien vorzugeben sind. 

Prüfung, Verfahren „L“ 

Bei der Prüfung mit Luft (Verfahren „L“) wird über die Dauer 
der Prüfzeit der Druckabfall gemessen. Bei der Prüfung von 
Rohrleitungen wird diese nach Abschluss der Vorarbeiten 
über eine Befülleinrichtung gefüllt. Diese muss ein Sicher-
heitsventil als Druckbegrenzer, ein Manometer zur Kontrolle 
des Fülldruckes und ein Absperrventil enthalten. Während die 
Leitung unter Luftdruck steht, ist ein Aufenthalt von Personen 
im Gefährdungsbereich nicht zulässig. Der Anfangsdruck, der 
den erforderlichen Prüfdruck p0 um etwa 10 % überschreitet, 
muss zuerst für die Dauer von etwa 5 Minuten aufrechterhal-
ten werden. Dieser Zeitraum wird als Beruhigungszeit be-
zeichnet und ist notwendig um einen Temperaturausgleich 
zwischen der Rohrwandung und der eingefüllten Luft zu er-
zeugen. 

Der Prüfdruck variiert nach DIN EN 1610 in Abhängigkeit 
des gewählten Prüfverfahren (LA, LB, LC oder LD). Das ge-
wählte Prüfverfahren gibt dann auch die Werte für den zuläs-
sigen Druckabfall und die Prüfzeit in Abhängigkeit der Rohr-
nennweite vor. Die zur Messung des Druckabfalls eingesetzten 
Geräte müssen die Messung mit einer Fehlergrenze von 10 % 
∆p sicherstellen. Für die Messung der Prüfzeit beträgt die Feh-
lergrenze 5 Sekunden. Falls der nach der Prüfzeit gemessene 
Druckabfall ∆p geringer ist als der in der DIN EN 1610 angege-
bene Wert, entspricht die Rohrleitung den Anforderungen. 

Die Prüfung von Schächten und Inspektionsöffnungen mit 
Luft kann für das Personal gefährlich sein. Falls nationale Vor-
schriften eine derartige Prüfung nicht untersagen, dürfen 
Schächte ≤ DN 1250 und Inspektionsöffnungen ausschließlich 
mit den Verfahren LA oder LB geprüft werden. Dabei sind die 
Prüfbedingungen entsprechend denen für Rohrleitungen anzu-
passen. Eine Prüfung mit Unterdruck (negativer Druck) darf 
verwendet werden, sofern entsprechende Kriterien in der Pla-
nung festgelegt wurden. 

Falls eine Dichtheitsprüfung nach DWA-A 139 vertraglich 
vereinbart ist, gelten die dort aufgeführten werkstoffunabhän-
gigen Anforderungen für die Prüfverfahren LE und LF (Luft-
überdruck) bzw. LEu und LFu (Unterdruck). Bei zementgebun-
denen Werkstoffen sollte jedoch eine weitest gehende Wasser-
sättigung der Oberfläche vorhanden sein. Die Prüfzeiten sind 
wie in der DIN EN 1610 nennweitenabhängig. Prüfzeiten für 
nicht aufgeführte Nennweiten können über die folgenden Glei-
chungen berechnet werden, wobei die Prüfzeit auf die nähere 
halbe Minute zu runden ist: 

 • Verfahren LE und LEu: t = 0,015 x DN [min] 
 • Verfahren LF und LFu: t = 0,01 x DN [min] 

Für Prüfobjekte mit nichtkreisförmigen Querschnitten oder un-
terschiedlichen Querschnitten kann aus dem vorhandenen 
Prüfraumvolumen und der zugehörigen Rohrwandfläche des 
Prüfraumes eine Ersatznennweite berechnet werden, für die 
wiederum die Prüfzeit entweder der Tabelle in DWA-A 139 ent-
nommen oder über die genannten Gleichungen berechnet wer-
den. Wie auch bei der Prüfung mit Wasser ist anstehendes 
Grundwasser zu berücksichtigen. Dabei ist der Prüfdruck pro 
10 cm Grundwasserstand über der Rohrsohle um 1 kPa zu er-

höhen. Aus sicherheitstechnischen Gründen bleibt der Prüf-
druck in jedem Fall auf 20 kPa beschränkt.  

Maßgebende Funktionalprüfung

Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die 
Verunreinigung von Boden und Grundwasser hinaus – auch de-
ren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden 
Die Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten 
gehört nach DIN EN 752 zu den maßgebenden Funktionalprü-
fungen für die Bewertung des Werkerfolges vor Abnahme der 
Leistung. Beauftragt der Bauherr die Dichtheitsprüfung als Ab-
schlussprüfung zur Abnahme, so haben Unternehmen mit Gü-
tezeichen Kanalbau die Nachweise der Dichtheit als wesentli-
chen Bestandteil der Funktionalprüfung mit in die Eigenüber-
wachungsunterlagen aufzunehmen. Ausnahmen hiervon sind 
nur möglich, sofern der Bauherr auf die Prüfung der Dichtheit 
verzichtet hat.

Der so genannte Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüber-
wachung vor. Er stellt ein Muster für die entsprechende Doku-
mentation dar. Andere, insbesondere innerbetrieblich erstellte 
Dokumente im Rahmen von Qualitätssicherungssystemen, kön-
nen alternativ verwendet werden.  Bei der Eigenüberwachung 
sind die maßgeblichen Parameter zu überprüfen und deren 
Einhaltung zu dokumentieren. Die Dokumentation beim Leit-
faden für die Eigenüberwachung D umfasst je nach Baufort-
schritt mindestens folgende Unterlagen: 

• Planunterlagen  
•  Nachweis einer durchgeführten Kalibrierung der  Messgerä-

te, nicht älter als 12 Monate  
•  Nachweis über die jährlich durch einen Sachkundigen  nach 

DGUV Information 201-022, bisher BGI 802 durchzuführen-
den Funktionsprüfung der Absperrelemente  

•  Nachweis der Eignung (Qualifikation) des Aufsichtführen-
den, der die Durchführung der Dichtheitsprüfung leitet. Sei-
ne Qualifikation muss nachgewiesen sein (z.B. durch einen 
Sachkundenachweis nach DWA-Seminar „Sachkunde für die 
Dichtheitsprüfung Entwässerungsanlagen außerhalb von Ge-
bäuden“ oder  vergleichbar).

 
Die erforderlichen Unterlagen werden im Rahmen von un-

angekündigten Baustellenbesuchen eines vom Güteausschuss 
der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieurs ebenso be-
wertet, wie die Erfahrung des Unternehmens und des einge-
setzten Personals, aber auch die Zuverlässigkeit und die gerä-
tetechnische Ausstattung. Mit der Gütesicherung RAL-GZ 961 
steht ein wichtiges Instrument zur Verfügung, welches Aussa-
gen über Qualifikation und Zuverlässigkeit eines Unterneh-
mens ermöglicht. 

Die Reihe „Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und 
Schächten“ wird in Kürze mit einem Beitrag über „Prüfungen 
einzelner Rohrverbindungen“ und „Protokollierung“ abge-
schlossen.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com
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Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen 
und Schächten, Teil 2
Eigenüberwachung und Gütesicherung 

Abwasserleitungen und -kanäle sowie Schächte und Inspekti-
onsöffnungen sind dicht herzustellen, damit Grundwasser und 
Boden nicht durch exfiltrierendes Abwasser verschmutzt wird. 
Undichte Abwasserleitungen und -kanäle führen bei Infiltrati-
on von Grundwasser zu einer erheblichen Belastung des Ab-
wassernetzes und der Abwasserbehandlungsanlagen. Wenn zu-
sätzlich Bodenmaterial aus der Leitungszone ausgewaschen 
wird, ist sogar die Standsicherheit gefährdet. 

Sobald ein Bauvertrag geschlossen wird, bei dem die VOB 
Teil B Vertragsgrundlage ist, gilt für die Entwässerungskanalar-
beiten DIN 18306 als Allgemeine Technische Vertragsbedin-
gung. Danach sind Entwässerungskanäle und -leitungen sowie 
Schächte nach DIN EN 1610 herzustellen und zu prüfen. Wenn 
für die Prüfungen andere Regelungen festgelegt werden, wie 
z.B. die des Arbeitsblattes DWA-A 139, so sind diese in der Leis-
tungsbeschreibung eindeutig anzugeben. 

Nachdem sich Teil 1 des Fachartikels mit den Voraussetzun-
gen der Prüfungen beschäftigt hat, geht es im zweiten Teil um 
die Prüfungen selber.

Prüfung Verfahren „W“ 

Die Prüfung mit Wasser (Verfahren „W“) basiert darauf, dass 
über einen festgelegten Zeitraum (Prüfzeit) die Menge an Was-
ser gemessen wird, die während der Prüfung zugegeben wer-
den muss um den geforderten Prüfdruck aufrecht zu erhalten. 
Dafür wird die Rohrleitung und/oder der Schacht, nachdem 
Vorarbeiten abgeschlossen sind (s. Teil 1), mit Hilfe eines Frei-
spiegelbehälters oder einer entsprechenden Ausrüstung druck-
los befüllt. Bei Rohrleitungen erfolgt diese Befüllung vom Tief-
punkt aus bei gleichzeitiger Entlüftung am Hochpunkt. Ist die 
Füllung abgeschlossen und der erforderliche Prüfdruck er-
reicht, kann es vor Beginn der eigentlichen Prüfung notwendig 
sein eine Zeit abzuwarten (Vorbereitungszeit). Diese Vorberei-
tungszeit dient zur Wassersättigung des Rohr-/Schachtmateri-
als. Üblicherweise ist eine Stunde hierfür ausreichend. Eine 
längere Vorbereitungszeit kann z. B. aufgrund trockener Klima-
bedingungen im Falle von Betonrohren erforderlich werden. 
Die Prüfzeit beträgt unabhängig vom Prüfobjekt 30 min und ist 
mit einer Genauigkeit von ± 1 Minute zu messen.

Der Prüfdruck ist abhängig von dem gewählten Prüfobjekt: 
So wird unterschieden in eine Prüfung der Rohrleitung ein-
schließlich Schächte, in eine Prüfung nur der Rohrleitung und 
in eine Prüfung nur von Schächten und Inspektionsöffnungen. 
Nach DIN EN 1610 muss der Prüfdruck für die Rohrleitung 
 ohne Schächte und Inspektionsöffnungen, der sich aus der Fül-
lung des Prüfabschnittes bis zum Geländeniveau des – je nach 
Vorgabe – stromaufwärts oder stromabwärts gelegenen Schach-
tes ergibt, höchstens 50 kPa und mindestens 10 kPa, gemessen 
am Rohrscheitel, betragen. Bei anstehendem Grundwasser ist 

der Prüfdruck pro 10 cm Grundwasserstand über Rohrsohle um 
1 kPa zu erhöhen.

Sofern vom Planer im Vorfeld nicht anders festgelegt, liegt 
das Bezugsniveau bei einer Prüfung von Schächten und Inspek-
tionsöffnungen entweder an der Oberkante Konus oder Unter-
kante Abdeckplatte. Der Prüfdruck muss dabei einer Füllhöhe 
von etwa 10 cm unterhalb dieses Bezugsniveaus entsprechen. 
Nach DWA-A 139 entspricht der Prüfdruck für Leitungen und 
Kanäle in der Regel einer Füllhöhe bis zur Geländeoberkante. 
Aus konstruktiven Gründen sollte der Prüfdruck für Schächte 
einer Füllhöhe bis zur Oberkante Schachthals bzw. Abdeckplat-
te entsprechen. 

Während der Prüfung muss der festgelegte Prüfdruck inner-
halb 1 kPa durch die Zugabe von Wasser aufrechterhalten wer-
den. Die Veränderung des Wasservolumens wird während der 
Prüfung mit einer Genauigkeit von 0,1 l gemessen und zusam-
men mit dem Verlauf des Prüfdruckes aufgezeichnet. Die Prü-
fung gilt als erfüllt, wenn die zulässige Veränderung des Was-
servolumens die in DIN EN 1610 gelisteten Grenzwerten nicht 
übersteigt. Wenn die Prüfbedingungen gemäß DWA-A 139 ver-
traglich vereinbart sind, gelten die für zementgebundene und 
-ausgekleidete Rohrleitungen und Schächte die Werte nach 
DIN EN 1610. Für alle anderen Werkstoffe gelten abweichende 

Die Eigenüberwachungsunterlagen werden im Rahmen von unan-
gekündigten Baustellenbesuchen vom Prüfingenieur ebenso be-
wertet, wie die Erfahrung des Unternehmens und des eingesetz-
ten Personals sowie die Zuverlässigkeit und die gerätetechnische 
Ausstattung.   Foto: Güteschutz Kanalbau
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Grenzwerte. Ausnahme bilden hier Bauteile aus Mauerwerk für 
die einzelfallbezogene Kriterien vorzugeben sind. 

Prüfung, Verfahren „L“ 

Bei der Prüfung mit Luft (Verfahren „L“) wird über die Dauer 
der Prüfzeit der Druckabfall gemessen. Bei der Prüfung von 
Rohrleitungen wird diese nach Abschluss der Vorarbeiten 
über eine Befülleinrichtung gefüllt. Diese muss ein Sicher-
heitsventil als Druckbegrenzer, ein Manometer zur Kontrolle 
des Fülldruckes und ein Absperrventil enthalten. Während die 
Leitung unter Luftdruck steht, ist ein Aufenthalt von Personen 
im Gefährdungsbereich nicht zulässig. Der Anfangsdruck, der 
den erforderlichen Prüfdruck p0 um etwa 10 % überschreitet, 
muss zuerst für die Dauer von etwa 5 Minuten aufrechterhal-
ten werden. Dieser Zeitraum wird als Beruhigungszeit be-
zeichnet und ist notwendig um einen Temperaturausgleich 
zwischen der Rohrwandung und der eingefüllten Luft zu er-
zeugen. 

Der Prüfdruck variiert nach DIN EN 1610 in Abhängigkeit 
des gewählten Prüfverfahren (LA, LB, LC oder LD). Das ge-
wählte Prüfverfahren gibt dann auch die Werte für den zuläs-
sigen Druckabfall und die Prüfzeit in Abhängigkeit der Rohr-
nennweite vor. Die zur Messung des Druckabfalls eingesetzten 
Geräte müssen die Messung mit einer Fehlergrenze von 10 % 
∆p sicherstellen. Für die Messung der Prüfzeit beträgt die Feh-
lergrenze 5 Sekunden. Falls der nach der Prüfzeit gemessene 
Druckabfall ∆p geringer ist als der in der DIN EN 1610 angege-
bene Wert, entspricht die Rohrleitung den Anforderungen. 

Die Prüfung von Schächten und Inspektionsöffnungen mit 
Luft kann für das Personal gefährlich sein. Falls nationale Vor-
schriften eine derartige Prüfung nicht untersagen, dürfen 
Schächte ≤ DN 1250 und Inspektionsöffnungen ausschließlich 
mit den Verfahren LA oder LB geprüft werden. Dabei sind die 
Prüfbedingungen entsprechend denen für Rohrleitungen anzu-
passen. Eine Prüfung mit Unterdruck (negativer Druck) darf 
verwendet werden, sofern entsprechende Kriterien in der Pla-
nung festgelegt wurden. 

Falls eine Dichtheitsprüfung nach DWA-A 139 vertraglich 
vereinbart ist, gelten die dort aufgeführten werkstoffunabhän-
gigen Anforderungen für die Prüfverfahren LE und LF (Luft-
überdruck) bzw. LEu und LFu (Unterdruck). Bei zementgebun-
denen Werkstoffen sollte jedoch eine weitest gehende Wasser-
sättigung der Oberfläche vorhanden sein. Die Prüfzeiten sind 
wie in der DIN EN 1610 nennweitenabhängig. Prüfzeiten für 
nicht aufgeführte Nennweiten können über die folgenden Glei-
chungen berechnet werden, wobei die Prüfzeit auf die nähere 
halbe Minute zu runden ist: 

 • Verfahren LE und LEu: t = 0,015 x DN [min] 
 • Verfahren LF und LFu: t = 0,01 x DN [min] 

Für Prüfobjekte mit nichtkreisförmigen Querschnitten oder un-
terschiedlichen Querschnitten kann aus dem vorhandenen 
Prüfraumvolumen und der zugehörigen Rohrwandfläche des 
Prüfraumes eine Ersatznennweite berechnet werden, für die 
wiederum die Prüfzeit entweder der Tabelle in DWA-A 139 ent-
nommen oder über die genannten Gleichungen berechnet wer-
den. Wie auch bei der Prüfung mit Wasser ist anstehendes 
Grundwasser zu berücksichtigen. Dabei ist der Prüfdruck pro 
10 cm Grundwasserstand über der Rohrsohle um 1 kPa zu er-

höhen. Aus sicherheitstechnischen Gründen bleibt der Prüf-
druck in jedem Fall auf 20 kPa beschränkt.  

Maßgebende Funktionalprüfung

Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die 
Verunreinigung von Boden und Grundwasser hinaus – auch de-
ren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden 
Die Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten 
gehört nach DIN EN 752 zu den maßgebenden Funktionalprü-
fungen für die Bewertung des Werkerfolges vor Abnahme der 
Leistung. Beauftragt der Bauherr die Dichtheitsprüfung als Ab-
schlussprüfung zur Abnahme, so haben Unternehmen mit Gü-
tezeichen Kanalbau die Nachweise der Dichtheit als wesentli-
chen Bestandteil der Funktionalprüfung mit in die Eigenüber-
wachungsunterlagen aufzunehmen. Ausnahmen hiervon sind 
nur möglich, sofern der Bauherr auf die Prüfung der Dichtheit 
verzichtet hat.

Der so genannte Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüber-
wachung vor. Er stellt ein Muster für die entsprechende Doku-
mentation dar. Andere, insbesondere innerbetrieblich erstellte 
Dokumente im Rahmen von Qualitätssicherungssystemen, kön-
nen alternativ verwendet werden.  Bei der Eigenüberwachung 
sind die maßgeblichen Parameter zu überprüfen und deren 
Einhaltung zu dokumentieren. Die Dokumentation beim Leit-
faden für die Eigenüberwachung D umfasst je nach Baufort-
schritt mindestens folgende Unterlagen: 

• Planunterlagen  
•  Nachweis einer durchgeführten Kalibrierung der  Messgerä-

te, nicht älter als 12 Monate  
•  Nachweis über die jährlich durch einen Sachkundigen  nach 

DGUV Information 201-022, bisher BGI 802 durchzuführen-
den Funktionsprüfung der Absperrelemente  

•  Nachweis der Eignung (Qualifikation) des Aufsichtführen-
den, der die Durchführung der Dichtheitsprüfung leitet. Sei-
ne Qualifikation muss nachgewiesen sein (z.B. durch einen 
Sachkundenachweis nach DWA-Seminar „Sachkunde für die 
Dichtheitsprüfung Entwässerungsanlagen außerhalb von Ge-
bäuden“ oder  vergleichbar).

 
Die erforderlichen Unterlagen werden im Rahmen von un-

angekündigten Baustellenbesuchen eines vom Güteausschuss 
der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieurs ebenso be-
wertet, wie die Erfahrung des Unternehmens und des einge-
setzten Personals, aber auch die Zuverlässigkeit und die gerä-
tetechnische Ausstattung. Mit der Gütesicherung RAL-GZ 961 
steht ein wichtiges Instrument zur Verfügung, welches Aussa-
gen über Qualifikation und Zuverlässigkeit eines Unterneh-
mens ermöglicht. 

Die Reihe „Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und 
Schächten“ wird in Kürze mit einem Beitrag über „Prüfungen 
einzelner Rohrverbindungen“ und „Protokollierung“ abge-
schlossen.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com
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Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten,
Teil 2 

Abwasserleitungen und -kanäle sowie Schächte und Inspektionsöffnungen sind dicht
herzustellen, damit Grundwasser und Boden nicht durch exfiltrierendes Abwasser
verschmutzt wird. Undichte Abwasserleitungen und -kanäle führen bei Infiltration von
Grundwasser zu einer erheblichen Belastung des Abwassernetzes und der
Abwasserbehandlungsanlagen. Wenn zusätzlich Bodenmaterial aus der Leitungszone
ausgewaschen wird, ist sogar die Standsicherheit gefährdet. 

Sobald ein Bauvertrag geschlossen wird, bei dem die VOB Teil B Vertragsgrundlage ist,
gilt für die Entwässerungskanalarbeiten DIN 18306 als Allgemeine Technische
Vertragsbedingung. Danach sind Entwässerungskanäle und -leitungen sowie Schächte
nach DIN EN 1610 herzustellen und zu prüfen. Wenn für die Prüfungen andere
Regelungen festgelegt werden, wie z.B. die des Arbeitsblattes DWA-A 139, so sind diese

https://www.nodig-bau.de/Nachrichten/Dichtheitspruefung-von-Freispiegelleitungen-und-Schaechten-Teil-2-3598.html  01.03.2018
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Regelungen festgelegt werden, wie z.B. die des Arbeitsblattes DWA-A 139, so sind diese
in der Leistungsbeschreibung eindeutig anzugeben.
Nachdem sich Teil 1 des Fachartikels mit den Voraussetzungen der Prüfungen
beschäftigt hat, geht es im zweiten Teil um die Prüfungen selber.

Prüfung Verfahren „W“ 
Die Prüfung mit Wasser (Verfahren „W“) basiert darauf, dass über einen festgelegten
Zeitraum (Prüfzeit) die Menge an Wasser gemessen wird, die während der Prüfung
zugegeben werden muss um den geforderten Prüfdruck aufrecht zu erhalten. Dafür wird
die Rohrleitung und/oder der Schacht, nachdem Vorarbeiten abgeschlossen sind (s. Teil
1), mit Hilfe eines Freispiegelbehälters oder einer entsprechenden Ausrüstung drucklos
befüllt. Bei Rohrleitungen erfolgt diese Befüllung vom Tiefpunkt aus bei gleichzeitiger
Entlüftung am Hochpunkt.
Ist die Füllung abgeschlossen und der erforderliche Prüfdruck erreicht, kann es vor Beginn
der eigentlichen Prüfung notwendig sein eine Zeit abzuwarten (Vorbereitungszeit). Diese
Vorbereitungszeit dient zur Wassersättigung des Rohr-/Schachtmaterials. Üblicherweise
ist eine Stunde hierfür ausreichend. Eine längere Vorbereitungszeit kann z. B. aufgrund
trockener Klimabedingungen im Falle von Betonrohren erforderlich werden. Die Prüfzeit
beträgt unabhängig vom Prüfobjekt 30 min und ist mit einer Genauigkeit von ± 1 Minute
zu messen.
Der Prüfdruck ist abhängig von dem gewählten Prüfobjekt: So wird unterschieden in eine
Prüfung der Rohrleitung einschließlich Schächte, in eine Prüfung nur der Rohrleitung und
in eine Prüfung nur von Schächten und Inspektionsöffnungen.
Nach DIN EN 1610 muss der Prüfdruck für die Rohrleitung ohne Schächte und
Inspektionsöffnungen, der sich aus der Füllung des Prüfabschnittes bis zum
Geländeniveau des – je nach Vorgabe – stromaufwärts oder stromabwärts gelegenen
Schachtes ergibt, höchstens 50 kPa und mindestens 10 kPa, gemessen am Rohrscheitel,
betragen. Bei anstehendem Grundwasser ist der Prüfdruck pro 10 cm Grundwasserstand
über Rohrsohle um 1 kPa zu erhöhen.
Sofern vom Planer im Vorfeld nicht anders festgelegt, liegt das Bezugsniveau bei einer
Prüfung von Schächten und Inspektionsöffnungen entweder an der Oberkante Konus oder
Unterkante Abdeckplatte. Der Prüfdruck muss dabei einer Füllhöhe von etwa 10 cm
unterhalb dieses Bezugsniveaus entsprechen.
Nach DWA-A 139 entspricht der Prüfdruck für Leitungen und Kanäle in der Regel einer
Füllhöhe bis zur Geländeoberkante. Aus konstruktiven Gründen sollte der Prüfdruck für
Schächte einer Füllhöhe bis zur Oberkante Schachthals bzw. Abdeckplatte entsprechen.
Während der Prüfung muss der festgelegte Prüfdruck innerhalb 1 kPa durch die Zugabe
von Wasser aufrechterhalten werden. Die Veränderung des Wasservolumens wird
während der Prüfung mit einer Genauigkeit von 0,1 l gemessen und zusammen mit dem
Verlauf des Prüfdruckes aufgezeichnet. Die Prüfung gilt als erfüllt, wenn die zulässige

https://www.nodig-bau.de/Nachrichten/Dichtheitspruefung-von-Freispiegelleitungen-und-Schaechten-Teil-2-3598.html  01.03.2018
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Veränderung des Wasservolumens die in DIN EN 1610 gelisteten Grenzwerten nicht
übersteigt.
Wenn die Prüfbedingungen gemäß DWA-A 139 vertraglich vereinbart sind, gelten die für
zementgebundene und -ausgekleidete Rohrleitungen und Schächte die Werte nach DIN
EN 1610. Für alle anderen Werkstoffe gelten abweichende Grenzwerte. Ausnahme bilden
hier Bauteile aus Mauerwerk für die einzelfallbezogene Kriterien vorzugeben sind.

Prüfung, Verfahren „L“ 
Bei der Prüfung mit Luft (Verfahren „L“) wird über die Dauer der Prüfzeit der Druckabfall
gemessen. Bei der Prüfung von Rohrleitungen wird diese nach Abschluss der Vorarbeiten
über eine Befülleinrichtung gefüllt. Diese muss ein Sicherheitsventil als Druckbegrenzer,
ein Manometer zur Kontrolle des Fülldruckes und ein Absperrventil enthalten. Während
die Leitung unter Luftdruck steht, ist ein Aufenthalt von Personen im Gefährdungsbereich
nicht zulässig. Der Anfangsdruck, der den erforderlichen Prüfdruck p 0 um etwa 10 %
überschreitet, muss zuerst für die Dauer von etwa 5 Minuten aufrechterhalten werden.
Dieser Zeitraum wird als Beruhigungszeit bezeichnet und ist notwendig um einen
Temperaturausgleich zwischen der Rohrwandung und der eingefüllten Luft zu erzeugen.
Der Prüfdruck variiert nach DIN EN 1610 in Abhängigkeit des gewählten Prüfverfahren
(LA, LB, LC oder LD). Das gewählte Prüfverfahren gibt dann auch die Werte für den
zulässigen Druckabfall und die Prüfzeit in Abhängigkeit der Rohrnennweite vor. Die zur
Messung des Druckabfalls eingesetzten Geräte müssen die Messung mit einer
Fehlergrenze von 10 % ∆p sicherstellen. Für die Messung der Prüfzeit beträgt die
Fehlergrenze 5 Sekunden. Falls der nach der Prüfzeit gemessene Druckabfall Δp
geringer ist als der in der DIN EN 1610 angegebene Wert, entspricht die Rohrleitung den
Anforderungen.
Die Prüfung von Schächten und Inspektionsöffnungen mit Luft kann für das Personal
gefährlich sein. Falls nationale Vorschriften eine derartige Prüfung nicht untersagen,
dürfen Schächte ≤ DN 1250 und Inspektionsöffnungen ausschließlich mit den Verfahren
LA oder LB geprüft werden. Dabei sind die Prüfbedingungen entsprechend denen für
Rohrleitungen anzupassen. Eine Prüfung mit Unterdruck (negativer Druck) darf verwendet
werden, sofern entsprechende Kriterien in der Planung festgelegt wurden.
Falls eine Dichtheitsprüfung nach DWA-A 139 vertraglich vereinbart ist, gelten die dort
aufgeführten werkstoffunabhängigen Anforderungen für die Prüfverfahren LE und LF
(Luftüberdruck) bzw. LEu und LFu (Unterdruck). Bei zementgebundenen Werkstoffen
sollte jedoch eine weitest gehende Wassersättigung der Oberfläche vorhanden sein. Die
Prüfzeiten sind wie in der DIN EN 1610 nennweitenabhängig. Prüfzeiten für nicht
aufgeführte Nennweiten können über die folgenden Gleichungen berechnet werden,
wobei die Prüfzeit auf die nähere halbe Minute zu runden ist: 

Verfahren LE und LEU: t = 0,015 x DN [min]
https://www.nodig-bau.de/Nachrichten/Dichtheitspruefung-von-Freispiegelleitungen-und-Schaechten-Teil-2-3598.html  01.03.2018
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Verfahren LF und LFU: t = 0,01 x DN [min]

Für Prüfobjekte mit nichtkreisförmigen Querschnitten oder unterschiedlichen
Querschnitten kann aus dem vorhandenen Prüfraumvolumen und der zugehörigen
Rohrwandfläche des Prüfraumes eine Ersatznennweite berechnet werden, für die
wiederum die Prüfzeit entweder der Tabelle in DWA-A 139 entnommen oder über die
genannten Gleichungen berechnet werden.
Wie auch bei der Prüfung mit Wasser ist anstehendes Grundwasser zu berücksichtigen.
Dabei ist der Prüfdruck pro 10 cm Grundwasserstand über der Rohrsohle um 1 kPa zu
erhöhen. Aus sicherheitstechnischen Gründen bleibt der Prüfdruck in jedem Fall auf 20
kPa beschränkt.

Maßgebende Funktionalprüfung
Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die Verunreinigung von Boden
und Grundwasser hinaus – auch deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit
gefährden. Die Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten gehört nach
DIN EN 752 zu den maßgebenden Funktionalprüfungen für die Bewertung des
Werkerfolges vor Abnahme der Leistung. Beauftragt der Bauherr die Dichtheitsprüfung als
Abschlussprüfung zur Abnahme, so haben Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau die
Nachweise der Dichtheit als wesentlichen Bestandteil der Funktionalprüfung mit in die
Eigenüberwachungsunterlagen aufzunehmen. Ausnahmen hiervon sind nur möglich,
sofern der Bauherr auf die Prüfung der Dichtheit verzichtet hat.
Der so genannte Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüberwachung vor. Er stellt ein
Muster für die entsprechende Dokumentation dar. Andere, insbesondere innerbetrieblich
erstellte Dokumente im Rahmen von Qualitätssicherungssystemen, können alternativ
verwendet werden. Bei der Eigenüberwachung sind die maßgeblichen Parameter zu
überprüfen und deren Einhaltung zu dokumentieren. Die Dokumentation beim Leitfaden
für die Eigenüberwachung D umfasst je nach Baufortschritt mindestens folgende
Unterlagen: 

Planunterlagen 

Nachweis einer durchgeführten Kalibrierung der Messgeräte, nicht älter als 12
Monate 

Nachweis über die jährlich durch einen Sachkundigen nach DGUV Information
201-022, bisher BGI 802 durchzuführenden Funktionsprüfung der Absperrelemente 

Nachweis der Eignung (Qualifikation) des Aufsichtführenden, der die Durchführung

https://www.nodig-bau.de/Nachrichten/Dichtheitspruefung-von-Freispiegelleitungen-und-Schaechten-Teil-2-3598.html  01.03.2018
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der Dichtheitsprüfung leitet. Seine Qualifikation muss nachgewiesen sein (z.B. durch
einen Sachkundenachweis nach DWA-Seminar „Sachkunde für die
Dichtheitsprüfung Entwässerungsanlagen außerhalb von Gebäuden“ oder
vergleichbar). 

Die erforderlichen Unterlagen werden im Rahmen von unangekündigten
Baustellenbesuchen eines vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragten
Prüfingenieurs ebenso bewertet, wie die Erfahrung des Unternehmens und des
eingesetzten Personals sowie die Zuverlässigkeit und die gerätetechnische Ausstattung.
Mit der Gütesicherung RAL-GZ 961 steht ein wichtiges Instrument zur Verfügung, welches
Aussagen über Qualifikation und Zuverlässigkeit eines Unternehmens ermöglicht.
Die Reihe „Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten“ wird in Kürze mit
einem Beitrag über „Prüfungen einzelner Rohrverbindungen“ und „Protokollierung“
abgeschlossen. 

Güteschutz Kanalbau e. V.
Linzer Str. 21
53604 Bad Honnef

 02224 91005
 02224 9384-84
info@kanalbau.com
www.kanalbau.com
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Hilfe Über uns Kontakt Deutsch

Startseite /  E-Journal /  Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten, Teil 2

Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten, Teil 2
05.03.2018

Eigenüberwachung und Gütesicherung

Abwasserleitungen und -kanäle sowie Schächte und Inspektionsöffnungen sind
dicht herzustellen, damit Grundwasser und Boden nicht durch exfiltrierendes
Abwasser verschmutzt wird. Undichte Abwasserleitungen und -kanäle führen bei
Infiltration von Grundwasser zu einer erheblichen Belastung des Abwassernetzes
und der Abwasserbehandlungsanlagen.

Wenn zusätzlich Bodenmaterial aus der Leitungszone ausgewaschen wird, ist
sogar die Standsicherheit gefährdet.

Sobald ein Bauvertrag geschlossen wird, bei dem die VOB Teil B Vertragsgrundlage
ist, gilt für die Entwässerungskanalarbeiten DIN 18306 als Allgemeine Technische
Vertragsbedingung. Danach sind Entwässerungskanäle und -leitungen sowie
Schächte nach DIN EN 1610 herzustellen und zu prüfen.

Wenn für die Prüfungen andere Regelungen festgelegt werden, wie z.B. die des Arbeitsblattes DWA-A 139, so sind diese in
der Leistungsbeschreibung eindeutig anzugeben.

Nachdem sich Teil 1 des Fachartikels mit den Voraussetzungen der Prüfungen beschäftigt hat, geht es im zweiten Teil um
die Prüfungen selber.

Prüfung Verfahren „W“

Die Prüfung mit Wasser (Verfahren „W“) basiert darauf, dass über einen festgelegten Zeitraum (Prüfzeit) die Menge an
Wasser gemessen wird, die während der Prüfung zugegeben werden muss um den geforderten Prüfdruck aufrecht zu
erhalten. Dafür wird die Rohrleitung und/oder der Schacht, nachdem Vorarbeiten abgeschlossen sind (s. Teil 1), mit Hilfe
eines Freispiegelbehälters oder einer entsprechenden Ausrüstung drucklos befüllt.

Bei Rohrleitungen erfolgt diese Befüllung vom Tiefpunkt aus bei gleichzeitiger Entlüftung am Hochpunkt.

Ist die Füllung abgeschlossen und der erforderliche Prüfdruck erreicht, kann es vor Beginn der eigentlichen Prüfung
notwendig sein eine Zeit abzuwarten (Vorbereitungszeit). Diese Vorbereitungszeit dient zur Wassersättigung des Rohr-
/Schachtmaterials. Üblicherweise ist eine Stunde hierfür ausreichend.

Eine längere Vorbereitungszeit kann z. B. aufgrund trockener Klimabedingungen im Falle von Betonrohren erforderlich
werden. Die Prüfzeit beträgt unabhängig vom Prüfobjekt 30 min und ist mit einer Genauigkeit von ± 1 Minute zu messen.

Der Prüfdruck ist abhängig von dem gewählten Prüfobjekt: So wird unterschieden in eine Prüfung der Rohrleitung
einschließlich Schächte, in eine Prüfung nur der Rohrleitung und in eine Prüfung nur von Schächten und
Inspektionsöffnungen.

Nach DIN EN 1610 muss der Prüfdruck für die Rohrleitung ohne Schächte und Inspektionsöffnungen, der sich aus der
Füllung des Prüfabschnittes bis zum Geländeniveau des – je nach Vorgabe – stromaufwärts oder stromabwärts
gelegenen Schachtes ergibt, höchstens 50 kPa und mindestens 10 kPa, gemessen am Rohrscheitel, betragen. Bei
anstehendem Grundwasser ist der Prüfdruck pro 10 cm Grundwasserstand über Rohrsohle um 1 kPa zu erhöhen.

Sofern vom Planer im Vorfeld nicht anders festgelegt, liegt das Bezugsniveau bei einer Prüfung von Schächten und
Inspektionsöffnungen entweder an der Oberkante Konus oder Unterkante Abdeckplatte. Der Prüfdruck muss dabei einer
Füllhöhe von etwa 10 cm unterhalb dieses Bezugsniveaus entsprechen.

Nach DWA-A 139 entspricht der Prüfdruck für Leitungen und Kanäle in der Regel einer Füllhöhe bis zur
Geländeoberkante. Aus konstruktiven Gründen sollte der Prüfdruck für Schächte einer Füllhöhe bis zur Oberkante
Schachthals bzw. Abdeckplatte entsprechen.

Während der Prüfung muss der festgelegte Prüfdruck innerhalb 1 kPa durch die Zugabe von Wasser aufrechterhalten
werden. Die Veränderung des Wasservolumens wird während der Prüfung mit einer Genauigkeit von 0,1 l gemessen und
zusammen mit dem Verlauf des Prüfdruckes aufgezeichnet. Die Prüfung gilt als erfüllt, wenn die zulässige Veränderung
des Wasservolumens die in DIN EN 1610 gelisteten Grenzwerten nicht übersteigt.
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Wenn die Prüfbedingungen gemäß DWA-A 139 vertraglich vereinbart sind, gelten die für zementgebundene und -
ausgekleidete Rohrleitungen und Schächte die Werte nach DIN EN 1610. Für alle anderen Werkstoffe gelten abweichende
Grenzwerte. Ausnahme bilden hier Bauteile aus Mauerwerk für die einzelfallbezogene Kriterien vorzugeben sind.

Prüfung, Verfahren „L“

Bei der Prüfung mit Luft (Verfahren „L“) wird über die Dauer der Prüfzeit der Druckabfall gemessen. Bei der Prüfung von
Rohrleitungen wird diese nach Abschluss der Vorarbeiten über eine Befülleinrichtung gefüllt. Diese muss ein
Sicherheitsventil als Druckbegrenzer, ein Manometer zur Kontrolle des Fülldruckes und ein Absperrventil enthalten.
Während die Leitung unter Luftdruck steht, ist ein Aufenthalt von Personen im Gefährdungsbereich nicht zulässig.

Der Anfangsdruck, der den erforderlichen Prüfdruck p0 um etwa 10 % überschreitet, muss zuerst für die Dauer von etwa
5 Minuten aufrechterhalten werden. Dieser Zeitraum wird als Beruhigungszeit bezeichnet und ist notwendig um einen
Temperaturausgleich zwischen der Rohrwandung und der eingefüllten Luft zu erzeugen. Der Prüfdruck variiert nach DIN
EN 1610 in Abhängigkeit des gewählten Prüfverfahren (LA, LB, LC oder LD). Das gewählte Prüfverfahren gibt dann auch
die Werte für den zulässigen Druckabfall und die Prüfzeit in Abhängigkeit der Rohrnennweite vor.

Die zur Messung des Druckabfalls eingesetzten Geräte müssen die Messung mit einer Fehlergrenze von 10 % ∆p
sicherstellen. Für die Messung der Prüfzeit beträgt die Fehlergrenze 5 Sekunden. Falls der nach der Prüfzeit gemessene
Druckabfall Δp geringer ist als der in der DIN EN 1610 angegebene Wert, entspricht die Rohrleitung den Anforderungen.

Die Prüfung von Schächten und Inspektionsöffnungen mit Luft kann für das Personal gefährlich sein. Falls nationale
Vorschriften eine derartige Prüfung nicht untersagen, dürfen Schächte ≤ DN 1250 und Inspektionsöffnungen
ausschließlich mit den Verfahren LA oder LB geprüft werden. Dabei sind die Prüfbedingungen entsprechend denen für
Rohrleitungen anzupassen. Eine Prüfung mit Unterdruck (negativer Druck) darf verwendet werden, sofern entsprechende
Kriterien in der Planung festgelegt wurden.

Falls eine Dichtheitsprüfung nach DWA-A 139 vertraglich vereinbart ist, gelten die dort aufgeführten
werkstoffunabhängigen Anforderungen für die Prüfverfahren LE und LF (Luftüberdruck) bzw. LEu und LFu (Unterdruck).
Bei zementgebundenen Werkstoffen sollte jedoch eine weitest gehende Wassersättigung der Oberfläche vorhanden sein.
Die Prüfzeiten sind wie in der DIN EN 1610 nennweitenabhängig.

Prüfzeiten für nicht aufgeführte Nennweiten können über die folgenden Gleichungen berechnet werden, wobei die
Prüfzeit auf die nähere halbe Minute zu runden ist:

Verfahren LE und LEU: t = 0,015 x DN [min]

Verfahren LF und LFU: t = 0,01 x DN [min]

Für Prüfobjekte mit nichtkreisförmigen Querschnitten oder unterschiedlichen Querschnitten kann aus dem vorhandenen
Prüfraumvolumen und der zugehörigen Rohrwandfläche des Prüfraumes eine Ersatznennweite berechnet werden, für
die wiederum die Prüfzeit entweder der Tabelle in DWA-A 139 entnommen oder über die genannten Gleichungen
berechnet werden.

Wie auch bei der Prüfung mit Wasser ist anstehendes Grundwasser zu berücksichtigen. Dabei ist der Prüfdruck pro 10 cm
Grundwasserstand über der Rohrsohle um 1 kPa zu erhöhen. Aus sicherheitstechnischen Gründen bleibt der Prüfdruck
in jedem Fall auf 20 kPa beschränkt.  

Maßgebende Funktionalprüfung

Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die Verunreinigung von Boden und Grundwasser hinaus – auch
deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden. Die Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und
Schächten gehört nach DIN EN 752 zu den maßgebenden Funktionalprüfungen für die Bewertung des Werkerfolges vor
Abnahme der Leistung.

Beauftragt der Bauherr die Dichtheitsprüfung als Abschlussprüfung zur Abnahme, so haben Unternehmen mit
Gütezeichen Kanalbau die Nachweise der Dichtheit als wesentlichen Bestandteil der Funktionalprüfung mit in die
Eigenüberwachungsunterlagen aufzunehmen. Ausnahmen hiervon sind nur möglich, sofern der Bauherr auf die Prüfung
der Dichtheit verzichtet hat.

Der so genannte Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüberwachung vor. Er stellt ein Muster für die entsprechende
Dokumentation dar. Andere, insbesondere innerbetrieblich erstellte Dokumente im Rahmen von
Qualitätssicherungssystemen, können alternativ verwendet werden.  Bei der Eigenüberwachung sind die maßgeblichen
Parameter zu überprüfen und deren Einhaltung zu dokumentieren.

Die Dokumentation beim Leitfaden für die Eigenüberwachung D umfasst je nach Baufortschritt mindestens folgende
Unterlagen:

Planunterlagen  

Nachweis einer durchgeführten Kalibrierung der  Messgeräte, nicht älter als 12 Monate   

Nachweis über die jährlich durch einen Sachkundigen  nach DGUV Information 201-022, bisher BGI 802
durchzuführenden Funktionsprüfung der Absperrelemente  

Nachweis der Eignung (Qualifikation) des Aufsichtführenden, der die Durchführung der Dichtheitsprüfung leitet. Seine
Qualifikation muss nachgewiesen sein (z.B. durch einen Sachkundenachweis nach DWA-Seminar „Sachkunde für die
Dichtheitsprüfung Entwässerungsanlagen außerhalb von Gebäuden“ oder  vergleichbar).  

Die erforderlichen Unterlagen werden im Rahmen von unangekündigten Baustellenbesuchen eines vom Güteausschuss
der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieurs ebenso bewertet, wie die Erfahrung des Unternehmens und des
eingesetzten Personals sowie die Zuverlässigkeit und die gerätetechnische Ausstattung.

Mit der Gütesicherung RAL-GZ 961 steht ein wichtiges Instrument zur Verfügung, welches Aussagen über Qualifikation
und Zuverlässigkeit eines Unternehmens ermöglicht.
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Zum Kommentieren müssen Sie sich anmelden

Die Reihe „Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten“ wird in Kürze mit einem Beitrag über „Prüfungen
einzelner Rohrverbindungen“ und „Protokollierung“ abgeschlossen.

Lesen Sie auch Teil 1 von „Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten “ aus der letzen Woche.
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Die Eigenüberwachungsunterlagen werden im Rahmen von unangekündigten Baustellenbesuchen vom

Prüfingenieur ebenso bewertet, wie die Erfahrung des Unternehmens und des eingesetzten Personals sowie

die Zuverlässigkeit und die gerätetechnische Ausstattung. Foto: Güteschutz Kanalbau

Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und
Schächten, Teil 2

23.03.2018 | Verbände

Abwasserleitungen und -kanäle sowie Schächte und Inspektionsöffnungen sind dicht
herzustellen, damit Grundwasser und Boden nicht durch exfiltrierendes Abwasser verschmutzt
wird.

Undichte Abwasserleitungen und -kanäle führen bei Infiltration von Grundwasser zu einer erheblichen Belastung
des Abwassernetzes und der Abwasserbehandlungsanlagen. Wenn zusätzlich Bodenmaterial aus der
Leitungszone ausgewaschen wird, ist sogar die Standsicherheit gefährdet.
Sobald ein Bauvertrag geschlossen wird, bei dem die VOB Teil B Vertragsgrundlage ist, gilt für die
Entwässerungskanalarbeiten DIN 18306 als Allgemeine Technische Vertragsbedingung. Danach sind
Entwässerungskanäle und -leitungen sowie Schächte nach DIN EN 1610 herzustellen und zu prüfen. Wenn für
die Prüfungen andere Regelungen festgelegt werden, wie z. B. die des Arbeitsblattes DWA-A 139, so sind diese in
der Leistungsbeschreibung eindeutig anzugeben. Nachdem sich Teil 1 des Fachartikels mit den Voraussetzungen
der Prüfungen beschäftigt hat, geht es im zweiten Teil um die Prüfungen selber.
Prüfung Verfahren „W“
Die Prüfung mit Wasser (Verfahren „W“) basiert darauf, dass über einen festgelegten Zeitraum (Prüfzeit) die
Menge an Wasser gemessen wird, die während der Prüfung zugegeben werden muss um den geforderten
Prüfdruck aufrecht zu erhalten. Dafür wird die Rohrleitung und/oder der Schacht, nachdem Vorarbeiten
abgeschlossen sind (s. Teil 1), mit Hilfe eines Freispiegelbehälters oder einer entsprechenden Ausrüstung
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drucklos befüllt. Bei Rohrleitungen erfolgt diese Befüllung vom Tiefpunkt aus bei gleichzeitiger Entlüftung am
Hochpunkt. Ist die Füllung abgeschlossen und der erforderliche Prüfdruck erreicht, kann es vor Beginn der
eigentlichen Prüfung notwendig sein eine Zeit abzuwarten (Vorbereitungszeit). Diese Vorbereitungszeit dient zur
Wassersättigung des Rohr-/Schachtmaterials. Üblicherweise ist eine Stunde hierfür ausreichend. Eine längere
Vorbereitungszeit kann z. B. aufgrund trockener Klimabedingungen im Falle von Betonrohren erforderlich
werden. Die Prüfzeit beträgt unabhängig vom Prüfobjekt 30 min und ist mit einer Genauigkeit von ± 1 Minute zu
messen. Der Prüfdruck ist abhängig von dem gewählten Prüfobjekt: So wird unterschieden in eine Prüfung der
Rohrleitung einschließlich Schächte, in eine Prüfung nur der Rohrleitung und in eine Prüfung nur von Schächten
und Inspektionsöffnungen.
Nach DIN EN 1610 muss der Prüfdruck für die Rohrleitung ohne Schächte und Inspektionsöffnungen, der sich
aus der Füllung des Prüfabschnittes bis zum Geländeniveau des – je nach Vorgabe – stromaufwärts oder
stromabwärts gelegenen Schachtes ergibt, höchstens 50 kPa und mindestens 10 kPa, gemessen am Rohrscheitel,
betragen. Bei anstehendem Grundwasser ist der Prüfdruck pro 10 cm Grundwasserstand über Rohrsohle um 1
kPa zu erhöhen.
Sofern vom Planer im Vorfeld nicht anders festgelegt, liegt das Bezugsniveau bei einer Prüfung von Schächten
und Inspektionsöffnungen entweder an der Oberkante Konus oder Unterkante Abdeckplatte. Der Prüfdruck
muss dabei einer Füllhöhe von etwa 10 cm unterhalb dieses Bezugsniveaus entsprechen.
Nach DWA-A 139 entspricht der Prüfdruck für Leitungen und Kanäle in der Regel einer Füllhöhe bis zur
Geländeoberkante. Aus konstruktiven Gründen sollte der Prüfdruck für Schächte einer Füllhöhe bis zur
Oberkante Schachthals bzw. Abdeckplatte entsprechen.
Während der Prüfung muss der festgelegte Prüfdruck innerhalb 1 kPa durch die Zugabe von Wasser
aufrechterhalten werden. Die Veränderung des Wasservolumens wird während der Prüfung mit einer
Genauigkeit von 0,1 l gemessen und zusammen mit dem Verlauf des Prüfdruckes aufgezeichnet. Die Prüfung gilt
als erfüllt, wenn die zulässige Veränderung des Wasservolumens die in DIN EN 1610 gelisteten Grenzwerten
nicht übersteigt. Wenn die Prüfbedingungen gemäß DWA-A 139 vertraglich vereinbart sind, gelten die für
zementgebundene und -ausgekleidete Rohrleitungen und Schächte die Werte nach DIN EN 1610. Für alle
anderen Werkstoffe gelten abweichende Grenzwerte. Ausnahme bilden hier Bauteile aus Mauerwerk für die
einzelfallbezogenen Kriterien vorzugeben sind.
Prüfung, Verfahren „L“
Bei der Prüfung mit Luft (Verfahren „L“) wird über die Dauer der Prüfzeit der Druckabfall gemessen. Bei der
Prüfung von Rohrleitungen wird diese nach Abschluss der Vorarbeiten über eine Befülleinrichtung gefüllt. Diese
muss ein Sicherheitsventil als Druckbegrenzer, ein Manometer zur Kontrolle des Fülldruckes und ein
Absperrventil enthalten. Während die Leitung unter Luftdruck steht, ist ein Aufenthalt von Personen im
Gefährdungsbereich nicht zulässig. Der Anfangsdruck, der den erforderlichen Prüfdruck p0 um etwa 10 %

überschreitet, muss zuerst für die Dauer von etwa 5 Minuten aufrechterhalten werden. Dieser Zeitraum wird als
Beruhigungszeit bezeichnet und ist notwendig um einen Temperaturausgleich zwischen der Rohrwandung und
der eingefüllten Luft zu erzeugen. Der Prüfdruck variiert nach DIN EN 1610 in Abhängigkeit des gewählten
Prüfverfahren (LA, LB, LC oder LD). Das gewählte Prüfverfahren gibt dann auch die Werte für den zulässigen
Druckabfall und die Prüfzeit in Abhängigkeit der Rohrnennweite vor. Die zur Messung des Druckabfalls
eingesetzten Geräte müssen die Messung mit einer Fehlergrenze von 10 % ∆p sicherstellen. Für die Messung der

Prüfzeit beträgt die Fehlergrenze 5 Sekunden. Falls der nach der Prüfzeit gemessene Druckabfall Δp geringer ist

als der in der DIN EN 1610 angegebene Wert, entspricht die Rohrleitung den Anforderungen.
Die Prüfung von Schächten und Inspektionsöffnungen mit Luft kann für das Personal gefährlich sein. Falls
nationale Vorschriften eine derartige Prüfung nicht untersagen, dürfen Schächte ≤ DN 1250 und
Inspektionsöffnungen ausschließlich mit den Verfahren LA oder LB geprüft werden. Dabei sind die
Prüfbedingungen entsprechend denen für Rohrleitungen anzupassen. Eine Prüfung mit Unterdruck (negativer
Druck) darf verwendet werden, sofern entsprechende Kriterien in der Planung festgelegt wurden.
Falls eine Dichtheitsprüfung nach DWA-A 139 vertraglich vereinbart ist, gelten die dort aufgeführten
werkstoffunabhängigen Anforderungen für die Prüfverfahren LE und LF (Luftüberdruck) bzw. LEu und LFu
(Unterdruck). Bei zementgebundenen Werkstoffen sollte jedoch eine weitest gehende Wassersättigung der
Oberfläche vorhanden sein. Die Prüfzeiten sind wie in der DIN EN 1610 nennweitenabhängig. Prüfzeiten für
nicht aufgeführte Nennweiten können über die folgenden Gleichungen berechnet werden, wobei die Prüfzeit auf
die nähere halbe Minute zu runden ist:
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Verfahren LE und LEU: t = 0,015 x DN [min]
Verfahren LF und LFU: t = 0,01 x DN [min]

Für Prüfobjekte mit nichtkreisförmigen Querschnitten oder unterschiedlichen Querschnitten kann aus dem
vorhandenen Prüfraumvolumen und der zugehörigen Rohrwandfläche des Prüfraumes eine Ersatznennweite
berechnet werden, für die wiederum die Prüfzeit entweder der Tabelle in DWA-A 139 entnommen oder über die
genannten Gleichungen berechnet werden.
Wie auch bei der Prüfung mit Wasser ist anstehendes Grundwasser zu berücksichtigen. Dabei ist der Prüfdruck
pro 10 cm Grundwasserstand über der Rohrsohle um 1 kPa zu erhöhen. Aus sicherheitstechnischen Gründen
bleibt der Prüfdruck in jedem Fall auf 20 kPa beschränkt.  
Maßgebende Funktionalprüfung
Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die Verunreinigung von Boden und Grundwasser hinaus
– auch deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden. Die Dichtheitsprüfung von
Freispiegelleitungen und Schächten gehört nach DIN EN 752 zu den maßgebenden Funktionalprüfungen für die
Bewertung des Werkerfolges vor Abnahme der Leistung. Beauftragt der Bauherr die Dichtheitsprüfung als
Abschlussprüfung zur Abnahme, so haben Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau die Nachweise der Dichtheit
als wesentlichen Bestandteil der Funktionalprüfung mit in die Eigenüberwachungsunterlagen aufzunehmen.
Ausnahmen hiervon sind nur möglich, sofern der Bauherr auf die Prüfung der Dichtheit verzichtet hat.
Der so genannte Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüberwachung vor. Er stellt ein Muster für die
entsprechende Dokumentation dar. Andere, insbesondere innerbetrieblich erstellte Dokumente im Rahmen von
Qualitätssicherungssystemen, können alternativ verwendet werden.  Bei der Eigenüberwachung sind die
maßgeblichen Parameter zu überprüfen und deren Einhaltung zu dokumentieren. Die Dokumentation beim
Leitfaden für die Eigenüberwachung D umfasst je nach Baufortschritt mindestens folgende Unterlagen:

Planunterlagen  
Nachweis einer durchgeführten Kalibrierung der  Messgeräte, nicht älter als 12 Monate  
Nachweis über die jährlich durch einen Sachkundigen  nach DGUV Information 201-022, bisher BGI 802
durchzuführenden Funktionsprüfung der Absperrelemente  
Nachweis der Eignung (Qualifikation) des Aufsichtführenden, der die Durchführung der Dichtheitsprüfung
leitet. Seine Qualifikation muss nachgewiesen sein (z. B. durch einen Sachkundenachweis nach DWA-
Seminar „Sachkunde für die Dichtheitsprüfung Entwässerungsanlagen außerhalb von Gebäuden“ oder  
vergleichbar).  

Die erforderlichen Unterlagen werden im Rahmen von unangekündigten Baustellenbesuchen eines vom
Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieurs ebenso bewertet, wie die Erfahrung des
Unternehmens und des eingesetzten Personals sowie die Zuverlässigkeit und die gerätetechnische Ausstattung.
Mit der Gütesicherung RAL-GZ 961 steht ein wichtiges Instrument zur Verfügung, welches Aussagen über
Qualifikation und Zuverlässigkeit eines Unternehmens ermöglicht.
Die Reihe „Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten“ wird in Kürze mit einem Beitrag über
„Prüfungen einzelner Rohrverbindungen“ und „Protokollierung“ abgeschlossen.

Artikel Fakten
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Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und   
Schächten, Teil 2
Eigenüberwachung und Gütesicherung
Abwasserleitungen und -kanäle sowie 
Schächte und Inspektionsöffnungen sind 
dicht herzustellen, damit Grundwasser 
und Boden nicht durch exfiltrierendes 
Abwasser verschmutzt wird. Undichte 
Abwasserleitungen und -kanäle führen 
bei Infiltration von Grundwasser zu einer 
erheblichen Belastung des Abwassernet-
zes und der Abwasserbehandlungsanla-
gen. Wenn zusätzlich Bodenmaterial aus 
der Leitungszone ausgewaschen wird, 
ist sogar die Standsicherheit gefährdet. 
Sobald ein Bauvertrag geschlossen wird, 
bei dem die VOB Teil B Vertragsgrund-
lage ist, gilt für die Entwässerungska-
nalarbeiten DIN 18306 als Allgemeine 
Technische Vertragsbedingung. Danach 
sind Entwässerungskanäle und -leitun-
gen sowie Schächte nach DIN EN 1610 
herzustellen und zu prüfen. Wenn für 
die Prüfungen andere Regelungen fest-
gelegt werden, wie z. B. die des Arbeits-

blattes DWA-A  139, so sind diese in 
der Leistungsbeschreibung eindeutig 
anzugeben. 
Nachdem sich Teil 1 des Fachartikels mit 
den Voraussetzungen der Prüfungen 
beschäftigt hat, geht es im zweiten Teil 
um die Prüfungen selber.

Prüfung Verfahren „W“ 
Die Prüfung mit Wasser (Verfahren „W“) 
basiert darauf, dass über einen festge-
legten Zeitraum (Prüfzeit) die Menge an 
Wasser gemessen wird, die während der 
Prüfung zugegeben werden muss, um 
den geforderten Prüfdruck aufrecht zu 
erhalten. Dafür wird die Rohrleitung und/
oder der Schacht, nachdem Vorarbeiten 
abgeschlossen sind (s. Teil 1), mit Hilfe 
eines Freispiegelbehälters oder einer 
entsprechenden Ausrüstung drucklos 
befüllt. Bei Rohrleitungen erfolgt diese 
Befüllung vom Tiefpunkt aus bei gleich-
zeitiger Entlüftung am Hochpunkt. 

Ist die Füllung abgeschlossen und der 
erforderliche Prüfdruck erreicht, kann 
es vor Beginn der eigentlichen Prüfung 
notwendig sein, eine Zeit abzuwarten 
(Vorbereitungszeit). Diese Vorbereitungs-
zeit dient zur Wassersättigung des Rohr-/
Schachtmaterials. Üblicherweise ist eine 
Stunde hierfür ausreichend. Eine längere 
Vorbereitungszeit kann z. B. aufgrund 
trockener Klimabedingungen im Falle 
von Betonrohren erforderlich werden. 
Die Prüfzeit beträgt unabhängig vom 
Prüfobjekt 30 min und ist mit einer 
Genauigkeit von ±1 Minute zu messen.
Der Prüfdruck ist abhängig von dem 
gewählten Prüfobjekt: So wird unter-
schieden in eine Prüfung der Rohrlei-
tung einschließlich Schächte, in eine 
Prüfung nur der Rohrleitung und in 
eine Prüfung nur von Schächten und 
Inspektionsöffnungen. 
Nach DIN EN 1610 muss der Prüfdruck 
für die Rohrleitung ohne Schächte und 
Inspektionsöffnungen, der sich aus der 
Füllung des Prüfabschnittes bis zum 
Geländeniveau des – je nach Vorgabe 
– stromaufwärts oder stromabwärts 
gelegenen Schachtes ergibt, höchs-
tens 50 kPa und mindestens 10 kPa, 
gemessen am Rohrscheitel, betragen. 
Bei anstehendem Grundwasser ist der 
Prüfdruck pro 10 cm Grundwasserstand 
über Rohrsohle um 1 kPa zu erhöhen.
Sofern vom Planer im Vorfeld nicht 
anders festgelegt, liegt das Bezugsni-
veau bei einer Prüfung von Schächten 
und Inspektionsöffnungen entweder an 
der Oberkante Konus oder Unterkante 
Abdeckplatte. Der Prüfdruck muss dabei 
einer Füllhöhe von etwa 10 cm unterhalb 
dieses Bezugsniveaus entsprechen. 
Nach DWA-A 139 entspricht der Prüf-
druck für Leitungen und Kanäle in der 
Regel einer Füllhöhe bis zur Geländeober-
kante. Aus konstruktiven Gründen sollte 
der Prüfdruck für Schächte einer Füll- 
höhe bis zur Oberkante Schachthals bzw. 
Abdeckplatte entsprechen.
Während der Prüfung muss der festge-
legte Prüfdruck innerhalb 1 kPa durch 
die Zugabe von Wasser aufrechterhalten 

Die Eigenüberwachungsunterlagen werden im Rahmen von unangekündigten 
Baustellenbesuchen vom Prüfingenieur ebenso bewertet, wie die Erfahrung des 
Unternehmens und des eingesetzten Personals sowie die Zuverlässigkeit und die 
gerätetechnische Ausstattung
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werden. Die Veränderung des Wasservolumens wird wäh-
rend der Prüfung mit einer Genauigkeit von 0,1 l gemessen 
und zusammen mit dem Verlauf des Prüfdruckes aufge-
zeichnet. Die Prüfung gilt als erfüllt, wenn die zulässige 
Veränderung des Wasservolumens die in DIN EN 1610 
gelisteten Grenzwerten nicht übersteigt. 
Wenn die Prüfbedingungen gemäß DWA-A 139 vertrag-
lich vereinbart sind, gelten die für zementgebundene und 
-ausgekleidete Rohrleitungen und Schächte die Werte nach 
DIN EN 1610. Für alle anderen Werkstoffe gelten abwei-
chende Grenzwerte. Ausnahme bilden hier Bauteile aus 
Mauerwerk für die einzelfallbezogenen Kriterien vorzu-
geben sind.

Prüfung, Verfahren „L“ 
Bei der Prüfung mit Luft (Verfahren „L“) wird über die Dauer 
der Prüfzeit der Druckabfall gemessen. Bei der Prüfung 
von Rohrleitungen wird diese nach Abschluss der Vorar-
beiten über eine Befülleinrichtung gefüllt. Diese muss ein 
Sicherheitsventil als Druckbegrenzer, ein Manometer zur 
Kontrolle des Fülldruckes und ein Absperrventil enthalten. 
Während die Leitung unter Luftdruck steht, ist ein Aufent-
halt von Personen im Gefährdungsbereich nicht zulässig. 
Der Anfangsdruck, der den erforderlichen Prüfdruck p0 um 
etwa 10 % überschreitet, muss zuerst für die Dauer von 
etwa 5 Minuten aufrechterhalten werden. Dieser Zeitraum 
wird als Beruhigungszeit bezeichnet und ist notwendig, um 
einen Temperaturausgleich zwischen der Rohrwandung und 
der eingefüllten Luft zu erzeugen. Der Prüfdruck variiert 
nach DIN EN 1610 in Abhängigkeit des gewählten Prüfver-
fahren (LA, LB, LC oder LD). Das gewählte Prüfverfahren 
gibt dann auch die Werte für den zulässigen Druckabfall 
und die Prüfzeit in Abhängigkeit der Rohrnennweite vor. Die 
zur Messung des Druckabfalls eingesetzten Geräte müssen 
die Messung mit einer Fehlergrenze von 10 % ∆p sicherstel-
len. Für die Messung der Prüfzeit beträgt die Fehlergrenze 
5 s. Falls der nach der Prüfzeit gemessene Druckabfall Δp 
geringer ist als der in der DIN EN 1610 angegebene Wert, 
entspricht die Rohrleitung den Anforderungen. 
Die Prüfung von Schächten und Inspektionsöffnungen mit 
Luft kann für das Personal gefährlich sein. Falls nationale 
Vorschriften eine derartige Prüfung nicht untersagen, dür-
fen Schächte ≤ DN 1250 und Inspektionsöffnungen aus-
schließlich mit den Verfahren LA oder LB geprüft werden. 
Dabei sind die Prüfbedingungen entsprechend denen für 
Rohrleitungen anzupassen. Eine Prüfung mit Unterdruck 
(negativer Druck) darf verwendet werden, sofern entspre-
chende Kriterien in der Planung festgelegt wurden. 
Falls eine Dichtheitsprüfung nach DWA-A 139 ver-
traglich vereinbart ist, gelten die dort aufgeführten 
werkstoffunabhängigen Anforderungen für die Prüf-
verfahren LE und LF (Luftüberdruck) bzw. LEu und LFu 

(Unterdruck). Bei zementgebundenen Werkstoffen 
sollte jedoch eine weitest gehende Wassersättigung 
der Oberfläche vorhanden sein. Die Prüfzeiten sind wie 
in der DIN EN 1610 nennweitenabhängig. Prüfzeiten 
für nicht aufgeführte Nennweiten können über die 
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folgenden Gleichungen berechnet 
werden, wobei die Prüfzeit auf die 
nähere halbe Minute zu runden ist: 
 » Verfahren LE und LEU: t = 0,015 x 

DN [min] 
 » Verfahren LF und LFU: t = 0,01 x DN 

[min] 
Für Prüfobjekte mit nichtkreisförmigen 
Querschnitten oder unterschiedlichen 
Querschnitten kann aus dem vorhande-
nen Prüfraumvolumen und der zugehö-
rigen Rohrwandfläche des Prüfraumes 
eine Ersatznennweite berechnet werden, 
für die wiederum die Prüfzeit entweder 
der Tabelle in DWA-A 139 entnommen 
oder über die genannten Gleichungen 
berechnet werden. 
Wie auch bei der Prüfung mit Wasser ist 
anstehendes Grundwasser zu berück-
sichtigen. Dabei ist der Prüfdruck pro 
10  cm Grundwasserstand über der 
Rohrsohle um 1 kPa zu erhöhen. Aus 
sicherheitstechnischen Gründen bleibt 
der Prüfdruck in jedem Fall auf 20 kPa 
beschränkt. 

Maßgebende Funktionalprüfung
Undichtheiten in Leitungen und Kanälen 
können – über die Verunreinigung von 
Boden und Grundwasser hinaus – auch 
deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. 
Standsicherheit gefährden. Die Dicht-
heitsprüfung von Freispiegelleitungen 
und Schächten gehört nach DIN EN 752 
zu den maßgebenden Funktionalprüfun-

gen für die Bewertung des Werkerfolges 
vor Abnahme der Leistung. Beauftragt 
der Bauherr die Dichtheitsprüfung als 
Abschlussprüfung zur Abnahme, so 
haben Unternehmen mit Gütezeichen 
Kanalbau die Nachweise der Dichtheit als 
wesentlichen Bestandteil der Funktional-
prüfung mit in die Eigenüberwachungs-
unterlagen aufzunehmen. Ausnahmen 
hiervon sind nur möglich, sofern der 
Bauherr auf die Prüfung der Dichtheit 
verzichtet hat.
Der so genannte Leitfaden gibt den 
Umfang der Eigenüberwachung vor. Er 
stellt ein Muster für die entsprechende 
Dokumentation dar. Andere, insbeson-
dere innerbetrieblich erstellte Dokumen-
te im Rahmen von Qualitätssicherungs-
systemen, können alternativ verwendet 
werden. Bei der Eigenüberwachung 
sind die maßgeblichen Parameter zu 
überprüfen und deren Einhaltung zu 
dokumentieren. Die Dokumentation 
beim Leitfaden für die Eigenüberwa-
chung D umfasst je nach Baufortschritt 
 mindestens folgende Unterlagen: 
 » Planunterlagen 
 » Nachweis einer durchgeführten 

 Kalibrierung der Messgeräte, nicht 
älter als 12 Monate

 » Nachweis über die jährlich durch 
einen Sachkundigen nach DGUV 
Information 201-022, bisher BGI 802 
durchzuführenden Funktionsprüfung 
der Absperrelemente 

 » Nachweis der Eignung ( Qualifikation) 
des Aufsichtführenden, der die 
Durchführung der Dichtheits prüfung 
leitet. Seine Qualifikation muss nach-
gewiesen sein (z.  B. durch einen 
Sachkundenachweis nach DWA-
Seminar „Sachkunde für die Dicht-
heitsprüfung Entwässerungsanlagen 
außerhalb von Gebäuden“ oder 
vergleichbar). 

Die erforderlichen Unterlagen werden 
im Rahmen von unangekündigten 
Baustellenbesuchen eines vom Güte-
ausschuss der Gütegemeinschaft beauf-
tragten Prüfingenieurs ebenso bewertet 
wie die Erfahrung des Unternehmens 
und des eingesetzten Personals sowie 
die Zuverlässigkeit und die gerätetech-
nische Ausstattung. Mit der Gütesiche-
rung RAL-GZ 961 steht ein wichtiges 
Instrument zur Verfügung, das Aussa-
gen über Qualifikation und Zuverlässig-
keit eines Unternehmens ermöglicht. 
Die Reihe „Dichtheitsprüfung von Frei-
spiegelleitungen und Schächten“ wird 
in Kürze mit einem Beitrag über „Prü-
fungen einzelner Rohrverbindungen“ 
und „Protokollierung“ abgeschlossen.

KONTAKT: RAL-Gütegemeinschaft Güte-

schutz Kanalbau, Bad Honnef, 

Tel. +49 2224 9384-0,info@kanalbau.com, 

www.kanalbau.com

Berufsausbildung – Herzensangelegenheit oder 
 existenzielle Notwendigkeit?
Der VDRK – Verband der Rohr- und 
Kanal-Technik-Unternehmen e. V. ist 
bereits seit seiner Gründung am 9. 
November 1989 in Stuttgart der Auf-
fassung, dass die Berufsausbildung 
besonders in dieser jungen, aufstre-
benden Branche eine maßgebliche 
Notwendigkeit, aber auch eine große 
Herausforderung ist. Deshalb hat der 
Verband sich immer aktiv für dieses 
Thema eingesetzt. Er war federführend 
an der Schaffung des Ausbildungsbe-
rufs Fachkraft für Rohr-, Kanal- und 
Industrieservice“ beteiligt.

Um den Fachkräftebedarf im eigenen 
Unternehmen zu sichern, ist die Aus-
bildung des eigenen Nachwuchses 
für eine nachhaltige Personalstrate-
gie unabdinglich. Viele Unternehmen 
haben aber Schwierigkeiten, sich 
intensiv mit dem Thema auseinander-
zusetzen. Hierfür gibt es verschiedens-
te Beweggründe. Deshalb ist es dem 
VDRK, als Initiator des Berufsbildes, 
wichtig, die Berufsausbildung voran-
zutreiben und seine Mitgliedsunter-
nehmen umfangreich zu unterstützen.
Am Anfang steht die Gewinnung von 

Auszubildenden. In Zeiten der Vollbe-
schäftigung und der massiv steigenden 
Einschreibungen an unseren Hoch-
schulen gilt es, selbst aktiv zu werden. 
Bewerben Sie Ihr Unternehmen und 
Ihre Ausbildungsplätze in den sozialen 
Medien, ist Ihr Ausbildungsangebot 
unter vdrk.de zu finden? Machen Sie 
auf sich und Ihr Ausbildungsangebot 
bei der Teilnahme an Regionalmessen 
aufmerksam, für Ihre Hausmesse oder 
einen Tag der offenen Tür unterstützen 
wir Sie gern mit umfangreichen Wer-
bematerialen bis hin zum kompletten 
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Dichtheitsprüfung	von	Freispiegelleitungen
und	Schächten,	Teil	2
Eigenüberwachung und Gütesicherung

Undichte Kanäle führen bei Infiltration von Grundwasser zu einer Belastung des

Abwassernetzes. Nachdem sich Teil 1 des Beitrags mit den Voraussetzungen der

Dichtheitsprüfung beschäftigt hat, geht es im zweiten Teil um die Prüfungen

selber.

Abwasserleitungen und -kanäle sowie Schächte und Inspektionsöffnungen sind dicht

herzustellen, damit Grundwasser und Boden nicht durch exfiltrierendes Abwasser verschmutzt

wird. Undichte Abwasserleitungen und -kanäle führen bei Infiltration von Grundwasser zu einer

erheblichen Belastung des Abwassernetzes und der Abwasserbehandlungsanlagen. Wenn

zusätzlich Bodenmaterial aus der Leitungszone ausgewaschen wird, ist sogar die

Standsicherheit gefährdet.

Sobald ein Bauvertrag geschlossen wird, bei dem die VOB Teil B Vertragsgrundlage ist, gilt für

die Entwässerungskanalarbeiten DIN 18306 als Allgemeine Technische Vertragsbedingung.

Danach sind Entwässerungskanäle und -leitungen sowie Schächte nach DIN EN 1610

herzustellen und zu prüfen. Wenn für die Prüfungen andere Regelungen festgelegt werden,

wie z.B. die des Arbeitsblattes DWA-A 139, so sind diese in der Leistungsbeschreibung

eindeutig anzugeben.

Nachdem sich Teil 1 des Fachartikels mit den Voraussetzungen der Prüfungen beschäftigt hat,

geht es im zweiten Teil um die Prüfungen selber.

Prüfung Verfahren „W“

Die Prüfung mit Wasser (Verfahren „W“) basiert darauf, dass über einen festgelegten Zeitraum

(Prüfzeit) die Menge an Wasser gemessen wird, die während der Prüfung zugegeben werden

muss um den geforderten Prüfdruck aufrecht zu erhalten. Dafür wird die Rohrleitung und/oder

der Schacht, nachdem Vorarbeiten abgeschlossen sind (s. Teil 1), mit Hilfe eines

Freispiegelbehälters oder einer entsprechenden Ausrüstung drucklos befüllt. Bei Rohrleitungen

erfolgt diese Befüllung vom Tiefpunkt aus bei gleichzeitiger Entlüftung am Hochpunkt.

Ist die Füllung abgeschlossen und der erforderliche Prüfdruck erreicht, kann es vor Beginn der

eigentlichen Prüfung notwendig sein eine Zeit abzuwarten (Vorbereitungszeit). Diese

Vorbereitungszeit dient zur Wassersättigung des Rohr-/Schachtmaterials. Üblicherweise ist

eine Stunde hierfür ausreichend. Eine längere Vorbereitungszeit kann z. B. aufgrund trockener

Klimabedingungen im Falle von Betonrohren erforderlich werden. Die Prüfzeit beträgt

unabhängig vom Prüfobjekt 30 min und ist mit einer Genauigkeit von ± 1 Minute zu messen.

Der Prüfdruck ist abhängig von dem gewählten Prüfobjekt: So wird unterschieden in eine

Prüfung der Rohrleitung einschließlich Schächte, in eine Prüfung nur der Rohrleitung und in

eine Prüfung nur von Schächten und Inspektionsöffnungen.

Nach DIN EN 1610 muss der Prüfdruck für die Rohrleitung ohne Schächte und

Inspektionsöffnungen, der sich aus der Füllung des Prüfabschnittes bis zum Geländeniveau

des – je nach Vorgabe – stromaufwärts oder stromabwärts gelegenen Schachtes ergibt,

höchstens 50 kPa und mindestens 10 kPa, gemessen am Rohrscheitel, betragen. Bei

anstehendem Grundwasser ist der Prüfdruck pro 10 cm Grundwasserstand über Rohrsohle um

1 kPa zu erhöhen.

Sofern vom Planer im Vorfeld nicht anders festgelegt, liegt das Bezugsniveau bei einer Prüfung

von Schächten und Inspektionsöffnungen entweder an der Oberkante Konus oder Unterkante

Abdeckplatte. Der Prüfdruck muss dabei einer Füllhöhe von etwa 10 cm unterhalb dieses

Bezugsniveaus entsprechen.

Nach DWA-A 139 entspricht der Prüfdruck für Leitungen und Kanäle in der Regel einer

Füllhöhe bis zur Geländeoberkante. Aus konstruktiven Gründen sollte der Prüfdruck für

Schächte einer Füllhöhe bis zur Oberkante Schachthals bzw. Abdeckplatte entsprechen.

Während der Prüfung muss der festgelegte Prüfdruck innerhalb 1 kPa durch die Zugabe von

Wasser aufrechterhalten werden. Die Veränderung des Wasservolumens wird während der

Prüfung mit einer Genauigkeit von 0,1 l gemessen und zusammen mit dem Verlauf des

Prüfdruckes aufgezeichnet. Die Prüfung gilt als erfüllt, wenn die zulässige Veränderung des

Wasservolumens die in DIN EN 1610 gelisteten Grenzwerten nicht übersteigt.

Wenn die Prüfbedingungen gemäß DWA-A 139 vertraglich vereinbart sind, gelten die für

zementgebundene und -ausgekleidete Rohrleitungen und Schächte die Werte nach DIN EN

1610. Für alle anderen Werkstoffe gelten abweichende Grenzwerte. Ausnahme bilden hier

Bauteile aus Mauerwerk für die einzelfallbezogene Kriterien vorzugeben sind.

Prüfung, Verfahren „L“

Bei der Prüfung mit Luft (Verfahren „L“) wird über die Dauer der Prüfzeit der Druckabfall

gemessen.  Bei der Prüfung von Rohrleitungen wird diese nach Abschluss der Vorarbeiten

Sie befinden sich hier: BauThemen Tiefbau Fachbeiträge zur Übersicht
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über eine Befülleinrichtung gefüllt. Diese muss ein Sicherheitsventil als Druckbegrenzer, ein

Manometer zur Kontrolle des Fülldruckes und ein Absperrventil enthalten. Während die

Leitung unter Luftdruck steht, ist ein Aufenthalt von Personen im Gefährdungsbereich nicht

zulässig. Der Anfangsdruck, der den erforderlichen Prüfdruck p0 um etwa 10 % überschreitet,

muss zuerst für die Dauer von etwa 5 Minuten aufrechterhalten werden. Dieser Zeitraum wird

als Beruhigungszeit bezeichnet und ist notwendig um einen Temperaturausgleich zwischen

der Rohrwandung und der eingefüllten Luft zu erzeugen. Der Prüfdruck variiert nach DIN EN

1610 in Abhängigkeit des gewählten Prüfverfahren (LA, LB, LC oder LD). Das gewählte

Prüfverfahren gibt dann auch die Werte für den zulässigen Druckabfall und die Prüfzeit in

Abhängigkeit der Rohrnennweite vor. Die zur Messung des Druckabfalls eingesetzten Geräte

müssen die Messung mit einer Fehlergrenze von 10 % ∆p sicherstellen. Für die Messung der

Prüfzeit beträgt die Fehlergrenze 5 Sekunden. Falls der nach der Prüfzeit gemessene

Druckabfall Δp geringer ist als der in der DIN EN 1610 angegebene Wert, entspricht die

Rohrleitung den Anforderungen.

Die Prüfung von Schächten und Inspektionsöffnungen mit Luft kann für das Personal gefährlich

sein. Falls nationale Vorschriften eine derartige Prüfung nicht untersagen, dürfen Schächte ≤

DN 1250 und Inspektionsöffnungen ausschließlich mit den Verfahren LA oder LB geprüft

werden. Dabei sind die Prüfbedingungen entsprechend denen für Rohrleitungen anzupassen.

Eine Prüfung mit Unterdruck (negativer Druck) darf verwendet werden, sofern entsprechende

Kriterien in der Planung festgelegt wurden.

Falls eine Dichtheitsprüfung nach DWA-A 139 vertraglich vereinbart ist, gelten die dort

aufgeführten werkstoffunabhängigen Anforderungen für die Prüfverfahren LE und LF

(Luftüberdruck) bzw. LEu und LFu (Unterdruck). Bei zementgebundenen Werkstoffen sollte

jedoch eine weitest gehende Wassersättigung der Oberfläche vorhanden sein. Die Prüfzeiten

sind wie in der DIN EN 1610 nennweitenabhängig. Prüfzeiten für nicht aufgeführte

Nennweiten können über die folgenden Gleichungen berechnet werden, wobei die Prüfzeit

auf die nähere halbe Minute zu runden ist:

Verfahren LE und LEU: t = 0,015 x DN [min]

Verfahren LF und LFU: t = 0,01 x DN [min]

Für Prüfobjekte mit nichtkreisförmigen Querschnitten oder unterschiedlichen Querschnitten

kann aus dem vorhandenen Prüfraumvolumen und der zugehörigen Rohrwandfläche des

Prüfraumes eine Ersatznennweite berechnet werden, für die wiederum die Prüfzeit entweder

der Tabelle in DWA-A 139 entnommen oder über die genannten Gleichungen berechnet

werden.

Wie auch bei der Prüfung mit Wasser ist anstehendes Grundwasser zu berücksichtigen. Dabei

ist der Prüfdruck pro 10 cm Grundwasserstand über der Rohrsohle um 1 kPa zu erhöhen. Aus

sicherheitstechnischen Gründen bleibt der Prüfdruck in jedem Fall auf 20 kPa beschränkt.  

Maßgebende Funktionalprüfung

Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die Verunreinigung von Boden und

Grundwasser hinaus – auch deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden.

Die Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten gehört nach DIN EN 752 zu den

maßgebenden Funktionalprüfungen für die Bewertung des Werkerfolges vor Abnahme der

Leistung. Beauftragt der Bauherr die Dichtheitsprüfung als Abschlussprüfung zur Abnahme, so

haben Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau die Nachweise der Dichtheit als wesentlichen

Bestandteil der Funktionalprüfung mit in die Eigenüberwachungsunterlagen aufzunehmen.

Ausnahmen hiervon sind nur möglich, sofern der Bauherr auf die Prüfung der Dichtheit

verzichtet hat.

Der so genannte Leitfaden gibt den Umfang der Eigenüberwachung vor. Er stellt ein Muster für

die entsprechende Dokumentation dar. Andere, insbesondere innerbetrieblich erstellte

Dokumente im Rahmen von Qualitätssicherungssystemen, können alternativ verwendet

werden.  Bei der Eigenüberwachung sind die maßgeblichen Parameter zu überprüfen und

deren Einhaltung zu dokumentieren. Die Dokumentation beim Leitfaden für die

Eigenüberwachung D umfasst je nach Baufortschritt mindestens folgende Unterlagen:

Planunterlagen; Nachweis einer durchgeführten Kalibrierung der  Messgeräte, nicht älter als 12

Monate; Nachweis über die jährlich durch einen Sachkundigen  nach DGUV Information 201-

022, bisher BGI 802 durchzuführenden Funktionsprüfung der Absperrelemente; Nachweis der

Eignung (Qualifikation) des Aufsichtführenden, der die Durchführung der Dichtheitsprüfung

leitet. Seine Qualifikation muss nachgewiesen sein (z.B. durch einen Sachkundenachweis

nach DWA-Seminar „Sachkunde für die Dichtheitsprüfung Entwässerungsanlagen außerhalb

von Gebäuden“ oder  vergleichbar).  

Die erforderlichen Unterlagen werden im Rahmen von unangekündigten Baustellenbesuchen

eines vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieurs ebenso

bewertet, wie die Erfahrung des Unternehmens und des eingesetzten Personals sowie die

Zuverlässigkeit und die gerätetechnische Ausstattung. Mit der Gütesicherung RAL-GZ 961

steht ein wichtiges Instrument zur Verfügung, welches Aussagen über Qualifikation und

Zuverlässigkeit eines Unternehmens ermöglicht.

Die Reihe „Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten“ wird in Kürze mit

einem Beitrag über „Prüfungen einzelner Rohrverbindungen“ und „Protokollierung“

abgeschlossen.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com
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Dichtheitsprüfung von 
Freispiegelleitungen und Schächten
Eigenüberwachung und Gütesicherung

Voraussetzungen 
der Prüfungen
Prüfzeitpunkt
Für die Abnahmeprüfung ist die Rohrlei-
tung nach Verfüllen und Entfernen des
Verbaus zu prüfen, damit nach der Prü-
fung keine Einflüsse auf Rohrleitung und
Verbindungen mehr auftreten, die zu
Undichtheiten führen können (z.B. Ein-
flüsse aus Rohrgrabenverfüllung, Verdich-

tung und Entfernung, Verbau sowie Be-
fahren des ungesicherten, verfüllten Rohr-
grabens mit Baufahrzeugen). 

Eine Vorprüfung unmittelbar nach Ein-
bau der Rohrleitung kann aus Sicht des
ausführenden Unternehmens sinnvoll
sein, um etwaige Undichtheiten mit ge-
ringerem Aufwand beseitigen zu kön-
nen. Diese Prüfung er setzt jedoch nicht 
die Abnahmeprüfung nach Grabenverfül-
lung. 

Prüfverfahren 
Die Prüfung muss nach dem vom Eigen-
tümer des Netzwerks (Auftraggeber) oder
vom Planer festgelegten Verfahren durch-
geführt werden. Die Prüfung auf Dichtheit
von Rohrleitungen muss entweder mit
Wasser (Verfahren „W“) oder mit Luft (Ver-
fahren „L“) durchgeführt werden. Liegt 
der Grundwasserspiegel während der Prü-
fung oberhalb des Rohrscheitels, muss
vom Planer eine spezielle Verfahrensweise

Abwasserleitungen und -kanäle sowie Schächte und Inspektionsöffnungen sind dicht herzustellen, damit Grundwasser
und Boden nicht durch exfiltrierendes Abwasser verschmutzt werden. Undichte Abwasserleitungen und -kanäle 
führen bei Infiltration von Grundwasser zu einer er heblichen Belastung des Abwassernetzes und der Abwasserbehand-
lungsanlagen. Wenn zusätzlich Bodenmaterial aus der Leitungszone ausgewaschen wird, ist sogar die Standsicherheit
gefährdet (Abb. 1). 
Sobald ein Bauvertrag geschlossen wird, bei dem die VOB Teil B Vertragsgrundlage ist, gilt für die Entwässerungskanal-
arbeiten die DIN 18306 als Allgemeine Technische Vertragsbedingung. Danach sind Entwässerungskanäle und -leitungen
so wie Schächte nach DIN EN 1610 herzustellen und zu prüfen. Wenn für die Prüfungen andere Regelungen festgelegt
werden, wie z.B. die des Arbeitsblatts DWA-A 139, so sind diese in der Leistungsbeschreibung eindeutig anzugeben. 

Abb. 1: Ist alles dicht? Undichte Kanäle belasten die Umwelt und 
können teure Folgeschäden nach sich ziehen (Foto: Güteschutz Kanalbau)

FRIEDR. ISCHEBECK GMBH 
Loher Str. 31-79 | DE-58256 Ennepetal 

� modulare Systemlösung nach DIN 4124
� kombinierbar mit Alu-Kammerplatten- und -Leichtverbau
� einfache Anpassung an Grabenbreite
� deckt Auszugsbereich der Kanalstreben Gi-A komplett ab
� passt sich an die Grabenkante an: 
 kein unnötiger Aushub erforderlich
Weitere Infos: www.ischebeck.de

Einbrechende Bau-
gruben? Nein Danke!
Alu-Stirnverbau GIGANT.
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vorgegeben werden (z.B. Infiltrationsprü-
fung oder Prüfung mit höherem Prüf-
druck). Schächte und Inspektionsöffnun-
gen sollten mit Wasser (Verfahren „W“)
geprüft werden, da die Prüfung mit Luft
(Verfahren „L“) erhebliche Gefahren für das
Prüfpersonal birgt. 

Die Prüfung von Rohren und Formstücken,
Schächten und Inspektionsöffnungen –
z.B. Rohre mit Luft und Schächte mit Was-
ser – darf getrennt erfolgen. Die Anzahl
der Korrekturmaßnahmen und Wieder-
holungsprüfungen bei Versagen ist unbe-
grenzt. 

Falls die Dichtheitsprüfung nach DWA-A
139 vertraglich vereinbart ist, gelten fol-
gende weitergehende Regelungen: 
• Die Dichtheitsprüfung sollte als Rohr-

leitungsprüfung erfolgen und kann 
entweder mit Wasser oder mit Luft
durchgeführt werden. In begründeten
Einzelfällen (z.B. aufgrund baulicher
oder betrieblicher Gegebenheiten)
kann diese auch in Form einer
abschnittsweisen Prüfung (insbe-
sondere einzelner Rohrverbindungen)
durchgeführt werden. 

• Die Prüfung mit Wasser entspricht 
den Betriebsbedingungen in einem
Kanal und ist in Zweifelsfällen maß-
gebend. Die Dichtheitsprüfung von
Schächten sollte als Wasserfüllstands-
prüfung durchgeführt werden. 

• Zum Zeitpunkt der Dichtheitsprüfung
muss die Grundwassersituation im
Bereich des Prüfobjekts dokumentiert
werden. In Abhängigkeit des Grund-
wasserstands, bezogen auf den 
äußeren Rohrscheitel oder die 
innere Rohrsohle, ergeben sich die 
in Tabelle 1 dargestellten Einsatz-
grenzen der Verfahren. 

• Die Messgenauigkeit einer auto-
matisiert messenden Dichtheits-
prüfanlage ist jährlich zu überprüfen

und durch eine entsprechende 
Bescheinigung nachzuweisen. 

• Protokollierung der Prüfung siehe
DWA-A 139 Abschnitt 13.5. 

Prüfungsvorbereitung
Dichtheitsprüfungen, insbesondere mit
Luft, sind als gefährliche Arbeit einzustu-
fen. Hierzu sind die Arbeitsschutzmaßnah-
men gemäß DGUV Information 201-022
zu beachten. Das Prüfobjekt muss sauber
sein, damit der sichere Sitz der Absperr-
elemente und eine störungsfreie Durch-
führung der Dichtheitsprüfung möglich
sind. Die Abdichtfunktion in der Kontakt-
fläche zwischen Rohrwandung und Ab -
sperrelementen muss bei jedem Prüfdruck
und bei jedem eingesetzten Prüfmedium
sicher erhalten bleiben. 
Zu den vorbereitenden Arbeiten gehören: 
• Überprüfen von Form, Größe/Durch-

messer der abzusperrenden Leitung
und Reinigen der Rohrinnenwand im
Einsatzbereich des Rohrabsperrgeräts 

• Untersuchen der Rohrleitung im Ein-
satzbereich des Rohrabsperrgeräts auf
Stabilität und augenfällige Mängel 
(z.B. Risse, Grate, hervorstehende Bau-
oder Montageteile)

• Ermitteln des möglichen und/oder
zugelassenen Leitungsdrucks 
(z.B. Angaben des Rohrherstellers,
Höhendifferenz zwischen Tief- und
Hochschacht)

• Nicht überdeckte Leitungen ggf. 
gegen unzulässige axiale Bewegung
sichern

• Kontrolle des Rohrabsperrgeräts 
außerhalb der Rohrleitung auf 
Beschädigung und Dichtheit 

• Rohrabsperrgeräte mit voller Länge 
und achsenparallel ins Rohr einsetzen
und ausschließlich an den vom 
Hersteller vorgesehenen Anschlag-
punkten anschlagen und ablassen 

• Füllen des Dichtkörpers zunächst nur
bis zum Anliegen an die Rohrwandung 

• Einbau einer geeigneten formschlüs-
sigen Sicherung gegen Ausschub 
und unkontrolliertes Verschieben 
infolge von Leitungsdruck 

• Weiteres Befüllen des Dichtkörpers 
(von außerhalb des Gefahrenbereichs)
auf den festgelegten Geräteinnendruck

DWA Arbeitsblatt A 139, Januar 2010
Die Regelungen im Arbeitsblatt DWA-A
139 sind als nationale Ergänzung zur 
DIN EN 1610 zu verstehen. Das Arbeits-
blatt gilt für die Herstellung und Prüfung
erdüberdeckter, in offener Baugrube und
oberirdisch eingebauter Abwasserleitun-
gen und -kanäle außerhalb von Gebäuden.
Hierin wird dem planenden Ingenieur eine
Hilfe gegeben, die in der DIN EN 1610 vor-
handenen Spielräume zu erkennen und zu
nutzen. Die Ergänzungen und Hinweise
beziehen sich auf den Einbau der Rohre,
deren Prüfung, die zu verwendenden Bau-
stoffe, die Abnahme des Bauwerks und die
Qualifikation des ausführenden Unterneh-
mens.

Prüfverfahren
Prüfung nach Verfahren „W“ 
Die Prüfung mit Wasser (Verfahren „W“)
basiert darauf, dass über einen festgeleg-
ten Zeitraum (Prüfzeit) die Menge an Was-
ser gemessen wird, die während der Prü-
fung zugegeben werden muss, um den
geforderten Prüfdruck aufrechtzuerhalten.
Dafür werden die Rohrleitung und/oder
der Schacht nach Abschluss der Vorarbei-
ten (s. Abschnitt „Prüfungsvorbereitung“),
mithilfe eines Freispiegelbehälters oder
einer entsprechenden Ausrüstung druck-
los befüllt. Bei Rohrleitungen erfolgt diese
Befüllung vom Tiefpunkt aus bei gleich-
zeitiger Entlüftung am Hochpunkt. 

Tabelle 1: Einsatzgrenzen der Dichtheitsprüfverfahren in Abhängigkeit des Grundwasserstands gemäß DWA-A 139 (Quelle: DWA-A 139)

Einsatzgrenzen für die Wasser LE LEu LF LFu Infil- Bemerkung
verschiedenen Prüfverfahren tration

unterhalb der Rohrsohle X X X X X – –

bis 1 m über der Rohrsohle X X – – – – Druckluft um 
1 kPa je 10 cm erhöhen

oberhalb 1 m über der Rohrsohle X – – – – – am tiefsten Punkt des
Prüfobjekts max. 50 kPa;
am höchsten Punkt des
Prüfobjekts mind. 10 kPa

ab 1 m über Rohrscheitel X – – – – X es müssen fallbezogene
Prüfvorgaben definiert 
werden
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Ist die Füllung abgeschlossen und der
erforderliche Prüfdruck erreicht, kann es
vor Beginn der eigentlichen Prüfung not-
wendig sein, eine gewisse Zeit abzuwar-
ten (Vorbereitungszeit). Diese Vorberei-
tungszeit dient zur Wassersättigung des
Rohr-/Schachtmaterials. Üblicherweise ist
eine Stunde hierfür ausreichend. Eine län-
gere Vorbereitungszeit kann z.B. aufgrund
trockener Klimabedingungen im Falle von
Betonrohren erforderlich werden. Die Prüf-
zeit beträgt unabhängig vom Prüfobjekt
30 Minuten und ist mit einer Genauigkeit
von ± 1 Minute zu messen.
Der Prüfdruck ist abhängig vom gewähl-
ten Prüfobjekt: Man unterscheidet eine
Prüfung der Rohrleitung einschließlich
Schächten, eine Prüfung nur der Rohrlei-
tung und eine Prüfung nur von Schächten
und Inspektionsöffnungen. 
Nach DIN EN 1610 muss der Prüfdruck 
für die Rohrleitung ohne Schächte und
Inspektionsöffnungen, der sich aus der
Füllung des Prüfabschnitts bis zum Gelän-
deniveau des – je nach Vorgabe – strom-
aufwärts oder stromabwärts gelegenen
Schachts ergibt, höchstens 50 kPa und
mindestens 10 kPa, gemessen am Rohr-
scheitel, betragen. Bei anstehendem
Grundwasser ist der Prüfdruck pro 10 cm
Grundwasserstand über Rohrsohle um 
1 kPa zu erhöhen.
Sofern vom Planer im Vorfeld nicht anders
festgelegt, liegt das Bezugsniveau bei
einer Prüfung von Schächten und Inspek-
tionsöffnungen entweder an der Ober-
kante Konus oder an der Unterkante Ab -
deckplatte. Der Prüfdruck muss dabei
einer Füllhöhe von etwa 10 cm unterhalb
dieses Bezugsniveaus entsprechen. 
Nach DWA-A 139 entspricht der Prüfdruck
für Leitungen und Kanäle i.d.R. einer Füll-
höhe bis zur Geländeoberkante. Aus kon-
struktiven Gründen sollte der Prüfdruck
für Schächte einer Füllhöhe bis zur Ober-
kante Schachthals bzw. Abdeckplatte ent-
sprechen. 
Während der Prüfung muss der festge-
legte Prüfdruck innerhalb von 1 kPa durch
die Zugabe von Wasser aufrechterhalten
werden. Die Veränderung des Wasservolu-
mens wird während der Prüfung mit einer
Genauigkeit von 0,1 l gemessen und zu -
sammen mit dem Verlauf des Prüfdrucks
aufgezeichnet. Die Prüfung gilt als erfüllt,
wenn die zulässige Veränderung des Was-
servolumens die in DIN EN 1610 gelisteten
Grenzwerte nicht übersteigt. 
Wenn die Prüfbedingungen gemäß DWA-
A 139 vertraglich vereinbart sind, gelten
für zementgebundene und -ausgekleidete
Rohrleitungen und Schächte die Werte
nach DIN EN 1610. Für alle anderen Werk-
stoffe gelten abweichende Grenzwerte.

Ausnahme bilden hier Bauteile aus Mauer-
werk, für die einzelfallbezogene Kriterien
vorzugeben sind. 

Prüfung nach Verfahren „L“ 
Bei der Prüfung mit Luft (Verfahren „L“)
wird der Druckabfall über die Dauer der
Prüfzeit gemessen. Bei der Prüfung einer
Rohrleitung wird diese nach Abschluss der
Vorarbeiten über eine Befülleinrichtung
gefüllt, die ein Sicherheitsventil als Druck-
begrenzer, ein Manometer zur Kontrolle
des Fülldrucks und ein Absperrventil ent-
halten muss. Während die Leitung unter
Luftdruck steht, ist ein Aufenthalt von Per-
sonen im Gefährdungsbereich nicht zuläs-
sig. Der Anfangsdruck, der den erforder-
lichen Prüfdruck p0 um etwa 10 % über-
schreitet, muss zuerst für die Dauer von
etwa 5 Minuten aufrechterhalten werden.
Dieser Zeitraum wird als Beruhigungszeit
bezeichnet und ist notwendig, um einen
Temperaturausgleich zwischen der Rohr-
wandung und der eingefüllten Luft zu
erzeugen. Der Prüfdruck variiert nach DIN
EN 1610 in Abhängigkeit des gewählten
Prüfverfahrens (LA, LB, LC oder LD). Das
gewählte Prüfverfahren gibt dann auch
die Werte für den zulässigen Druckab-
fall und die Prüfzeit in Abhängigkeit der
Rohrnennweite vor. Die zur Messung des
Druckabfalls eingesetzten Geräte müssen
die Messung mit einer Fehlergrenze von
10 % Dp sicherstellen. Für die Messung der
Prüfzeit beträgt die Fehlergrenze 5 Sekun-
den. Falls der nach der Prüfzeit gemessene
Druckabfall Dp geringer ist als der in der
DIN EN 1610 angegebene Wert, erfüllt die
Rohrleitung die Anforderungen. 
Die Prüfung von Schächten und Inspek-
tionsöffnungen mit Luft kann für das Per-
sonal gefährlich sein. Falls nationale Vor-
schriften eine derartige Prüfung nicht
untersagen, dürfen Schächte ≤ DN 1250
und Inspektionsöffnungen ausschließlich
mit den Verfahren LA oder LB geprüft 
werden. Dabei sind die Prüfbedingungen
den Prüfbedingungen für Rohrleitungen
anzupassen. Eine Prüfung mit Unterdruck
(negativer Druck) darf erfolgen, sofern ent-
sprechende Kriterien in der Planung fest-
gelegt wurden. 
Falls eine Dichtheitsprüfung nach DWA-A
139 vertraglich vereinbart ist, gelten die
dort aufgeführten werkstoffunabhängi-

gen Anforderungen für die Prüfverfahren
LE und LF (Luftüberdruck) bzw. LEu und 
LFu (Unterdruck). Bei zementgebundenen
Werkstoffen sollte jedoch eine weitest-
gehende Wassersättigung der Oberfläche
gegeben sein. Die Prüfzeiten sind wie in
der DIN EN 1610 nennweitenabhängig.
Prüfzeiten für nicht aufgeführte Nenn-
weiten können über die folgenden Glei-
chungen berechnet werden, wobei die
Prüfzeit auf die nähere halbe Minute zu
runden ist: 

• Verfahren LE und LEu: 
t = 0,015 x DN [min] 

• Verfahren LF und LFu: 
t = 0,01 x DN [min] 

Für Prüfobjekte mit nicht kreisförmigen
Querschnitten oder mit unterschiedlichen
Querschnitten kann aus dem vorhande-
nen Prüfraumvolumen und der zugehöri-
gen Rohrwandfläche des Prüfraums eine
Ersatznennweite berechnet werden, für
die wiederum die Prüfzeit entweder der
Tabelle 1 in DWA-A 139 entnommen oder
über die genannten Gleichungen berech-
net wird. 

Wie auch bei der Prüfung mit Wasser ist
anstehendes Grundwasser zu berücksich-
tigen. Dabei ist der Prüfdruck pro 10 cm
Grundwasserstand über der Rohrsohle 
um 1 kPa zu erhöhen. Aus sicherheitstech-
 nischen Gründen bleibt der Prüfdruck in
jedem Fall auf 20 kPa beschränkt. 

Maßgebende Funktionalprüfung
Undichtheiten in Leitungen und Kanälen
können – über die Verunreinigung von
Boden und Grundwasser hinaus – auch
deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. de -
ren Standsicherheit gefährden. Die Dicht-
heitsprüfung von Freispiegelleitungen und
Schächten gehört nach DIN EN 752 zu 
den maßgebenden Funktionalprüfungen
für die Bewertung des Werkerfolgs vor
Abnahme der Leistung. Beauftragt der
Bauherr die Dichtheitsprüfung als Ab -
schluss prüfung zur Abnahme, so haben
Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau
die Nachweise der Dichtheit als wesent-
lichen Bestandteil der Funktionalprüfung
mit in die Eigenüberwachungsunterlagen
aufzunehmen. Ausnahmen hiervon sind
nur möglich, sofern der Bauherr auf die
Prüfung der Dichtheit verzichtet hat.
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Der sog. Leitfaden gibt den Umfang 
der Eigenüberwachung vor. Er stellt ein
Mus ter für die entsprechende Dokumen-
tation dar. Andere, insbesondere inner-
betrieblich erstellte Dokumente im Rah-
men von Qualitätssicherungssystemen
können alternativ verwendet werden. Bei
der Eigen überwachung sind die maßgeb-
lichen Parameter zu überprüfen und ihre
Einhaltung zu dokumentieren. Die Doku-
mentation beim Leitfaden für die Eigen-
überwachung D umfasst je nach Baufort-
schritt mindestens folgende Unterlagen: 
• Planunterlagen
• Nachweis einer durchgeführten 

Kalibrierung der Messgeräte, 
nicht älter als 12 Monate

• Nachweis über die jährlich durch 
einen Sachkundigen nach DGUV 
Information 201-022 (bisher BGI 802)
durchzuführende Funktionsprüfung 
der Absperrelemente 

• Nachweis der Eignung (Qualifikation)
des Aufsichtführenden, der die Durch-
führung der Dichtheitsprüfung leitet.
Seine Qualifikation muss nachgewie-
sen sein (z.B. durch einen Sachkunde-
nachweis nach DWA-Seminar „Sach-
kunde für die Dichtheitsprüfung Ent-
wässerungsanlagen außerhalb von
Gebäuden“ oder Vergleichbares). 

Die erforderlichen Unterlagen werden im
Rahmen von unangekündigten Baustel-
lenbesuchen eines vom Güteausschuss
der Gütegemeinschaft beauftragten Prüf-
ingenieurs ebenso bewertet wie die Erfah-
rung des Unternehmens und des einge-
setzten Personals sowie die Zuverlässig-
keit und die gerätetechnische Ausstattung
(Abb. 2). Mit der Gütesicherung RAL-GZ
961 steht ein wichtiges Instrument zur
Verfügung, das Aussagen über Qualifika-
tion und Zuverlässigkeit eines Unterneh-
mens ermöglicht. 

Dichtheitsprüfungen 
einzelner Rohrverbindungen 
und ihre Protokollierung
Allgemeine Bestimmungen
Ist die haltungsweise oder abschnitts-
weise Prüfung aus technischen oder wirt-
schaftlichen Gründen schwierig oder auf-
wändig, kann alternativ das Verfahren der
Einzelverbindungsprüfungen, auch Muf-
fenprüfung genannt, angewendet werden.
In der DIN EN 1610, Abschnitt 13.4 heißt
es hierzu: „Falls nicht anders angegeben,
kann die Prüfung einzelner Verbindungen
anstatt der Prüfung der gesamten Rohr-
leitung, üblicherweise größer als DN 1000,
anerkannt werden. Für die Prüfung von
einzelnen Rohrverbindungen ist die Ober-

fläche für die Prüfung ‚W‘ entsprechend
der Oberfläche eines 1 m langen Rohr-
abschnitts zu wählen, falls nicht anders
gefordert. Die Prüfungsanforderungen
ent sprechen denen nach 13.3.4 (Verfah-
ren ‚W‘) mit einem Prüfdruck von 50 kPa
am Rohrscheitel. Die Bedingungen der Prü-
fung ‚L‘ entsprechen den Grundsätzen in
13.2 (Verfahren ‚L‘) und sind im Einzelfall
festzulegen.“
Die hier geforderten, im Einzelfall festzu-
legenden Bedingungen für die Prüfun-
gen mit dem Prüfmedium Luft werden in
der Praxis leider zu selten vor der Prü-
fung getroffen. Dabei wäre dies nicht 
nur sinnvoll, sondern auch notwendig, da
die Prüfgeräte unterschiedliche Prüfvolu-
mina aufweisen und das Prüfvolumen 
bei der Einzelverbindungsprüfung erheb-
lichen Einfluss auf das Prüfergebnis hat.
Eine Abstimmung der Kriterien vor der
Prüfung vermeidet nachträgliche Diskus-
sionen zum Thema. Da die DIN EN 1610
keine weiteren Vorgaben und Anforde-
rungen zur Prüfung einzelner Verbindun-
gen enthält, ist es empfehlenswert, dies-
bezüglich ergänzend die Vorgaben des
DWA-Arbeitsblatts 139 vertraglich zu ver-
einbaren.

Einzelverbindungsprüfung 
nach DWA-A 139
DWA-A 139 gibt im Abschnitt 13 „Verfah-
ren und Anforderungen für Dichtheitsprü-
fungen von Freispiegelleitungen“ wichtige
allgemeine Hinweise für die Durchfüh-
rung der Dichtheitsprüfungen. Dabei sind
u.a. folgende Festlegungen hinsichtlich der
einzusetzenden Geräte beschrieben, die

auch für die Einzelverbindungsprüfung
einzuhalten sind:
• Mindestanforderungen 

an die Prüfausrüstung
• Kennzeichnung der Absperrelemente
• Nachweis einer durchgeführten 

Kalibrierung
• Nachweis der Dichtheit 

der Prüfeinrichtung
• Vorgaben zur Befülleinrichtung 

für das Verfahren „L“
Darüber hinaus enthält Abschnitt 13.4.1
weitere Angaben, die im Falle einer Prü-
fung einzelner Rohrverbindungen einzu-
halten sind. Dies betrifft u.a. die exakte
Positionierung der Absperrelemente, die
Einsehbarkeit des Prüfraums sowie die
Verwendung von Doppelpackersystemen. 
Die Prüfung einzelner Rohrverbindungen
stellt höhere Anforderungen an die Dicht-
heit des Systems als die haltungsweise
Dichtheitsprüfung. Um die Anforderungen
exakter aufeinander abzustimmen, soll-
ten die Ergebnisse der Einzelverbindungs-
prüfung im Rahmen einer sog. Abwei-
chungsbetrachtung, bezogen auf die Hal-
tungslänge, bewertet werden. Hierzu gibt
das DWA Arbeitsblatt 139 im Anhang H
entsprechende Hinweise. 
Eine Einzelverbindungsprüfung ist ver-
glichen mit der haltungsweisen Prüfung
fehleranfälliger. insbesondere dann, wenn
bei der Prüfung mit Luftüberdruck das
Prüfvolumen zugunsten einer kurzen Prüf-
zeit minimiert wird. Daher ist i.d.R. die 
haltungs- oder abschnittsweise Prüfung –
wo technisch möglich – einer Einzelverbin-
dungsprüfung vorzuziehen. 

Abb. 2: 
Die Eigenüber-

wachungsunterlagen
werden im Rahmen 

von unangekündigten
Baustellenbesuchen

vom Prüfingenieur
ebenso bewertet wie 

die Erfahrung des 
Unternehmens und des
eingesetzten Personals,
die Zuverlässigkeit und

die gerätetechnische
Ausstattung 

(Foto: Güteschutz Kanalbau)
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Prüfung nach Verfahren „L“
Die Prüfzeit bei der Prüfung mit Luft ist
abhängig von der Art des eingesetzten
Prüfgeräts. Bei Prüfgeräten, deren Prüf-
raum über den gesamten Rohrquerschnitt
uneingeschränkt ist, können die Prüfzeiten
der Tabelle für die haltungsweise Dicht-
heitsprüfung entnommen oder nach den
zugehörigen Gleichungen berechnet wer-
den. Bei Prüfgeräten mit ringförmigem
Prüfraum berechnet sich die Prüfzeit in
Abhängigkeit des ringförmigen Prüfraum-
volumens (V) und der Wandfläche des
Prüfraums (A) (Abb. 3). 

Während der Prüfung ist der Prüfraum
wasserfrei zu halten. Über eine Referenz-
messung an einem „optisch dichten“ Rohr-
stück neben der zu prüfenden Rohrverbin-
dung ist im Vorfeld sicherzustellen, dass
die Prüfapparatur einerseits und die Kon-
taktfläche zwischen Absperrelement und
Rohrwand andererseits dicht sind. Nach
Aufbringen des Prüfdrucks ist eine Beruhi-
gungszeit von mindestens 30 Sekunden
abzuwarten, in der sich die Lufttemperatur
der Rohrwandungstemperatur angleicht.
Die Prüfung sollte folgendermaßen durch-
geführt werden:
• Reinigung des Prüfabschnitts und 

ggf. Absperrungen möglicher Zuflüsse
(Wasserfreiheit)

• Testen des Prüfgeräts auf 
Funktionsfähigkeit

• Durchführung der Referenzmessung
• Positionierung des Prüfgeräts 
• Aufbringung des Prüfdrucks und

Abwarten der Beruhigungszeit
• Messung des Druckverlustes

• Ggf. bei nicht bestandener Prüfung:
Abweichungsbetrachtung nach
Anhang H

Prüfung nach Verfahren „W“
Für die Prüfung mit Wasser gelten für den
Wasserzugabewert, den Prüfdruck und die
Ersatzrohrlänge (1,0 m) die Vorgaben der
DIN EN 1610 bzw. von Abschnitt 13.3 des
DWA-A 139 für die haltungsweise Dicht-
heitsprüfung. Bei Rohren mit DN >  1000
kann die Prüfzeit in Abstimmung zwi-
schen Auftraggeber und Auftragnehmer
von 30 auf 10 Minuten verkürzt werden.
Die Wasserzugabemenge beträgt bei Roh-
ren (außer Beton) in diesem Fall dann
0,035 l/m2 und bei zementgebundenen
oder zementausgekleideten Rohrleitungen
0,05 l/m2. Bei kleineren Durchmessern
würde eine Verkürzung der Prüfzeiten
schnell zu Prüfkriterien führen, die für die
Baustellenpraxis ungeeignet sind. 

Protokollierung
Nach Abschnitt 13.5 des DWA-A 139 ist
für jede einzelne Prüfung einer Rohrver-
bindung unmittelbar nach Beendigung
der Prüfung vom Aufsichtführenden ein
Prüfprotokoll anzufertigen und durch
Unterschrift zu bestätigen. Dies gilt auch
im Falle einer nichtbestandenen Prüfung.
Im Einzelnen muss das Protokoll Angaben
zu den folgenden Punkten enthalten:
• Objektbezogene Daten (u.a. Prüfort,

Straßenname, Auftraggeber, Auftrag-
nehmer etc.)

• Bestandsdaten des zu prüfenden
Objekts (u.a. Prüfabschnitt, Nennweite,
Werkstoff, Kanalart etc.)

• Prüfbezogene Daten (u.a. Angaben 
über Prüfvorschrift, Prüfdruck, Datum,
Uhrzeit, Prüfzeit etc.)

• Darstellung des Messergebnisses 
(u.a. grafische Darstellung des Druck-
verlaufs, Angaben über die gemessene
Druckdifferenz bzw. die zulässige 
Wasserzugabe etc.) 

Zusammenfassung
Undichtheiten in Leitungen und Kanälen
können – über die Verunreinigung von
Boden und Grundwasser hinaus – auch
deren Nutzungsdauer verkürzen bzw.
deren Standsicherheit gefährden. Daher
ist ihre Dichtheit über eine entsprechende
Prüfung mit den Medien Wasser oder Luft
nachzuweisen. Die Dichtheitsprüfung ein-
zelner Rohrverbindungen stellt im Ver-
gleich zur haltungsweisen Prüfung andere
und i.d.R. weitergehende Anforderungen
an die Qualifikation und Ausstattung
eines Unternehmens. 
Im Rahmen der Baustellen- und Firmen-
besuche bewerten die Prüfingenieure der
Gütegemeinschaft Kanalbau die unter-
schiedlichen Arbeits- und Verfahrenswei-
sen der Gütezeicheninhaber bei der Dicht-
heitsprüfung von Einzelrohrverbindungen
sowie deren Dokumentation. Derzeit füh-
ren die beauftragten Prüfingenieure jähr-
lich fast 4.000 unangekündigte Baustel-
lenbesuche im Rahmen der Gütesicherung
Kanalbau durch (Abb. 4).
Die Gütesicherung RAL-GZ 961 bietet dem
Auftraggeber somit Orientierung bei der
Bewertung der fachlichen Eignung von
ausführenden Unternehmen, auch in
Bezug auf die vergleichsweise komplexe
Prüfung einzelner Rohrverbindungen. 

RAL-Gütegemeinschaft 
Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com

Abb. 3: Prinzipskizze der Prüfgeräte zur Durchführung
einer Dichtheitsprüfung einer Einzelrohrverbindung
gemäß DWA-A 139 (Quelle: DWA-A 139)

a) Prüfgerät mit Absperrelementen für den 
gesamten Rohrquerschnitt

b) Prüfgerät mit ringförmigem Prüfraum

Abb. 4: Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche bewerten die Prüfingenieure der Gütegemeinschaft
Kanalbau die unterschiedlichen Arbeits- und Verfahrensweisen der Gütezeicheninhaber bei der Dichtheits-
prüfung von Einzelrohrverbindungen sowie deren Dokumentation (Foto: Güteschutz Kanalbau)
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Hessische Gesetzgeber  
setzen weiter auf Qualifikation
RAL-Gütesicherung Kanalbau in EKVO bis 2025 festgeschrieben 

Ende letzten Jahres hat das Hessische Ministerium für Umwelt, 
Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (HMUKLV) 
in Wiesbaden die konsolidierte Fassung der Abwassereigenkon-
trollverordnung (EKVO für Hessen) als verbindlich rechtswirk-
sam erklärt. Mit der Fortschreibung der jetzt novellierten EKVO 
Hessen bis zum Jahr 2025 setzt das Ministerium auch in punc-
to Qualifikation weiterhin Maßstäbe: Es werden Anforderun-
gen gestellt an die fachtechnische Eignung der Betriebe oder 
Stellen, die mit der Zustandserfassung von Abwasserkanälen 
und -leitungen zu beauftragen sind. Der Nachweis der fachtech-
nischen Eignung im Sinne des Gütezeichens Kanalbau RAL-GZ 
961 wird ausdrücklich auch von den sogenannten Stellen gefor-
dert. Hiermit gemeint sind unter anderem öffentliche Auftrag-
geber, die die Zustandserfassung eigenständig durchführen.

Betreiber in der Pflicht

Grundlage für die EKVO Hessen bildet der Paragraph 61 des 
Wasserhaushaltsgesetzes (WHG). Danach ist der Betreiber 
 einer Abwasseranlage verpflichtet, den Zustand, die Funktions-
fähigkeit, die Unterhaltung und den Betrieb sowie Art und 
Menge des Abwassers und der Abwasserinhaltsstoffe selbst zu 
überwachen. Nähere Ausführungen, wie diese Überwachung 
im Einzelnen zu erfolgen hat, gibt das WHG nicht. Dies ist der 
Grund, warum die einzelnen Bundesländer ergänzende Rege-
lungen treffen können, wie es bereits im Hessischen Wasserge-
setz erfolgt ist. 

Gewöhnlich regeln die EKVOs über gegebene Anforderun-
gen, die Art und den Mindestumfang der durchzuführenden Ei-
genkontrollen. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf der Zustand-
serfassung von Abwasserleitungen und -kanälen. Aber auch Re-
genentlastungsanlagen und Regenrückhaltebecken, Kläranla-
gen, die direkt in Gewässer einleiten sowie die Kontrolle von 
Indirekteinleitern durch die Betreiber der nachfolgenden kom-
munalen Abwasseranlagen unterliegen meist den EKVOs. 

Hessen mit Vorreiterrolle

In diesem Zusammenhang nimmt das Bundesland Hessen eine 
Vorreitertolle ein: Bereits in der EKVO, die im Jahr 2000 in 
Kraft trat, war die Forderung nach einer Eignungsprüfung für 
Fachfirmen verankert, die Abwasserleitungen und -kanäle un-
tersuchen. Damit wurde nachdrücklich die Forderung der Auf-
traggeber und Fachfirmen untermauert, dass nur solche Unter-
nehmen mit den Kanaluntersuchungen beauftragt werden dür-
fen, die neben dem Nachweis ihrer Fachkunde, Leistungsfähig-
keit und Zuverlässigkeit auch die Erfüllung der Anforderungen 
RAL-Gütesicherung GZ 961 nachweisen. 

Basierend auf den diesbezüglichen guten Erfahrungen der 
letzten Jahre und nicht zuletzt vor dem Hintergrund der fach-

lichen Anforderungen, die ein Unternehmen zur Verleihung ei-
nes Gütezeichens nachweisen muss sowie der Neutralität für 
die die Gütesicherung Kanalbau steht. Die Neutralität vom RAL 
Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e. V. 
wird durch die ausgewogene Zusammensetzung des Kuratori-
ums sichergestellt. Es besteht aus Vertretern von 15 Spitzenver-
bänden, vier Bundesministerien, drei Bundesämtern sowie or-
dentlichen Mitgliedern von RAL.

Im Einzelnen heißt es im Paragraph 3, Absatz 1: „Mit der 
Überprüfung von Abwasserleitungen und -kanälen dürfen nur 
Betriebe oder Stellen beauftragt werden, die die Anforderun-
gen nach Anhang 1 Nr. 6 Abs. 1 erfüllen.“ Und weiter im An-
hang 1: „Betriebe oder Stellen, die mit der Zustandserfassung 
von Abwasserkanälen und -leitungen beauftragt werden, müs-
sen vor Auftragsvergabe und während der Werkleistung die er-
forderliche Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit 
nachweisen. Der Nachweis gilt als erbracht, wenn der Betrieb 
oder die Stelle die Anforderungen der vom Deutschen Institut 
für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. (RAL) herausgege-

Prüfingenieur Norbert Nielsen begrüßt, dass die Anforderungen 
der RAL-Gütesicherung GZ-961 in der EKVO von Hessen nach wie 
vor verankert sind. 

   Foto: Güteschutz Kanalbau
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benen Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 oder gleichwerti-
ge Anforderungen erfüllt. Die Anforderungen sind erfüllt, 
wenn der Betrieb oder die Stelle im Besitz des RAL-Gütezei-
chens für den jeweiligen Ausführungsbereich oder die jeweili-
ge Beurteilungsgruppe ist. Die Anforderungen sind ebenfalls 
erfüllt, wenn der Betrieb oder die Stelle die Fachkunde, Leis-
tungsfähigkeit und Zuverlässigkeit unter Beachtung der Anfor-
derungen der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 nach-
weist.“

„Dass die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 auch wei-
terhin in der EKVO als Nachweis über die Eignung gefordert 
wird, ist für alle Beteiligten von Vorteil“, betont Dipl.-Ing. 
Norbert Nielsen aus Reinheim (Odenwald), einer der vom Gü-
teausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prü-
fingenieure. „Sowohl die Kommunen als Betreiber der Abwas-
seranlagen als auch Ministerien und zuständige Wasserbehör-
den können sich dann darauf verlassen, dass die 
Zustandserfassung durch die beauftragten Unternehmen ver-
lässlich auf hohem fachlichen Niveau durchgeführt werden.“

Äquator entspricht. Dabei teilte sich das Kanalnetz auf in 
27.563 km Mischwasser-, 3.885 km Schmutzwasser- und 
5.063 km Regenwasserkanäle.

Wichtiger Bestandteil des Anlagevemögens 

Diese Zahlen machen deutlich, wie wichtig die Frage nach ei-
ner gesicherten Kontrolle der Abwasserleitungen und -kanäle 
hinsichtlich ihrer Funktionsfähigkeit ist. Bleibt zu wünschen, 
das auch andere Bundesländer dem Vorbild Hessens folgen 
werden: „Unsere Abwasserleitungen und -kanäle sind ein wich-
tiger Bestandteil des kommunalen Anlagevermögens und stel-
len in der Regel den werthaltigsten Immobilienbesitz einer 
Kommune dar. 

Regelmäßige, fachlich einwandfrei durchgeführte Kontrol-
len dienen nicht nur dem Erhalt dieses Vermögens sondern leis-
ten auch einen wichtigen Beitrag zum Schutz von Grundwas-
ser und Boden und damit nicht zuletzt unserer Trinkwasserver-
sorgung“, so Nielsen. „Und gerade diese wichtige Aufgabe in 
den Händen qualifizierter Unternehmen zu wissen, ist eine gu-
te Sache.“

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Die Bekanntgabe der konsolidierten Fassung der novellierten 
EKVO Hessen erfolgte im Gesetz- und Verordnungsblatt für das 
Land Hessen.

Abb.: Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz, Wiesbaden

In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 sind die Anfor-
derungen an das Unternehmen definiert. Das für die Feststellung 
des Istzustandes eingesetzte Personal muss unter anderem bau-, 
betriebs- und materialtechnisches Fachwissen aus dem Kanalbau 
besitzen (Güte- und Prüfbestimmungen, April 2016).

Foto: Güteschutz Kanalbau 

Hoher Stellenwert
Als Nachweis der durchgeführten Eigenkontrolle dient der so-
genannte Eigenkontrollbericht, der jährlich verfasst und den 
zuständigen Wasserbehörden vorzulegen ist. Neben den 
Stammdaten des Kanalnetzes, dem Umfang und der Einstufung 
der optischen Inspektion bzw. Druckprüfung, dem Sanierungs-
bedarf des Kanalnetzes und Informationen zu Zuleitungskanä-
len, enthält der Mustervordruck für den Eigenkontrollbericht 
eine verbindliche Erklärung, die abfragt, ob das mit der Durch-
führung der Untersuchungen beauftragte Unternehmen den 
Nachweis über die geforderte Fachkunde, Leistungsfähigkeit 
und Zuverlässigkeit erbracht hat. Spätestens hier wird deutlich, 
welch hohen Stellenwert die Gütesicherung Kanalbau im Hes-
sischen Umweltministerium einnimmt. 

Derzeit gibt es in Hessen etwa 500 Kanalnetzbetreiber, die 
als berichtspflichtig im Sinne der Eigenkontrollverordnung gel-
ten. Da die Kanalnetze dieser Betreiber an unterschiedliche 
kommunale Kläranlagen angeschlossen sein können, werden 
mehr als 1.000 Kanalbetzberichte pro Berichtsjahr vorgelegt. 
So wurde beispielsweise im Jahr 2011 in Hessen nach Auswer-
tung der Eigenkontrolldaten über insgesamt 36.511 km öffent-
liches Kanalnetz berichtet, was rund 90 % des Erdumfanges am 
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Hessische Gesetzgeber  
setzen weiter auf Qualifikation
RAL-Gütesicherung Kanalbau in EKVO bis 2025 festgeschrieben 

Ende letzten Jahres hat das Hessische Ministerium für Umwelt, 
Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (HMUKLV) 
in Wiesbaden die konsolidierte Fassung der Abwassereigenkon-
trollverordnung (EKVO für Hessen) als verbindlich rechtswirk-
sam erklärt. Mit der Fortschreibung der jetzt novellierten EKVO 
Hessen bis zum Jahr 2025 setzt das Ministerium auch in punc-
to Qualifikation weiterhin Maßstäbe: Es werden Anforderun-
gen gestellt an die fachtechnische Eignung der Betriebe oder 
Stellen, die mit der Zustandserfassung von Abwasserkanälen 
und -leitungen zu beauftragen sind. Der Nachweis der fachtech-
nischen Eignung im Sinne des Gütezeichens Kanalbau RAL-GZ 
961 wird ausdrücklich auch von den sogenannten Stellen gefor-
dert. Hiermit gemeint sind unter anderem öffentliche Auftrag-
geber, die die Zustandserfassung eigenständig durchführen.

Betreiber in der Pflicht

Grundlage für die EKVO Hessen bildet der Paragraph 61 des 
Wasserhaushaltsgesetzes (WHG). Danach ist der Betreiber 
 einer Abwasseranlage verpflichtet, den Zustand, die Funktions-
fähigkeit, die Unterhaltung und den Betrieb sowie Art und 
Menge des Abwassers und der Abwasserinhaltsstoffe selbst zu 
überwachen. Nähere Ausführungen, wie diese Überwachung 
im Einzelnen zu erfolgen hat, gibt das WHG nicht. Dies ist der 
Grund, warum die einzelnen Bundesländer ergänzende Rege-
lungen treffen können, wie es bereits im Hessischen Wasserge-
setz erfolgt ist. 

Gewöhnlich regeln die EKVOs über gegebene Anforderun-
gen, die Art und den Mindestumfang der durchzuführenden Ei-
genkontrollen. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf der Zustand-
serfassung von Abwasserleitungen und -kanälen. Aber auch Re-
genentlastungsanlagen und Regenrückhaltebecken, Kläranla-
gen, die direkt in Gewässer einleiten sowie die Kontrolle von 
Indirekteinleitern durch die Betreiber der nachfolgenden kom-
munalen Abwasseranlagen unterliegen meist den EKVOs. 

Hessen mit Vorreiterrolle

In diesem Zusammenhang nimmt das Bundesland Hessen eine 
Vorreitertolle ein: Bereits in der EKVO, die im Jahr 2000 in 
Kraft trat, war die Forderung nach einer Eignungsprüfung für 
Fachfirmen verankert, die Abwasserleitungen und -kanäle un-
tersuchen. Damit wurde nachdrücklich die Forderung der Auf-
traggeber und Fachfirmen untermauert, dass nur solche Unter-
nehmen mit den Kanaluntersuchungen beauftragt werden dür-
fen, die neben dem Nachweis ihrer Fachkunde, Leistungsfähig-
keit und Zuverlässigkeit auch die Erfüllung der Anforderungen 
RAL-Gütesicherung GZ 961 nachweisen. 

Basierend auf den diesbezüglichen guten Erfahrungen der 
letzten Jahre und nicht zuletzt vor dem Hintergrund der fach-

lichen Anforderungen, die ein Unternehmen zur Verleihung ei-
nes Gütezeichens nachweisen muss sowie der Neutralität für 
die die Gütesicherung Kanalbau steht. Die Neutralität vom RAL 
Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e. V. 
wird durch die ausgewogene Zusammensetzung des Kuratori-
ums sichergestellt. Es besteht aus Vertretern von 15 Spitzenver-
bänden, vier Bundesministerien, drei Bundesämtern sowie or-
dentlichen Mitgliedern von RAL.

Im Einzelnen heißt es im Paragraph 3, Absatz 1: „Mit der 
Überprüfung von Abwasserleitungen und -kanälen dürfen nur 
Betriebe oder Stellen beauftragt werden, die die Anforderun-
gen nach Anhang 1 Nr. 6 Abs. 1 erfüllen.“ Und weiter im An-
hang 1: „Betriebe oder Stellen, die mit der Zustandserfassung 
von Abwasserkanälen und -leitungen beauftragt werden, müs-
sen vor Auftragsvergabe und während der Werkleistung die er-
forderliche Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit 
nachweisen. Der Nachweis gilt als erbracht, wenn der Betrieb 
oder die Stelle die Anforderungen der vom Deutschen Institut 
für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. (RAL) herausgege-

Prüfingenieur Norbert Nielsen begrüßt, dass die Anforderungen 
der RAL-Gütesicherung GZ-961 in der EKVO von Hessen nach wie 
vor verankert sind. 

   Foto: Güteschutz Kanalbau



Presseinformation

150

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 04/18

Güteschutz Kanalbau2

KA Korrespondenz Abwasser, Abfall · 2012 (59) · Nr. 7 www.dwa.de/KA

benen Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 oder gleichwerti-
ge Anforderungen erfüllt. Die Anforderungen sind erfüllt, 
wenn der Betrieb oder die Stelle im Besitz des RAL-Gütezei-
chens für den jeweiligen Ausführungsbereich oder die jeweili-
ge Beurteilungsgruppe ist. Die Anforderungen sind ebenfalls 
erfüllt, wenn der Betrieb oder die Stelle die Fachkunde, Leis-
tungsfähigkeit und Zuverlässigkeit unter Beachtung der Anfor-
derungen der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 nach-
weist.“

„Dass die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 auch wei-
terhin in der EKVO als Nachweis über die Eignung gefordert 
wird, ist für alle Beteiligten von Vorteil“, betont Dipl.-Ing. 
Norbert Nielsen aus Reinheim (Odenwald), einer der vom Gü-
teausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prü-
fingenieure. „Sowohl die Kommunen als Betreiber der Abwas-
seranlagen als auch Ministerien und zuständige Wasserbehör-
den können sich dann darauf verlassen, dass die 
Zustandserfassung durch die beauftragten Unternehmen ver-
lässlich auf hohem fachlichen Niveau durchgeführt werden.“

Äquator entspricht. Dabei teilte sich das Kanalnetz auf in 
27.563 km Mischwasser-, 3.885 km Schmutzwasser- und 
5.063 km Regenwasserkanäle.

Wichtiger Bestandteil des Anlagevemögens 

Diese Zahlen machen deutlich, wie wichtig die Frage nach ei-
ner gesicherten Kontrolle der Abwasserleitungen und -kanäle 
hinsichtlich ihrer Funktionsfähigkeit ist. Bleibt zu wünschen, 
das auch andere Bundesländer dem Vorbild Hessens folgen 
werden: „Unsere Abwasserleitungen und -kanäle sind ein wich-
tiger Bestandteil des kommunalen Anlagevermögens und stel-
len in der Regel den werthaltigsten Immobilienbesitz einer 
Kommune dar. 

Regelmäßige, fachlich einwandfrei durchgeführte Kontrol-
len dienen nicht nur dem Erhalt dieses Vermögens sondern leis-
ten auch einen wichtigen Beitrag zum Schutz von Grundwas-
ser und Boden und damit nicht zuletzt unserer Trinkwasserver-
sorgung“, so Nielsen. „Und gerade diese wichtige Aufgabe in 
den Händen qualifizierter Unternehmen zu wissen, ist eine gu-
te Sache.“

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Die Bekanntgabe der konsolidierten Fassung der novellierten 
EKVO Hessen erfolgte im Gesetz- und Verordnungsblatt für das 
Land Hessen.

Abb.: Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz, Wiesbaden

In den Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 sind die Anfor-
derungen an das Unternehmen definiert. Das für die Feststellung 
des Istzustandes eingesetzte Personal muss unter anderem bau-, 
betriebs- und materialtechnisches Fachwissen aus dem Kanalbau 
besitzen (Güte- und Prüfbestimmungen, April 2016).

Foto: Güteschutz Kanalbau 

Hoher Stellenwert
Als Nachweis der durchgeführten Eigenkontrolle dient der so-
genannte Eigenkontrollbericht, der jährlich verfasst und den 
zuständigen Wasserbehörden vorzulegen ist. Neben den 
Stammdaten des Kanalnetzes, dem Umfang und der Einstufung 
der optischen Inspektion bzw. Druckprüfung, dem Sanierungs-
bedarf des Kanalnetzes und Informationen zu Zuleitungskanä-
len, enthält der Mustervordruck für den Eigenkontrollbericht 
eine verbindliche Erklärung, die abfragt, ob das mit der Durch-
führung der Untersuchungen beauftragte Unternehmen den 
Nachweis über die geforderte Fachkunde, Leistungsfähigkeit 
und Zuverlässigkeit erbracht hat. Spätestens hier wird deutlich, 
welch hohen Stellenwert die Gütesicherung Kanalbau im Hes-
sischen Umweltministerium einnimmt. 

Derzeit gibt es in Hessen etwa 500 Kanalnetzbetreiber, die 
als berichtspflichtig im Sinne der Eigenkontrollverordnung gel-
ten. Da die Kanalnetze dieser Betreiber an unterschiedliche 
kommunale Kläranlagen angeschlossen sein können, werden 
mehr als 1.000 Kanalbetzberichte pro Berichtsjahr vorgelegt. 
So wurde beispielsweise im Jahr 2011 in Hessen nach Auswer-
tung der Eigenkontrolldaten über insgesamt 36.511 km öffent-
liches Kanalnetz berichtet, was rund 90 % des Erdumfanges am 
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Qualitätsstandards bis 2025
festgeschrieben
Ende vergangenen Jahres erklärte das Hessische

Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft

und Verbraucherschutz (HMUKLV) in Wiesbaden die

konsolidierte Fassung der

Abwassereigenkontrollverordnung (EKVO für

Hessen) als verbindlich rechtswirksam, wodurch die

Verordnung bis 2025 fortgeschrieben wurde und das

Ministerium in puncto Qualifikation weiterhin

Maßstäbe setzt, denn es werden Anforderungen an

die fachtechnische Eignung der Betriebe oder

Stellen, die mit der Zustandserfassung von

Abwasserkanälen und -leitungen zu beauftragen sind

gestellt.

Der Nachweis der fachtechnischen Eignung im Sinne

des Gütezeichens Kanalbau RAL-GZ 961 wird

ausdrücklich auch von den sogenannten Stellen

gefordert.

Hiermit gemeint sind unter anderem öffentliche

Auftraggeber, die die Zustandserfassung

eigenständig durchführen.

Grundlage für die EKVO Hessen bildet der

Paragraph 61 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG),

wonach der Betreiber einer Abwasseranlage

verpflichtet ist, den Zustand, die Funktionsfähigkeit,

die Unterhaltung und den Betrieb sowie Art und

Menge des Abwassers und der

Abwasserinhaltsstoffe selbst zu überwachen.

Gewöhnlich regeln die EKVOs über gegebene

Anforderungen, die Art und den Mindestumfang der

durchzuführenden Eigenkontrollen. 

Ein Schwerpunkt liegt dabei auf der

Zustandserfassung von Abwasserleitungen und -

kanälen.

Aber auch Regenentlastungsanlagen und

Regenrückhaltebecken, Kläranlagen, die direkt in

HOCH&TIEFBAU +++ Ausgabe 03/18
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Gewässer einleiten sowie die Kontrolle von

Indirekteinleitern durch die Betreiber der

nachfolgenden kommunalen Abwasseranlagen

unterliegen meist den EKVOs.

In diesem Zusammenhang nimmt das Bundesland

Hessen eine Vorreitertolle ein: 

Bereits in der EKVO, die im Jahr 2000 in Kraft trat,

war die Forderung nach einer Eignungsprüfung für

Fachfirmen verankert, die Abwasserleitungen und -

kanäle untersuchen. 

Damit wurde nachdrücklich die Forderung der

Auftraggeber und Fachfirmen untermauert, dass nur

solche Unternehmen mit den Kanaluntersuchungen

beauftragt werden dürfen, die neben dem Nachweis

ihrer Fachkunde, Leistungsfähigkeit und

Zuverlässigkeit auch die Erfüllung der Anforderungen

RAL-Gütesicherung GZ 961 nachweisen. 

Diese Nachweise sind durch ein Gütezeichen zu

erkennen, welches von einer neutralen Organisation,

wie die Gütesicherung Kanalbau vergeben wird.

Die Neutralität vom RAL Deutsches Institut für

Gütesicherung und Kennzeichnung e. V. wird durch

die ausgewogene Zusammensetzung des

Kuratoriums sichergestellt. 

Es besteht aus Vertretern von 15 Spitzenverbänden,

vier Bundesministerien, drei Bundesämtern sowie

ordentlichen Mitgliedern von RAL.

Im Einzelnen heißt es im Paragraph 3, Absatz 1: „Mit

der Überprüfung von Abwasserleitungen und -

kanälen dürfen nur Betriebe oder Stellen beauftragt

werden, die die Anforderungen nach Anhang 1 Nr. 6

Abs. 1 erfüllen.“

Und weiter im Anhang 1: 

„Betriebe oder Stellen, die mit der Zustandserfassung

von Abwasserkanälen und -leitungen beauftragt

werden, müssen vor Auftragsvergabe und während

der Werkleistung die erforderliche Fachkunde,

Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit nachweisen. 

Der Nachweis gilt als erbracht, wenn der Betrieb oder

die Stelle die Anforderungen der vom Deutschen

Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V.

(RAL) herausgegebenen Gütesicherung Kanalbau

RAL-GZ 961 oder gleichwertige Anforderungen

erfüllt. 

Die Anforderungen sind erfüllt, wenn der Betrieb oder

die Stelle im Besitz des RAL-Gütezeichens für den

HOCH&TIEFBAU +++ Ausgabe 03/18
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jeweiligen Ausführungsbereich oder die jeweilige

Beurteilungsgruppe ist. 

Die Anforderungen sind ebenfalls erfüllt, wenn der

Betrieb oder die Stelle die Fachkunde,

Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit unter

Beachtung der Anforderungen der Güte- und

Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 nachweist.“

„Dass die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

auch weiterhin in der EKVO als Nachweis über die

Eignung gefordert wird, ist für alle Beteiligten von

Vorteil“, betont Dipl.-Ing. Norbert Nielsen aus

Reinheim (Odenwald), einer der vom Güteausschuss

der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten

Prüfingenieure.

„Sowohl die Kommunen als Betreiber der

Abwasseranlagen als auch Ministerien und

zuständige Wasserbehörden können sich dann

darauf verlassen, dass die Zustandserfassung durch

die beauftragten Unternehmen verlässlich auf hohem

fachlichen Niveau durchgeführt werden.“

Derzeit gibt es in Hessen etwa 500

Kanalnetzbetreiber, die als berichtspflichtig im Sinne

der Eigenkontrollverordnung gelten. Da die

Kanalnetze dieser Betreiber an unterschiedliche

kommunale Kläranlagen angeschlossen sein können,

werden mehr als 1.000 Kanalnetzberichte pro

Berichtsjahr vorgelegt.

Das die Instandhaltungen sach- und ordnungsgemäß

durchgeführt werden, sollte auch dem Aspekt

geschuldet sein, dass es sich hier um

Anlagevermögen handelt.

„Unsere Abwasserleitungen und -kanäle sind ein

wichtiger Bestandteil des kommunalen

Anlagevermögens und stellen in der Regel den

werthaltigsten Immobilienbesitz einer Kommune dar.

Regelmäßige, fachlich einwandfrei durchgeführte

Kontrollen dienen nicht nur dem Erhalt dieses

Vermögens sondern leisten auch einen wichtigen

Beitrag zum Schutz von Grundwasser und Boden

und damit nicht zuletzt unserer

Trinkwasserversorgung“, so Nielsen weiter.

März 2018
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Hessische Gesetzgeber setzen weiter auf Qualifikation
26.04.2018

Die RAL-Gütesicherung Kanalbau wurde in EKVO bis 2025 festgeschrieben.

Ende letzten Jahres hat das Hessische Ministerium für Umwelt, Klimaschutz,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz (HMUKLV) in Wiesbaden die konsolidierte
Fassung der Abwassereigenkontrollverordnung (EKVO für Hessen) als verbindlich
rechtswirksam erklärt. Mit der Fortschreibung der jetzt novellierten EKVO Hessen
bis zum Jahr 2025 setzt das Ministerium auch in puncto Qualifikation weiterhin
Maßstäbe: Es werden Anforderungen gestellt an die fachtechnische Eignung der
Betriebe oder Stellen, die mit der Zustandserfassung von Abwasserkanälen und -
leitungen zu beauftragen sind.

Der Nachweis der fachtechnischen Eignung im Sinne des Gütezeichens Kanalbau
RAL-GZ 961 wird ausdrücklich auch von den sogenannten Stellen gefordert.
Hiermit gemeint sind unter anderem öffentliche Auftraggeber, die die
Zustandserfassung eigenständig durchführen.

Betreiber in der Pflicht

Grundlage für die EKVO Hessen bildet der Paragraph 61 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG). Danach ist der Betreiber
einer Abwasseranlage verpflichtet, den Zustand, die Funktionsfähigkeit, die Unterhaltung und den Betrieb sowie Art und
Menge des Abwassers und der Abwasserinhaltsstoffe selbst zu überwachen.

Nähere Ausführungen, wie diese Überwachung im Einzelnen zu erfolgen hat, gibt das WHG nicht. Dies ist der Grund,
warum die einzelnen Bundesländer ergänzende Regelungen treffen können, wie es bereits im Hessischen Wassergesetz
erfolgt ist.

Gewöhnlich regeln die EKVOs über gegebene Anforderungen, die Art und den Mindestumfang der durchzuführenden
Eigenkontrollen. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf der Zustandserfassung von Abwasserleitungen und -kanälen. Aber auch
Regenentlastungsanlagen und Regenrückhaltebecken, Kläranlagen, die direkt in Gewässer einleiten sowie die Kontrolle
von Indirekteinleitern durch die Betreiber der nachfolgenden kommunalen Abwasseranlagen unterliegen meist den
EKVOs.

Hessen mit Vorreiterrolle

In diesem Zusammenhang nimmt das Bundesland Hessen eine Vorreitertolle ein: Bereits in der EKVO, die im Jahr 2000 in
Kraft trat, war die Forderung nach einer Eignungsprüfung für Fachfirmen verankert, die Abwasserleitungen und -kanäle
untersuchen. Damit wurde nachdrücklich die Forderung der Auftraggeber und Fachfirmen untermauert, dass nur solche
Unternehmen mit den Kanaluntersuchungen beauftragt werden dürfen, die neben dem Nachweis ihrer Fachkunde,
Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit auch die Erfüllung der Anforderungen RAL-Gütesicherung GZ 961 nachweisen.

Basierend auf den diesbezüglichen guten Erfahrungen der letzten Jahre und nicht zuletzt vor dem Hintergrund der
fachlichen Anforderungen, die ein Unternehmen zur Verleihung eines Gütezeichens nachweisen muss sowie der
Neutralität für die die Gütesicherung Kanalbau steht.

Die Neutralität vom RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e. V. wird durch die ausgewogene
Zusammensetzung des Kuratoriums sichergestellt. Es besteht aus Vertretern von 15 Spitzenverbänden, vier
Bundesministerien, drei Bundesämtern sowie ordentlichen Mitgliedern von RAL.

Im Einzelnen heißt es im Paragraph 3, Absatz 1: „Mit der Überprüfung von
Abwasserleitungen und -kanälen dürfen nur Betriebe oder Stellen beauftragt werden,
die die Anforderungen nach Anhang 1 Nr. 6 Abs. 1 erfüllen.“

Und weiter im Anhang 1: „Betriebe oder Stellen, die mit der Zustandserfassung von
Abwasserkanälen und -leitungen beauftragt werden, müssen vor Auftragsvergabe und
während der Werkleistung die erforderliche Fachkunde, Leistungsfähigkeit und
Zuverlässigkeit nachweisen. Der Nachweis gilt als erbracht, wenn der Betrieb oder die
Stelle die Anforderungen der vom Deutschen Institut für Gütesicherung und Kenn-
zeichnung e.V. (RAL) herausgegebenen Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 oder
gleichwertige Anforderungen erfüllt. Die Anforderungen sind erfüllt, wenn der Betrieb oder die Stelle im Besitz des RAL-
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Gütezeichens für den jeweiligen Ausführungsbereich oder die Beurteilungsgruppe ist. Die Anforderungen sind ebenfalls erfüllt,
wenn der Betrieb oder die Stelle die Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit unter Beachtung der Anforderungen der
Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 nachweist.“

„Dass die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 auch weiterhin in der EKVO als Nachweis über die Eignung gefordert wird,
ist für alle Beteiligten von Vorteil“, betont Dipl.-Ing. Norbert Nielsen aus Reinheim (Odenwald), einer der vom
Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure.

„Sowohl die Kommunen als Betreiber der Abwasseranlagen als auch Ministerien und zuständige Wasserbehörden
können sich dann darauf verlassen, dass die Zustandserfassung durch die beauftragten Unternehmen verlässlich auf
hohem fachlichen Niveau durchgeführt werden.“

Hoher Stellenwert

Als Nachweis der durchgeführten Eigenkontrolle dient der sogenannte Eigenkontrollbericht, der jährlich verfasst und den
zuständigen Wasserbehörden vorzulegen ist. Neben den Stammdaten des Kanalnetzes, dem Umfang und der Einstufung
der optischen Inspektion bzw. Druckprüfung, dem Sanierungsbedarf des Kanalnetzes und Informationen zu
Zuleitungskanälen, enthält der Mustervordruck für den Eigenkontrollbericht eine verbindliche Erklärung, die abfragt, ob
das mit der Durchführung der Untersuchungen beauftragte Unternehmen den Nachweis über die geforderte Fachkunde,
Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit erbracht hat. Spätestens hier wird deutlich, welch hohen Stellenwert die
Gütesicherung Kanalbau im Hessischen Umweltministerium einnimmt.

Derzeit gibt es in Hessen etwa 500 Kanalnetzbetreiber, die als berichtspflichtig im Sinne der
Eigenkontrollverordnung gelten. Da die Kanalnetze dieser Betreiber an unterschiedliche
kommunale Kläranlagen angeschlossen sein können, werden mehr als 1.000
Kanalbetzberichte pro Berichtsjahr vorgelegt.

So wurde beispielsweise im Jahr 2011 in Hessen nach Auswertung der Eigenkontrolldaten über
insgesamt 36.511 km öffentliches Kanalnetz berichtet, was rund 90% des Erdumfanges am
Äquator entspricht. Dabei teilte sich das Kanalnetz auf in 27.563 km Mischwasser-, 3.885 km
Schmutzwasser- und 5.063 km Regenwasserkanäle.

Wichtiger Bestandteil des Anlagevermögens

Diese Zahlen machen deutlich, wie wichtig die Frage nach einer gesicherten Kontrolle der
Abwasserleitungen und -kanäle hinsichtlich ihrer Funktionsfähigkeit ist. Bleibt zu wünschen,
das auch andere Bundesländer dem Vorbild Hessens folgen werden: „Unsere

Abwasserleitungen und -kanäle sind ein wichtiger Bestandteil des kommunalen Anlagevermögens und stellen in der
Regel den werthaltigsten Immobilienbesitz einer Kommune dar. Regelmäßige, fachlich einwandfrei durchgeführte
Kontrollen dienen nicht nur dem Erhalt dieses Vermögens sondern leisten auch einen wichtigen Beitrag zum Schutz von
Grundwasser und Boden und damit nicht zuletzt unserer Trinkwasserversorgung“, so Nielsen. „Und gerade diese wichtige
Aufgabe in den Händen qualifizierter Unternehmen zu wissen, ist eine gute Sache.“

Weitere News und Artikel
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TÜV SÜD-AbwA-Pass: Sicherheit bei
Abwassertechnischen Anlagen

TÜV SÜD auf der IFAT 2018

24.04.2018 /  News

Wasserwirtschaft ruft zu besserem
Schutz der Trinkwasserressourcen in
Deutschland auf

Vorsorgeprinzip stärken: Die 4.
Reinigungsstufe löst die Probleme
nicht

23.04.2018 /  News

Längenrekord bei grabenloser
Rohrsanierung in Spanien

Zehn Kilometer Gesamtlänge misst der
in Kantabrien erneuerte
Leitungsabschnitt. Die grabenlose
Sanierung einer defekten
Trinkwasserleitung mit Primus Line®
verringerte die Installationszeit auf ein
Drittel, schonte die Umwelt und sparte
Kosten.

20.04.2018 /  News

Maßgeschneiderte Lösungen vom
Marktführer

thyssenkrupp Infrastructure auf der
Intermat Paris.
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RAL-Gütesicherung Kanalbau in EKVO Hessen bis 
2025 festgeschrieben
Ende letzten Jahres hat das Hessische 
Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz (HMUKLV) in Wiesbaden die 
konsolidierte Fassung der Abwas-
sereigenkontrollverordnung (EKVO 
für Hessen) als verbindlich rechtswirk-
sam erklärt. Mit der Fortschreibung 
der jetzt novellierten EKVO Hessen 
bis zum Jahr 2025 setzt das Minis-
terium auch in puncto Qualifikati-
on weiterhin Maßstäbe: Es werden 
Anforderungen an die fachtechnische 
Eignung der Betriebe oder Stellen, 
die mit der Zustandserfassung von 
Abwasserkanälen und -leitungen zu 
beauftragen sind, gestellt. Der Nach-
weis der fachtechnischen Eignung 
im Sinne des Gütezeichens Kanal-
bau RAL-GZ 961 wird ausdrücklich 
auch von den sogenannten Stellen 
gefordert. Hiermit gemeint sind 
u. a. öffentliche Auftraggeber, die 
die Zustandserfassung eigenständig 
durchführen.

Betreiber in der Pflicht
Grundlage für die EKVO Hessen bildet 
der § 61 des Wasserhaushaltsgeset-
zes (WHG). Danach ist der Betreiber 
einer Abwasseranlage verpflichtet, 
den Zustand, die Funktionsfähigkeit, 
die Unterhaltung und den Betrieb 
sowie Art und Menge des Abwassers 
und der Abwasserinhaltsstoffe selbst 
zu überwachen. Nähere Ausführun-
gen, wie diese Überwachung im Ein-
zelnen zu erfolgen hat, gibt das WHG 
nicht. Dies ist der Grund, warum die 
einzelnen Bundesländer ergänzende 
Regelungen treffen können, wie es 
bereits im hessischen Wassergesetz 
erfolgt ist. 
Gewöhnlich regeln die EKVOs über 
gegebene Anforderungen, die Art 
und den Mindestumfang der durch-
zuführenden Eigenkontrollen. Ein 
Schwerpunkt liegt dabei auf der 
Zustandserfassung von Abwasser-
leitungen und -kanälen. Aber auch 
Regenentlastungsanlagen und Regen-
rückhaltebecken, Kläranlagen, die 
direkt in Gewässer einleiten sowie 
die Kontrolle von Indirekteinleitern 
durch die Betreiber der nachfolgen-
den kommunalen Abwasseranlagen 
unterliegen meist den EKVOs.

Hessen mit Vorreiterrolle
In diesem Zusammenhang nimmt das 
Bundesland Hessen eine Vorreitertolle 
ein: Bereits in der EKVO, die im Jahr 
2000 in Kraft trat, war die Forderung 
nach einer Eignungsprüfung für Fach-
firmen verankert, die Abwasserleitun-
gen und kanäle untersuchen. Damit 
wurde nachdrücklich die Forderung 
der Auftraggeber und Fachfirmen 
untermauert, dass nur solche Unter-
nehmen mit den Kanaluntersuchungen 
beauftragt werden dürfen, die neben 
dem Nachweis ihrer Fachkunde, Leis-
tungsfähigkeit und Zuverlässigkeit auch 
die Erfüllung der Anforderungen RAL-
Gütesicherung GZ 961 nachweisen. 
Basierend auf den diesbezüglichen 
guten Erfahrungen der letzten Jahre 

und nicht zuletzt vor dem Hintergrund 
der fachlichen Anforderungen, die ein 
Unternehmen zur Verleihung eines 
Gütezeichens nachweisen muss sowie 
der Neutralität, für die die Gütesiche-
rung Kanalbau steht. Die Neutralität 
vom RAL Deutsches Institut für Güte-
sicherung und Kennzeichnung e.V. wird 
durch die ausgewogene Zusammenset-
zung des Kuratoriums sichergestellt. 
Es besteht aus Vertretern von 15 Spit-
zenverbänden, vier Bundesministerien, 
drei Bundesämtern sowie ordentlichen 
Mitgliedern von RAL.
Im Einzelnen heißt es im § 3, Absatz 1: 
„Mit der Überprüfung von Abwas-
serleitungen und -kanälen dürfen 
nur Betriebe oder Stellen beauftragt 
werden, die die Anforderungen nach 
Anhang 1 Nr. 6 Abs. 1 erfüllen.“ Und 
weiter im Anhang 1: „Betriebe oder 
Stellen, die mit der Zustandserfassung 
von Abwasserkanälen und -leitungen 
beauftragt werden, müssen vor Auf-
tragsvergabe und während der Werk-
leistung die erforderliche Fachkunde, 
Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit 
nachweisen. Der Nachweis gilt als 
erbracht, wenn der Betrieb oder die 
Stelle die Anforderungen der vom 
Deutschen Institut für Gütesicherung 
und Kennzeichnung e.V. (RAL) heraus-
gegebenen Gütesicherung Kanalbau 
RAL-GZ 961 oder gleichwertige Anfor-
derungen erfüllt. Die Anforderungen 
sind erfüllt, wenn der Betrieb oder die 
Stelle im Besitz des RAL-Gütezeichens 
für den jeweiligen Ausführungsbereich 
oder die jeweilige Beurteilungsgruppe 
ist. Die Anforderungen sind ebenfalls 
erfüllt, wenn der Betrieb oder die Stelle 
die Fachkunde, Leistungsfähigkeit und 
Zuverlässigkeit unter Beachtung der 
Anforderungen der Güte- und Prüfbe-
stimmungen RAL-GZ 961 nachweist.“
„Dass die Gütesicherung Kanalbau 
RAL-GZ  961 auch weiterhin in der 
EKVO als Nachweis über die Eignung 
gefordert wird, ist für alle Beteiligten 
von Vorteil“, betont Dipl.-Ing. Norbert 
Nielsen aus Reinheim (Odenwald), einer 

Prüfingenieur Norbert Nielsen begrüßt, 
dass die Anforderungen der RAL-
Gütesicherung GZ-961 in der EKVO von 
Hessen nach wie  vor verankert sind 
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Unser Grau macht Grün.
Panzerstark für die Umwelt.

Besuchen Sie uns und unsere Mit-
gliedsunternehmen auf der IFAT an 
unserem Gemeinschaftsmessestand 
in Halle B2 417/516.

FBS-Betonrohre und FBS-Stahlbetonrohre 
sind von Natur aus 100% umweltfreundlich: 
Sie bestehen aus natürlichen Rohstoffen und 
können energieschonend recycelt werden. 
So unterstützen Sie nachhaltig eine saubere 
Umwelt und schützen die Lebensräume von 
Mensch und Tier. 

der vom Güteausschuss der Gütege-
meinschaft Kanalbau beauftragten 
Prüfi ngenieure. „Sowohl die Kommu-
nen als Betreiber der Abwasseranlagen 
als auch Ministerien und zuständige 
Wasserbehörden können sich dann 
darauf verlassen, dass die Zustandser-
fassung durch die beauftragten Unter-
nehmen verlässlich auf hohem fachli-
chen Niveau durchgeführt werden.“

Hoher Stellenwert
Als Nachweis der durchgeführten 
Eigenkontrolle dient der sogenannte 
Eigenkontrollbericht, der jährlich ver-
fasst und den zuständigen Wasser-
behörden vorzulegen ist. Neben den 
Stammdaten des Kanalnetzes, dem 
Umfang und der Einstufung der opti-
schen Inspektion bzw. Druckprüfung, 
dem Sanierungsbedarf des Kanalnetzes 
und Informationen zu Zuleitungskanä-
len, enthält der Mustervordruck für den 
Eigenkontrollbericht eine verbindliche 
Erklärung, die abfragt, ob das mit der 
Durchführung der Untersuchungen 
beauftragte Unternehmen den Nach-
weis über die geforderte Fachkunde, 

Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit 
erbracht hat. Spätestens hier wird 
deutlich, welch hohen Stellenwert die 
Gütesicherung Kanalbau im Hessischen 
Umweltministerium einnimmt. 
Derzeit gibt es in Hessen etwa 500 
Kanalnetzbetreiber, die als berichts-
pflichtig im Sinne der Eigenkontroll-
verordnung gelten. Da die Kanalnetze 
dieser Betreiber an unterschiedliche 
kommunale Kläranlagen angeschlossen 
sein können, werden mehr als 1.000 
Kanalnetzberichte pro Berichtsjahr 
vorgelegt. So wurde beispielsweise im 
Jahr 2011 in Hessen nach Auswertung 
der Eigenkontrolldaten über insge-
samt 36.511 km öffentliches Kanal-
netz berichtet, was rund 90 % des 
Erdumfangs am Äquator entspricht. 
Dabei teilte sich das Kanalnetz auf in 
27.563 km Mischwasser-, 3.885 km 
Schmutzwasser- und 5.063  km 
Regenwasserkanäle. 

Wichtiger Bestandteil des 
Anlagevermögens
Diese Zahlen machen deutlich, wie 
wichtig die Frage nach einer gesicher-

ten Kontrolle der Abwasserleitungen 
und kanäle hinsichtlich ihrer Funkti-
onsfähigkeit ist. Bleibt zu wünschen, 
dass auch andere Bundesländer dem 
Vorbild Hessens folgen werden: 
„Unsere Abwasserleitungen und 
-kanäle sind ein wichtiger Bestandteil 
des kommunalen Anlagevermögens 
und stellen in der Regel den wert-
haltigsten Immobilienbesitz einer 
Kommune dar. Regelmäßige, fach-
lich einwandfrei durchgeführte Kon-
trollen dienen nicht nur dem Erhalt 
dieses Vermögens, sondern leisten 
auch einen wichtigen Beitrag zum 
Schutz von Grundwasser und Boden 
und damit nicht zuletzt unserer Trink-
wasserversorgung“, so Nielsen. „Und 
gerade diese wichtige Aufgabe in den 
Händen qualifizierter Unternehmen 
zu wissen, ist eine gute Sache.“

KONTAKT: RAL-Gütegemeinschaft Güte-

schutz Kanalbau, Bad Honnef, 

Tel. +49 2224 9384-0,info@kanalbau.com, 

www.kanalbau.com
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Hessische Gesetzgeber setzen weiter auf Qualifikation
RAL-Gütesicherung Kanalbau in EKVO bis 2025 festgeschrieben

Ende letzten Jahres hat das Hessische Ministerium für Umwelt,  Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
(HMUKLV) in Wiesbaden die konsolidierte Fassung der Abwassereigenkontrollverordnung (EKVO für Hessen) als verbind-
lich rechtswirksam erklärt. Mit der Fortschreibung der jetzt novellierten EKVO Hessen bis zum Jahr 2025 setzt das Ministe-
rium auch in puncto Qualifikation weiterhin Maßstäbe: Es werden Anforderungen gestellt an die fachtechnische Eignung 
der Betriebe oder Stellen, die mit der Zustandserfassung von Abwasserkanälen und -leitungen zu beauftragen sind. Der 
Nachweis der fachtechnischen Eignung im Sinne des Gütezeichens Kanalbau RAL-GZ 961 wird ausdrücklich auch von den 
sogenannten Stellen gefordert. Hiermit gemeint sind unter anderem öffentliche Auftraggeber, die die Zustandserfassung 
eigenständig durchführen.

Betreiber in der Pflicht
Grundlage für die EKVO Hessen 
bildet der Paragraph 61 des Was-
serhaushaltsgesetzes (WHG). 
Danach ist der Betreiber einer 
Abwasseranlage verpflichtet, den 
Zustand, die Funktionsfähigkeit, 
die Unterhaltung und den Be-
trieb sowie Art und Menge des 
Abwassers und der Abwasse-
rinhaltsstoffe selbst zu überwa-
chen. Nähere Ausführungen, wie 
diese Überwachung im Einzelnen 
zu erfolgen hat, gibt das WHG 
nicht. Dies ist der Grund, war-

um die einzelnen Bundesländer 
ergänzende Regelungen treffen 
können, wie es bereits im  Hes-
sischen Wassergesetz erfolgt ist. 

Gewöhnlich regeln die EKVOs 
über gegebene Anforderungen, 
die Art und den Mindestumfang 
der durchzuführenden Eigen-
kontrollen. Ein Schwerpunkt liegt 
dabei auf der Zustandserfassung 
von Abwasserleitungen und -ka-
nälen. Aber auch Regenentlas-
tungsanlagen und Regenrückhal-
tebecken, Kläranlagen, die direkt 
in Gewässer einleiten sowie die 
Kontrolle von Indirekteinleitern 
durch die Betreiber der nachfol-
genden kommunalen Abwasser-
anlagen unterliegen meist den 
EKVOs. 

Hessen mit Vorreiterrolle
In diesem Zusammenhang 
nimmt das Bundesland Hessen 
eine Vorreitertolle ein: Bereits 
in der EKVO, die im Jahr 2000 
in Kraft trat, war die Forderung 
nach einer Eignungsprüfung 
für Fachfirmen verankert, die 
Abwasser leitungen und -kanä-
le untersuchen. Damit wurde 
nachdrücklich die Forderung der 
Auftraggeber und Fachfirmen 
untermauert, dass nur solche 
Unternehmen mit den Kanalun-
tersuchungen beauftragt werden 
dürfen, die neben dem Nachweis 
ihrer Fachkunde, Leistungsfä-
higkeit und Zuverlässigkeit auch 
die Erfüllung der Anforderun-

gen RAL-Gütesicherung GZ 961 
nachweisen. Basierend auf den 
diesbezüglichen guten Erfahrun-
gen der letzten Jahre und nicht 
zuletzt vor dem Hintergrund der 
fachlichen Anforderungen, die 
ein Unternehmen zur Verleihung 
eines Gütezeichens nachweisen 
muss sowie der Neutralität für 
die die Gütesicherung Kanal-
bau steht. Die Neutralität vom 
RAL Deutsches Institut für Güte-
sicherung und Kennzeichnung 
e. V. wird durch die ausgewogene 
Zusammensetzung des Kurato-
riums sichergestellt. Es besteht 
aus Vertretern von 15 Spitzenver-
bänden, vier Bundesministerien, 
drei Bundesämtern sowie or-
dentlichen Mitgliedern von RAL.

Im Einzelnen heißt es im Para-
graph 3, Absatz 1: „Mit der Über-
prüfung von Abwasserleitungen 
und -kanälen dürfen nur Betriebe 
oder Stellen beauftragt werden, 
die die Anforderungen nach An-
hang 1 Nr. 6 Abs. 1 erfüllen.“ Und 
weiter im Anhang 1: „Betriebe 
oder Stellen, die mit der Zustand-
serfassung von Abwasserkanälen 
und -leitungen beauftragt wer-
den, müssen vor Auftragsvergabe 
und während der Werkleistung 
die erforderliche Fachkunde, Leis-
tungsfähigkeit und Zuverlässigkeit 
nachweisen. Der Nachweis gilt als 
erbracht, wenn der Betrieb oder die 
Stelle die Anforderungen der vom 
Deutschen Institut für Gütesiche-
rung und Kennzeichnung e.V. (RAL) 

Bild 1:
Prüfingenieur 

Norbert Nielsen 
begrüßt, dass die 

Anforderungen 
der RAL-Gütesi-

cherung GZ-961 in 
der EKVO von Hes-

sen nach wie vor 
verankert sind.  
© Güteschutz 

Kanalbau
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herausgegebenen Gütesicherung 
Kanalbau RAL-GZ 961 oder gleich-
wertige Anforderungen erfüllt. Die 
Anforderungen sind erfüllt, wenn 
der Betrieb oder die Stelle im Besitz 
des RAL-Gütezeichens für den je-
weiligen Ausführungsbereich oder 
die jeweilige Beurteilungsgruppe 
ist. Die Anforderungen sind eben-
falls erfüllt, wenn der Betrieb oder 
die Stelle die Fachkunde, Leistungs-
fähigkeit und Zuverlässigkeit unter 
Beachtung der Anforderungen der 
Güte- und Prüfbestimmungen RAL-
GZ 961 nachweist.“

„Dass die Gütesicherung Ka-
nalbau RAL-GZ 961 auch weiter-
hin in der EKVO als Nachweis über 
die Eignung gefordert wird, ist für 
alle Beteiligten von Vorteil“, be-
tont Dipl.-Ing. Norbert Nielsen aus 
Reinheim (Odenwald), einer der 
vom Güteausschuss der Güte-
gemeinschaft Kanalbau beauf-
tragten Prüfingenieure. „Sowohl 
die Kommunen als Betreiber der 
Abwasseranlagen als auch Minis-
terien und zuständige Wasserbe-
hörden können sich dann darauf 
verlassen, dass die Zustandser-
fassung durch die beauftragten 
Unternehmen verlässlich auf ho-
hem fachlichen Niveau durchge-
führt werden.“

Hoher Stellenwert
Als Nachweis der durchgeführten 
Eigenkontrolle dient der soge-
nannte Eigenkontrollbericht, der 
jährlich verfasst und den zustän-
digen Wasserbehörden vorzule-
gen ist. Neben den Stammdaten 
des Kanalnetzes, dem Umfang 
und der Einstufung der opti-
schen Inspektion bzw. Druckprü-
fung, dem Sanierungsbedarf des 
Kanal netzes und Informationen 
zu Zuleitungskanälen, enthält der 
Mustervordruck für den Eigen-
kontrollbericht eine verbind-
liche Erklärung, die abfragt, ob 
das mit der Durchführung der 
Untersuchungen beauftragte 
Unter nehmen den Nachweis 

über die geforderte Fachkunde, 
Leistungsfähigkeit und Zuverläs-
sigkeit erbracht hat. Spätestens 
hier wird deutlich, welch hohen 
Stellenwert die Gütesicherung 
Kanalbau im Hessischen Umwelt-
ministerium einnimmt. 

Derzeit gibt es in Hessen etwa 
500 Kanalnetzbetreiber, die als 
berichtspflichtig im Sinne der 
Eigen kontrollverordnung gelten. 
Da die Kanalnetze dieser Betrei-
ber an unterschiedliche kommu-
nale Kläranlagen angeschlossen 
sein können, werden mehr als 
1000 Kanalbetzberichte pro Be-
richtsjahr vorgelegt. So wurde 
beispielsweise im Jahr 2011 in 
Hessen nach Auswertung der Ei-
genkontrolldaten über insgesamt 
36 511 km öffentliches Kanalnetz 
berichtet, was rund 90 % des Erd-
umfanges am Äquator entspricht. 
Dabei teilte sich das Kanalnetz 
auf in 27 563 km Mischwasser-, 
3885 km Schmutzwasser- und 
5063 km Regenwasserkanäle. 

Wichtiger Bestandteil des 
Anlagevermögens
Diese Zahlen machen deutlich, 
wie wichtig die Frage nach ei-
ner gesicherten Kontrolle der 
Abwasserleitungen und -kanäle 
hinsichtlich ihrer Funktionsfä-
higkeit ist. Bleibt zu wünschen, 
das auch andere Bundesländer 
dem Vorbild Hessens folgen wer-
den: „Unsere Abwasserleitungen 

und -kanäle sind ein wichtiger 
Bestandteil des kommunalen 
Anlagevermögens und stellen 
in der Regel den werthaltigsten 
Immobilienbesitz einer Kommu-
ne dar. Regelmäßige, fachlich 
einwandfrei durchgeführte Kon-
trollen dienen nicht nur dem Er-
halt  dieses Vermögens sondern 
leisten auch einen wichtigen 
Beitrag zum Schutz von Grund-
wasser und Boden und damit 
nicht zuletzt unserer Trinkwas-
serversorgung“, so Nielsen. „Und 
gerade diese wichtige Aufgabe in 
den Händen qualifizierter Unter-
nehmen zu wissen, ist eine gute 
 Sache.“

Bild 3:
Die Bekanntgabe 
der konsolidier-
ten Fassung der 
novellierten EKVO 
Hessen erfolgte im 
Gesetz- und Ver-
ordnungsblatt für 
das Land Hessen.
© Hessisches Mi-
nisterium für Um-
welt, Klimaschutz, 
Landwirtschaft 
und Verbraucher-
schutz, Wiesbaden

Bild 2:
In den Güte- und 
Prüfbestimmun-
gen RAL-GZ 961 
sind die Anforde-
rungen an das 
Unternehmen 
definiert. 
© Güteschutz 
Kanalbau
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Güteschutz Kanalbau

Mai 2018

Aktueller und wichtiger denn je 
31. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau in Weimar 

Die Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güte-
schutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Weimar statt. Über die 
Arbeit und Entwicklung der Gütegemeinschaft berichteten der 
Vorstandsvorsitzende, Dipl.-Ing. MBA Ulf Michel, der Obmann 
des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, der Beirats-
vorsitzende, Dipl.-Ing. Gunnar Hunold sowie der Geschäftsfüh-
rer, Dr.-Ing. Marco Künster. Neben der Beschlussfassung zu 
Haushalt und Wirtschaftsplan und geringfügigen Änderungen 
der Satzung standen Wahlen der Mitglieder von Vorstand und 
Güteausschuss im Mittelpunkt der Veranstaltung. 

Vorstand

Dipl.-Ing. (FH) Ingrid Hansen, Stadtentwässerung Dresden 
GmbH, und Dr.-Ing. Henning Rubach, ehemals HAMBURG 
WASSER, standen für eine Wiederwahl nicht mehr zur Verfü-
gung und wurden mit einem herzlichen Dank für ihre ebenso 
lange wie erfolgreiche Arbeit in der Gütegemeinschaft vom Vor-
sitzenden verabschiedet. In den um ein Mitglied erweiterten 
Vorstand wurden neu gewählt: Dipl.-Ing. Heiko Bohnhorst (Lei-
ter Planung und Bau, Berliner Wasserbetriebe), Dipl.-Ing. 
 Gabriele Köller (Bereichsleiterin des internen Ingenieurbüros 
von HAMBURG WASSER) sowie Dipl.-Ing. Ralf Strothteicher 
(Technischer Geschäftsführer Stadtentwässerung Dresden). Die 
übrigen Vorstandsmitglieder wurden in ihren Ämtern bestätigt.

Güteausschuss

Für den Güteausschuss wurden von der DWA (Deutsche Verei-
nigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.) für die 
nächsten zwei Jahre benannt: Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer 
( KASSELWASSER), als Vertreter für den Bereich öffentliche 
Auftraggeber und Dipl.-Ing. Gerhard Würzberg (Ingenieurbü-
ro Regierungsbaumeister Schlegel), als Vertreter für den Be-
reich Ingenieurbüro. Von der Mitgliederversammlung wieder-
gewählt wurden: Dipl.-Ing. Univ. Michael Daehn (Brochier 
 Infra-Vortriebstechnik GmbH), Dipl.-Ing. (FH) Ulrich Döpper 
(Wilhelm Fenners Baugesellschaft), Dipl.-Ing. Klaus Groll (Reif 
Bauunternehmung), Bau-Ass. Dipl.-Ing. Karl-Heinz Flick 
(Fachverband Steinzeugindustrie e.V.) und Dipl.-Ing. Jürgen 
 Zinnecker (Aarsleff Rohrsanierung). 

Engagement für Qualifikation

Der Güteschutz Kanalbau hat mit seinem Engagement rund um 
die fachtechnische Qualifikation im Kanalbau den Finger am 
Puls der Zeit. Güte sichern, Verantwortung übernehmen, Zu-
kunft gestalten – so lautet das Credo einer Organisation, in der 
sich Auftraggeber und Auftragnehmer seit mehr als 25 Jahren 
gemeinsam für Qualität und damit für Wirtschaftlichkeit und 

Nachhaltigkeit einsetzen. Das gemeinsame Engagement für 
Qualität sorgt für die nötige Neutralität und trägt gleichzeitig 
zu einer steten Weiterentwicklung des Gütesicherungs-Gedan-
kens bei. 

Ähnlich hat wohl auch der deutsche Architekt Walter Gro-
pius gedacht: Der Gründer des Bauhauses setzte bei der Umset-
zung seiner Ideen bewusst auf interdisziplinäres Arbeiten, da-
rauf, auch andere Denkweisen kennenzulernen und in die Ar-
beit mit einfließen zu lassen. Das und viele weitere interessan-
te Zusammenhänge rund um das Thema Bauhaus erläuterte 
Thomas Apel (Projektkoordinator Bauhaus100, Bauhaus-Uni-
versität Weimar) im Festvortrag „Das Bauhaus – gestern – heu-
te – morgen. Die Entwicklung einer Idee“. Dieser Arbeitsstil 
prägte die Lehre an der Bauhaus-Universität und hatte das Ziel, 
qualitativ hochwertige (Bau-)Ergebnisse zu erzielen. 

Gütesicherung entspricht dem Zeitgeist

Ein Ziel, dass auch der Arbeit mit der RAL-Gütesicherung Ka-
nalbau zugrunde liegt. Organisationen mit Gütezeichen Kanal-
bau – ausführende Unternehmen wie Ingenieurbüros – haben 
ihre technische Leistungsfähigkeit, besondere Erfahrung und 
Zuverlässigkeit nachgewiesen. Auftraggeber, die bei der Verga-
be auf diesen Eignungsnachweis Wert legen, ersparen sich 
nicht nur aufwendige Einzelprüfungen, sondern handeln im 
besten Sinne des Wortes nachhaltig. Dass dieses Zusammen-

Unter den Teilnehmern der Mitgliederversammlung in Weimar 
herrschte Einigkeit, sowohl was die Bedeutung der Gütesicherung 
Kanalbau für die Kanalinfrastruktur betrifft, als auch in der Bewer-
tung der im vergangenen Geschäftsjahr geleisteten Arbeit von 
Gremien und Mitarbeitern der Gütegemeinschaft. 

   Foto: Güteschutz Kanalbau
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spiel funktioniert, belegte Ulf Michel im Bericht des Vorstands-
vorsitzenden mit beindruckenden Zahlen: Eine erneute Steige-
rung der Mitgliederzahlen von 3.813 auf 3.941 (Stand Dez. 
2017) macht den Erfolg der gemeinsamen Arbeit sichtbar“, so 
der Vorstandsvorsitzende, für den die erneut gestiegenen Mit-
gliederzahlen ein Indiz dafür sind, dass die Idee Gütesicherung 
Kanalbau im Bereich Ausschreibung und Ausführung deutsch-
landweit große Akzeptanz und Zustimmung findet. 

Grundlage hierfür seien unter anderem das stetig wachsen-
de Dienstleistungsangebot der Gütegemeinschaft sowie die Ar-
beit der Prüfingenieure und Mitarbeiter/-innen der Geschäfts-
stelle, denen er an dieser Stelle ebenso seinen Dank aussprach, 
wie den Mitgliedern von Beirat und Güteausschuss. 3.711 Bau-
stellenbesuche und 2.437 Firmenbesuche sowie mehr als 
14.000 Teilnehmer in den Veranstaltungen der Gütegemein-
schaft sind ein weiterer Beleg für das große Engagement aller 
Beteiligten. 

Gemeinsames Handeln das Fundament

Das gemeinsame Eintreten von Auftraggebern und Auftragneh-
mern für die Verbesserung und Sicherung der Qualität ist für 
den Vorstandsvorsitzenden Michel das Fundament der RAL-Gü-
tesicherung Kanalbau. Auch der Geschäftsführer der Gütege-
meinschaft, Dr.-Ing. Marco Künster betont, dass Qualität erst 
im Zusammenspiel aller beteiligten Parteien wirksam gesichert 
werden kann. „Qualität ist kein Automatismus. Hohe Ausfüh-
rungsqualität und damit langfristig wirtschaftliche Investitio-
nen werden nur dort erreicht, wo Auftraggeber dies als klare 
Zielvorstellung haben und sich für dieses Ziel einsetzen“ erklär-
te Künster im Bericht des Geschäftsführers. 

Denn eine gute Planung und Ausschreibung, die Auswahl ei-
nes fachlich geeigneten Unternehmens und eine funktionieren-
de Bauüberwachung sind drei Faktoren, die erst im Zusammen-
spiel Qualität planmäßig erreichbar werden lassen. Alle drei 
Elemente stehen für sich und sind nicht durch andere zu erset-
zen. In Summe führen sie zum Erfolg einer Maßnahme. Deshalb 
ist es wichtig, dass sie im Fokus unserer Gütesicherung stehen. 

Qualifizierung der Mitglieder im Fokus

Das umfassende Dienstleistungspaket der Gütegemeinschaft 
Kanalbau wurde insbesondere im Bereich „Qualifizierung der 
Mitarbeiter“ weiter ausgebaut. „Unser Ziel ist es, im Rahmen 
der Mitgliedschaft Angebote zu machen, die den Mitgliedern 
dabei helfen, die Qualifikation im eigenen Hause zu stärken“, 
erklärte Künster. Durch einen möglichst einfachen Zugang zu 
„Schulungen oder Arbeitshilfen“ sollen in der Kette die Qualifi-
kation der Mitarbeiter und letztlich die „Ausführungsqualität“ 
gefördert werden. Neben den vielen Fach-Veranstaltungen wur-
den in den letzten Jahren ergänzend eine ganze Reihe von Ak-
tionen ins Leben gerufen. Alle Angebote der Gütegemeinschaft, 
die zur Qualifizierung des Fachpersonals der Mitglieder gedacht 
sind, werden künftig unter dem Begriff AKADEMIE   KANALBAU 
auf der Homepage Gütegemeinschaft zusammengefasst.

Regelwerke online

Die AKADEMIE KANALBAU ist eine Informations- und Lern-
plattform. Ein Element der Akademie ist das E-Learning, das 
sich zunächst an Gütezeicheninhaber der Gruppen AK3, AK2, 

AK1 und ABAK richtet. Über das E-Learning hinaus enthält die 
AKADEMIE KANALBAU die Bereiche Veranstaltungen, Arbeits-
hilfen und Technische Regeln. Innerhalb des Bereichs „Techni-
sche Regeln“ sind auf Wunsch der Mitglieder die Regelwerks-
sammlungen der Gütegemeinschaft online buchbar. „Mit die-
sem Regelwerksportal Kanalbau (www.regelwerk-kanalbau.
com) sind die Nutzer immer auf dem aktuellen Stand“, ist 
Künster überzeugt. 

Beispiele wie diese tragen entscheidend zur positiven Ge-
samtentwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau bei. Gütesi-
cherung ist aktuell, erfolgreich und wichtiger denn je – das 
macht die Bestandsaufnahme der im vergangenen Geschäfts-
jahr geleisteten Arbeit von Gremien und Mitarbeitern der Gü-
tegemeinschaft deutlich. Das war auch der Tenor der Ab-
schiedsworte der scheidenden Vorstandsmitglieder Hansen und 
Rubach.

Die 32. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanal-
bau findet am 17. Mai 2019 in Bonn statt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Äußerst zufrieden mit der Entwicklung der Gütegemeinschaft 
 Kanalbau zeigten sich Ulf Michel (Vorstandsvorsitzender), Marco 
Künster (Geschäftsführer), die neuen Vorstandsmitglieder 
 Gabriele Köller und Ralf Strothteicher, Gunnar Hunold (Beiratsvor-
sitzender) und Uwe Neuschäfer (Obmann Güteausschuss) (v. re.).

Foto: Güteschutz Kanalbau 
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Aktueller und wichtiger denn je 
31. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau in Weimar 

Die Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güte-
schutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Weimar statt. Über die 
Arbeit und Entwicklung der Gütegemeinschaft berichteten der 
Vorstandsvorsitzende, Dipl.-Ing. MBA Ulf Michel, der Obmann 
des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, der Beirats-
vorsitzende, Dipl.-Ing. Gunnar Hunold sowie der Geschäftsfüh-
rer, Dr.-Ing. Marco Künster. Neben der Beschlussfassung zu 
Haushalt und Wirtschaftsplan und geringfügigen Änderungen 
der Satzung standen Wahlen der Mitglieder von Vorstand und 
Güteausschuss im Mittelpunkt der Veranstaltung. 

Vorstand

Dipl.-Ing. (FH) Ingrid Hansen, Stadtentwässerung Dresden 
GmbH, und Dr.-Ing. Henning Rubach, ehemals HAMBURG 
WASSER, standen für eine Wiederwahl nicht mehr zur Verfü-
gung und wurden mit einem herzlichen Dank für ihre ebenso 
lange wie erfolgreiche Arbeit in der Gütegemeinschaft vom Vor-
sitzenden verabschiedet. In den um ein Mitglied erweiterten 
Vorstand wurden neu gewählt: Dipl.-Ing. Heiko Bohnhorst (Lei-
ter Planung und Bau, Berliner Wasserbetriebe), Dipl.-Ing. 
 Gabriele Köller (Bereichsleiterin des internen Ingenieurbüros 
von HAMBURG WASSER) sowie Dipl.-Ing. Ralf Strothteicher 
(Technischer Geschäftsführer Stadtentwässerung Dresden). Die 
übrigen Vorstandsmitglieder wurden in ihren Ämtern bestätigt.

Güteausschuss

Für den Güteausschuss wurden von der DWA (Deutsche Verei-
nigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.) für die 
nächsten zwei Jahre benannt: Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer 
( KASSELWASSER), als Vertreter für den Bereich öffentliche 
Auftraggeber und Dipl.-Ing. Gerhard Würzberg (Ingenieurbü-
ro Regierungsbaumeister Schlegel), als Vertreter für den Be-
reich Ingenieurbüro. Von der Mitgliederversammlung wieder-
gewählt wurden: Dipl.-Ing. Univ. Michael Daehn (Brochier 
 Infra-Vortriebstechnik GmbH), Dipl.-Ing. (FH) Ulrich Döpper 
(Wilhelm Fenners Baugesellschaft), Dipl.-Ing. Klaus Groll (Reif 
Bauunternehmung), Bau-Ass. Dipl.-Ing. Karl-Heinz Flick 
(Fachverband Steinzeugindustrie e.V.) und Dipl.-Ing. Jürgen 
 Zinnecker (Aarsleff Rohrsanierung). 

Engagement für Qualifikation

Der Güteschutz Kanalbau hat mit seinem Engagement rund um 
die fachtechnische Qualifikation im Kanalbau den Finger am 
Puls der Zeit. Güte sichern, Verantwortung übernehmen, Zu-
kunft gestalten – so lautet das Credo einer Organisation, in der 
sich Auftraggeber und Auftragnehmer seit mehr als 25 Jahren 
gemeinsam für Qualität und damit für Wirtschaftlichkeit und 

Nachhaltigkeit einsetzen. Das gemeinsame Engagement für 
Qualität sorgt für die nötige Neutralität und trägt gleichzeitig 
zu einer steten Weiterentwicklung des Gütesicherungs-Gedan-
kens bei. 

Ähnlich hat wohl auch der deutsche Architekt Walter Gro-
pius gedacht: Der Gründer des Bauhauses setzte bei der Umset-
zung seiner Ideen bewusst auf interdisziplinäres Arbeiten, da-
rauf, auch andere Denkweisen kennenzulernen und in die Ar-
beit mit einfließen zu lassen. Das und viele weitere interessan-
te Zusammenhänge rund um das Thema Bauhaus erläuterte 
Thomas Apel (Projektkoordinator Bauhaus100, Bauhaus-Uni-
versität Weimar) im Festvortrag „Das Bauhaus – gestern – heu-
te – morgen. Die Entwicklung einer Idee“. Dieser Arbeitsstil 
prägte die Lehre an der Bauhaus-Universität und hatte das Ziel, 
qualitativ hochwertige (Bau-)Ergebnisse zu erzielen. 

Gütesicherung entspricht dem Zeitgeist

Ein Ziel, dass auch der Arbeit mit der RAL-Gütesicherung Ka-
nalbau zugrunde liegt. Organisationen mit Gütezeichen Kanal-
bau – ausführende Unternehmen wie Ingenieurbüros – haben 
ihre technische Leistungsfähigkeit, besondere Erfahrung und 
Zuverlässigkeit nachgewiesen. Auftraggeber, die bei der Verga-
be auf diesen Eignungsnachweis Wert legen, ersparen sich 
nicht nur aufwendige Einzelprüfungen, sondern handeln im 
besten Sinne des Wortes nachhaltig. Dass dieses Zusammen-

Unter den Teilnehmern der Mitgliederversammlung in Weimar 
herrschte Einigkeit, sowohl was die Bedeutung der Gütesicherung 
Kanalbau für die Kanalinfrastruktur betrifft, als auch in der Bewer-
tung der im vergangenen Geschäftsjahr geleisteten Arbeit von 
Gremien und Mitarbeitern der Gütegemeinschaft. 

   Foto: Güteschutz Kanalbau
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spiel funktioniert, belegte Ulf Michel im Bericht des Vorstands-
vorsitzenden mit beindruckenden Zahlen: Eine erneute Steige-
rung der Mitgliederzahlen von 3.813 auf 3.941 (Stand Dez. 
2017) macht den Erfolg der gemeinsamen Arbeit sichtbar“, so 
der Vorstandsvorsitzende, für den die erneut gestiegenen Mit-
gliederzahlen ein Indiz dafür sind, dass die Idee Gütesicherung 
Kanalbau im Bereich Ausschreibung und Ausführung deutsch-
landweit große Akzeptanz und Zustimmung findet. 

Grundlage hierfür seien unter anderem das stetig wachsen-
de Dienstleistungsangebot der Gütegemeinschaft sowie die Ar-
beit der Prüfingenieure und Mitarbeiter/-innen der Geschäfts-
stelle, denen er an dieser Stelle ebenso seinen Dank aussprach, 
wie den Mitgliedern von Beirat und Güteausschuss. 3.711 Bau-
stellenbesuche und 2.437 Firmenbesuche sowie mehr als 
14.000 Teilnehmer in den Veranstaltungen der Gütegemein-
schaft sind ein weiterer Beleg für das große Engagement aller 
Beteiligten. 

Gemeinsames Handeln das Fundament

Das gemeinsame Eintreten von Auftraggebern und Auftragneh-
mern für die Verbesserung und Sicherung der Qualität ist für 
den Vorstandsvorsitzenden Michel das Fundament der RAL-Gü-
tesicherung Kanalbau. Auch der Geschäftsführer der Gütege-
meinschaft, Dr.-Ing. Marco Künster betont, dass Qualität erst 
im Zusammenspiel aller beteiligten Parteien wirksam gesichert 
werden kann. „Qualität ist kein Automatismus. Hohe Ausfüh-
rungsqualität und damit langfristig wirtschaftliche Investitio-
nen werden nur dort erreicht, wo Auftraggeber dies als klare 
Zielvorstellung haben und sich für dieses Ziel einsetzen“ erklär-
te Künster im Bericht des Geschäftsführers. 

Denn eine gute Planung und Ausschreibung, die Auswahl ei-
nes fachlich geeigneten Unternehmens und eine funktionieren-
de Bauüberwachung sind drei Faktoren, die erst im Zusammen-
spiel Qualität planmäßig erreichbar werden lassen. Alle drei 
Elemente stehen für sich und sind nicht durch andere zu erset-
zen. In Summe führen sie zum Erfolg einer Maßnahme. Deshalb 
ist es wichtig, dass sie im Fokus unserer Gütesicherung stehen. 

Qualifizierung der Mitglieder im Fokus

Das umfassende Dienstleistungspaket der Gütegemeinschaft 
Kanalbau wurde insbesondere im Bereich „Qualifizierung der 
Mitarbeiter“ weiter ausgebaut. „Unser Ziel ist es, im Rahmen 
der Mitgliedschaft Angebote zu machen, die den Mitgliedern 
dabei helfen, die Qualifikation im eigenen Hause zu stärken“, 
erklärte Künster. Durch einen möglichst einfachen Zugang zu 
„Schulungen oder Arbeitshilfen“ sollen in der Kette die Qualifi-
kation der Mitarbeiter und letztlich die „Ausführungsqualität“ 
gefördert werden. Neben den vielen Fach-Veranstaltungen wur-
den in den letzten Jahren ergänzend eine ganze Reihe von Ak-
tionen ins Leben gerufen. Alle Angebote der Gütegemeinschaft, 
die zur Qualifizierung des Fachpersonals der Mitglieder gedacht 
sind, werden künftig unter dem Begriff AKADEMIE   KANALBAU 
auf der Homepage Gütegemeinschaft zusammengefasst.

Regelwerke online

Die AKADEMIE KANALBAU ist eine Informations- und Lern-
plattform. Ein Element der Akademie ist das E-Learning, das 
sich zunächst an Gütezeicheninhaber der Gruppen AK3, AK2, 

AK1 und ABAK richtet. Über das E-Learning hinaus enthält die 
AKADEMIE KANALBAU die Bereiche Veranstaltungen, Arbeits-
hilfen und Technische Regeln. Innerhalb des Bereichs „Techni-
sche Regeln“ sind auf Wunsch der Mitglieder die Regelwerks-
sammlungen der Gütegemeinschaft online buchbar. „Mit die-
sem Regelwerksportal Kanalbau (www.regelwerk-kanalbau.
com) sind die Nutzer immer auf dem aktuellen Stand“, ist 
Künster überzeugt. 

Beispiele wie diese tragen entscheidend zur positiven Ge-
samtentwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau bei. Gütesi-
cherung ist aktuell, erfolgreich und wichtiger denn je – das 
macht die Bestandsaufnahme der im vergangenen Geschäfts-
jahr geleisteten Arbeit von Gremien und Mitarbeitern der Gü-
tegemeinschaft deutlich. Das war auch der Tenor der Ab-
schiedsworte der scheidenden Vorstandsmitglieder Hansen und 
Rubach.

Die 32. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanal-
bau findet am 17. Mai 2019 in Bonn statt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Äußerst zufrieden mit der Entwicklung der Gütegemeinschaft 
 Kanalbau zeigten sich Ulf Michel (Vorstandsvorsitzender), Marco 
Künster (Geschäftsführer), die neuen Vorstandsmitglieder 
 Gabriele Köller und Ralf Strothteicher, Gunnar Hunold (Beiratsvor-
sitzender) und Uwe Neuschäfer (Obmann Güteausschuss) (v. re.).

Foto: Güteschutz Kanalbau 
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31. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft
Kanalbau in Weimar - Aktueller und wichtiger denn je 

Vorstand

Dipl.-Ing. (FH) Ingrid Hansen, Stadtentwässerung Dresden GmbH, und Dr.-Ing. Henning
Rubach, ehemals HAMBURG WASSER, standen für eine Wiederwahl nicht mehr zur
Verfügung und wurden mit einem herzlichen Dank für ihre ebenso lange wie erfolgreiche
Arbeit in der Gütegemeinschaft vom Vorsitzenden verabschiedet. In den um ein Mitglied
erweiterten Vorstand wurden neu gewählt: Dipl.-Ing. Heiko Bohnhorst (Leiter Planung und
Bau, Berliner Wasserbetriebe), Dipl.-Ing. Gabriele Köller (Bereichsleiterin des internen
Ingenieurbüros von HAMBURG WASSER) sowie Dipl.-Ing. Ralf Strothteicher
(Technischer Geschäftsführer Stadtentwässerung Dresden). Die übrigen
Vorstandsmitglieder wurden in ihren Ämtern bestätigt.

Güteausschuss
https://www.nodig-bau.de/Nachrichten/31-Mitgliederversammlung-der-RAL-Guetegemeinschaft-Kanalbau-in-Weimar-Aktueller-und-wichtiger-denn-je-3616.html 
 07.05.2018
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Güteausschuss

Für den Güteausschuss wurden von der DWA (Deutsche Vereinigung für
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.) für die nächsten zwei Jahre benannt:
Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer (KASSELWASSER), als Vertreter für den Bereich öffentliche
Auftraggeber und Dipl.-Ing. Gerhard Würzberg (Ingenieurbüro Regierungsbaumeister
Schlegel), als Vertreter für den Bereich Ingenieurbüro. Von der Mitgliederversammlung
wiedergewählt wurden: Dipl.-Ing. Univ. Michael Daehn (Brochier Infra-Vortriebstechnik
GmbH), Dipl.-Ing. (FH) Ulrich Döpper (Wilhelm Fenners Baugesellschaft), Dipl.-Ing. Klaus
Groll (Reif Bauunternehmung), Bau-Ass. Dipl.-Ing. Karl-Heinz Flick (Fachverband
Steinzeugindustrie e.V.) und Dipl.-Ing. Jürgen Zinnecker (Aarsleff Rohrsanierung). 

Engagement für Qualifikation

Der Güteschutz Kanalbau hat mit seinem Engagement rund um die fachtechnische
Qualifikation im Kanalbau den Finger am Puls der Zeit. Güte sichern, Verantwortung
übernehmen, Zukunft gestalten – so lautet das Credo einer Organisation, in der sich
Auftraggeber und Auftragnehmer seit mehr als 25 Jahren gemeinsam für Qualität und
damit für Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit einsetzen. Das gemeinsame Engagement
für Qualität sorgt für die nötige Neutralität und trägt gleichzeitig zu einer steten
Weiterentwicklung des Gütesicherungs-Gedankens bei.

Ähnlich hat wohl auch der deutsche Architekt Walter Gropius gedacht: Der Gründer des
Bauhauses setzte bei der Umsetzung seiner Ideen bewusst auf interdisziplinäres
Arbeiten, darauf, auch andere Denkweisen kennenzulernen und in die Arbeit mit
einfließen zu lassen. Das und viele weitere interessante Zusammenhänge rund um das
Thema Bauhaus erläuterte Thomas Apel (Projektkoordinator Bauhaus100,
Bauhaus-Universität Weimar) im Festvortrag „Das Bauhaus – gestern – heute – morgen.
Die Entwicklung einer Idee“. Dieser Arbeitsstil prägte die Lehre an der
Bauhaus-Universität und hatte das Ziel, qualitativ hochwertige (Bau-)Ergebnisse zu
erzielen.

Gütesicherung entspricht dem Zeitgeist

Ein Ziel, dass auch der Arbeit mit der RAL-Gütesicherung Kanalbau zugrunde liegt.
Organisationen mit Gütezeichen Kanalbau – ausführende Unternehmen wie
Ingenieurbüros – haben ihre technische Leistungsfähigkeit, besondere Erfahrung und
Zuverlässigkeit nachgewiesen. Auftraggeber, die bei der Vergabe auf diesen
Eignungsnachweis Wert legen, ersparen sich nicht nur aufwendige Einzelprüfungen,

https://www.nodig-bau.de/Nachrichten/31-Mitgliederversammlung-der-RAL-Guetegemeinschaft-Kanalbau-in-Weimar-Aktueller-und-wichtiger-denn-je-3616.html 
 07.05.2018
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sondern handeln im besten Sinne des Wortes nachhaltig. Dass dieses Zusammenspiel
funktioniert, belegte Ulf Michel im Bericht des Vorstandsvorsitzenden mit beindruckenden
Zahlen: Eine erneute Steigerung der Mitgliederzahlen von 3.813 auf 3.941 (Stand Dez.
2017) macht den Erfolg der gemeinsamen Arbeit sichtbar“, so der Vorstandsvorsitzende,
für den die erneut gestiegenen Mitgliederzahlen ein Indiz dafür sind, dass die Idee
Gütesicherung Kanalbau im Bereich Ausschreibung und Ausführung deutschlandweit
große Akzeptanz und Zustimmung findet. Grundlage hierfür seien unter anderem das
stetig wachsende Dienstleistungsangebot der Gütegemeinschaft sowie die Arbeit der
Prüfingenieure und Mitarbeiter/-innen der Geschäftsstelle, denen er an dieser Stelle
ebenso seinen Dank aussprach, wie den Mitgliedern von Beirat und Güteausschuss.
3.711 Baustellenbesuche und 2.437 Firmenbesuche sowie mehr als 14.000 Teilnehmer in
den Veranstaltungen der Gütegemeinschaft sind ein weiterer Beleg für das große
Engagement aller Beteiligten.

Gemeinsames Handeln das Fundament

Das gemeinsame Eintreten von Auftraggebern und Auftragnehmern für die Verbesserung
und Sicherung der Qualität ist für den Vorstandsvorsitzenden Michel das Fundament der
RAL-Gütesicherung Kanalbau. Auch der Geschäftsführer der Gütegemeinschaft, Dr.-Ing.
Marco Künster betont, dass Qualität erst im Zusammenspiel aller beteiligten Parteien
wirksam gesichert werden kann. „Qualität ist kein Automatismus. Hohe
Ausführungsqualität und damit langfristig wirtschaftliche Investitionen werden nur dort
erreicht, wo Auftraggeber dies als klare Zielvorstellung haben und sich für dieses Ziel
einsetzen.“ erklärte Künster im Bericht des Geschäftsführers. Denn eine gute Planung und
Ausschreibung, die Auswahl eines fachlich geeigneten Unternehmens und eine
funktionierende Bauüberwachung sind drei Faktoren, die erst im Zusammenspiel Qualität
planmäßig erreichbar werden lassen. Alle drei Elemente stehen für sich und sind nicht
durch andere zu ersetzen. In Summe führen sie zum Erfolg einer Maßnahme. Deshalb ist
es wichtig, dass sie im Fokus unserer Gütesicherung stehen.

Qualifizierung der Mitglieder im Fokus

Das umfassende Dienstleistungspaket der Gütegemeinschaft Kanalbau wurde
insbesondere im Bereich „Qualifizierung der Mitarbeiter“ weiter ausgebaut. „Unser Ziel ist
es, im Rahmen der Mitgliedschaft Angebote zu machen, die den Mitgliedern dabei helfen,
die Qualifikation im eigenen Hause zu stärken“, erklärte Künster. Durch einen möglichst
einfachen Zugang zu „Schulungen oder Arbeitshilfen“ sollen in der Kette die Qualifikation
der Mitarbeiter und letztlich die „Ausführungsqualität“ gefördert werden. Neben den vielen
Fach-Veranstaltungen wurden in den letzten Jahren ergänzend eine ganze Reihe von
Aktionen ins Leben gerufen. Alle Angebote der Gütegemeinschaft, die zur Qualifizierung

https://www.nodig-bau.de/Nachrichten/31-Mitgliederversammlung-der-RAL-Guetegemeinschaft-Kanalbau-in-Weimar-Aktueller-und-wichtiger-denn-je-3616.html 
 07.05.2018
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des Fachpersonals der Mitglieder gedacht sind, werden künftig unter dem Begriff
Akademie Kanalbau auf der Homepage Gütegemeinschaft zusammengefasst.

Regelwerke online

Die Akademie Kanalbau ist eine Informations- und Lernplattform. Ein Element der
Akademie ist das E-Learning, das sich zunächst an Gütezeicheninhaber der Gruppen
AK3, AK2, AK1 und ABAK richtet. Über das E-Learning hinaus enthält die Akademie
Kanalbau die Bereiche Veranstaltungen, Arbeitshilfen und Technische Regeln. Innerhalb
des Bereichs „Technische Regeln“ sind auf Wunsch der Mitglieder die
Regelwerkssammlungen der Gütegemeinschaft online buchbar. „Mit diesem
Regelwerksportal Kanalbau (www.regelwerk-kanalbau.com) sind die Nutzer immer auf
dem aktuellen Stand“, ist Künster überzeugt.

Beispiele wie diese tragen entscheidend zur positiven Gesamtentwicklung der
Gütegemeinschaft Kanalbau bei. Gütesicherung ist aktuell, erfolgreich und wichtiger denn
je – das macht die Bestandsaufnahme der im vergangenen Geschäftsjahr geleisteten
Arbeit von Gremien und Mitarbeitern der Gütegemeinschaft deutlich. Das war auch der
Tenor der Abschiedsworte der scheidenden Vorstandsmitglieder Hansen und Rubach.

Die 32. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau findet am 17. Mai 2019
in Bonn statt. 

https://www.nodig-bau.de/Nachrichten/31-Mitgliederversammlung-der-RAL-Guetegemeinschaft-Kanalbau-in-Weimar-Aktueller-und-wichtiger-denn-je-3616.html 
 07.05.2018
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Aktueller	und	wichtiger	denn	je
31. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft
Kanalbau in Weimar

Die Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

fand in diesem Jahr in Weimar statt. Über die Arbeit und Entwicklung der

Gütegemeinschaft berichteten der Vorstandsvorsitzende, Dipl.-Ing. MBA Ulf

Michel, der Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, der

Beiratsvorsitzende, Dipl.-Ing. Gunnar Hunold sowie der Geschäftsführer, Dr.-Ing.

Marco Künster.

Neben der Beschlussfassung zu Haushalt und Wirtschaftsplan und geringfügigen Änderungen

der Satzung standen Wahlen der Mitglieder von Vorstand und Güteausschuss im Mittelpunkt

der Veranstaltung. 

Vorstand

Dipl.-Ing. (FH) Ingrid Hansen, Stadtentwässerung Dresden GmbH, und Dr.-Ing. Henning

Rubach, ehemals Hamburg Wasser, standen für eine Wiederwahl nicht mehr zur Verfügung

und wurden mit einem herzlichen Dank für ihre ebenso lange wie erfolgreiche Arbeit in der

Gütegemeinschaft vom Vorsitzenden verabschiedet. In den um ein Mitglied erweiterten

Vorstand wurden neu gewählt: Dipl.-Ing. Heiko Bohnhorst (Leiter Planung und Bau, Berliner

Wasserbetriebe), Dipl.-Ing. Gabriele Köller (Bereichsleiterin des internen Ingenieurbüros von

Hamburg Wasser) sowie Dipl.-Ing. Ralf Strothteicher (Technischer Geschäftsführer

Stadtentwässerung Dresden). Die übrigen Vorstandsmitglieder wurden in ihren Ämtern

bestätigt.

Güteausschuss

Für den Güteausschuss wurden von der DWA (Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft,

Abwasser und Abfall e.V.) für die nächsten zwei Jahre benannt: Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer

(Kasselwasser), als Vertreter für den Bereich öffentliche Auftraggeber und Dipl.-Ing. Gerhard

Würzberg (Ingenieurbüro Regierungsbaumeister Schlegel), als Vertreter für den Bereich

Ingenieurbüro. Von der Mitgliederversammlung wiedergewählt wurden: Dipl.-Ing. Univ. Michael

Daehn (Brochier Infra-Vortriebstechnik GmbH), Dipl.-Ing. (FH) Ulrich Döpper (Wilhelm Fenners

Baugesellschaft), Dipl.-Ing. Klaus Groll (Reif Bauunternehmung), Bau-Ass. Dipl.-Ing. Karl-

Heinz Flick (Fachverband Steinzeugindustrie e.V.) und Dipl.-Ing. Jürgen Zinnecker (Aarsleff

Rohrsanierung).  

Engagement für Qualifikation

Der Güteschutz Kanalbau hat mit seinem Engagement rund um die fachtechnische

Qualifikation im Kanalbau den Finger am Puls der Zeit. Güte sichern, Verantwortung

übernehmen, Zukunft gestalten – so lautet das Credo einer Organisation, in der sich

Auftraggeber und Auftragnehmer seit mehr als 25 Jahren gemeinsam für Qualität und damit für

Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit einsetzen. Das gemeinsame Engagement für Qualität

sorgt für die nötige Neutralität und trägt gleichzeitig zu einer steten Weiterentwicklung des

Gütesicherungs-Gedankens bei. 

Ähnlich hat wohl auch der deutsche Architekt Walter Gropius gedacht: Der Gründer des

Bauhauses setzte bei der Umsetzung seiner Ideen bewusst auf interdisziplinäres Arbeiten,

darauf, auch andere Denkweisen kennenzulernen und in die Arbeit mit einfließen zu lassen.

Das und viele weitere interessante Zusammenhänge rund um das Thema Bauhaus erläuterte

Thomas Apel (Projektkoordinator Bauhaus100, Bauhaus-Universität Weimar) im Festvortrag

„Das Bauhaus – gestern – heute – morgen. Die Entwicklung einer Idee“. Dieser Arbeitsstil

prägte die Lehre an der Bauhaus-Universität und hatte das Ziel, qualitativ hochwertige (Bau-

)Ergebnisse zu erzielen. 

Gütesicherung entspricht dem Zeitgeist

Ein Ziel, dass auch der Arbeit mit der RAL-Gütesicherung Kanalbau zugrunde liegt.

Organisationen mit Gütezeichen Kanalbau – ausführende Unternehmen wie Ingenieurbüros –

haben ihre technische Leistungsfähigkeit, besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit

nachgewiesen. Auftraggeber, die bei der Vergabe auf diesen Eignungsnachweis Wert legen,

ersparen sich nicht nur aufwendige Einzelprüfungen, sondern handeln im besten Sinne des

Wortes nachhaltig. Dass dieses Zusammenspiel funktioniert, belegte Ulf Michel im Bericht des

Vorstandsvorsitzenden mit beindruckenden Zahlen: Eine erneute Steigerung der

Mitgliederzahlen von 3.813 auf 3.941 (Stand Dez. 2017) macht den Erfolg der gemeinsamen

Arbeit sichtbar“, so der Vorstandsvorsitzende, für den die erneut gestiegenen Mitgliederzahlen

ein Indiz dafür sind, dass die Idee Gütesicherung Kanalbau im Bereich Ausschreibung und

Ausführung deutschlandweit große Akzeptanz und Zustimmung findet. Grundlage hierfür seien

unter anderem das stetig wachsende Dienstleistungsangebot der Gütegemeinschaft sowie die

Arbeit der Prüfingenieure und Mitarbeiter/-innen der Geschäftsstelle, denen er an dieser Stelle

ebenso seinen Dank aussprach, wie den Mitgliedern von Beirat und Güteausschuss. 3.711

Baustellenbesuche und 2.437 Firmenbesuche sowie mehr als 14.000 Teilnehmer in den

Veranstaltungen der Gütegemeinschaft sind ein weiterer Beleg für das große Engagement aller

Beteiligten.  

Sie befinden sich hier: BauThemen Tiefbau Fachbeiträge zur Übersicht

THIS Tiefbau Hochbau Ingenieurbau Straßenbau online +++ Ausgabe 04/05/18



Presseinformation

180

Thematisch passende Beiträge

Stimmung	und	Zahlen		positiv	beim	Güteschutz
Bei der 29. Mitgleiderversammlung in Düsseldorf berichteten der

Vorstandsvorsitzende Ulf Michel, der Obmann des Güteausschuss

Uwe Neuschäfer, der Beiratsvorsitzende Rudolf Feickert M.A. sowie

der Geschäftsführer Dr.-Ing. Marco Künster über die Arbeit und

Entwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau .

Positive	Entwicklung	setzt	sich	fort
30. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

Beste Stimmung herrschte auf der Mitgliederversammlung der RAL-

Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau, die am 28. April in

Stuttgart stattfand: Die Mitglieder sind mit der positiven Entwicklung

der Gütegemeinschaft sehr zufrieden.

Güte	sichern,	Werte	erhalten,	Zukunft	gestalten
In der nordrhein-westfälischen Landeshauptstadt Düsseldorf findet am 29. April im Maritim

Hotel die 29. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau statt.

Gemeinsames Handeln das Fundament

Das gemeinsame Eintreten von Auftraggebern und Auftragnehmern für die Verbesserung und

Sicherung der Qualität ist für den Vorstandsvorsitzenden Michel das Fundament der RAL-

Gütesicherung Kanalbau. Auch der Geschäftsführer der Gütegemeinschaft, Dr.-Ing. Marco

Künster betont, dass Qualität erst im Zusammenspiel aller beteiligten Parteien wirksam

gesichert werden kann. „Qualität ist kein Automatismus. Hohe Ausführungsqualität und damit

langfristig wirtschaftliche Investitionen werden nur dort erreicht, wo Auftraggeber dies als klare

Zielvorstellung haben und sich für dieses Ziel einsetzen.“ erklärte Künster im Bericht des

Geschäftsführers. Denn eine gute Planung und Ausschreibung, die Auswahl eines fachlich

geeigneten Unternehmens und eine funktionierende Bauüberwachung sind drei Faktoren, die

erst im Zusammenspiel Qualität planmäßig erreichbar werden lassen. Alle drei Elemente

stehen für sich und sind nicht durch andere zu ersetzen. In Summe führen sie zum Erfolg einer

Maßnahme. Deshalb ist es wichtig, dass sie im Fokus unserer Gütesicherung stehen. 

Qualifizierung der Mitglieder im Fokus

Das umfassende Dienstleistungspaket der Gütegemeinschaft Kanalbau wurde insbesondere

im Bereich „Qualifizierung der Mitarbeiter“ weiter ausgebaut. „Unser Ziel ist es, im Rahmen der

Mitgliedschaft Angebote zu machen, die den Mitgliedern dabei helfen, die Qualifikation im

eigenen Hause zu stärken“, erklärte Künster. Durch einen möglichst einfachen Zugang zu

„Schulungen oder Arbeitshilfen“ sollen in der Kette die Qualifikation der Mitarbeiter und letztlich

die „Ausführungsqualität“ gefördert werden. Neben den vielen Fach-Veranstaltungen wurden in

den letzten Jahren ergänzend eine ganze Reihe von Aktionen ins Leben gerufen. Alle

Angebote der Gütegemeinschaft, die zur Qualifizierung des Fachpersonals der Mitglieder

gedacht sind, werden künftig unter dem Begriff Akademie Kanalbau auf der Homepage

Gütegemeinschaft zusammengefasst.

Regelwerke online

Die Akademie Kanalbau ist eine Informations- und Lernplattform. Ein Element der Akademie ist

das E-Learning, das sich zunächst an Gütezeicheninhaber der Gruppen AK3, AK2, AK1 und

ABAK richtet. Über das E-Learning hinaus enthält die Akademie Kanalbau die Bereiche

Veranstaltungen, Arbeitshilfen und Technische Regeln. Innerhalb des Bereichs „Technische

Regeln“ sind auf Wunsch der Mitglieder die Regelwerkssammlungen der Gütegemeinschaft

online buchbar. „Mit diesem Regelwerksportal Kanalbau (www.regelwerk-kanalbau.com) sind

die Nutzer immer auf dem aktuellen Stand“, ist Künster überzeugt. 

Beispiele wie diese tragen entscheidend zur positiven Gesamtentwicklung der

Gütegemeinschaft Kanalbau bei. Gütesicherung ist aktuell, erfolgreich und wichtiger denn je –

das macht die Bestandsaufnahme der im vergangenen Geschäftsjahr geleisteten Arbeit von

Gremien und Mitarbeitern der Gütegemeinschaft deutlich. Das war auch der Tenor der

Abschiedsworte der scheidenden Vorstandsmitglieder Hansen und Rubach.

Die 32. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau findet am 17. Mai 2019 in

Bonn statt.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

E-Mail: info@kanalbau.com

www.kanalbau.com

     ! " # $ + &
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Anzeige

Anzeige

Äußerst zufrieden mit der Entwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau zeigten sich (v. r.): Ulf
Michel (Vorstandsvorsitzender), Marco Künster (Geschäftsführer), die neuen Vorstandsmitglieder
Gabriele Köller und Ralf Strothteicher, Gunnar Hunold (Beiratsvorsitzender) und Uwe Neuschäfer
(Obmann Güteausschuss).

Foto: Güteschutz Kanalbau

17.05.2018 - 06:55
RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

Themen : Gütebestimmungen und Gütezeichen, RAL, Kanal- und Verbautechnik

Weimar (ABZ). – Die Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz
Kanalbau fand in diesem Jahr in Weimar statt. Über die Arbeit und Entwicklung der
Gütegemeinschaft berichteten der Vorstandsvorsitzende, MBA Ulf Michel, der Obmann des
Güteausschusses, Uwe Neuschäfer, der Beiratsvorsitzende, Gunnar Hunold sowie der
Geschäftsführer, Dr. Marco Künster. Neben der Beschlussfassung zu Haushalt und
Wirtschaftsplan und geringfügigen Änderungen der Satzung standen Wahlen der
Mitglieder von Vorstand und Güteausschuss im Mittelpunkt der Veranstaltung.
Ingrid Hansen, Stadtentwässerung Dresden GmbH, und Dr. Henning Rubach, ehemals
Hamburg Wasser, standen für eine Wiederwahl nicht mehr zur Verfügung und wurden mit
einem herzlichen Dank für ihre ebenso lange wie erfolgreiche Arbeit in der
Gütegemeinschaft vom Vorsitzenden verabschiedet. In den um ein Mitglied erweiterten
Vorstand wurden neu gewählt: Heiko Bohnhorst (Leiter Planung und Bau, Berliner
Wasserbetriebe), Gabriele Köller (Bereichsleiterin des internen Ingenieurbüros von
Hamburg Wasser) sowie Ralf Strothteicher (Technischer Geschäftsführer,
Stadtentwässerung Dresden). Die übrigen Vorstandsmitglieder wurden in ihren Ämtern
bestätigt.

Für den Güteausschuss wurden von der DWA (Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft,
Abwasser und Abfall e. V.) für die nächsten zwei Jahre benannt: Uwe Neuschäfer
(Kasselwasser), als Vertreter für den Bereich öffentliche Auftraggeber und Gerhard
Würzberg (Ingenieurbüro Regierungsbaumeister Schlegel), als Vertreter für den Bereich
Ingenieurbüro. Von der Mitgliederversammlung wiedergewählt wurden: Michael Daehn
(Brochier Infra-Vortriebstechnik GmbH), Ulrich Döpper (Wilhelm Fenners Baugesellschaft),
Klaus Groll (Reif Bauunternehmung), Karl-Heinz Flick (Fachverband Steinzeugindustrie e.
V.) und Jürgen Zinnecker (Aarsleff Rohrsanierung). 

Mitgliederversammlung wählte neuen Vorstand

ansehen

ansehen

ansehen

ansehen

ansehen

ABZ-Stellenmarkt
Vertriebsmitarbeiter (m/w), Berlin

Gebäudereiniger/Hauswart (m/w) auf Minijob-Basis, Hannover

Polier/in bzw. Vorarbeiter/in, Frickenhausen

Medienberater/ Anzeigenverkäufer (m/w) Vollzeit/Teilzeit, Hannover

Medienberater - digitale Medien (m/w) in Vollzeit/Teilzeit, Berlin
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meinschaft Kanalbau erweitert
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O&K
€ 115
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Weitere Artikel

Anzeige

Über die aktuelle Entwicklung der Gütegemeinschaft berichtete der Vorstandsvorsitzende
Ulf Michel: Er konnte u. a. eine erneute Steigerung der Mitgliederzahlen von 3813 auf 3941
(Stand Dezember 2017) vermelden. "Das macht den Erfolg der gemeinsamen Arbeit
sichtbar", so der Vorstandsvorsitzende, für den die erneut gestiegenen Mitgliederzahlen
ein Indiz dafür sind, dass die Idee Gütesicherung Kanalbau im Bereich Ausschreibung und
Ausführung deutschlandweit große Akzeptanz und Zustimmung findet. Grundlage hierfür
seien u. a. das stetig wachsende Dienstleistungsangebot der Gütegemeinschaft sowie die
Arbeit der Prüfingenieure und Mitarbeiter/-innen der Geschäftsstelle, denen er an dieser
Stelle ebenso seinen Dank aussprach, wie den Mitgliedern von Beirat und Güteausschuss.
3711 Baustellenbesuche und 2437 Firmenbesuche sowie mehr als 14 000 Teilnehmer in
den Veranstaltungen der Gütegemeinschaft seien ein weiterer Beleg für das große
Engagement aller Beteiligten. 

Das gemeinsame Eintreten von Auftraggebern und Auftragnehmern für die Verbesserung
und Sicherung der Qualität ist für den Vorstandsvorsitzenden Michel das Fundament der
RAL-Gütesicherung Kanalbau. Auch der Geschäftsführer der Gütegemeinschaft, Dr. Marco
Künster, betont, dass Qualität erst im Zusammenspiel aller beteiligten Parteien wirksam
gesichert werden kann. "Qualität ist kein Automatismus. Hohe Ausführungsqualität und
damit langfristig wirtschaftliche Investitionen werden nur dort erreicht, wo Auftraggeber
dies als klare Zielvorstellung haben und sich für dieses Ziel einsetzen", erklärte Künster im
Bericht des Geschäftsführers. Denn eine gute Planung und Ausschreibung, die Auswahl
eines fachlich geeigneten Unternehmens und eine funktionierende Bauüberwachung seien
drei Faktoren, die erst im Zusammenspiel Qualität planmäßig erreichbar werden lassen.
Alle drei Elemente stünden für sich und seien nicht durch andere zu ersetzen. In Summe
würden sie zum Erfolg einer Maßnahme führen. Deshalb sei es wichtig, dass sie im Fokus
der Gütesicherung stehen.
Das umfassende Dienstleistungspaket der Gütegemeinschaft Kanalbau wurde
insbesondere im Bereich "Qualifizierung der Mitarbeiter" weiter ausgebaut. "Unser Ziel ist
es, im Rahmen der Mitgliedschaft Angebote zu machen, die den Mitgliedern dabei helfen,
die Qualifikation im eigenen Hause zu stärken", erklärte Künster. Durch einen möglichst
einfachen Zugang zu "Schulungen oder Arbeitshilfen" sollen in der Kette die Qualifikation
der Mitarbeiter und letztlich die "Ausführungsqualität" gefördert werden. Neben den vielen
Fach-Veranstaltungen wurden in den letzten Jahren ergänzend eine ganze Reihe von
Aktionen ins Leben gerufen. Alle Angebote der Gütegemeinschaft, die zur Qualifizierung
des Fachpersonals der Mitglieder gedacht sind, werden künftig unter dem Begriff
"Akademie Kanalbau" auf der Homepage Gütegemeinschaft zusammengefasst. Dabei
handelt es sich um eine Informations- und Lernplattform.

Ein Element der Akademie ist das E-Learning, das sich zunächst an Gütezeicheninhaber
der Gruppen AK3, AK2, AK1 und ABAK richtet. Über das E-Learning hinaus enthält die
Akademie Kanalbau die Bereiche Veranstaltungen, Arbeitshilfen und Technische Regeln.
Innerhalb des Bereichs "Technische Regeln" sind auf Wunsch der Mitglieder die
Regelwerkssammlungen der Gütegemeinschaft online buchbar. "Mit diesem
Regelwerksportal Kanalbau (www.regelwerk-kanalbau. com) sind die Nutzer immer auf
dem aktuellen Stand", ist Künster überzeugt. Beispiele wie diese tragen entscheidend zur
positiven Gesamtentwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau bei. Gütesicherung ist
aktuell, erfolgreich und wichtiger denn je – das macht die Bestandsaufnahme der im
vergangenen Geschäftsjahr geleisteten Arbeit von Gremien und Mitarbeitern der
Gütegemeinschaft deutlich. Das war auch der Tenor der Abschiedsworte der scheidenden
Vorstandsmitglieder Hansen und Rubach.

Die 32. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau findet am 17. Mai 2019 in
Bonn statt.
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Jetzt mehr erfahren

Als PLUS Abonnent genießen Sie
unbegrenzten Zugriff auf das Online-Portal
der Allgemeine Bauzeitung ABZ mit allen
Artikeln der Print- und Onlineversion!
Optimiert für Desktop-PCs und als Mobilversion.

Unbegrenzter Zugriff auf alle Online-Inhalte:

Lernen Sie ABZPLUS kennen

Zertifizierte Zuverlässigkeit: Statische Berechnungen für

alle Angebote

Potain GMR 321 C
Potain
€ 9.800

Krangreifer
€ 2.000

Ausgewählte Anbieter des LLVZ

Patzer Verlag - Formulare
und Arbeitsmittel

14193 Berlin, Deutschland

Richter Spielgeräte GmbH

83112 Frasdorf, Deutschland

Weidenprofi GmbH

86167 Augsburg, Deutschland

SAKRET Trockenbaustoffe
Europa GmbH & Co. KG
10587 Berlin, Deutschland

Die Anbieterprofile sind ein Angebot von 



Presseinformation

183

ABZ online +++ Ausgabe 17/05/18

Anzeige

Anzeige

Äußerst zufrieden mit der Entwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau zeigten sich (v. r.): Ulf
Michel (Vorstandsvorsitzender), Marco Künster (Geschäftsführer), die neuen Vorstandsmitglieder
Gabriele Köller und Ralf Strothteicher, Gunnar Hunold (Beiratsvorsitzender) und Uwe Neuschäfer
(Obmann Güteausschuss).

Foto: Güteschutz Kanalbau

17.05.2018 - 06:55
RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau

Themen : Gütebestimmungen und Gütezeichen, RAL, Kanal- und Verbautechnik

Weimar (ABZ). – Die Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz
Kanalbau fand in diesem Jahr in Weimar statt. Über die Arbeit und Entwicklung der
Gütegemeinschaft berichteten der Vorstandsvorsitzende, MBA Ulf Michel, der Obmann des
Güteausschusses, Uwe Neuschäfer, der Beiratsvorsitzende, Gunnar Hunold sowie der
Geschäftsführer, Dr. Marco Künster. Neben der Beschlussfassung zu Haushalt und
Wirtschaftsplan und geringfügigen Änderungen der Satzung standen Wahlen der
Mitglieder von Vorstand und Güteausschuss im Mittelpunkt der Veranstaltung.
Ingrid Hansen, Stadtentwässerung Dresden GmbH, und Dr. Henning Rubach, ehemals
Hamburg Wasser, standen für eine Wiederwahl nicht mehr zur Verfügung und wurden mit
einem herzlichen Dank für ihre ebenso lange wie erfolgreiche Arbeit in der
Gütegemeinschaft vom Vorsitzenden verabschiedet. In den um ein Mitglied erweiterten
Vorstand wurden neu gewählt: Heiko Bohnhorst (Leiter Planung und Bau, Berliner
Wasserbetriebe), Gabriele Köller (Bereichsleiterin des internen Ingenieurbüros von
Hamburg Wasser) sowie Ralf Strothteicher (Technischer Geschäftsführer,
Stadtentwässerung Dresden). Die übrigen Vorstandsmitglieder wurden in ihren Ämtern
bestätigt.

Für den Güteausschuss wurden von der DWA (Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft,
Abwasser und Abfall e. V.) für die nächsten zwei Jahre benannt: Uwe Neuschäfer
(Kasselwasser), als Vertreter für den Bereich öffentliche Auftraggeber und Gerhard
Würzberg (Ingenieurbüro Regierungsbaumeister Schlegel), als Vertreter für den Bereich
Ingenieurbüro. Von der Mitgliederversammlung wiedergewählt wurden: Michael Daehn
(Brochier Infra-Vortriebstechnik GmbH), Ulrich Döpper (Wilhelm Fenners Baugesellschaft),
Klaus Groll (Reif Bauunternehmung), Karl-Heinz Flick (Fachverband Steinzeugindustrie e.
V.) und Jürgen Zinnecker (Aarsleff Rohrsanierung). 

Mitgliederversammlung wählte neuen Vorstand

ansehen

ansehen

ansehen

ansehen

ansehen
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Weitere Artikel

Anzeige

Über die aktuelle Entwicklung der Gütegemeinschaft berichtete der Vorstandsvorsitzende
Ulf Michel: Er konnte u. a. eine erneute Steigerung der Mitgliederzahlen von 3813 auf 3941
(Stand Dezember 2017) vermelden. "Das macht den Erfolg der gemeinsamen Arbeit
sichtbar", so der Vorstandsvorsitzende, für den die erneut gestiegenen Mitgliederzahlen
ein Indiz dafür sind, dass die Idee Gütesicherung Kanalbau im Bereich Ausschreibung und
Ausführung deutschlandweit große Akzeptanz und Zustimmung findet. Grundlage hierfür
seien u. a. das stetig wachsende Dienstleistungsangebot der Gütegemeinschaft sowie die
Arbeit der Prüfingenieure und Mitarbeiter/-innen der Geschäftsstelle, denen er an dieser
Stelle ebenso seinen Dank aussprach, wie den Mitgliedern von Beirat und Güteausschuss.
3711 Baustellenbesuche und 2437 Firmenbesuche sowie mehr als 14 000 Teilnehmer in
den Veranstaltungen der Gütegemeinschaft seien ein weiterer Beleg für das große
Engagement aller Beteiligten. 

Das gemeinsame Eintreten von Auftraggebern und Auftragnehmern für die Verbesserung
und Sicherung der Qualität ist für den Vorstandsvorsitzenden Michel das Fundament der
RAL-Gütesicherung Kanalbau. Auch der Geschäftsführer der Gütegemeinschaft, Dr. Marco
Künster, betont, dass Qualität erst im Zusammenspiel aller beteiligten Parteien wirksam
gesichert werden kann. "Qualität ist kein Automatismus. Hohe Ausführungsqualität und
damit langfristig wirtschaftliche Investitionen werden nur dort erreicht, wo Auftraggeber
dies als klare Zielvorstellung haben und sich für dieses Ziel einsetzen", erklärte Künster im
Bericht des Geschäftsführers. Denn eine gute Planung und Ausschreibung, die Auswahl
eines fachlich geeigneten Unternehmens und eine funktionierende Bauüberwachung seien
drei Faktoren, die erst im Zusammenspiel Qualität planmäßig erreichbar werden lassen.
Alle drei Elemente stünden für sich und seien nicht durch andere zu ersetzen. In Summe
würden sie zum Erfolg einer Maßnahme führen. Deshalb sei es wichtig, dass sie im Fokus
der Gütesicherung stehen.
Das umfassende Dienstleistungspaket der Gütegemeinschaft Kanalbau wurde
insbesondere im Bereich "Qualifizierung der Mitarbeiter" weiter ausgebaut. "Unser Ziel ist
es, im Rahmen der Mitgliedschaft Angebote zu machen, die den Mitgliedern dabei helfen,
die Qualifikation im eigenen Hause zu stärken", erklärte Künster. Durch einen möglichst
einfachen Zugang zu "Schulungen oder Arbeitshilfen" sollen in der Kette die Qualifikation
der Mitarbeiter und letztlich die "Ausführungsqualität" gefördert werden. Neben den vielen
Fach-Veranstaltungen wurden in den letzten Jahren ergänzend eine ganze Reihe von
Aktionen ins Leben gerufen. Alle Angebote der Gütegemeinschaft, die zur Qualifizierung
des Fachpersonals der Mitglieder gedacht sind, werden künftig unter dem Begriff
"Akademie Kanalbau" auf der Homepage Gütegemeinschaft zusammengefasst. Dabei
handelt es sich um eine Informations- und Lernplattform.

Ein Element der Akademie ist das E-Learning, das sich zunächst an Gütezeicheninhaber
der Gruppen AK3, AK2, AK1 und ABAK richtet. Über das E-Learning hinaus enthält die
Akademie Kanalbau die Bereiche Veranstaltungen, Arbeitshilfen und Technische Regeln.
Innerhalb des Bereichs "Technische Regeln" sind auf Wunsch der Mitglieder die
Regelwerkssammlungen der Gütegemeinschaft online buchbar. "Mit diesem
Regelwerksportal Kanalbau (www.regelwerk-kanalbau. com) sind die Nutzer immer auf
dem aktuellen Stand", ist Künster überzeugt. Beispiele wie diese tragen entscheidend zur
positiven Gesamtentwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau bei. Gütesicherung ist
aktuell, erfolgreich und wichtiger denn je – das macht die Bestandsaufnahme der im
vergangenen Geschäftsjahr geleisteten Arbeit von Gremien und Mitarbeitern der
Gütegemeinschaft deutlich. Das war auch der Tenor der Abschiedsworte der scheidenden
Vorstandsmitglieder Hansen und Rubach.

Die 32. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau findet am 17. Mai 2019 in
Bonn statt.
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Aktueller und wichtiger denn je
23.05.2018

Die 31. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau in Weimar.

Die Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau fand
in diesem Jahr in Weimar statt. Über die Arbeit und Entwicklung der
Gütegemeinschaft berichteten der Vorstandsvorsitzende, Dipl.-Ing. MBA Ulf Michel,
der Obmann des Güteausschusses, Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer, der
Beiratsvorsitzende, Dipl.-Ing. Gunnar Hunold sowie der Geschäftsführer, Dr.-Ing.
Marco Künster.

Neben der Beschlussfassung zu Haushalt und Wirtschaftsplan und geringfügigen
Änderungen der Satzung standen Wahlen der Mitglieder von Vorstand und
Güteausschuss im Mittelpunkt der Veranstaltung.

Vorstand

Dipl.-Ing. (FH) Ingrid Hansen, Stadtentwässerung Dresden GmbH, und Dr.-Ing. Henning Rubach, ehemals HAMBURG
WASSER, standen für eine Wiederwahl nicht mehr zur Verfügung und wurden mit einem herzlichen Dank für ihre ebenso
lange wie erfolgreiche Arbeit in der Gütegemeinschaft vom Vorsitzenden verabschiedet.

In den um ein Mitglied erweiterten Vorstand wurden neu gewählt: Dipl.-Ing. Heiko Bohnhorst (Leiter Planung und Bau,
Berliner Wasserbetriebe), Dipl.-Ing. Gabriele Köller (Bereichsleiterin des internen Ingenieurbüros von HAMBURG WASSER)
sowie Dipl.-Ing. Ralf Strothteicher (Technischer Geschäftsführer Stadtentwässerung Dresden). Die übrigen
Vorstandsmitglieder wurden in ihren Ämtern bestätigt.

Güteausschuss

Für den Güteausschuss wurden von der DWA (Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.) für
die nächsten zwei Jahre benannt: Dipl.-Ing. Uwe Neuschäfer (KASSELWASSER), als Vertreter für den Bereich öffentliche
Auftraggeber und Dipl.-Ing. Gerhard Würzberg (Ingenieurbüro Regierungsbaumeister Schlegel), als Vertreter für den
Bereich Ingenieurbüro.

Von der Mitgliederversammlung wiedergewählt wurden: Dipl.-Ing. Univ. Michael Daehn (Brochier Infra-Vortriebstechnik
GmbH), Dipl.-Ing. (FH) Ulrich Döpper (Wilhelm Fenners Baugesellschaft), Dipl.-Ing. Klaus Groll (Reif Bauunternehmung),
Bau-Ass. Dipl.-Ing. Karl-Heinz Flick (Fachverband Steinzeugindustrie e.V.) und Dipl.-Ing. Jürgen Zinnecker (Aarsleff
Rohrsanierung).

Engagement für Qualifikation

Der Güteschutz Kanalbau hat mit seinem Engagement rund um die fachtechnische Qualifikation im Kanalbau den Finger
am Puls der Zeit. Güte sichern, Verantwortung übernehmen, Zukunft gestalten – so lautet das Credo einer Organisation,
in der sich Auftraggeber und Auftragnehmer seit mehr als 25 Jahren gemeinsam für Qualität und damit für
Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit einsetzen. Das gemeinsame Engagement für Qualität sorgt für die nötige Neutralität
und trägt gleichzeitig zu einer steten Weiterentwicklung des Gütesicherungs-Gedankens bei.

Ähnlich hat wohl auch der deutsche Architekt Walter Gropius gedacht: Der Gründer des Bauhauses setzte bei der
Umsetzung seiner Ideen bewusst auf interdisziplinäres Arbeiten, darauf, auch andere Denkweisen kennenzulernen und
in die Arbeit mit einfließen zu lassen. Das und viele weitere interessante Zusammenhänge rund um das Thema Bauhaus
erläuterte Thomas Apel (Projektkoordinator Bauhaus100, Bauhaus-Universität Weimar) im Festvortrag „Das Bauhaus –
gestern – heute – morgen. Die Entwicklung einer Idee“. Dieser Arbeitsstil prägte die Lehre an der Bauhaus-Universität und
hatte das Ziel, qualitativ hochwertige (Bau-)Ergebnisse zu erzielen.

Gütesicherung entspricht dem Zeitgeist

Ein Ziel, dass auch der Arbeit mit der RAL-Gütesicherung Kanalbau zugrunde liegt. Organisationen mit Gütezeichen
Kanalbau – ausführende Unternehmen wie Ingenieurbüros – haben ihre technische Leistungsfähigkeit, besondere
Erfahrung und Zuverlässigkeit nachgewiesen. Auftraggeber, die bei der Vergabe auf diesen Eignungsnachweis Wert legen,
ersparen sich nicht nur aufwendige Einzelprüfungen, sondern handeln im besten Sinne des Wortes nachhaltig.

Dass dieses Zusammenspiel funktioniert, belegte Ulf Michel im Bericht des Vorstandsvorsitzenden mit beindruckenden
Zahlen: Eine erneute Steigerung der Mitgliederzahlen von 3.813 auf 3.941 (Stand Dez. 2017) macht den Erfolg der
gemeinsamen Arbeit sichtbar“, so der Vorstandsvorsitzende, für den die erneut gestiegenen Mitgliederzahlen ein Indiz
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dafür sind, dass die Idee Gütesicherung Kanalbau im Bereich Ausschreibung und
Ausführung deutschlandweit große Akzeptanz und Zustimmung findet.

Grundlage hierfür seien unter anderem das stetig wachsende
Dienstleistungsangebot der Gütegemeinschaft sowie die Arbeit der Prüfingenieure
und Mitarbeiter/-innen der Geschäftsstelle, denen er an dieser Stelle ebenso seinen
Dank aussprach, wie den Mitgliedern von Beirat und Güteausschuss. 3.711
Baustellenbesuche und 2.437 Firmenbesuche sowie mehr als 14.000 Teilnehmer in
den Veranstaltungen der Gütegemeinschaft sind ein weiterer Beleg für das große
Engagement aller Beteiligten.

Gemeinsames Handeln das Fundament

Das gemeinsame Eintreten von Auftraggebern und Auftragnehmern für die Verbesserung und Sicherung der Qualität ist
für den Vorstandsvorsitzenden Michel das Fundament der RAL-Gütesicherung Kanalbau. Auch der Geschäftsführer der
Gütegemeinschaft, Dr.-Ing. Marco Künster betont, dass Qualität erst im Zusammenspiel aller beteiligten Parteien
wirksam gesichert werden kann. „Qualität ist kein Automatismus. Hohe Ausführungsqualität und damit langfristig
wirtschaftliche Investitionen werden nur dort erreicht, wo Auftraggeber dies als klare Zielvorstellung haben und sich für
dieses Ziel einsetzen.“ erklärte Künster im Bericht des Geschäftsführers.

Denn eine gute Planung und Ausschreibung, die Auswahl eines fachlich geeigneten Unternehmens und eine
funktionierende Bauüberwachung sind drei Faktoren, die erst im Zusammenspiel Qualität planmäßig erreichbar werden
lassen. Alle drei Elemente stehen für sich und sind nicht durch andere zu ersetzen. In Summe führen sie zum Erfolg einer
Maßnahme. Deshalb ist es wichtig, dass sie im Fokus unserer Gütesicherung stehen.

Qualifizierung der Mitglieder im Fokus

Das umfassende Dienstleistungspaket der Gütegemeinschaft Kanalbau wurde insbesondere im Bereich „Qualifizierung
der Mitarbeiter“ weiter ausgebaut. „Unser Ziel ist es, im Rahmen der Mitgliedschaft Angebote zu machen, die den
Mitgliedern dabei helfen, die Qualifikation im eigenen Hause zu stärken“, erklärte Künster. Durch einen möglichst
einfachen Zugang zu „Schulungen oder Arbeitshilfen“ sollen in der Kette die Qualifikation der Mitarbeiter und letztlich die
„Ausführungsqualität“ gefördert werden.

Neben den vielen Fach-Veranstaltungen wurden in den letzten Jahren ergänzend eine ganze Reihe von Aktionen ins
Leben gerufen. Alle Angebote der Gütegemeinschaft, die zur Qualifizierung des Fachpersonals der Mitglieder gedacht
sind, werden künftig unter dem Begriff AKADEMIE KANALBAU auf der Homepage Gütegemeinschaft zusammengefasst.

Regelwerke online

Die AKADEMIE KANALBAU ist eine Informations- und Lernplattform. Ein Element der Akademie ist das E-Learning,
das sich zunächst an Gütezeicheninhaber der Gruppen AK3, AK2, AK1 und ABAK richtet. Über das E-Learning hinaus
enthält die AKADEMIE KANALBAU die Bereiche Veranstaltungen, Arbeitshilfen und Technische Regeln. Innerhalb des
Bereichs „Technische Regeln“ sind auf Wunsch der Mitglieder die Regelwerkssammlungen der Gütegemeinschaft
online buchbar. „Mit diesem Regelwerksportal Kanalbau (www.regelwerk-kanalbau.com) sind die Nutzer immer auf
dem aktuellen Stand“, ist Künster überzeugt.

Beispiele wie diese tragen entscheidend zur positiven Gesamtentwicklung der Gütegemeinschaft Kanalbau bei.
Gütesicherung ist aktuell, erfolgreich und wichtiger denn je – das macht die Bestandsaufnahme der im vergangenen
Geschäftsjahr geleisteten Arbeit von Gremien und Mitarbeitern der Gütegemeinschaft deutlich. Das war auch der Tenor
der Abschiedsworte der scheidenden Vorstandsmitglieder Hansen und Rubach.

Die 32. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau findet am 17. Mai 2019 in Bonn statt.
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8. Frankfurter Abwassersymposium
und Bauleitertage

Die Seminare der Technischen
Akademie Hannover überzeugen: Das
Abwassersymposium mit dem Thema
"Neue Wege für einen effizienten
Belebungsbeckenbetrieb" und der
Bauleitertag für den Tiefbau.

17.05.2018 /  Fachartikel

Trockenwetterrinne und
Betonbermen als dauerhafte Lösung

Projektbericht über die nachhaltige
Sanierung eines Vorfluters in
Dortmund.

16.05.2018 /  News

Goldener Kanaldeckel 2018: Jetzt
bewerben oder Kandidaten
vorschlagen!

Das IKT verleiht wieder den „Goldenen
Kanaldeckel“! Mit dieser Auszeichnung
werden herausragende Leistungen von
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in
Abwasserbetrieben gewürdigt.

16.05.2018 /  News

Zukunft in Schwanau – spanische
Azubis werden übernommen

Um der hohen Jugendarbeitslosigkeit in
ihrer Heimat zu entkommen, begannen
sieben junge Spanier im September
2014 eine Ausbildung zum
Industriemechaniker bei Herrenknecht.
Nun kann eine erfreuliche Bilanz
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AKADEMIE KANALBAU

Online-Portal der Gütegemeinschaft Kanalbau hält fachlich fit  

Die Angebote der Gütegemeinschaft Kanalbau bieten den Mitgliedern eine professionelle 
Unterstützung bei der Stärkung der Qualifikation im eigenen Hause. Durch einen einfachen 
Zugang zu Schulungen und Arbeitshilfen sollen die Qualifikation der Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen und letztlich die Ausführungsqualität gefördert werden. Dazu bietet die Gütege-
meinschaft seit vielen Jahren Fachveranstaltungen an. In den letzten Jahren wurden hierzu 
ergänzend eine Reihe weiterer Angebote ins Leben gerufen. Alle diese Angebote zur Quali-
fizierung des Fachpersonals wurden nun auf der Homepage www.kanalbau.com unter dem 
Begriff AKADEMIE KANALBAU gesammelt und geordnet. Mit „Veranstaltungen“, „Arbeits-
hilfen“, „E-Learning“ und  „Technische Regeln“ existieren unter AKADEMIE KANALBAU vier 
verschiedene Bereiche, die den Mitgliedern vorbehalten und daher passwortgeschützt sind.

Veranstaltungen
Aktuell nutzen jedes Jahr fast 15.000 Teilnehmer die Veranstaltungen der Gütegemeinschaft 
zu fachlichen Themen rund um den Kanalbau. Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen von Güte-
zeicheninhabern erhalten jedes Jahr ab November die Möglichkeit, sich für die offenen Ta-
gesschulungen oder Inhouse-Veranstaltungen in den ersten drei Monaten des Folgejahres 
anzumelden. Für Auftraggeber und Ingenieurbüros werden jedes Jahr zwischen Mai und No-
vember bundesweit etwa 60 Auftraggeber-Fachgespräche angeboten. Zusätzlich findet alle 2 
Jahre in jedem Bundesland ein Erfahrungsaustausch für Auftraggeber, Ingenieurbüros und 
Gütezeicheninhaber statt. Die AKADEMIE informiert über aktuelle Termine, das jeweilige Ver-
anstaltungsprogramm und bietet künftig die Möglichkeit, sich direkt zur Veranstaltung anzu-
melden. 

Arbeitshilfen
Im Bereich „Arbeitshilfen“ sind Broschüren und Druckschriften der Gütegemeinschaft ge-
sammelt, so etwa die „Leitfäden zur Eigenüberwachung“, die gerade aktualisierte „Arbeits-
hilfe zur Optischen Abnahmeprüfung“ sowie das „Handbuch ABS“ und „Handbuch ABAK“ 
(Ausschreibung und Bauüberwachung von Maßnahmen der geschlossenen Sanierung bzw. 
in offener Bauweise). Das Handbuch ABAK wurde im September 2017 fertiggestellt und den 
etwa 3.000 Mitgliedern, die es betrifft, kostenlos zur Verfügung gestellt. Nachbestellungen 
sind für Mitglieder der Gütegemeinschaft ebenfalls kostenfrei möglich.

E-Learning
Beim E-Learning handelt es sich um ein Angebot für Gütezeicheninhaber AK1, AK2, AK3 und 
ABAK. In Zeiten, in denen Fachleute und besonders Ingenieure mit entsprechender Berufs-
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erfahrung im Kanalbau dem Arbeitsmarkt nicht mehr in ausreichender Zahl zur Verfügung 
stehen, müssen Unternehmen selbst Berufs- und Quereinsteiger auf die Anforderungen des 
Berufsalltags vorbereiten. Der Kurs vermittelt Ingenieuren, Technikern und Meistern, die sich 
mit dem Thema Kanalbau neu beschäftigen, das notwendige Grundwissen. Für erfahrene 
Praktiker dient der Kurs zur Überprüfung und Aktualisierung vorhandener Fachkenntnisse. 
Die Inhalte sind in folgende Lektionen untergliedert:

 - Bodenmechanische und hydrogeologische Grundlagen
 - Offene Bauweise – Herstellung des Leitungsgrabens
 - Leitungszone und Leitungsverlegung
 - Zeitweise fließfähige, selbstverdichtende Verfüllbaustoffe (ZFSV)
 - Arbeitssicherheit und -schutz bei der offenen Bauweise
 - Dichtheitsprüfung

Nach dem Einloggen hält ein persönlicher Arbeitsbereich unterschiedliche Angebote bereit. 
Das Arbeiten mit den verschiedenen Inhalten des E-Learning-Moduls nimmt in Abhängigkeit 
vom Kenntnisstand des Nutzers ungefähr 35 Stunden in Anspruch. Einfache Strukturen, eine 
übersichtliche Menüführung sowie aussagekräftige Visualisierungen und Erläuterungen er-
leichtern das Lernen. Die Kursteilnehmer können ihren individuellen Lernfortschritt durch 
Beantwortung entsprechender Fragen prüfen und erhalten eine Rückmeldung innerhalb des 
E-Learnings, ob die Fragen richtig beantwortet wurden. 

Diese moderne Form des Lernens kann somit individuell gestaltet werden; sie ist orts- und 
zeitunabhängig, und der Lernerfolg kann schrittweise überprüft werden. Mitarbeiter von Un-
ternehmen mit den Beurteilungsgruppen AK3, AK2, AK1 und ABAK können den E-Learning-
kurs „Einbau von Abwasserleitungen und -kanälen in offener Bauweise“ kostenfrei für ihre 
Weiterbildung nutzen.

Technische Regeln
„Qualität bedeutet die Erfüllung gestellter Anforderungen, und deshalb sind die Regelwerke 
Grundlage für Qualität“, erläutert Dr.-Ing. Marco Künster. „Qualität wiederum sorgt für zu-
friedene Auftraggeber und für hoffentlich volle Auftragsbücher bei den Unternehmen“, so 
der Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau weiter. Daher sind die allgemein an-
erkannten Regeln der Technik für beide Vertragspartner maßgebend. Die Gütegemeinschaft 
hat daher insbesondere den Gütezeicheninhabern entsprechende Regelwerkssammlungen 
in Form von jeweils zwei Ordnern zur Verfügung gestellt. Zusätzlich wurde nun eine Online-
Plattform eingerichtet, über die der Zugriff auf den jeweils aktuellen Stand der Regelwerks-
sammlungen digital möglich ist.

Folgende Regelwerkssammlungen sind digital buchbar: 

 - AK: Kanalbau in offener Bauweise
 - V: Kanalbau in geschlossener Bauweise
 - S: Kanalsanierung in grabenloser Bauweise
 - IRD: Kanalinspektion, Kanalreinigung, Dichtheitsprüfung

Die Mitglieder erhalten die entsprechenden Normen, Arbeits- und Merkblätter über die Re-
gelwerkssammlungen digital zu günstigen Konditionen. Der Online-Zugriff auf die Regel-
werkssammlungen ist gegen eine jährliche Gebühr von 135 Euro pro Sammlung bzw. 280 
Euro für das Gesamtpaket mit AK, V, S, IRD möglich. 
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Die enthaltenen Dokumente können ausgedruckt werden und bieten eine Volltextsuche. 
Der Inhalt der Sammlung wird von der Gütegemeinschaft Kanalbau regelmäßig aktualisiert; 
zusätzliche Kosten fallen hierdurch nicht an. Darüber hinaus sind die Angebote auch als 
Mehrplatzlizenz erhältlich, was zum gleichzeitigen Abruf durch mehrere Nutzer im Unter-
nehmen berechtigt.

Auf Wunsch der Mitglieder
„Unser neues Angebot, die Regelwerkssammlungen nicht nur als Ordner, sondern auch in 
digitaler Form zur Verfügung zu stellen, erfolgt auf Wunsch unserer Mitglieder“, erklärt Kün-
ster. Das Angebot ist in Zusammenarbeit mit dem Beuth-Verlag und der Deutschen Vereini-
gung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA) exklusiv für Mitglieder der Gütege-
meinschaft entstanden. 

Eine erfolgreich durchgeführte Baumaßnahme ist immer das Ergebnis eines guten Zusam-
menspiels von qualifizierten Fachleuten auf der Baustelle. Deshalb haben sich Gütezeichen-
inhaber verpflichtet, ihr Fachpersonal regelmäßig zu schulen. Die Gütegemeinschaft unter-
stützt ihre Mitglieder ab sofort bei dieser Daueraufgabe mit der neuen AKADEMIE KANALBAU.  

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com
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AKADEMIE KANALBAU: Die Online-Plattform bietet Mitgliedern der Gütegemeinschaft Kanalbau eine Zu-
sammenstellung der für die Bauausführung wesentlichen Technischen Regeln.

Foto: Güteschutz Kanalbau
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Mit „Veranstaltungen“, „Arbeitshilfen“ (Druckerzeugnisse), „E-Learning“ und  „Technische Regeln“ existie-
ren unter AKADEMIE KANALBAU vier verschiedene Bereiche, die den Mitgliedern vorbehalten und deshalb 
passwortgeschützt sind.

Foto: Güteschutz Kanalbau
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Auf dem neuen Regelwerksportal finden die Mitglieder eine Zusammenstellung der wichtigsten Technischen 
Regelwerke im Kanalbau. 

Foto: Güteschutz Kanalbau
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AKADEMIE KANALBAU 
Online-Portal der Gütegemeinschaft Kanalbau hält fachlich fit

Die Angebote der Gütegemeinschaft Kanalbau bieten den Mit-
gliedern eine professionelle Unterstützung bei der Stärkung 
der Qualifikation im eigenen Hause. Durch einen einfachen Zu-
gang zu Schulungen und Arbeitshilfen sollen die Qualifikation 
der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und letztlich die Ausfüh-
rungsqualität gefördert werden. Dazu bietet die Gütegemein-
schaft seit vielen Jahren Fachveranstaltungen an. In den letz-
ten Jahren wurden hierzu ergänzend eine Reihe weiterer An-
gebote ins Leben gerufen. Alle diese Angebote zur Qualifizie-
rung des Fachpersonals wurden nun auf der Homepage www.
kanalbau.com unter dem Begriff AKADEMIE KANALBAU ge-
sammelt und geordnet. Mit „Veranstaltungen“, „Arbeitshilfen“, 
„E-Learning“ und  „Technische Regeln“ existieren unter AKA-
DEMIE KANALBAU vier verschiedene Bereiche, die den Mitglie-
dern vorbehalten und daher passwortgeschützt sind.

Veranstaltungen

Aktuell nutzen jedes Jahr fast 15.000 Teilnehmer die Veranstal-
tungen der Gütegemeinschaft zu fachlichen Themen rund um 
den Kanalbau. Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen von Gütezei-
cheninhabern erhalten jedes Jahr ab November die Möglich-
keit, sich für die offenen Tagesschulungen oder Inhouse-Veran-
staltungen in den ersten drei Monaten des Folgejahres anzu-
melden. Für Auftraggeber und Ingenieurbüros werden jedes 
Jahr zwischen Mai und November bundesweit etwa 60 Auf-
traggeber-Fachgespräche angeboten. Zusätzlich findet alle 
zwei Jahre in jedem Bundesland ein Erfahrungsaustausch für 
Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber statt. 
Die AKADEMIE informiert über aktuelle Termine, das jeweilige 
Veranstaltungsprogramm und bietet künftig die Möglichkeit, 
sich direkt zur Veranstaltung anzumelden. 

Arbeitshilfen

Im Bereich „Arbeitshilfen“ sind Broschüren und Druckschriften 
der Gütegemeinschaft gesammelt, so etwa die „Leitfäden zur 
Eigenüberwachung“, die gerade aktualisierte „Arbeitshilfe zur 
Optischen Abnahmeprüfung“ sowie das „Handbuch ABS“ und 
„Handbuch ABAK“ (Ausschreibung und Bauüberwachung von 
Maßnahmen der geschlossenen Sanierung bzw. in offener Bau-
weise). Das Handbuch ABAK wurde im September 2017 fertig-
gestellt und den etwa 3.000 Mitgliedern, die es betrifft, kosten-
los zur Verfügung gestellt. Nachbestellungen sind für Mitglie-
der der Gütegemeinschaft ebenfalls kostenfrei möglich.

E-Learning

Beim E-Learning handelt es sich um ein Angebot für Gütezei-
cheninhaber AK1, AK2, AK3 und ABAK. In Zeiten, in denen 

Fachleute und besonders Ingenieure mit entsprechender Be-
rufserfahrung im Kanalbau dem Arbeitsmarkt nicht mehr in 
ausreichender Zahl zur Verfügung stehen, müssen Unterneh-
men selbst Berufs- und Quereinsteiger auf die Anforderungen 
des Berufsalltags vorbereiten. Der Kurs vermittelt Ingenieuren, 
Technikern und Meistern, die sich mit dem Thema Kanalbau 
neu beschäftigen, das notwendige Grundwissen. Für erfahrene 
Praktiker dient der Kurs zur Überprüfung und Aktualisierung 
vorhandener Fachkenntnisse. Die Inhalte sind in folgende Lek-
tionen untergliedert:

- Bodenmechanische und hydrogeologische Grundlagen
- Offene Bauweise – Herstellung des Leitungsgrabens
- Leitungszone und Leitungsverlegung
-  Zeitweise fließfähige, selbstverdichtende Verfüllbaustoffe 

(ZFSV)
- Arbeitssicherheit und -schutz bei der offenen Bauweise
- Dichtheitsprüfung

Nach dem Einloggen hält ein persönlicher Arbeitsbereich un-
terschiedliche Angebote bereit. Das Arbeiten mit den verschie-
denen Inhalten des E-Learning-Moduls nimmt in Abhängigkeit 
vom Kenntnisstand des Nutzers ungefähr 35 Stunden in An-
spruch. Einfache Strukturen, eine übersichtliche Menüführung 
sowie aussagekräftige Visualisierungen und Erläuterungen er-
leichtern das Lernen. Die Kursteilnehmer können ihren indivi-
duellen Lernfortschritt durch Beantwortung entsprechender 
Fragen prüfen und erhalten eine Rückmeldung innerhalb des 
E-Learnings, ob die Fragen richtig beantwortet wurden. 

AKADEMIE KANALBAU: Die Online-Plattform bietet Mitgliedern der 
Gütegemeinschaft Kanalbau eine Zusammenstellung der für die 
Bauausführung wesentlichen Technischen Regeln.

   Foto: Güteschutz Kanalbau



203

Güteschutz Kanalbau

Juni 2018

Diese moderne Form des Lernens kann somit individuell ge-
staltet werden; sie ist orts- und zeitunabhängig, und der Ler-
nerfolg kann schrittweise überprüft werden. Mitarbeiter von 
Unternehmen mit den Beurteilungsgruppen AK3, AK2, AK1 
und ABAK können den E-Learningkurs „Einbau von Abwasser-
leitungen und -kanälen in offener Bauweise“ kostenfrei für ih-
re Weiterbildung nutzen.

Technische Regeln

„Qualität bedeutet die Erfüllung gestellter Anforderungen, und 
deshalb sind die Regelwerke Grundlage für Qualität“, erläutert 
Dr.-Ing. Marco Künster. „Qualität wiederum sorgt für zufriede-
ne Auftraggeber und für hoffentlich volle Auftragsbücher bei 
den Unternehmen“, so der Geschäftsführer der Gütegemein-
schaft Kanalbau weiter. 

Daher sind die allgemein anerkannten Regeln der Technik 
für beide Vertragspartner maßgebend. Die Gütegemeinschaft 
hat daher insbesondere den Gütezeicheninhabern entsprechen-
de Regelwerkssammlungen in Form von jeweils zwei Ordnern 
zur Verfügung gestellt. Zusätzlich wurde nun eine Online-Platt-
form eingerichtet, über die der Zugriff auf den jeweils aktuel-
len Stand der Regelwerkssammlungen digital möglich ist.

Folgende Regelwerkssammlungen sind digital buchbar: 

- AK: Kanalbau in offener Bauweise
- V: Kanalbau in geschlossener Bauweise
- S: Kanalsanierung in grabenloser Bauweise
- IRD: Kanalinspektion, Kanalreinigung, Dichtheitsprüfung

Die Mitglieder erhalten die entsprechenden Normen, Arbeits- 
und Merkblätter über die Regelwerkssammlungen digital zu 
günstigen Konditionen. Der Online-Zugriff auf die Regelwerks-
sammlungen ist gegen eine jährliche Gebühr von 135 Euro pro 
Sammlung bzw. 280 Euro für das Gesamtpaket mit AK, V, S, 
IRD möglich. 

Die enthaltenen Dokumente können ausgedruckt werden 
und bieten eine Volltextsuche. 

Der Inhalt der Sammlung wird von der Gütegemeinschaft 
Kanalbau regelmäßig aktualisiert; zusätzliche Kosten fallen 
hierdurch nicht an. Darüber hinaus sind die Angebote auch als 
Mehrplatzlizenz erhältlich, was zum gleichzeitigen Abruf durch 
mehrere Nutzer im Unternehmen berechtigt.

Auf Wunsch der Mitglieder

„Unser neues Angebot, die Regelwerkssammlungen nicht nur 
als Ordner, sondern auch in digitaler Form zur Verfügung zu 
stellen, erfolgt auf Wunsch unserer Mitglieder“, erklärt Küns-
ter. Das Angebot ist in Zusammenarbeit mit dem Beuth-Verlag 
und der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwas-
ser und Abfall (DWA) exklusiv für Mitglieder der Gütegemein-
schaft entstanden. 

Eine erfolgreich durchgeführte Baumaßnahme ist immer 
das Ergebnis eines guten Zusammenspiels von qualifizierten 
Fachleuten auf der Baustelle. Deshalb haben sich Gütezeichen-
inhaber verpflichtet, ihr Fachpersonal regelmäßig zu schulen. 
Die Gütegemeinschaft unterstützt ihre Mitglieder ab sofort bei 
dieser Daueraufgabe mit der neuen AKADEMIE KANALBAU. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Mit „Veranstaltungen“, „Arbeitshilfen“ (Druckerzeugnisse), „E-
Learning“ und  „Technische Regeln“ existieren unter AKADEMIE 
KANALBAU vier verschiedene Bereiche, die den Mitgliedern vor-
behalten und deshalb Password-geschützt sind.

Foto: Güteschutz Kanalbau 

Auf dem neuen Regelwerksportal finden die Mitglieder eine Zu-
sammenstellung der wichtigsten Technischen Regelwerke im  
Kanalbau. 

Foto: Güteschutz Kanalbau 
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AKADEMIE KANALBAU 
Online-Portal der Gütegemeinschaft Kanalbau hält fachlich fit

Die Angebote der Gütegemeinschaft Kanalbau bieten den Mit-
gliedern eine professionelle Unterstützung bei der Stärkung 
der Qualifikation im eigenen Hause. Durch einen einfachen Zu-
gang zu Schulungen und Arbeitshilfen sollen die Qualifikation 
der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und letztlich die Ausfüh-
rungsqualität gefördert werden. Dazu bietet die Gütegemein-
schaft seit vielen Jahren Fachveranstaltungen an. In den letz-
ten Jahren wurden hierzu ergänzend eine Reihe weiterer An-
gebote ins Leben gerufen. Alle diese Angebote zur Qualifizie-
rung des Fachpersonals wurden nun auf der Homepage www.
kanalbau.com unter dem Begriff AKADEMIE KANALBAU ge-
sammelt und geordnet. Mit „Veranstaltungen“, „Arbeitshilfen“, 
„E-Learning“ und  „Technische Regeln“ existieren unter AKA-
DEMIE KANALBAU vier verschiedene Bereiche, die den Mitglie-
dern vorbehalten und daher passwortgeschützt sind.

Veranstaltungen

Aktuell nutzen jedes Jahr fast 15.000 Teilnehmer die Veranstal-
tungen der Gütegemeinschaft zu fachlichen Themen rund um 
den Kanalbau. Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen von Gütezei-
cheninhabern erhalten jedes Jahr ab November die Möglich-
keit, sich für die offenen Tagesschulungen oder Inhouse-Veran-
staltungen in den ersten drei Monaten des Folgejahres anzu-
melden. Für Auftraggeber und Ingenieurbüros werden jedes 
Jahr zwischen Mai und November bundesweit etwa 60 Auf-
traggeber-Fachgespräche angeboten. Zusätzlich findet alle 
zwei Jahre in jedem Bundesland ein Erfahrungsaustausch für 
Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber statt. 
Die AKADEMIE informiert über aktuelle Termine, das jeweilige 
Veranstaltungsprogramm und bietet künftig die Möglichkeit, 
sich direkt zur Veranstaltung anzumelden. 

Arbeitshilfen

Im Bereich „Arbeitshilfen“ sind Broschüren und Druckschriften 
der Gütegemeinschaft gesammelt, so etwa die „Leitfäden zur 
Eigenüberwachung“, die gerade aktualisierte „Arbeitshilfe zur 
Optischen Abnahmeprüfung“ sowie das „Handbuch ABS“ und 
„Handbuch ABAK“ (Ausschreibung und Bauüberwachung von 
Maßnahmen der geschlossenen Sanierung bzw. in offener Bau-
weise). Das Handbuch ABAK wurde im September 2017 fertig-
gestellt und den etwa 3.000 Mitgliedern, die es betrifft, kosten-
los zur Verfügung gestellt. Nachbestellungen sind für Mitglie-
der der Gütegemeinschaft ebenfalls kostenfrei möglich.

E-Learning

Beim E-Learning handelt es sich um ein Angebot für Gütezei-
cheninhaber AK1, AK2, AK3 und ABAK. In Zeiten, in denen 

Fachleute und besonders Ingenieure mit entsprechender Be-
rufserfahrung im Kanalbau dem Arbeitsmarkt nicht mehr in 
ausreichender Zahl zur Verfügung stehen, müssen Unterneh-
men selbst Berufs- und Quereinsteiger auf die Anforderungen 
des Berufsalltags vorbereiten. Der Kurs vermittelt Ingenieuren, 
Technikern und Meistern, die sich mit dem Thema Kanalbau 
neu beschäftigen, das notwendige Grundwissen. Für erfahrene 
Praktiker dient der Kurs zur Überprüfung und Aktualisierung 
vorhandener Fachkenntnisse. Die Inhalte sind in folgende Lek-
tionen untergliedert:

- Bodenmechanische und hydrogeologische Grundlagen
- Offene Bauweise – Herstellung des Leitungsgrabens
- Leitungszone und Leitungsverlegung
-  Zeitweise fließfähige, selbstverdichtende Verfüllbaustoffe 

(ZFSV)
- Arbeitssicherheit und -schutz bei der offenen Bauweise
- Dichtheitsprüfung

Nach dem Einloggen hält ein persönlicher Arbeitsbereich un-
terschiedliche Angebote bereit. Das Arbeiten mit den verschie-
denen Inhalten des E-Learning-Moduls nimmt in Abhängigkeit 
vom Kenntnisstand des Nutzers ungefähr 35 Stunden in An-
spruch. Einfache Strukturen, eine übersichtliche Menüführung 
sowie aussagekräftige Visualisierungen und Erläuterungen er-
leichtern das Lernen. Die Kursteilnehmer können ihren indivi-
duellen Lernfortschritt durch Beantwortung entsprechender 
Fragen prüfen und erhalten eine Rückmeldung innerhalb des 
E-Learnings, ob die Fragen richtig beantwortet wurden. 

AKADEMIE KANALBAU: Die Online-Plattform bietet Mitgliedern der 
Gütegemeinschaft Kanalbau eine Zusammenstellung der für die 
Bauausführung wesentlichen Technischen Regeln.

   Foto: Güteschutz Kanalbau
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Diese moderne Form des Lernens kann somit individuell ge-
staltet werden; sie ist orts- und zeitunabhängig, und der Ler-
nerfolg kann schrittweise überprüft werden. Mitarbeiter von 
Unternehmen mit den Beurteilungsgruppen AK3, AK2, AK1 
und ABAK können den E-Learningkurs „Einbau von Abwasser-
leitungen und -kanälen in offener Bauweise“ kostenfrei für ih-
re Weiterbildung nutzen.

Technische Regeln

„Qualität bedeutet die Erfüllung gestellter Anforderungen, und 
deshalb sind die Regelwerke Grundlage für Qualität“, erläutert 
Dr.-Ing. Marco Künster. „Qualität wiederum sorgt für zufriede-
ne Auftraggeber und für hoffentlich volle Auftragsbücher bei 
den Unternehmen“, so der Geschäftsführer der Gütegemein-
schaft Kanalbau weiter. 

Daher sind die allgemein anerkannten Regeln der Technik 
für beide Vertragspartner maßgebend. Die Gütegemeinschaft 
hat daher insbesondere den Gütezeicheninhabern entsprechen-
de Regelwerkssammlungen in Form von jeweils zwei Ordnern 
zur Verfügung gestellt. Zusätzlich wurde nun eine Online-Platt-
form eingerichtet, über die der Zugriff auf den jeweils aktuel-
len Stand der Regelwerkssammlungen digital möglich ist.

Folgende Regelwerkssammlungen sind digital buchbar: 

- AK: Kanalbau in offener Bauweise
- V: Kanalbau in geschlossener Bauweise
- S: Kanalsanierung in grabenloser Bauweise
- IRD: Kanalinspektion, Kanalreinigung, Dichtheitsprüfung

Die Mitglieder erhalten die entsprechenden Normen, Arbeits- 
und Merkblätter über die Regelwerkssammlungen digital zu 
günstigen Konditionen. Der Online-Zugriff auf die Regelwerks-
sammlungen ist gegen eine jährliche Gebühr von 135 Euro pro 
Sammlung bzw. 280 Euro für das Gesamtpaket mit AK, V, S, 
IRD möglich. 

Die enthaltenen Dokumente können ausgedruckt werden 
und bieten eine Volltextsuche. 

Der Inhalt der Sammlung wird von der Gütegemeinschaft 
Kanalbau regelmäßig aktualisiert; zusätzliche Kosten fallen 
hierdurch nicht an. Darüber hinaus sind die Angebote auch als 
Mehrplatzlizenz erhältlich, was zum gleichzeitigen Abruf durch 
mehrere Nutzer im Unternehmen berechtigt.

Auf Wunsch der Mitglieder

„Unser neues Angebot, die Regelwerkssammlungen nicht nur 
als Ordner, sondern auch in digitaler Form zur Verfügung zu 
stellen, erfolgt auf Wunsch unserer Mitglieder“, erklärt Küns-
ter. Das Angebot ist in Zusammenarbeit mit dem Beuth-Verlag 
und der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwas-
ser und Abfall (DWA) exklusiv für Mitglieder der Gütegemein-
schaft entstanden. 

Eine erfolgreich durchgeführte Baumaßnahme ist immer 
das Ergebnis eines guten Zusammenspiels von qualifizierten 
Fachleuten auf der Baustelle. Deshalb haben sich Gütezeichen-
inhaber verpflichtet, ihr Fachpersonal regelmäßig zu schulen. 
Die Gütegemeinschaft unterstützt ihre Mitglieder ab sofort bei 
dieser Daueraufgabe mit der neuen AKADEMIE KANALBAU. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Mit „Veranstaltungen“, „Arbeitshilfen“ (Druckerzeugnisse), „E-
Learning“ und  „Technische Regeln“ existieren unter AKADEMIE 
KANALBAU vier verschiedene Bereiche, die den Mitgliedern vor-
behalten und deshalb Password-geschützt sind.

Foto: Güteschutz Kanalbau 

Auf dem neuen Regelwerksportal finden die Mitglieder eine Zu-
sammenstellung der wichtigsten Technischen Regelwerke im  
Kanalbau. 

Foto: Güteschutz Kanalbau 
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AKADEMIE KANALBAU: Die Online-Plattform bietet Mitgliedern der Gütegemeinschaft Kanalbau eine

Zusammenstellung der für die Bauausführung wesentlichen Technischen Regeln. Foto: Güteschutz Kanalbau

Akademie Kanalbau

17.05.2018 | Verbände

Online-Portal der Gütegemeinschaft Kanalbau hält fachlich fit.

Die Angebote der Gütegemeinschaft Kanalbau bieten den Mitgliedern eine professionelle Unterstützung bei der
Stärkung der Qualifikation im eigenen Hause. Durch einen einfachen Zugang zu Schulungen und Arbeitshilfen
sollen die Qualifikation der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und letztlich die Ausführungsqualität gefördert
werden. Dazu bietet die Gütegemeinschaft seit vielen Jahren Fachveranstaltungen an. In den letzten Jahren
wurden hierzu ergänzend eine Reihe weiterer Angebote ins Leben gerufen.
Alle diese Angebote zur Qualifizierung des Fachpersonals wurden nun auf der Homepage www.kanalbau.com
unter dem Begriff AKADEMIE KANALBAU gesammelt und geordnet. Mit „Veranstaltungen“, „Arbeitshilfen“, „E-
Learning“ und „Technische Regeln“ existieren unter AKADEMIE KANALBAU vier verschiedene Bereiche, die den
Mitgliedern vorbehalten und daher passwortgeschützt sind.
Veranstaltungen

Aktuell nutzen jedes Jahr fast 15.000 Teilnehmer die Veranstaltungen der Gütegemeinschaft zu fachlichen
Themen rund um den Kanalbau. Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen von Gütezeicheninhabern erhalten jedes Jahr
ab November die Möglichkeit, sich für die offenen Tagesschulungen oder Inhouse-Veranstaltungen in den ersten
drei Monaten des Folgejahres anzumelden. Für Auftraggeber und Ingenieurbüros werden jedes Jahr zwischen
Mai und November bundesweit etwa 60 Auftraggeber-Fachgespräche angeboten. Zusätzlich findet alle zwei Jahre
in jedem Bundesland ein Erfahrungsaustausch für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber statt.
Die AKADEMIE informiert über aktuelle Termine, das jeweilige Veranstaltungsprogramm und bietet künftig die
Möglichkeit, sich direkt zur Veranstaltung anzumelden.
Arbeitshilfen
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Im Bereich „Arbeitshilfen“ sind Broschüren und Druckschriften der Gütegemeinschaft gesammelt, so etwa die
„Leitfäden zur Eigenüberwachung“, die gerade aktualisierte „Arbeitshilfe zur Optischen Abnahmeprüfung“ sowie
das „Handbuch ABS“ und „Handbuch ABAK“ (Ausschreibung und Bauüberwachung von Maßnahmen der
geschlossenen Sanierung bzw. in offener Bauweise). Das Handbuch ABAK wurde im September 2017
fertiggestellt und den etwa 3.000 Mitgliedern, die es betrifft, kostenlos zur Verfügung gestellt. Nachbestellungen
sind für Mitglieder der Gütegemeinschaft ebenfalls kostenfrei möglich.
E-Learning

Beim E-Learning handelt es sich um ein Angebot für Gütezeicheninhaber AK1, AK2, AK3 und ABAK. In Zeiten, in
denen Fachleute und besonders Ingenieure mit entsprechender Berufserfahrung im Kanalbau dem Arbeitsmarkt
nicht mehr in ausreichender Zahl zur Verfügung stehen, müssen Unternehmen selbst Berufs- und
Quereinsteiger auf die Anforderungen des Berufsalltags vorbereiten. Der Kurs vermittelt Ingenieuren,
Technikern und Meistern, die sich mit dem Thema Kanalbau neu beschäftigen, das notwendige Grundwissen. Für
erfahrene Praktiker dient der Kurs zur Überprüfung und Aktualisierung vorhandener Fachkenntnisse. Die Inhalte
sind in folgende Lektionen untergliedert:

Bodenmechanische und hydrogeologische Grundlagen
Offene Bauweise – Herstellung des Leitungsgrabens
Leitungszone und Leitungsverlegung
Zeitweise fließfähige, selbstverdichtende Verfüllbaustoffe (ZFSV)
Arbeitssicherheit und -schutz bei der offenen Bauweise
Dichtheitsprüfung

Nach dem Einloggen hält ein persönlicher Arbeitsbereich unterschiedliche Angebote bereit. Das Arbeiten mit
den verschiedenen Inhalten des E-Learning-Moduls nimmt in Abhängigkeit vom Kenntnisstand des Nutzers
ungefähr 35 Stunden in Anspruch. Einfache Strukturen, eine übersichtliche Menüführung sowie aussagekräftige
Visualisierungen und Erläuterungen erleichtern das Lernen. Die Kursteilnehmer können ihren individuellen
Lernfortschritt durch Beantwortung entsprechender Fragen prüfen und erhalten eine Rückmeldung innerhalb
des E-Learnings, ob die Fragen richtig beantwortet wurden.
Diese moderne Form des Lernens kann somit individuell gestaltet werden; sie ist orts- und zeitunabhängig, und
der Lernerfolg kann schrittweise überprüft werden. Mitarbeiter von Unternehmen mit den Beurteilungsgruppen
AK3, AK2, AK1 und ABAK können den E-Learningkurs „Einbau von Abwasserleitungen und -kanälen in offener
Bauweise“ kostenfrei für ihre Weiterbildung nutzen. Technische Regeln „Qualität bedeutet die Erfüllung gestellter
Anforderungen, und deshalb sind die Regelwerke Grundlage für Qualität“, erläutert Dr.-Ing. Marco Künster.
„Qualität wiederum sorgt für zufriedene Auftraggeber und für hoffentlich volle Auftragsbücher bei den
Unternehmen“, so der Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau weiter. Daher sind die allgemein
anerkannten Regeln der Technik für beide Vertragspartner maßgebend. Die Gütegemeinschaft hat daher
insbesondere den Gütezeicheninhabern entsprechende Regelwerkssammlungen in Form von jeweils zwei
Ordnern zur Verfügung gestellt. Zusätzlich wurde nun eine Online-Plattform eingerichtet, über die der Zugriff auf
den jeweils aktuellen Stand der Regelwerkssammlungen digital möglich ist.
Folgende Regelwerkssammlungen sind digital buchbar:

AK: Kanalbau in offener Bauweise
V: Kanalbau in geschlossener Bauweise
S: Kanalsanierung in grabenloser Bauweise
IRD: Kanalinspektion, Kanalreinigung, Dichtheitsprüfung

Die Mitglieder erhalten die entsprechenden Normen, Arbeits- und Merkblätter über die Regelwerkssammlungen
digital zu günstigen Konditionen. Der Online-Zugriff auf die Regelwerkssammlungen ist gegen eine jährliche
Gebühr von 135 Euro pro Sammlung bzw. 280 Euro für das Gesamtpaket mit AK, V, S, IRD möglich.
Die enthaltenen Dokumente können ausgedruckt werden und bieten eine Volltextsuche. Der Inhalt der
Sammlung wird von der Gütegemeinschaft Kanalbau regelmäßig aktualisiert; zusätzliche Kosten fallen hierdurch
nicht an. Darüber hinaus sind die Angebote auch als Mehrplatzlizenz erhältlich, was zum gleichzeitigen Abruf
durch mehrere Nutzer im Unternehmen berechtigt.
Auf Wunsch der Mitglieder

„Unser neues Angebot, die Regelwerkssammlungen nicht nur als Ordner, sondern auch in digitaler Form zur
Verfügung zu stellen, erfolgt auf Wunsch unserer Mitglieder“, erklärt Künster. Das Angebot ist in
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Zusammenarbeit mit dem Beuth-Verlag und der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und
Abfall (DWA) exklusiv für Mitglieder der Gütegemeinschaft entstanden.
Eine erfolgreich durchgeführte Baumaßnahme ist immer das Ergebnis eines guten Zusammenspiels von
qualifizierten Fachleuten auf der Baustelle. Deshalb haben sich Gütezeicheninhaber verpflichtet, ihr
Fachpersonal regelmäßig zu schulen. Die Gütegemeinschaft unterstützt ihre Mitglieder ab sofort bei dieser
Daueraufgabe mit der neuen AKADEMIE KANALBAU.
Kontakt: RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau, Bad Honnef,  Tel. +49 2224 9384-0,
info@kanalbau.com, www.kanalbau.co
 
 

Artikel Fakten

Datum: 17.05.2018
Seiten: 1

Firmen

Güteschutz Kanalbau e.V.

weiter  �
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Weiterbildung mit der
Gütegemeinschaft Kanalbau
Die Angebote der Gütegemeinschaft Kanalbau bieten

den Mitgliedern eine professionelle Unterstützung bei

der Stärkung der Qualifikation im eigenen Hause.

z.B. (Handbuch: ABAK)

„Qualität bedeutet die Erfüllung gestellter

Anforderungen, und deshalb sind die Regelwerke

Grundlage für Qualität“, erläutert Dr.-Ing. Marco

Künster. 

„Qualität wiederum sorgt für zufriedene Auftraggeber

und für hoffentlich volle Auftragsbücher bei den

Unternehmen“, so der Geschäftsführer der

Gütegemeinschaft Kanalbau weiter.

Daher sind die allgemein anerkannten Regeln der

Technik für beide Vertragspartner maßgebend. 

Die Gütegemeinschaft hat daher insbesondere den

Gütezeicheninhabern entsprechende

Regelwerkssammlungen in Form von jeweils zwei

Ordnern zur Verfügung gestellt.

Neu im Angebot des Vereins ist die digitale Nutzung

des Regelwerkes.

„Unser neues Angebot, die Regelwerkssammlungen

nicht nur als Ordner, sondern auch in digitaler Form

zur Verfügung zu stellen, erfolgt auf Wunsch unserer

Mitglieder“, so Künster.

Die enthaltenen Dokumente können ausgedruckt

werden und bieten eine Volltextsuche.

Der Inhalt der Sammlung wird von der

Gütegemeinschaft Kanalbau regelmäßig aktualisiert;

zusätzliche Kosten fallen hierdurch nicht an.

Darüber hinaus sind die Angebote auch als

Mehrplatzlizenz erhältlich, was zum gleichzeitigen

Abruf durch mehrere Nutzer im Unternehmen

berechtigt.
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Die Online-Plattform bietet den Zugriff auf den jeweils

aktuellen Stand bei folgenden

Regelwerkssammlungen:

- AK: Kanalbau in offener Bauweise

- V: Kanalbau in geschlossener Bauweise

- S: Kanalsanierung in grabenloser Bauweise

- IRD: Kanalinspektion, Kanalreinigung,

Dichtheitsprüfung

Dieses Möglichkeit ist in Zusammenarbeit mit dem

Beuth-Verlag und der Deutschen Vereinigung für

Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)

exklusiv für Mitglieder der Gütegemeinschaft

entstanden und wurde diesen auf der IFAT ganz

aktuell vorgestellt, da die Freischaltung zeitgleich mit

der Messe stattfand.

Den Mitgliedern stehen damit die entsprechenden

Normen, Arbeits- und Merkblätter über die

Regelwerkssammlungen digital zu günstigen

Konditionen zur Verfügung, denn der Online-Zugriff

auf die Regelwerkssammlungen ist gegen eine

jährliche Gebühr von 135 Euro pro Sammlung bzw.

280 Euro für das Gesamtpaket mit AK, V, S, IRD

möglich.

Alle Angebote zur Qualifizierung der Mitarbeiter

wurden auf der Homepage der Gütegemeinschaft

unter dem Begriff AKADEMIE KANALBAU

gesammelt und sind den Bereichen

„Veranstaltungen“, „Arbeitshilfen“, „E-Learning“ und

„Technische Regeln“ zugeordnet.

Mai 2018
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Tiefbau | Fachbeiträge | 09.07.2018

Akademie	Kanalbau
Online-Portal der Gütegemeinschaft Kanalbau hält fachlich fit 

Die Angebote der Gütegemeinschaft Kanalbau bieten den Mitgliedern eine

professionelle Unterstützung bei der Stärkung der Qualifikation im eigenen

Hause. Durch einen einfachen Zugang zu Schulungen und Arbeitshilfen sollen

die Qualifikation der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und letztlich die

Ausführungsqualität gefördert werden. Dazu bietet die Gütegemeinschaft seit

vielen Jahren Fachveranstaltungen an. In den letzten Jahren wurden hierzu

ergänzend eine Reihe weiterer Angebote ins Leben gerufen.

Alle diese Angebote zur Qualifizierung des Fachpersonals wurden nun auf der Homepage

www.kanalbau.com unter dem Begriff Akademie Kanalbau gesammelt und geordnet. Mit

„Veranstaltungen“, „Arbeitshilfen“, „E-Learning“ und „Technische Regeln“ existieren unter

Akadmie Kanalbau vier verschiedene Bereiche, die den Mitgliedern vorbehalten und daher

passwortgeschützt sind.

 

Veranstaltungen

Aktuell nutzen jedes Jahr fast 15.000 Teilnehmer die Veranstaltungen der Gütegemeinschaft

zu fachlichen Themen rund um den Kanalbau. Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen von

Gütezeicheninhabern erhalten jedes Jahr ab November die Möglichkeit, sich für die offenen

Tagesschulungen oder Inhouse-Veranstaltungen in den ersten drei Monaten des Folgejahres

anzumelden. Für Auftraggeber und Ingenieurbüros werden jedes Jahr zwischen Mai und

November bundesweit etwa 60 Auftraggeber-Fachgespräche angeboten. Zusätzlich findet alle

2 Jahre in jedem Bundesland ein Erfahrungsaustausch für Auftraggeber, Ingenieurbüros und

Gütezeicheninhaber statt. Die Akademie informiert über aktuelle Termine, das jeweilige

Veranstaltungsprogramm und bietet künftig die Möglichkeit, sich direkt zur Veranstaltung

anzumelden.

 

Arbeitshilfen

Im Bereich „Arbeitshilfen“ sind Broschüren und Druckschriften der Gütegemeinschaft

gesammelt, so etwa die „Leitfäden zur Eigenüberwachung“, die gerade aktualisierte

„Arbeitshilfe zur Optischen Abnahmeprüfung“ sowie das „Handbuch ABS“ und „Handbuch

ABAK“ (Ausschreibung und Bauüberwachung von Maßnahmen der geschlossenen Sanierung

bzw. in offener Bauweise). Das Handbuch ABAK wurde im September 2017 fertiggestellt und

den etwa 3.000 Mitgliedern, die es betrifft, kostenlos zur Verfügung gestellt. Nachbestellungen

sind für Mitglieder der Gütegemeinschaft ebenfalls kostenfrei möglich.

 

E-Learning

Beim E-Learning handelt es sich um ein Angebot für Gütezeicheninhaber AK1, AK2, AK3 und

ABAK. In Zeiten, in denen Fachleute und besonders Ingenieure mit entsprechender

Berufserfahrung im Kanalbau dem Arbeitsmarkt nicht mehr in ausreichender Zahl zur

Verfügung stehen, müssen Unternehmen selbst Berufs- und Quereinsteiger auf die

Anforderungen des Berufsalltags vorbereiten. Der Kurs vermittelt Ingenieuren, Technikern und

Meistern, die sich mit dem Thema Kanalbau neu beschäftigen, das notwendige Grundwissen.

Für erfahrene Praktiker dient der Kurs zur Überprüfung und Aktualisierung vorhandener

Fachkenntnisse. Die Inhalte sind in folgende Lektionen untergliedert:

 

-Bodenmechanische und hydrogeologische Grundlagen

-Offene Bauweise – Herstellung des Leitungsgrabens

-Leitungszone und Leitungsverlegung

-Zeitweise fließfähige, selbstverdichtende Verfüllbaustoffe (ZFSV)

-Arbeitssicherheit und -schutz bei der offenen Bauweise

-Dichtheitsprüfung

 

Nach dem Einloggen hält ein persönlicher Arbeitsbereich unterschiedliche Angebote bereit.

Das Arbeiten mit den verschiedenen Inhalten des E-Learning-Moduls nimmt in Abhängigkeit

vom Kenntnisstand des Nutzers ungefähr 35 Stunden in Anspruch. Einfache Strukturen, eine

übersichtliche Menüführung sowie aussagekräftige Visualisierungen und Erläuterungen

erleichtern das Lernen. Die Kursteilnehmer können ihren individuellen Lernfortschritt durch

Beantwortung entsprechender Fragen prüfen und erhalten eine Rückmeldung innerhalb des E-

Learnings, ob die Fragen richtig beantwortet wurden.

 

Diese moderne Form des Lernens kann somit individuell gestaltet werden; sie ist orts- und

zeitunabhängig, und der Lernerfolg kann schrittweise überprüft werden. Mitarbeiter von

Unternehmen mit den Beurteilungsgruppen AK3, AK2, AK1 und ABAK können den E-

Learningkurs „Einbau von Abwasserleitungen und -kanälen in offener Bauweise“ kostenfrei für

ihre Weiterbildung nutzen.

Sie befinden sich hier: BauThemen Tiefbau Fachbeiträge zur Übersicht
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Thematisch passende Beiträge

Regelwerkssammlung	für	Mitglieder	geht	online
Noch in 2017 ist exklusiv für die Mitglieder der Gütegemeinschaft

Kanalbau eine Online-Plattform geplant, auf der aktuelle

Regelwerke zu verschiedenen Themengruppen digital zur

Verfügung stehen werden.

Gütegemeinschaft	Kanalbau	mit	neuem	Internetauftritt
Ab Dezember dieses Jahres sind über www.kanalbau.com die

neuen Seiten der Gütegemeinschaft Kanalbau erreichbar.

Auftragsvergabe, Bietereignung, Veranstaltungen,

Veröffentlichungen, Mitgliedschaft und Personalien heißen die

Kategorien in der Menüleiste der neu gestalteten Website. Alles

Wissenswerte zu diesen Themenbereichen kann in den entsprechenden Untermenüs mit nur

wenigen Mausklicks...

Wegweiser	im	Paragrafendschungel
Fachliteratur von der Gütegemeinschaft Kanalbau

Im April 2013 ist das Nachschlagewerk „Kanalbau von A – Z, Vergabe, Vertrag, Gütesicherung“

von Rechtsanwalt Dr. Thomas Ax in einer 2. völlig neu bearbeiteten Auflage erschienen.

 

Technische Regeln

„Qualität bedeutet die Erfüllung gestellter Anforderungen, und deshalb sind die Regelwerke

Grundlage für Qualität“, erläutert Dr.-Ing. Marco Künster. „Qualität wiederum sorgt für

zufriedene Auftraggeber und für hoffentlich volle Auftragsbücher bei den Unternehmen“, so der

Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau weiter. Daher sind die allgemein anerkannten

Regeln der Technik für beide Vertragspartner maßgebend. Die Gütegemeinschaft hat daher

insbesondere den Gütezeicheninhabern entsprechende Regelwerkssammlungen in Form von

jeweils zwei Ordnern zur Verfügung gestellt. Zusätzlich wurde nun eine Online-Plattform

eingerichtet, über die der Zugriff auf den jeweils aktuellen Stand der Regelwerkssammlungen

digital möglich ist.

 

Folgende Regelwerkssammlungen sind digital buchbar:

-AK: Kanalbau in offener Bauweise

-V: Kanalbau in geschlossener Bauweise

-S: Kanalsanierung in grabenloser Bauweise

-IRD: Kanalinspektion, Kanalreinigung, Dichtheitsprüfung

 

Die Mitglieder erhalten die entsprechenden Normen, Arbeits- und Merkblätter über die

Regelwerkssammlungen digital zu günstigen Konditionen. Der Online-Zugriff auf die

Regelwerkssammlungen ist gegen eine jährliche Gebühr von 135 Euro pro Sammlung bzw.

280 Euro für das Gesamtpaket mit AK, V, S, IRD möglich.

 

Die enthaltenen Dokumente können ausgedruckt werden und bieten eine Volltextsuche. Der

Inhalt der Sammlung wird von der Gütegemeinschaft Kanalbau regelmäßig aktualisiert;

zusätzliche Kosten fallen hierdurch nicht an. Darüber hinaus sind die Angebote auch als

Mehrplatzlizenz erhältlich, was zum gleichzeitigen Abruf durch mehrere Nutzer im

Unternehmen berechtigt.

 

Auf Wunsch der Mitglieder

„Unser neues Angebot, die Regelwerkssammlungen nicht nur als Ordner, sondern auch in

digitaler Form zur Verfügung zu stellen, erfolgt auf Wunsch unserer Mitglieder“, erklärt Künster.

Das Angebot ist in Zusammenarbeit mit dem Beuth-Verlag und der Deutschen Vereinigung für

Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA) exklusiv für Mitglieder der Gütegemeinschaft

entstanden.

 

Eine erfolgreich durchgeführte Baumaßnahme ist immer das Ergebnis eines guten

Zusammenspiels von qualifizierten Fachleuten auf der Baustelle. Deshalb haben sich

Gütezeicheninhaber verpflichtet, ihr Fachpersonal regelmäßig zu schulen. Die

Gütegemeinschaft unterstützt ihre Mitglieder ab sofort bei dieser Daueraufgabe mit der neuen

Akademie Kanalbau.

www.kanalbau.com

     ! " # $ + &
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E-Mail info@bi-medien.de

Internet  www.bi-medien.de

 

1. umweltbau

2. Themen

3. Kanalbau/-betrieb

Online-Portal hält fachlich fit

BAD HONNEF, 27.08.2018 – Fachveranstaltungen, E-Learning, Arbeitshilfen, Technische Regeln – unter dem Begriff „Akademie
Kanalbau“ hat die Gütegemeinschaft Kanalbau all diese Angebote zur Qualifizierung des Fachpersonals auf der Homepage
www.kanalbau.com gesammelt und geordnet. Die Bereiche sind den Mitgliedern vorbehalten und daher passwortgeschützt.

Akademie Kanalbau: Die Online-Plattform bietet Mitgliedern der Gütegemeinschaft Kanalbau eine Zusammenstellung der für die
Bauausführung wesentlichen Technischen Regeln.

Arbeiten in der Schweiz?

Operateur(e ) für Kanalsanierungen gesucht für Inlinersanierungen bis DN 300, Rohrinnenbeschichtung mit dem „Proline-Verfahren“

www.kanaltechnik-kappius.ch
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Aktuell nutzen jedes Jahr fast 15.000 Teilnehmer die Veranstaltungen der Gütegemeinschaft zu fachlichen Themen rund um den Kanalbau.
Mitarbeiter von Gütezeicheninhabern erhalten jedes Jahr ab November die Möglichkeit, sich für die offenen Tagesschulungen oder Inhouse-
Veranstaltungen in den ersten drei Monaten des Folgejahres anzumelden.
Für Auftraggeber und Ingenieurbüros werden jedes Jahr zwischen Mai und November bundesweit etwa 60 Auftraggeber-Fachgespräche
angeboten. Zusätzlich findet alle 2 Jahre in jedem Bundesland ein Erfahrungsaustausch für Auftraggeber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber
statt. Die Akademie informiert über aktuelle Termine, das jeweilige Veranstaltungsprogramm und bietet künftig die Möglichkeit, sich direkt zur
Veranstaltung anzumelden.

Arbeitshilfen

Im Bereich „Arbeitshilfen“ sind Broschüren und Druckschriften der Gütegemeinschaft gesammelt, so etwa die „Leitfäden zur Eigenüberwachung“,
die gerade aktualisierte „Arbeitshilfe zur optischen Abnahmeprüfung“ sowie das „Handbuch ABS“ und „Handbuch ABAK“ (Ausschreibung und
Bauüberwachung von Maßnahmen der geschlossenen Sanierung bzw. in offener Bauweise).
Das Handbuch ABAK wurde im September 2017 fertiggestellt und den etwa 3.000 betroffenen Mitgliedern kostenlos zur Verfügung gestellt.
Nachbestellungen sind für Mitglieder der Gütegemeinschaft ebenfalls kostenfrei möglich.

Mit „Veranstaltungen“, „Arbeitshilfen“ (Druckerzeugnisse), „E-Learning“ und „Technische Regeln“ existieren unter Akademie
Kanalbau vier verschiedene Bereiche, die den Mitgliedern vorbehalten und deshalb passwortgeschützt sind.

E-Learning

Beim E-Learning handelt es sich um ein Angebot für Gütezeicheninhaber AK1, AK2, AK3 und ABAK. In Zeiten, in denen Fachleute und besonders
Ingenieure mit entsprechender Berufserfahrung im Kanalbau dem Arbeitsmarkt nicht mehr in ausreichender Zahl zur Verfügung stehen, müssen
Unternehmen selbst Berufs- und Quereinsteiger auf die Anforderungen des Berufsalltags vorbereiten.
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Der Kurs vermittelt Ingenieuren, Technikern und Meistern, die sich mit dem Thema Kanalbau neu beschäftigen, das notwendige Grundwissen. Für
erfahrene Praktiker dient der Kurs zur Überprüfung und Aktualisierung vorhandener Fachkenntnisse. Die Inhalte sind in folgende Lektionen
untergliedert:

Bodenmechanische und hydrogeologische Grundlagen
Offene Bauweise – Herstellung des Leitungsgrabens
Leitungszone und Leitungsverlegung
Zeitweise fließfähige, selbstverdichtende Verfüllbaustoffe (ZFSV)
Arbeitssicherheit und -schutz bei der offenen Bauweise
Dichtheitsprüfung-

Nach dem Einloggen hält ein persönlicher Arbeitsbereich unterschiedliche Angebote bereit. Das Arbeiten mit den verschiedenen Inhalten des E-
Learning-Moduls nimmt in Abhängigkeit vom Kenntnisstand des Nutzers ungefähr 35 Stunden in Anspruch. Einfache Strukturen, eine
übersichtliche Menüführung sowie aussagekräftige Visualisierungen und Erläuterungen erleichtern das Lernen. Die Kursteilnehmer können ihren
individuellen Lernfortschritt durch Beantwortung entsprechender Fragen prüfen und erhalten eine Rückmeldung innerhalb des E-Learnings, ob die
Fragen richtig beantwortet wurden.
Diese moderne Form des Lernens kann somit individuell gestaltet werden; sie ist orts- und zeitunabhängig und der Lernerfolg kann schrittweise
überprüft werden. Mitarbeiter von Unternehmen mit den Beurteilungsgruppen AK3, AK2, AK1 und ABAK können den E-Learningkurs „Einbau von
Abwasserleitungen und -kanälen in offener Bauweise“ kostenfrei für ihre Weiterbildung nutzen.

Technische Regeln

„Qualität bedeutet die Erfüllung gestellter Anforderungen, und deshalb sind die Regelwerke Grundlage für Qualität“, erläutert Dr.-Ing. Marco
Künster. „Qualität wiederum sorgt für zufriedene Auftraggeber und für hoffentlich volle Auftragsbücher bei den Unternehmen“, so der
Geschäftsführer der Gütegemeinschaft Kanalbau weiter. Daher sind die allgemein anerkannten Regeln der Technik für beide Vertragspartner
maßgebend. Die Gütegemeinschaft hat daher insbesondere den Gütezeicheninhabern entsprechende Regelwerkssammlungen in Form von
jeweils zwei Ordnern zur Verfügung gestellt. Zusätzlich wurde nun eine Online-Plattform eingerichtet, über die der Zugriff auf den jeweils aktuellen
Stand der Regelwerkssammlungen digital möglich ist.

Auf dem neuen Regelwerksportal finden die Mitglieder eine Zusammenstellung der wichtigsten Technischen Regelwerke im
Kanalbau. | Abbildungen: Güteschutz Kanalbau

Folgende Regelwerkssammlungen sind digital buchbar:

AK: Kanalbau in offener Bauweise
V: Kanalbau in geschlossener Bauweise
S: Kanalsanierung in grabenloser Bauweise

IRD: Kanalinspektion, Kanalreinigung, Dichtheitsprüfung-

Die Mitglieder erhalten die entsprechenden Normen, Arbeits- und Merkblätter über die Regelwerkssammlungen digital zu günstigen Konditionen.
Der Online-Zugriff auf die Regelwerkssammlungen ist gegen eine jährliche Gebühr von 135 Euro pro Sammlung bzw. 280 Euro für das
Gesamtpaket mit AK, V, S, IRD möglich. 
Die enthaltenen Dokumente können ausgedruckt werden und bieten eine Volltextsuche. Der Inhalt der Sammlung wird von der Gütegemeinschaft
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Kanalbau regelmäßig aktualisiert; zusätzliche Kosten fallen hierdurch nicht an. Darüber hinaus sind die Angebote auch als Mehrplatzlizenz
erhältlich, was zum gleichzeitigen Abruf durch mehrere Nutzer im Unternehmen berechtigt.

Digitale Form gewünscht

„Unser neues Angebot, die Regelwerkssammlungen nicht nur als Ordner, sondern auch in digitaler Form zur Verfügung zu stellen, erfolgt auf
Wunsch unserer Mitglieder“, erklärt Künster. Das Angebot ist in Zusammenarbeit mit dem Beuth-Verlag und der Deutschen Vereinigung für
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA) exklusiv für Mitglieder der Gütegemeinschaft entstanden. 
Eine erfolgreich durchgeführte Baumaßnahme ist immer das Ergebnis eines guten Zusammenspiels von qualifizierten Fachleuten auf der
Baustelle. Deshalb haben sich Gütezeicheninhaber verpflichtet, ihr Fachpersonal regelmäßig zu schulen. Die Gütegemeinschaft unterstützt ihre
Mitglieder ab sofort bei dieser Daueraufgabe mit der neuen Akademie Kanalbau.

 

 

© bi Medien GmbH

31.08.2018, 12:57

https://www.bi-medien.de/artikel-28642-ub-kanalbau-akademie.bi
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Abwasserkanäle und  
Trinkwasserleitungen im Fokus

Bayern setzt auf �ualität bei Arbeiten an der  
unterirdischen Infrastruktur

„Die Leitungsnetze der Wasserver- und Abwasserentsorgung 
sind oftmals der größte Vermögenswert einer Gemeinde. Ihre 
Instandhaltung ist enorm wichtig, damit diese wertvolle kom-
munale Infrastruktur für die Bürgerinnen und Bürger auch in Zu-
kunft zur Verfügung steht und bezahlbar bleibt,“ erklärte Claus 
Kumutat, Präsident des Bayerischen Landesamtes für Umwelt, 
in einer Presseverlautbarung zum Start der Kampagne „Schau 
auf die Rohre“. 

Zusammen mit den kommu-
nalen Spitzenverbänden und den 
wasserwirtschaftlichen Fachver- 
bänden möchte das Bayerische 
Landesamt für Umwelt die bayeri-
sche Kommunen für dieses wich-
tige �hema sensibilisieren und die 
Wasserver- und Abwasserentsor-
ger bei der Planung und schritt-
weisen Umsetzung von Sanie-
rungsmaßnahmen der Leitungs-
netze unterstützen. Gleichzeitig 
werden die Bürger mit Informati-
onsmaterial versorgt. 

Kanalnetz  
�eitsich�g be�irtscha�en

Das bayerische Wasserlei-
tungsnetz ist über 115.000 Ki-
lometer lang, rund 100.000 Ki-
lometer die öffentlichen Ab-

tesicherung Grundstücksent-
wässerung RAL-GZ 968).

�rüfung der  
fachlichen Eignung

Bei der Gütesicherung Kanal-
bau RAL-GZ 961 handelt es sich 
um ein von Auftraggebern und 
Auftragnehmern eingeführtes 
System zur Prüfung der fachli-
chen Eignung von ausführen-
den Unternehmen bzw. aus-
schreibenden und bauüberwa-
chenden Stellen. Bieter weisen 
mit Erfüllung der Anforderun-
gen der Güte- und Prü�estim-
mungen RAL-GZ 961 ihre be-
sondere fachtechnische Quali-
fikation (Fachkunde, technische 
Leistungsfähigkeit und Zuverläs-
sigkeit auf technische Vertrags-
erfüllung) nach, welche von Auf-
traggebern insbesondere bei 
der Vergabe von Bauleistungen 
im Sinne � 6a Abs.3 der VOB�A 
gefordert wird. 

�or Gefährdungen schüt�en

Das Ziel der bundesweit et-
wa 4.000 Auftraggeber, Inge-
nieurbüros und ausführenden 
Unternehmen, die Mitglied in 
der Gütegemeinschaft Kanal-
bau sind, ist es, die �ualität der 
entsprechenden Arbeiten zu si-
chern und die �ffentlichkeit vor 
Gefährdungen durch unsachge-
mäße Arbeiten zu schützen. Zu 
den Aufgaben der Gütesiche-
rung gehören die Abstimmung 
des „Anforderungsprofils an die 
Bietereignung“ ebenso, wie die 
Prüfung der Einhaltung dieser 
Anforderungen durch die Un-
ternehmen, die ein Gütezeichen 
Kanalbau beantragen oder füh-
ren. Dazu führen die beauftrag-
ten Prüfingenieure bei den Gü-
tezeicheninhabern in Bayern 
und den anderen Bundeslän-
dern derzeit jährlich mehr als 
3.700 unangekündigte Baustel-
lenbesuche und etwa 2.500 Fir-
menbesuche durch.

�nterstüt�ung bei der  
Stärkung der �uali�ka�on

Gleichzeitig profitieren die 
Mitglieder von einem stetig 
wachsenden Dienstleistungspa-
ket, auf das sie im Rahmen ih-
rer Mitgliedschaft zurückgreifen 
können. Die Angebote der Gü-
tegemeinschaft Kanalbau bie-
ten eine professionelle Unter-
stützung bei der Stärkung der 
�ualifikation im eigenen Hause. 
Durch einen einfachen Zugang 
zu Schulungen und Arbeitshilfen 
sollen die �ualifikation der Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen 
und letztlich die Ausführungs-
qualität gefördert werden. Da-
zu bietet die Gütegemeinschaft 
seit vielen Jahren Fachveranstal-
tungen an.

In den vergangenen Jahren 
wurden hierzu ergänzend eine 
Reihe weiterer Angebote ins Le-
ben gerufen. Alle diese Angebo-
te zur �ualifizierung des Fach-
personals wurden nun auf der 
Homepage www.kanalbau.com 
unter dem Begriff AKADEMIE 
gesammelt und geordnet. Mit 
„Veranstaltungen“, „Arbeitshil-
fen“, „E-Learning“ und „�echni-
sche Regeln“ e�istieren unter 
AKADEMIE vier verschiedene 
Bereiche mit vielen kostenfrei-
en Fachinformationen für Mit-
glieder der Gütegemeinschaft.
Weitere Informationen�
www.schaudrauf.bayern.de
www.kanalbau.com 

Der Prüfingenieur besucht die 
Baustelle. Bild: Güteschutz Kanalbau

wasserkanäle. 97 Prozent der 
Haushalte in Bayern sind an 
das öffentliche Kanalnetz ange-
schlossen, 2.134 kommunale Ab-
wasserentsorger für die Entsor-
gung der Abwässer zuständig. 

Was muss getan werden, um 
diese Netze zu erhalten und wie 
lassen sich die zur Verfügung ste-
henden Mittel möglichst e�zient 
einsetzen� „Insbesondere aus 
Verantwortung gegenüber nach-
folgenden Generationen sind 
wir gehalten, das Kanalnetz  weit-
sichtig zu bewirtschaften“, er-
klärt Dr.-Ing. Marco Künster, Ge-
schäftsführer der RAL-Gütege-
meinschaft Güteschutz Kanalbau. 
„Entscheidende Bedeutung so-
wohl für das kurzfristige Ergeb-
nis als auch für die künftige Ent-
wicklung des Substanzwertes des 
Netzes kommt dabei der Qualität 
der Ausführung zu. Vor diesem 
Hintergrund ist es eine gute Sa-
che, dass es Instrumente wie die 
Gütesicherung Kanalbau gibt, die 
bei der anspruchsvollen Aufgabe 
helfen, qualifizierte und fachlich 
geeignete Partner für die jeweili-
ge Maßnahme zu finden.“

Fachliche Eignung 
ist nach�u�eisen

Diese Ansprüche sind auch in 
einer Muster-Entwässerungs-
satzung enthalten, die das Bay-
erisches Staatsministerium des 
Innern anlässlich von Informa-
tionsveranstaltungen bei den 
bayerischen Regierungen vor-
gestellt hat. So etwa unter � 3 
Nr. 14 - Fachlich geeigneter Un-
ternehmer (3): fachliche Eig-
nung kann insbesondere durch 
die Anerkennung einer Über-
wachungsorganisation nachge-
wiesen werden, z.B. Güteschutz 
Kanalbau (Gütesicherung Kanal-
bau RAL-GZ 961), Güteschutz 
Grundstücksentwässerung (Gü-

Hochwasser und Sturzfluten
Bund und Länder sowie zahlreiche Kommunen haben in den 
vergangenen Jahren die Hochwasser- aber auch die Starkregen-
vorsorge in stärkerem Maße auf die Agenda gesetzt. Die DWA 
begrüßt dies und betont den Charakter dieser Vorsorge als Dau-
eraufgabe. Zur Umweltministerkonferenz im Juni legte die DWA 
nun ihr aktualisiertes Positionspapier zu Hochwasser und Sturz-
fluten vor.

„Hochwasser macht nicht an 
Länder- oder Landesgrenzen 
halt. Daher gilt es in Deutsch-
land, länderübergreifend in 
Flussgebieten unter Einbezie-
hung der Kommunen zu handeln, 
Organisations- sowie Kommuni-
kationsstrukturen zu überprüfen 
und gemeinsame Hochwasser-
schutzkonzepte zu erarbeiten“, 
heißt es in der Handreichung. 
Eine entsprechende Empfeh-
lung gilt auch für den grenzüber-
schreitenden Dialog bzw. die 
grenzüberschreitende Koordina-
tion mit den Nachbarländern. 

Den Flüssen Raum geben

Das nationale Hochwasser-
schutzprogramm sollte laut 
DWA in guter Zusammenarbeit 
zwischen Bund und Ländern mit 
einer ausreichenden finanziel-
len Ausstattung fortgeführt, die 
Maßnahmen umgesetzt und das 
Programm ausgebaut werden. 
Dabei sind gezielte Deichrück-
verlegungen und die Reaktivie-
rung von Auen wichtige Maß-
nahmen, um den Flüssen den 
nötigen Raum zu geben. Zudem 
helfen steuerbare Flutpolder, 
die anlassbezogen geöffnet wer-
den können, um Hochwasser-
spitzen zu kappen, das Gesamt-
system zu entlasten. Sie sind für 
die Hochwasservorsorge – ne-
ben der Reaktivierung von Au-
en - die effektivste Maßnahme.

Darüber hinaus gelte es, de-
zentrale Maßnahmen des Hoch-
wasserschutzes wie die Reduzie-
rung der Flächenversiegelung zu 
ergreifen und eine auf die Hoch-
wasservorsorge ausgerichtete 

land- und forstwirtschaftliche 
Bodennutzung zu fördern. Maß-
nahmen des �echnischen Hoch-
wasserschutzes sind notwen-
dig� sie sind aber nur eine Säule 
im Rahmen eines übergeordne-
ten Hochwasserrisikomanage-
ments. Deiche sind aufwändige 
technische Bauwerke und müss-
ten daher fachgerecht geplant, 
errichtet und unterhalten so-
wie nötigenfalls ertüchtigt, sa-
niert bzw. an neue Hochwasser-
bedrohungsszenarien angepasst 
werden. Nur dann könnten sie 
große Hochwasserereignisse 
schadlos überstehen und ihre 
Schutzfunktion erfüllen. Je nach 
regionalen und örtlichen Rah-
menbedingungen könnten mo-
bile Hochwasserschutzmaßnah-
men sinnvoll sein. 

Risikobe�usstsein stärken

Zahlreiche wissenschaftliche 
Studien haben gezeigt, dass es 
in den so genannten geschütz-
ten Gebieten (hinter Anlagen 
des technischen Hochwasser-
schutzes) sowie in Gebieten jen-
seits des 100-jährlichen Hoch-
wassers, die bei E�tremereignis-
sen betroffen sind, zu einer Er-
höhung des Schadenspotenzials 
kommt. Daher ist es aus Sicht 
der DWA notwendig, mit ent-
sprechenden Gebietsauswei-
sungen, Sicherungsmaßnahmen 
und Informationskampagnen 
der Problematik entgegen zu 
wirken und das Risikobewusst-
sein zu stärken: „Hier gilt es viel 
gezielter als bisher, hochwas- 
serangepasstes Bauen zu for-
dern und zu fördern.“

„Zu viele Bautätigkeiten wer-
den in festgesetzten Über-
schwemmungsgebieten gestat-
tet, indem von den zahlreichen 
Ausnahmen des � 78 WHG Ge-
brauch gemacht wird“, heißt es 
weiter. Dies müsse deutlich ein-
geschränkt werden. Durch das 
Hochwasserschutzgesetz II wur-
de das Verbot der Ausweisung 
neuer Baugebiete auf den Au-
ßenbereich beschränkt, was das 
Bauen in Überschwemmungs-
gebieten noch erleichtert. Den 
Kommunen kommt daher zu-
künftig noch mehr Verantwor-
tung bei der hochwasserange-
passten Planung zu. 

�on�ersions�ächen

Im Falle zulässiger Umnutzun-
gen, sog. Konversionsflächen, 
sei in besonderem Maße auf die 
hochwasserangepasste Planung 
und Ausführung zu achten. Oft 
ließen sich Objekte nicht oder 
nur mit unverhältnismäßigem 
Aufwand ausreichend gegen 
Hochwasser schützen. Die Be-
bauung in Überschwemmungs-
gebieten sei auch im Innenbe-
reich zu überprüfen. Objekte, 
für die ein hohes bzw. kontinu-
ierliches deutliches Risiko be-
steht, sollten nicht am selben 
Ort eins zu eins wieder aufge-
baut werden. Scheiden verhält-
nismäßige Objektschutzmaßnah-
men aus, könnten in Einzelfällen 
Bauverbote und ggf. ein Rück-
bau erforderlich sein.

Lokale Sturzfluten sind ne-
ben Flusshochwasser eine der 
größten Herausforderungen der 
Wasserwirtschaft, insbesondere 
weil die Abgrenzung des poten-
ziell signifikanten Risikos nicht 
in gleicherweise erfolgen kann, 
wie beim Flusshochwasser. �f-
fentliche Verkehrs-, Sport- und 
Grünflächen könnten bei selte-
nen Starkregenereignissen die 
Funktion urbaner Retentions-

räume übernehmen. Konkur-
renzen in der Flächennutzung, 
z. B. zwischen Klimaschutz bzw. 
-anpassung und Barrierefrei-
heit, müssten durch eine ge-
zielte Flächenplanung aufgelöst 
werden.

„Die Flächenversiegelung soll-
te verringert und die Entsie-
gelung von Flächen verbessert 
werden“, lautet ein weiterer 
Vorschlag der DWA. Durch die 
verbesserte Speicherung von 
Regenwasser im urbanen Be-
reich könnten wichtige Syner-
gieeffekte zum Schutz vor Über-
flutungen einerseits und zuneh-
mender Hitzeentwicklung in den 
Städten andererseits genutzt 
werden. Darüber hinaus müss-
ten Bund und Ländern geeigne-
te Förderinstrumente schaffen, 
um den wassersensiblen Um-
bau der Städte im Sinne einer 
Klimafolgenanpassung zu för-
dern, und zwar nicht nur im Rah-
men von Pilotvorhaben. Hier ge-
be es inzwischen gute Ansätze, 
die weiterverfolgt und ergänzt 
werden müssten.

Aufgrund des lokalen Auftre-
tens hat die Eigenvorsorge von 
Immobilienbesitzern bei Stark-
regen im Vergleich zu Flusshoch-
wasser eine noch größere Be-
deutung. Hier müssten auch ge-
eignete  Instrumente geschaffen 
werden, um die Eigenvorsor-
ge bei Privaten zunächst durch 
die flächendeckende Informati-
on über eine potenzielle Gefähr-
dung zu ermöglichen und dann 
gezielt zu fördern.

Für stärkere Sensibilisierung 

Neben der Bereitstellung und 
Fortbildung von qualifiziertem 
Personal für das Management 
von Hochwasserrisiken und für 
die Hochwasservorsorge plä-
diert die DWA für eine intensi-
vere Kommunikation und stär-
kere Sensibilisierung der Bevöl-
kerung für Eigenvorsorge. Es sei 
Aufgabe der politischen Akteu-
re, die Rahmenbedingungen so 
zu gestalten, dass ein Versiche-
rungsschutz für die Bevölkerung 
zu vertretbaren Konditionen 
möglich ist. „Dazu gehören u. 
a. eine sachgerechte Hochwas-
servorsorge sowie die Durchset-
zung von Baubeschränkungen 
bzw. Bauverboten. Es gilt zudem 
Gebäude so zu gestalten, dass 
sie versicherbar sind (Hochwas-
serpass).“

Schließlich sollte die Bevölke-
rung motiviert werden, sich zu 
versichern. Dabei, so die DWA, 
sei es kontraproduktiv, wenn 
nach einer Hochwasserkatast-
rophe diejenigen Personen, die 
keine Elementarschadenversi-
cherung abgeschlossen haben, 
großzügig entschädigt werden, 
während die Nachbarn, die über 
eine Versicherung verfügen, 
kein Geld erhalten.

�roblem Flächenbescha�ung

Ein wesentliches Problem bei 
der Überflutungsvorsorge ist die 
Flächennutzung und Flächenbe-
schaffung. Mit dem Hochwas-
serschutzgesetz II wurden deut-
liche Verbesserungen erzielt, 
u. a. durch die Beschleunigung 
der Verfahren zur Schaffung 
von Hochwasserschutzmaßnah-
men sowie von Klageverfahren. 
Auch wurden Enteignungsrege-
lungen angepasst und ein Vor-
kaufsrecht für die Länder ein-
geführt. Oft komme es bei dem 
erforderlichen Grunderwerb je-
doch zu deutlichen Verzögerun-
gen, z. B. wenn ein Eigentümer 
nicht verkaufsbereit ist und des-
halb umfangreiche Hochwas-
serschutzprojekte bis zum Ab-
schluss des Enteignungsverfah-
rens nicht voran gebracht wer-
den können. Verbesserungen 
für eine strategische, projektun-
abhängige Flächenbeschaffung 
zugunsten der Überflutungsvor-
sorge sollten daher geprüft wer-
den. Dies setze voraus, dass Gel-
der für den Flächenerwerb früh-
zeitig bereit stehen. DK

Hohe Rentabilität und ��zienz 
dank Jumbo Group

Die Notwendigkeit einer erweiterten Behandlung von Klär-
schlämmen rückt zunehmend ins Blickfeld der Verantwortlichen. 
Zum einen ist es für die Kommunen und damit für den Bürger ein 
ernstzunehmender Kostenfaktor, andererseits stecken im Klär-
schlamm wertvolle Ressourcen, aber eben auch eine Ansamm-
lung von Gefahren, wenn sie unbehandelt wieder in den mensch-
lichen Kreislauf gelangen.

Die von der Politik beschlosse-
nen Maßnahmen zeigen den rich-
tigen und einzig gangbaren Weg 
in die Zukunft. Nährstoffe müs-
sen zurück gewonnen werden. Ei-
ne unbehandelte Ausbringung als 
Düngemittel wird es nicht mehr 
geben. Wertgebende Bestand-
teile wie Phosphor sollen in den 
Wirtschaftskreislauf zurückge-
führt werden. Dabei soll gleich-
zeitig die herkömmliche, boden-
bezogene Klärschlammverwer-
tung deutlich eingeschränkt wer-
den, um die Schadstoffeinträge 
zu verringern. 

Besondere Geometrie

Zu diesem Zweck hat die Jumbo 
Group smart dry GmbH im schwä-
bischen Buttenwiesen ihre Bio-
massetrockner auf das Geschäfts-
feld Klärschlammtrocknung und 
Verarbeitung ausgeweitet. Die 
Abgastrocknung der Serie S�R für 
Klärschlamm erfüllt nicht nur alle 
Forderungen seitens der Behör-
den, sondern geht darüber weit 
hinaus. Aufgrund der besonde-
ren Geometrie erfolgt die �rock-
nung von Klärschlamm in einer 
am Markt bislang nicht erreich-
ten E�zienz.

Die �rocknung nutzt den rei-
nen Abgasstrom eines BHKW 
und damit eine Energiequelle, 

die ansonsten ungenutzt in die 
Atmosphäre emi�ert. Im rei-
nen Abgasstrom stecken 50 � 
der thermischen Energie eines 
BHKW. Mit den 550 �C heißen 
Abgasen erreicht die �rocknung 
eine Verdunstungsleistung von 
600 W pro Liter Wasser. 

�ollständige ��gienisierung 
des �lärschlamms

Durch die Heißgasbeaufschla-
gung erfolgt eine vollständige  
Hygienisierung des getrockne-
ten Klärschlammes. Gleiches gilt 
für das dabei verdunstende Was-
ser. Über die reine Abgasnut-
zung lassen sich Klärschlämme 
zudem emissionsfrei au�ereiten 
und trocknen. Aus einer �onne 
belastetem Klärschlamm macht 
die Abgastrocknung 250 kg hy-
gienisierte Biomasse, aus der die 
Nährstoffe zurückgewonnen und 
in eine Kreislaufwirtschaft zu-
rückgeführt werden können.

Durch die speziell für Klär-
schlämme entwickelte Zwangs-
rad Pelletierung erfolgt die Auf-
bereitung des getrockneten 
Klärschlammes nicht nur staub- 
und emissionsfrei. Nach dem 
Pelletierprozess kann das Klär-
schlamm Pellet offen gelagert 
und verarbeitet werden. Im An-
schluss stehen alle Verwendun-

gen offen, sei es für eine Ver-
brennung, Vergasung, eine 
Phosphor-Rückgewinnung oder 
für den Einsatz als Düngemittel. 

Alle Prozesse sind über das 
HMI nutzerfreundlich visuali-
siert und über ein ARC über-
wacht. Die Bedienung erfolgt 
selbsterklärend über ein großes 
�ouchpanel.

Durch die Nutzung des reinen 
Abgasstromes des BHKW, der 
üblicherweise ungenutzt in die 
Atmosphäre geleitet wird, er-
gibt sich eine überdurchschnitt-
lich hohe Rentabilität und E�zi-
enz der �rocknung.

�ilot�ro�ekt in Bissingen 

Sehr erfolgreich umgesetzt 
wurde inzwischen ein erstes Pi-
lotprojekt mit der Gemeinde 
Bissingen (Landkreis Dillingen). 
Für den �rocknungsprozess wer-
den die heißen Abgase von zwei 
Blockheizkraftwerken verwen-
det. Ein Kraftwerk wird zusätzlich 
zum Klärgas auch mit Erdgas be-
trieben. Mit dem dabei erzeug-
ten Strom kann die Gemeinde 
ihre Kläranlage nahezu energie-
autark betreiben.

Die Gemeinde investierte 
615.000 Euro in das Projekt, die 
Kosten sollen sich in wenigen 
Jahren amortisieren. Laut Bür-
germeister Michael Holzinger 
soll auch die Schlamm-Masse

von rund 2.700 �onnen pro 
Jahr reduziert werden. In Zu-
kunft werden aus der Bissin-
ger Kläranlage durch den �rock-
nungsprozess nur noch 600 �on-
nen Reste pro Jahr anfallen. DK

Bayerische gemeindezeitung +++ Ausgabe 21/06/18
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Eigenüberwachung und Gütesicherung 
Die Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten, 
Teil 3

Zum Nachweis der Dichtheit von Abwassersystemen werden 
unterschiedliche Verfahren mit den Prüfmedien Wasser (Ver-
fahren „W“) und Luft (Verfahren „L“) angewendet. Geprüft 
werden kann dabei entweder eine gesamte Haltung, ein einzel-
ner Haltungsabschnitt oder auch eine einzelne Rohrverbin-
dung. Bei allen Prüfungen wird zunächst ein zulässiger Prüf-
medienverlust definiert und mit den Prüfergebnissen abgegli-
chen. Ist der gemessene Prüfmedienverlust geringer als der 
nach Regelwerk zulässige bzw. im Einzelfall zwischen Auftrag-
geber und Auftragnehmer vereinbarte Wert gilt die Dichtheits-
prüfung als bestanden.

Nachdem sich die Teile 1 und 2 der Fachartikel-Reihe zur 
Dichtheitsprüfung mit den Voraussetzungen bzw. der Prüfung an 
sich beschäftigt haben, geht es im Teil 3 um die Dichtheitsprü-
fung einzelner Rohrverbindungen sowie deren Protokollierung.

Allgemeine Bestimmungen

Ist die haltungsweise oder abschnittsweise Prüfung aus techni-
schen oder wirtschaftlichen Gründen schwierig oder aufwän-
dig kann alternativ das Verfahren der Einzelverbindungsprü-
fungen, auch Muffenprüfung genannt, angewendet werden. In 
DIN EN 1610, Abschnitt 13.4 heißt es hierzu: „Falls nicht an-
ders angegeben, kann die Prüfung einzelner Verbindungen anstatt 
der Prüfung der gesamten Rohrleitung, üblicherweise größer als 
DN 1000, anerkannt werden. Für die Prüfung von einzelnen 
Rohrverbindungen ist die Oberfläche für die Prüfung „W“ entspre-
chend der Oberfläche eines 1 m langen Rohrabschnitts zu wählen, 
falls nicht anders gefordert. Die Prüfungsanforderungen entspre-
chen denen nach 13.3.4 (Verfahren „W“) mit einem Prüfdruck 
von 50 kPa am Rohrscheitel. Die Bedingungen der Prüfung „L“ 
entsprechen den Grundsätzen in 13.2 (Verfahren „L“) und sind im 
Einzelfall festzulegen.“

Die hier geforderten, im Einzelfall festzulegenden Bedin-
gungen für die Prüfungen mit dem Prüfmedium Luft werden in 
der Praxis leider zu selten vor der Prüfung getroffen. Dabei wä-
re dies nicht nur sinnvoll sondern auch notwendig, da die Prüf-
geräte unterschiedliche Prüfvolumina aufweisen und das Prüf-
volumen bei der Einzelverbindungsprüfung erheblichen Ein-
fluss auf das Prüfergebnis hat. Eine Abstimmung der Kriterien 
vor der Prüfung vermeidet nachträgliche Diskussionen zum 
Thema. Da DIN EN 1610 keine weiteren Vorgaben und Anfor-
derungen zur Prüfung einzelner Verbindungen enthält, ist es 
empfehlenswert, diesbezüglich ergänzend die Vorgaben des 
DWA-Arbeitsblattes 139 vertraglich zu vereinbaren.

Einzelverbindungsprüfung nach DWA-A 139

DWA-A 139 gibt im Abschnitt 13 „Verfahren und Anforderun-
gen für Dichtheitsprüfungen von Freispiegelleitungen“ wichti-

ge allgemeine Hinweise für die Durchführung der Dichtheits-
prüfungen. Dabei sind u. a. folgende Festlegungen hinsichtlich 
der einzusetzenden Geräte beschrieben, die auch für die Ein-
zelverbindungsprüfung einzuhalten sind:

• Mindestanforderungen an die Prüfausrüstung
• Kennzeichnung der Absperrelemente
• Nachweis einer durchgeführten Kalibrierung
• Nachweis der Dichtheit der Prüfeinrichtung
• Vorgaben zur Befülleinrichtung für Verfahren „L“

Darüber hinaus enthält Abschnitt 13.4.1 weitere Angaben, 
die im Falle einer Prüfung einzelner Rohrverbindungen einzu-
halten sind. Dies betrifft unter anderem die exakte Positionie-
rung der Absperrelemente, die Einsehbarkeit des Prüfraumes 
sowie die Verwendung von Doppelpackersystemen. 

Die Prüfung einzelner Rohrverbindungen stellt höhere An-
forderungen an die Dichtheit des Systems als die haltungswei-
se Dichtheitsprüfung. Um die Anforderungen exakter aufeinan-
der abzustimmen, sollten die Ergebnisse der Einzelverbin-
dungsprüfung im Rahmen einer sogenannten Abweichungsbe-
trachtung bezogen auf die Haltungslänge bewertet werden. 
Hierzu gibt das DWA Arbeitsblatt 139 im Anhang H entspre-
chende Hinweise. 

Eine Einzelverbindungsprüfung ist verglichen mit der hal-
tungsweisen Prüfung fehleranfälliger; insbesondere dann, 
wenn bei der Prüfung mit Luftüberdruck das Prüfvolumen zu-
gunsten einer kurzen Prüfzeit minimiert wird. Daher ist in der 

Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche bewerten die 
Prüf ingenieure der Gütegemeinschaft Kanalbau die unterschied-
lichen Arbeits- und Verfahrensweisen der Gütezeicheninhaber bei 
der Dichtheitsprüfung von Einzelrohrverbindungen sowie deren 
Dokumentation.

   Foto: Güteschutz Kanalbau
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Regel die haltungs- oder abschnittsweise Prüfung – wo tech-
nisch möglich – einer Einzelverbindungsprüfung vorzuziehen. 

Prüfung, Verfahren „L“

Die Prüfzeit bei der Prüfung mit Luft ist abhängig von der Art des 
eingesetzten Prüfgerätes. Bei Prüfgeräten, deren Prüfraum über 
den gesamten Rohrquerschnitt uneingeschränkt ist, können die 
Prüfzeiten der Tabelle für die haltungsweise Dichtheitsprüfung 
entnommen oder nach den zugehörigen Gleichungen berechnet 
werden. Bei Prüfgeräten mit ringförmigen Prüfraum, berechnet 
sich die Prüfzeit in Abhängigkeit des ringförmigen Prüfraumvo-
lumens (V) und der Wandfläche des Prüfraumes (A). 

Während der Prüfung ist der Prüfraum wasserfrei zuhalten. 
Über eine Referenzmessung an einem „optisch dichten“ Rohr-
stück neben der zu prüfenden Rohrverbindung ist im Vorfeld si-
cherzustellen, dass die Prüfapparatur einerseits und die Kon-
taktfläche zwischen Absperrelement und Rohrwand anderer-
seits dicht ist. Nach Aufbringen des Prüfdruckes ist eine Beru-
higungszeit von mindestens 30 Sekunden abzuwarten, in der 
sich die Luft- der Rohrwandungstemperatur angleicht. Die Prü-
fung sollte folgendermaßen durchgeführt werden:

•  Reinigung des Prüfabschnittes und ggf. Absperrungen 
möglicher Zuflüsse (Wasserfreiheit)

• Testen des Prüfgerätes auf Funktionsfähigkeit
• Durchführung der Referenzmessung
• Positionierung des Prüfgerätes 
•  Aufbringung des Prüfdruckes und Abwarten der Beruhi-

gungszeit
• Messung des Druckverlustes
•  ggf. bei nicht bestandener Prüfung: Abweichungsbetrach-

tung nach Anhang H

Prüfung, Verfahren „W“

Für die Prüfung mit Wasser gelten für den Wasserzugabewert, 
den Prüfdruck und die Ersatzrohrlänge (1,0 m) die Vorgaben 
der DIN EN 1610 bzw. Abschnitt 13.3 des DWA-A 139 für die 
haltungsweise Dichtheitsprüfung. Bei Betonrohren mit DN grö-
ßer 1000 kann die Prüfzeit in Abstimmung zwischen Auftrag-
geber und Auftragnehmer von 30 auf 10 Minuten verkürzt wer-
den. 

Die Wasserzugabemenge beträgt in diesem Fall dann 
0,035 l/m2 bzw. 0,05 l/m2 bei zementgebundenen oder zemen-
tausgekleideten Rohrleitungen. Bei kleineren Durchmessern 
würde eine Verkürzung der Prüfzeiten schnell zu Prüfkriterien 
führen, die für die Baustellenpraxis ungeeignet sind. 

Protokollierung 

Nach Abschnitt 13.5 des DWA-A 139 ist für jede einzelne Prü-
fung einer Rohrverbindung unmittelbar nach Beendigung der 
Prüfung von dem Aufsicht Führenden ein Prüfprotokoll anzu-
fertigen und dieses durch Unterschrift zu bestätigen. Dies gilt 
auch im Falle einer nichtbestanden Prüfung. Im Einzelnen 
muss das Protokoll Angaben zu den folgenden Punkten enthal-
ten:

•  Objektbezogene Daten (u. a. Prüfort, Straßenname, 
Auftraggeber, Auftragnehmer etc.)

•  Bestandsdaten des zu prüfenden Objektes (u. a. Prüfab-
schnitt, Nennweite, Werkstoff, Kanalart etc.)

•  Prüfbezogenen Daten (u. a. Angaben über die Prüfvor-
schrift, Prüfdruck, Datum, Uhrzeit, Prüfzeit etc.)

•  Darstellung des Messergebnisses (u. a. grafische Darstellung 
des Druckverlaufes, Angaben über die gemessene 
Druckdifferenz bzw. zulässige Wasserzugabe etc.) 

Zusammenfassung

Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die 
Verunreinigung von Boden und Grundwasser hinaus – auch de-
ren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden. 
Daher ist deren Dichtheit über ein entsprechende Prüfung mit 
dem Medium Wasser oder Luft nachzuweisen. Die Dichtheits-
prüfung einzelner Rohrverbindungen stellt im Vergleich zur 
haltungsweisen Prüfung andere und in der Regel weitergehen-
de Anforderungen an Qualifikation und Ausstattung eines Un-
ternehmens. 

Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche bewerten 
die Prüfingenieure der Gütegemeinschaft Kanalbau die unter-
schiedlichen Arbeits- und Verfahrensweisen der Gütezeichenin-
haber bei der Dichtheitsprüfung von Einzelrohrverbindungen 
sowie deren Dokumentation. Derzeit führen die beauftragten 
Prüfingenieure jährlich fast 4.000 unangekündigte Baustellen-
besuche im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau durch.

Die Gütesicherung RAL-GZ 961 bietet dem Auftraggeber so-
mit Orientierung bei der Bewertung der fachlichen Eignung 
von ausführenden Unternehmen, auch in Bezug auf die ver-
gleichsweise komplexe Prüfung einzelner Rohrverbindungen. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Prinzipskizze der Prüfgeräte zur Durchführung einer Dichtheits-
prüfung einer Einzelrohrverbindung gemäß DWA-A 139.

Abb.: DWA-A 139 
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Eigenüberwachung und Gütesicherung 
Die Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten, 
Teil 3

Zum Nachweis der Dichtheit von Abwassersystemen werden 
unterschiedliche Verfahren mit den Prüfmedien Wasser (Ver-
fahren „W“) und Luft (Verfahren „L“) angewendet. Geprüft 
werden kann dabei entweder eine gesamte Haltung, ein einzel-
ner Haltungsabschnitt oder auch eine einzelne Rohrverbin-
dung. Bei allen Prüfungen wird zunächst ein zulässiger Prüf-
medienverlust definiert und mit den Prüfergebnissen abgegli-
chen. Ist der gemessene Prüfmedienverlust geringer als der 
nach Regelwerk zulässige bzw. im Einzelfall zwischen Auftrag-
geber und Auftragnehmer vereinbarte Wert gilt die Dichtheits-
prüfung als bestanden.

Nachdem sich die Teile 1 und 2 der Fachartikel-Reihe zur 
Dichtheitsprüfung mit den Voraussetzungen bzw. der Prüfung an 
sich beschäftigt haben, geht es im Teil 3 um die Dichtheitsprü-
fung einzelner Rohrverbindungen sowie deren Protokollierung.

Allgemeine Bestimmungen

Ist die haltungsweise oder abschnittsweise Prüfung aus techni-
schen oder wirtschaftlichen Gründen schwierig oder aufwän-
dig kann alternativ das Verfahren der Einzelverbindungsprü-
fungen, auch Muffenprüfung genannt, angewendet werden. In 
DIN EN 1610, Abschnitt 13.4 heißt es hierzu: „Falls nicht an-
ders angegeben, kann die Prüfung einzelner Verbindungen anstatt 
der Prüfung der gesamten Rohrleitung, üblicherweise größer als 
DN 1000, anerkannt werden. Für die Prüfung von einzelnen 
Rohrverbindungen ist die Oberfläche für die Prüfung „W“ entspre-
chend der Oberfläche eines 1 m langen Rohrabschnitts zu wählen, 
falls nicht anders gefordert. Die Prüfungsanforderungen entspre-
chen denen nach 13.3.4 (Verfahren „W“) mit einem Prüfdruck 
von 50 kPa am Rohrscheitel. Die Bedingungen der Prüfung „L“ 
entsprechen den Grundsätzen in 13.2 (Verfahren „L“) und sind im 
Einzelfall festzulegen.“

Die hier geforderten, im Einzelfall festzulegenden Bedin-
gungen für die Prüfungen mit dem Prüfmedium Luft werden in 
der Praxis leider zu selten vor der Prüfung getroffen. Dabei wä-
re dies nicht nur sinnvoll sondern auch notwendig, da die Prüf-
geräte unterschiedliche Prüfvolumina aufweisen und das Prüf-
volumen bei der Einzelverbindungsprüfung erheblichen Ein-
fluss auf das Prüfergebnis hat. Eine Abstimmung der Kriterien 
vor der Prüfung vermeidet nachträgliche Diskussionen zum 
Thema. Da DIN EN 1610 keine weiteren Vorgaben und Anfor-
derungen zur Prüfung einzelner Verbindungen enthält, ist es 
empfehlenswert, diesbezüglich ergänzend die Vorgaben des 
DWA-Arbeitsblattes 139 vertraglich zu vereinbaren.

Einzelverbindungsprüfung nach DWA-A 139

DWA-A 139 gibt im Abschnitt 13 „Verfahren und Anforderun-
gen für Dichtheitsprüfungen von Freispiegelleitungen“ wichti-

ge allgemeine Hinweise für die Durchführung der Dichtheits-
prüfungen. Dabei sind u. a. folgende Festlegungen hinsichtlich 
der einzusetzenden Geräte beschrieben, die auch für die Ein-
zelverbindungsprüfung einzuhalten sind:

• Mindestanforderungen an die Prüfausrüstung
• Kennzeichnung der Absperrelemente
• Nachweis einer durchgeführten Kalibrierung
• Nachweis der Dichtheit der Prüfeinrichtung
• Vorgaben zur Befülleinrichtung für Verfahren „L“

Darüber hinaus enthält Abschnitt 13.4.1 weitere Angaben, 
die im Falle einer Prüfung einzelner Rohrverbindungen einzu-
halten sind. Dies betrifft unter anderem die exakte Positionie-
rung der Absperrelemente, die Einsehbarkeit des Prüfraumes 
sowie die Verwendung von Doppelpackersystemen. 

Die Prüfung einzelner Rohrverbindungen stellt höhere An-
forderungen an die Dichtheit des Systems als die haltungswei-
se Dichtheitsprüfung. Um die Anforderungen exakter aufeinan-
der abzustimmen, sollten die Ergebnisse der Einzelverbin-
dungsprüfung im Rahmen einer sogenannten Abweichungsbe-
trachtung bezogen auf die Haltungslänge bewertet werden. 
Hierzu gibt das DWA Arbeitsblatt 139 im Anhang H entspre-
chende Hinweise. 

Eine Einzelverbindungsprüfung ist verglichen mit der hal-
tungsweisen Prüfung fehleranfälliger; insbesondere dann, 
wenn bei der Prüfung mit Luftüberdruck das Prüfvolumen zu-
gunsten einer kurzen Prüfzeit minimiert wird. Daher ist in der 

Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche bewerten die 
Prüf ingenieure der Gütegemeinschaft Kanalbau die unterschied-
lichen Arbeits- und Verfahrensweisen der Gütezeicheninhaber bei 
der Dichtheitsprüfung von Einzelrohrverbindungen sowie deren 
Dokumentation.

   Foto: Güteschutz Kanalbau
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Regel die haltungs- oder abschnittsweise Prüfung – wo tech-
nisch möglich – einer Einzelverbindungsprüfung vorzuziehen. 

Prüfung, Verfahren „L“

Die Prüfzeit bei der Prüfung mit Luft ist abhängig von der Art des 
eingesetzten Prüfgerätes. Bei Prüfgeräten, deren Prüfraum über 
den gesamten Rohrquerschnitt uneingeschränkt ist, können die 
Prüfzeiten der Tabelle für die haltungsweise Dichtheitsprüfung 
entnommen oder nach den zugehörigen Gleichungen berechnet 
werden. Bei Prüfgeräten mit ringförmigen Prüfraum, berechnet 
sich die Prüfzeit in Abhängigkeit des ringförmigen Prüfraumvo-
lumens (V) und der Wandfläche des Prüfraumes (A). 

Während der Prüfung ist der Prüfraum wasserfrei zuhalten. 
Über eine Referenzmessung an einem „optisch dichten“ Rohr-
stück neben der zu prüfenden Rohrverbindung ist im Vorfeld si-
cherzustellen, dass die Prüfapparatur einerseits und die Kon-
taktfläche zwischen Absperrelement und Rohrwand anderer-
seits dicht ist. Nach Aufbringen des Prüfdruckes ist eine Beru-
higungszeit von mindestens 30 Sekunden abzuwarten, in der 
sich die Luft- der Rohrwandungstemperatur angleicht. Die Prü-
fung sollte folgendermaßen durchgeführt werden:

•  Reinigung des Prüfabschnittes und ggf. Absperrungen 
möglicher Zuflüsse (Wasserfreiheit)

• Testen des Prüfgerätes auf Funktionsfähigkeit
• Durchführung der Referenzmessung
• Positionierung des Prüfgerätes 
•  Aufbringung des Prüfdruckes und Abwarten der Beruhi-

gungszeit
• Messung des Druckverlustes
•  ggf. bei nicht bestandener Prüfung: Abweichungsbetrach-

tung nach Anhang H

Prüfung, Verfahren „W“

Für die Prüfung mit Wasser gelten für den Wasserzugabewert, 
den Prüfdruck und die Ersatzrohrlänge (1,0 m) die Vorgaben 
der DIN EN 1610 bzw. Abschnitt 13.3 des DWA-A 139 für die 
haltungsweise Dichtheitsprüfung. Bei Betonrohren mit DN grö-
ßer 1000 kann die Prüfzeit in Abstimmung zwischen Auftrag-
geber und Auftragnehmer von 30 auf 10 Minuten verkürzt wer-
den. 

Die Wasserzugabemenge beträgt in diesem Fall dann 
0,035 l/m2 bzw. 0,05 l/m2 bei zementgebundenen oder zemen-
tausgekleideten Rohrleitungen. Bei kleineren Durchmessern 
würde eine Verkürzung der Prüfzeiten schnell zu Prüfkriterien 
führen, die für die Baustellenpraxis ungeeignet sind. 

Protokollierung 

Nach Abschnitt 13.5 des DWA-A 139 ist für jede einzelne Prü-
fung einer Rohrverbindung unmittelbar nach Beendigung der 
Prüfung von dem Aufsicht Führenden ein Prüfprotokoll anzu-
fertigen und dieses durch Unterschrift zu bestätigen. Dies gilt 
auch im Falle einer nichtbestanden Prüfung. Im Einzelnen 
muss das Protokoll Angaben zu den folgenden Punkten enthal-
ten:

•  Objektbezogene Daten (u. a. Prüfort, Straßenname, 
Auftraggeber, Auftragnehmer etc.)

•  Bestandsdaten des zu prüfenden Objektes (u. a. Prüfab-
schnitt, Nennweite, Werkstoff, Kanalart etc.)

•  Prüfbezogenen Daten (u. a. Angaben über die Prüfvor-
schrift, Prüfdruck, Datum, Uhrzeit, Prüfzeit etc.)

•  Darstellung des Messergebnisses (u. a. grafische Darstellung 
des Druckverlaufes, Angaben über die gemessene 
Druckdifferenz bzw. zulässige Wasserzugabe etc.) 

Zusammenfassung

Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die 
Verunreinigung von Boden und Grundwasser hinaus – auch de-
ren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden. 
Daher ist deren Dichtheit über ein entsprechende Prüfung mit 
dem Medium Wasser oder Luft nachzuweisen. Die Dichtheits-
prüfung einzelner Rohrverbindungen stellt im Vergleich zur 
haltungsweisen Prüfung andere und in der Regel weitergehen-
de Anforderungen an Qualifikation und Ausstattung eines Un-
ternehmens. 

Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche bewerten 
die Prüfingenieure der Gütegemeinschaft Kanalbau die unter-
schiedlichen Arbeits- und Verfahrensweisen der Gütezeichenin-
haber bei der Dichtheitsprüfung von Einzelrohrverbindungen 
sowie deren Dokumentation. Derzeit führen die beauftragten 
Prüfingenieure jährlich fast 4.000 unangekündigte Baustellen-
besuche im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau durch.

Die Gütesicherung RAL-GZ 961 bietet dem Auftraggeber so-
mit Orientierung bei der Bewertung der fachlichen Eignung 
von ausführenden Unternehmen, auch in Bezug auf die ver-
gleichsweise komplexe Prüfung einzelner Rohrverbindungen. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Prinzipskizze der Prüfgeräte zur Durchführung einer Dichtheits-
prüfung einer Einzelrohrverbindung gemäß DWA-A 139.

Abb.: DWA-A 139 
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Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten, Teil 3
12.07.2018

Eigenüberwachung und Gütesicherung

Zum Nachweis der Dichtheit von Abwassersystemen werden unterschiedliche
Verfahren mit den Prüfmedien Wasser (Verfahren „W“) und Luft (Verfahren „L“)
angewendet. Geprüft werden kann dabei entweder eine gesamte Haltung, ein
einzelner Haltungsabschnitt oder auch eine einzelne Rohrverbindung.

Bei allen Prüfungen wird zunächst ein zulässiger Prüfmedienverlust definiert und
mit den Prüfergebnissen abgeglichen. Ist der gemessene Prüfmedienverlust
geringer als der nach Regelwerk zulässige bzw. im Einzelfall zwischen Auftraggeber
und Auftragnehmer vereinbarte Wert gilt die Dichtheitsprüfung als bestanden.

Nachdem sich die Teile 1 und 2 der Fachartikel-Reihe zur Dichtheitsprüfung mit den Voraussetzungen bzw. der Prüfung
an sich beschäftigt haben, geht es im Teil 3 um die Dichtheitsprüfung einzelner Rohrverbindungen sowie deren
Protokollierung.

Allgemeine Bestimmungen

Ist die haltungsweise oder abschnittsweise Prüfung aus technischen oder wirtschaftlichen Gründen schwierig oder
aufwändig kann alternativ das Verfahren der Einzelverbindungsprüfungen, auch Muffenprüfung genannt, angewendet
werden. In DIN EN 1610, Abschnitt 13.4 heißt es hierzu:

„Falls nicht anders angegeben, kann die Prüfung einzelner Verbindungen anstatt der Prüfung der gesamten Rohrleitung,
üblicherweise größer als DN 1000, anerkannt werden. Für die Prüfung von einzelnen Rohrverbindungen ist die Oberfläche für die
Prüfung „W“ entsprechend der Oberfläche eines 1 m langen Rohrabschnitts zu wählen, falls nicht anders gefordert. Die
Prüfungsanforderungen entsprechen denen nach 13.3.4 (Verfahren „W“) mit einem Prüfdruck von 50 kPa am Rohrscheitel. Die
Bedingungen der Prüfung „L“ entsprechen den Grundsätzen in 13.2 (Verfahren „L“) und sind im Einzelfall festzulegen.“

Die hier geforderten, im Einzelfall festzulegenden Bedingungen für die Prüfungen mit dem Prüfmedium Luft werden in
der Praxis leider zu selten vor der Prüfung getroffen. Dabei wäre dies nicht nur sinnvoll sondern auch notwendig, da die
Prüfgeräte unterschiedliche Prüfvolumina aufweisen und das Prüfvolumen bei der Einzelverbindungsprüfung
erheblichen Einfluss auf das Prüfergebnis hat.

Eine Abstimmung der Kriterien vor der Prüfung vermeidet nachträgliche Diskussionen zum Thema. Da DIN EN 1610 keine
weiteren Vorgaben und Anforderungen zur Prüfung einzelner Verbindungen enthält, ist es empfehlenswert,
diesbezüglich ergänzend die Vorgaben des DWA-Arbeitsblattes 139 vertraglich zu vereinbaren.

Einzelverbindungsprüfung nach DWA-A 139

DWA-A 139 gibt im Abschnitt 13 „Verfahren und Anforderungen für Dichtheitsprüfungen von Freispiegelleitungen“
wichtige allgemeine Hinweise für die Durchführung der Dichtheitsprüfungen. Dabei sind u. a. folgende Festlegungen
hinsichtlich der einzusetzenden Geräte beschrieben, die auch für die Einzelverbindungsprüfung einzuhalten sind:

Mindestanforderungen an die Prüfausrüstung
Kennzeichnung der Absperrelemente
Nachweis einer durchgeführten Kalibrierung
Nachweis der Dichtheit der Prüfeinrichtung
Vorgaben zur Befülleinrichtung für Verfahren „L“

Darüber hinaus enthält Abschnitt 13.4.1 weitere Angaben, die im Falle einer Prüfung einzelner Rohrverbindungen
einzuhalten sind. Dies betrifft unter anderem die exakte Positionierung der Absperrelemente, die Einsehbarkeit des
Prüfraumes sowie die Verwendung von Doppelpackersystemen.

Die Prüfung einzelner Rohrverbindungen stellt höhere Anforderungen an die Dichtheit des Systems als die haltungsweise
Dichtheitsprüfung. Um die Anforderungen exakter aufeinander abzustimmen, sollten die Ergebnisse der
Einzelverbindungsprüfung im Rahmen einer sogenannten Abweichungsbetrachtung bezogen auf die Haltungslänge
bewertet werden. Hierzu gibt das DWA Arbeitsblatt 139 im Anhang H entsprechende Hinweise.

Eine Einzelverbindungsprüfung ist verglichen mit der haltungsweisen Prüfung fehleranfälliger; insbesondere dann, wenn
bei der Prüfung mit Luftüberdruck das Prüfvolumen zugunsten einer kurzen Prüfzeit minimiert wird. Daher ist in der
Regel die haltungs- oder abschnittsweise Prüfung – wo technisch möglich – einer Einzelverbindungsprüfung vorzuziehen.

Prüfung, Verfahren „L“
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Die Prüfzeit bei der Prüfung mit Luft ist abhängig von der Art des eingesetzten Prüfgerätes. Bei Prüfgeräten, deren
Prüfraum über den gesamten Rohrquerschnitt uneingeschränkt ist, können die Prüfzeiten der Tabelle für die
haltungsweise Dichtheitsprüfung entnommen oder nach den zugehörigen Gleichungen berechnet werden. Bei
Prüfgeräten mit ringförmigen Prüfraum, berechnet sich die Prüfzeit in Abhängigkeit des ringförmigen Prüfraumvolumens
(V) und der Wandfläche des Prüfraumes (A).

Während der Prüfung ist der Prüfraum wasserfrei zuhalten. Über eine Referenzmessung an einem „optisch dichten“
Rohrstück neben der zu prüfenden Rohrverbindung ist im Vorfeld sicherzustellen, dass die Prüfapparatur einerseits und
die Kontaktfläche zwischen Absperrelement und Rohrwand andererseits dicht ist. Nach Aufbringen des Prüfdruckes ist
eine Beruhigungszeit von mindestens 30 Sekunden abzuwarten, in der sich die Luft- der Rohrwandungstemperatur
angleicht. Die Prüfung sollte folgendermaßen durchgeführt werden:

Reinigung des Prüfabschnittes und ggf. Absperrungen möglicher Zuflüsse (Wasserfreiheit)
Testen des Prüfgerätes auf Funktionsfähigkeit
Durchführung der Referenzmessung
Positionierung des Prüfgerätes
Aufbringung des Prüfdruckes und Abwarten der Beruhigungszeit
Messung des Druckverlustes
ggf. bei nicht bestandener Prüfung: Abweichungsbetrachtung nach Anhang H

Prüfung, Verfahren „W“

Für die Prüfung mit Wasser gelten für den Wasserzugabewert, den Prüfdruck und
die Ersatzrohrlänge (1,0 m) die Vorgaben der DIN EN 1610 bzw. Abschnitt 13.3 des
DWA-A 139 für die haltungsweise Dichtheitsprüfung. Bei Betonrohren mit DN
größer 1000 kann die Prüfzeit in Abstimmung zwischen Auftraggeber und
Auftragnehmer von 30 auf 10 Minuten verkürzt werden.

Die Wasserzugabemenge beträgt in diesem Fall dann 0,035 l/m2 bzw. 0,05 l/m2 bei
zementgebundenen oder zementausgekleideten Rohrleitungen. Bei kleineren
Durchmessern würde eine Verkürzung der Prüfzeiten schnell zu Prüfkriterien
führen, die für die Baustellenpraxis ungeeignet sind.

Protokollierung

Nach Abschnitt 13.5 des DWA-A 139 ist für jede einzelne Prüfung einer Rohrverbindung unmittelbar nach Beendigung der
Prüfung von dem Aufsicht Führenden ein Prüfprotokoll anzufertigen und dieses durch Unterschrift zu bestätigen. Dies gilt
auch im Falle einer nichtbestanden Prüfung. Im Einzelnen muss das Protokoll Angaben zu den folgenden Punkten
enthalten:

Objektbezogene Daten (u. a. Prüfort, Straßenname, Auftraggeber, Auftragnehmer etc.)
Bestandsdaten des zu prüfenden Objektes (u. a. Prüfabschnitt, Nennweite, Werkstoff, Kanalart etc.)
Prüfbezogenen Daten (u. a. Angaben über die Prüfvorschrift, Prüfdruck, Datum, Uhrzeit, Prüfzeit etc.)
Darstellung des Messergebnisses (u. a. grafische Darstellung des Druckverlaufes, Angaben über die gemessene
Druckdifferenz bzw. zulässige Wasserzugabe etc.)

Zusammenfassung

Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die Verunreinigung von Boden und Grundwasser hinaus – auch
deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden. Daher ist deren Dichtheit über ein entsprechende
Prüfung mit dem Medium Wasser oder Luft nachzuweisen. Die Dichtheitsprüfung einzelner Rohrverbindungen stellt im
Vergleich zur haltungsweisen Prüfung andere und in der Regel weitergehende Anforderungen an Qualifikation und
Ausstattung eines Unternehmens.

Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche bewerten die Prüfingenieure der Gütegemeinschaft Kanalbau die
unterschiedlichen Arbeits- und Verfahrensweisen der Gütezeicheninhaber bei der Dichtheitsprüfung von
Einzelrohrverbindungen sowie deren Dokumentation. Derzeit führen die beauftragten Prüfingenieure jährlich fast 4.000
unangekündigte Baustellenbesuche im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau durch.

Die Gütesicherung RAL-GZ 961 bietet dem Auftraggeber somit Orientierung bei der Bewertung der fachlichen Eignung
von ausführenden Unternehmen, auch in Bezug auf die vergleichsweise komplexe Prüfung einzelner Rohrverbindungen.

Lesen Sie auch Teil 1 und Teil 2 in unserem E-Journal auf UNITRACC!
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Das Fachmagazin und Onlineportal für Planer & Architekten.

Firmensuche

Mindestens 4 Buchstaben

Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und
Schächten, Teil 3

Eigenüberwachung und GütesicherungEigenüberwachung und Gütesicherung

Zum Nachweis der Dichtheit von
Abwassersystemen werden unterschiedliche
Verfahren mit den Prüfmedien Wasser (Verfahren
„W“) und Luft (Verfahren „L“) angewendet.
Geprüft werden kann dabei entweder eine
gesamte Haltung, ein einzelner
Haltungsabschnitt oder auch eine einzelne
Rohrverbindung. Bei allen Prüfungen wird
zunächst ein zulässiger Prüfmedienverlust
definiert und mit den Prüfergebnissen
abgeglichen. Ist der gemessene
Prüfmedienverlust geringer als der nach
Regelwerk zulässige bzw. im Einzelfall zwischen
Auftraggeber und Auftragnehmer vereinbarte
Wert gilt die Dichtheitsprüfung als bestanden.
Nachdem sich die Teile 1 und 2 der Fachartikel-
Reihe zur Dichtheitsprüfung mit den
Voraussetzungen bzw. der Prüfung an sich

beschäftigt haben, geht es im Teil 3 um die Dichtheitsprüfung einzelner Rohrverbindungen sowie
deren Protokollierung.
Allgemeine BestimmungenAllgemeine Bestimmungen
Ist die haltungsweise oder abschnittsweise Prüfung aus technischen oder wirtschaftlichen Gründen
schwierig oder aufwändig kann alternativ das Verfahren der Einzelverbindungsprüfungen, auch
Muffenprüfung genannt, angewendet werden. In DIN EN 1610, Abschnitt 13.4 heißt es hierzu: „Falls
nicht anders angegeben, kann die Prüfung einzelner Verbindungen anstatt der Prüfung der gesamten
Rohrleitung, üblicherweise größer als DN 1000, anerkannt werden. Für die Prüfung von einzelnen
Rohrverbindungen ist die Oberfläche für die Prüfung „W“ entsprechend der Oberfläche eines 1 m
langen Rohrabschnitts zu wählen, falls nicht anders gefordert. Die Prüfungsanforderungen
entsprechen denen nach 13.3.4 (Verfahren „W“) mit einem Prüfdruck von 50 kPa am Rohrscheitel. Die
Bedingungen der Prüfung „L“ entsprechen den Grundsätzen in 13.2 (Verfahren „L“) und sind im
Einzelfall festzulegen.“
Die hier geforderten, im Einzelfall festzulegenden Bedingungen für die Prüfungen mit dem
Prüfmedium Luft werden in der Praxis leider zu selten vor der Prüfung getroffen. Dabei wäre dies nicht
nur sinnvoll sondern auch notwendig, da die Prüfgeräte unterschiedliche Prüfvolumina aufweisen und
das Prüfvolumen bei der Einzelverbindungsprüfung erheblichen Einfluss auf das Prüfergebnis hat. Eine
Abstimmung der Kriterien vor der Prüfung vermeidet nachträgliche Diskussionen zum Thema. Da DIN
EN 1610 keine weiteren Vorgaben und Anforderungen zur Prüfung einzelner Verbindungen enthält, ist
es empfehlenswert, diesbezüglich ergänzend die Vorgaben des DWA-Arbeitsblattes 139 vertraglich zu
vereinbaren.
Einzelverbindungsprüfung nach DWA-A 139Einzelverbindungsprüfung nach DWA-A 139
DWA-A 139 gibt im Abschnitt 13 „Verfahren und Anforderungen für Dichtheitsprüfungen von
Freispiegelleitungen“ wichtige allgemeine Hinweise für die Durchführung der Dichtheitsprüfungen.
Dabei sind u. a. folgende Festlegungen hinsichtlich der einzusetzenden Geräte beschrieben, die auch
für die Einzelverbindungsprüfung einzuhalten sind:

Mindestanforderungen an die Prüfausrüstung
Kennzeichnung der Absperrelemente
Nachweis einer durchgeführten Kalibrierung
Nachweis der Dichtheit der Prüfeinrichtung
Vorgaben zur Befülleinrichtung für Verfahren „L“

Darüber hinaus enthält Abschnitt 13.4.1 weitere Angaben, die im Falle einer Prüfung einzelner
Rohrverbindungen einzuhalten sind. Dies betrifft unter anderem die exakte Positionierung der
Absperrelemente, die Einsehbarkeit des Prüfraumes sowie die Verwendung von
Doppelpackersystemen.
Die Prüfung einzelner Rohrverbindungen stellt höhere Anforderungen an die Dichtheit des Systems als
die haltungsweise Dichtheitsprüfung. Um die Anforderungen exakter aufeinander abzustimmen,
sollten die Ergebnisse der Einzelverbindungsprüfung im Rahmen einer sogenannten
Abweichungsbetrachtung bezogen auf die Haltungslänge bewertet werden. Hierzu gibt das DWA

Prinzipskizze der Prüfgeräte zur Durchführung
einer Dichtheitsprüfung einer
Einzelrohrverbindung gemäß DWA-A 139. Abb.:
DWA-A 139
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Arbeitsblatt 139 im Anhang H entsprechende Hinweise.
Eine Einzelverbindungsprüfung ist verglichen mit der haltungsweisen Prüfung fehleranfälliger;
insbesondere dann, wenn bei der Prüfung mit Luftüberdruck das Prüfvolumen zugunsten einer kurzen
Prüfzeit minimiert wird. Daher ist in der Regel die haltungs- oder abschnittsweise Prüfung – wo
technisch möglich – einer Einzelverbindungsprüfung vorzuziehen.
Prüfung, Verfahren „L“Prüfung, Verfahren „L“
Die Prüfzeit bei der Prüfung mit Luft ist abhängig von der Art des eingesetzten Prüfgerätes. Bei
Prüfgeräten, deren Prüfraum über den gesamten Rohrquerschnitt uneingeschränkt ist, können die
Prüfzeiten der Tabelle für die haltungsweise Dichtheitsprüfung entnommen oder nach den
zugehörigen Gleichungen berechnet werden. Bei Prüfgeräten mit ringförmigen Prüfraum, berechnet
sich die Prüfzeit in Abhängigkeit des ringförmigen Prüfraumvolumens (V) und der Wandfläche des
Prüfraumes (A).
Während der Prüfung ist der Prüfraum wasserfrei zuhalten. Über eine Referenzmessung an einem
„optisch dichten“ Rohrstück neben der zu prüfenden Rohrverbindung ist im Vorfeld sicherzustellen,
dass die Prüfapparatur einerseits und die Kontaktfläche zwischen Absperrelement und Rohrwand
andererseits dicht ist. Nach Aufbringen des Prüfdruckes ist eine Beruhigungszeit von mindestens 30
Sekunden abzuwarten, in der sich die Luft- der Rohrwandungstemperatur angleicht. Die Prüfung sollte
folgendermaßen durchgeführt werden:

Reinigung des Prüfabschnittes und ggf. Absperrungen möglicher Zuflüsse (Wasserfreiheit)
Testen des Prüfgerätes auf Funktionsfähigkeit
Durchführung der Referenzmessung
Positionierung des Prüfgerätes
Aufbringung des Prüfdruckes und Abwarten der Beruhigungszeit
Messung des Druckverlustes
ggf. bei nicht bestandener Prüfung: Abweichungsbetrachtung nach Anhang H

Prüfung, Verfahren „W“Prüfung, Verfahren „W“
Für die Prüfung mit Wasser gelten für den Wasserzugabewert, den Prüfdruck und die Ersatzrohrlänge
(1,0 m) die Vorgaben der DIN EN 1610 bzw. Abschnitt 13.3 des DWA-A 139 für die haltungsweise
Dichtheitsprüfung. Bei Rohren mit DN größer 1000 kann die Prüfzeit in Abstimmung zwischen
Auftraggeber und Auftragnehmer von 30 auf 10 Minuten verkürzt werden. Die Wasserzugabemenge
beträgt bei Rohren (außer Beton) in diesem Fall dann 0,035 l/m2 und bei zementgebundenen oder
zementausgekleideten Rohrleitungen 0,05 l/m2. Bei kleineren Durchmessern würde eine Verkürzung
der Prüfzeiten schnell zu Prüfkriterien führen, die für die Baustellenpraxis ungeeignet sind.
ProtokollierungProtokollierung
Nach Abschnitt 13.5 des DWA-A 139 ist für jede einzelne Prüfung einer Rohrverbindung unmittelbar
nach Beendigung der Prüfung von dem Aufsicht Führenden ein Prüfprotokoll anzufertigen und dieses
durch Unterschrift zu bestätigen. Dies gilt auch im Falle einer nichtbestanden Prüfung. Im Einzelnen
muss das Protokoll Angaben zu den folgenden Punkten enthalten:

Objektbezogene Daten (u. a. Prüfort, Straßenname, Auftraggeber, Auftragnehmer etc.)
Bestandsdaten des zu prüfenden Objektes (u. a. Prüfabschnitt, Nennweite, Werkstoff, Kanalart
etc.)
Prüfbezogenen Daten (u. a. Angaben über die Prüfvorschrift, Prüfdruck, Datum, Uhrzeit, Prüfzeit
etc.)
Darstellung des Messergebnisses (u. a. grafische Darstellung des Druckverlaufes, Angaben über
die gemessene Druckdifferenz bzw. zulässige Wasserzugabe etc.)

ZusammenfassungZusammenfassung
Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die Verunreinigung von Boden und
Grundwasser hinaus – auch deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden. Daher ist
deren Dichtheit über ein entsprechende Prüfung mit dem Medium Wasser oder Luft nachzuweisen. Die
Dichtheitsprüfung einzelner Rohrverbindungen stellt im Vergleich zur haltungsweisen Prüfung andere
und in der Regel weitergehende Anforderungen an Qualifikation und Ausstattung eines
Unternehmens.
Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche bewerten die Prüfingenieure der Gütegemeinschaft
Kanalbau die unterschiedlichen Arbeits- und Verfahrensweisen der Gütezeicheninhaber bei der
Dichtheitsprüfung von Einzelrohrverbindungen sowie deren Dokumentation. Derzeit führen die
beauftragten Prüfingenieure jährlich fast 4.000 unangekündigte Baustellenbesuche im Rahmen der
Gütesicherung Kanalbau durch.

Die Gütesicherung RAL-GZ 961 bietet dem Auftraggeber somit Orientierung bei der Bewertung der
fachlichen Eignung von ausführenden Unternehmen, auch in Bezug auf die vergleichsweise komplexe
Prüfung einzelner Rohrverbindungen.
www.kanalbau.com
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Das Fachmagazin und Onlineportal für Kommunen.

Firmensuche

Mindestens 4 Buchstaben

Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und
Schächten, Teil 3

Eigenüberwachung und GütesicherungEigenüberwachung und Gütesicherung

Zum Nachweis der Dichtheit von
Abwassersystemen werden unterschiedliche
Verfahren mit den Prüfmedien Wasser (Verfahren
„W“) und Luft (Verfahren „L“) angewendet.
Geprüft werden kann dabei entweder eine
gesamte Haltung, ein einzelner
Haltungsabschnitt oder auch eine einzelne
Rohrverbindung. Bei allen Prüfungen wird
zunächst ein zulässiger Prüfmedienverlust
definiert und mit den Prüfergebnissen
abgeglichen. Ist der gemessene
Prüfmedienverlust geringer als der nach
Regelwerk zulässige bzw. im Einzelfall zwischen
Auftraggeber und Auftragnehmer vereinbarte
Wert gilt die Dichtheitsprüfung als bestanden.
Nachdem sich die Teile 1 und 2 der Fachartikel-
Reihe zur Dichtheitsprüfung mit den
Voraussetzungen bzw. der Prüfung an sich
beschäftigt haben, geht es im Teil 3 um die

Dichtheitsprüfung einzelner Rohrverbindungen sowie deren Protokollierung.
Allgemeine BestimmungenAllgemeine Bestimmungen
Ist die haltungsweise oder abschnittsweise Prüfung aus technischen oder wirtschaftlichen Gründen
schwierig oder aufwändig kann alternativ das Verfahren der Einzelverbindungsprüfungen, auch
Muffenprüfung genannt, angewendet werden. In DIN EN 1610, Abschnitt 13.4 heißt es hierzu: „Falls
nicht anders angegeben, kann die Prüfung einzelner Verbindungen anstatt der Prüfung der gesamten
Rohrleitung, üblicherweise größer als DN 1000, anerkannt werden. Für die Prüfung von einzelnen
Rohrverbindungen ist die Oberfläche für die Prüfung „W“ entsprechend der Oberfläche eines 1 m
langen Rohrabschnitts zu wählen, falls nicht anders gefordert. Die Prüfungsanforderungen
entsprechen denen nach 13.3.4 (Verfahren „W“) mit einem Prüfdruck von 50 kPa am Rohrscheitel. Die
Bedingungen der Prüfung „L“ entsprechen den Grundsätzen in 13.2 (Verfahren „L“) und sind im
Einzelfall festzulegen.“
Die hier geforderten, im Einzelfall festzulegenden Bedingungen für die Prüfungen mit dem
Prüfmedium Luft werden in der Praxis leider zu selten vor der Prüfung getroffen. Dabei wäre dies nicht
nur sinnvoll sondern auch notwendig, da die Prüfgeräte unterschiedliche Prüfvolumina aufweisen und
das Prüfvolumen bei der Einzelverbindungsprüfung erheblichen Einfluss auf das Prüfergebnis hat. Eine
Abstimmung der Kriterien vor der Prüfung vermeidet nachträgliche Diskussionen zum Thema. Da DIN
EN 1610 keine weiteren Vorgaben und Anforderungen zur Prüfung einzelner Verbindungen enthält, ist
es empfehlenswert, diesbezüglich ergänzend die Vorgaben des DWA-Arbeitsblattes 139 vertraglich zu
vereinbaren.
Einzelverbindungsprüfung nach DWA-A 139Einzelverbindungsprüfung nach DWA-A 139
DWA-A 139 gibt im Abschnitt 13 „Verfahren und Anforderungen für Dichtheitsprüfungen von
Freispiegelleitungen“ wichtige allgemeine Hinweise für die Durchführung der Dichtheitsprüfungen.
Dabei sind u. a. folgende Festlegungen hinsichtlich der einzusetzenden Geräte beschrieben, die auch
für die Einzelverbindungsprüfung einzuhalten sind:

Mindestanforderungen an die Prüfausrüstung
Kennzeichnung der Absperrelemente
Nachweis einer durchgeführten Kalibrierung
Nachweis der Dichtheit der Prüfeinrichtung
Vorgaben zur Befülleinrichtung für Verfahren „L“

Darüber hinaus enthält Abschnitt 13.4.1 weitere Angaben, die im Falle einer Prüfung einzelner
Rohrverbindungen einzuhalten sind. Dies betrifft unter anderem die exakte Positionierung der
Absperrelemente, die Einsehbarkeit des Prüfraumes sowie die Verwendung von
Doppelpackersystemen.
Die Prüfung einzelner Rohrverbindungen stellt höhere Anforderungen an die Dichtheit des Systems als
die haltungsweise Dichtheitsprüfung. Um die Anforderungen exakter aufeinander abzustimmen,
sollten die Ergebnisse der Einzelverbindungsprüfung im Rahmen einer sogenannten

Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche
bewerten die Prüfingenieure der
Gütegemeinschaft Kanalbau die
unterschiedlichen Arbeits- und
Verfahrensweisen der Gütezeicheninhaber bei
der Dichtheitsprüfung von
Einzelrohrverbindungen sowie deren
Dokumentation. Foto: Güteschutz Kanalbau

Prinzipskizze der Prüfgeräte zur Durchführung
einer Dichtheitsprüfung einer
Einzelrohrverbindung gemäß DWA-A 139. Abb.:
DWA-A 139
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Abweichungsbetrachtung bezogen auf die Haltungslänge bewertet werden. Hierzu gibt das DWA
Arbeitsblatt 139 im Anhang H entsprechende Hinweise.
Eine Einzelverbindungsprüfung ist verglichen mit der haltungsweisen Prüfung fehleranfälliger;
insbesondere dann, wenn bei der Prüfung mit Luftüberdruck das Prüfvolumen zugunsten einer kurzen
Prüfzeit minimiert wird. Daher ist in der Regel die haltungs- oder abschnittsweise Prüfung – wo
technisch möglich – einer Einzelverbindungsprüfung vorzuziehen.
Prüfung, Verfahren „L“Prüfung, Verfahren „L“
Die Prüfzeit bei der Prüfung mit Luft ist abhängig von der Art des eingesetzten Prüfgerätes. Bei
Prüfgeräten, deren Prüfraum über den gesamten Rohrquerschnitt uneingeschränkt ist, können die
Prüfzeiten der Tabelle für die haltungsweise Dichtheitsprüfung entnommen oder nach den
zugehörigen Gleichungen berechnet werden. Bei Prüfgeräten mit ringförmigen Prüfraum, berechnet
sich die Prüfzeit in Abhängigkeit des ringförmigen Prüfraumvolumens (V) und der Wandfläche des
Prüfraumes (A).
Während der Prüfung ist der Prüfraum wasserfrei zuhalten. Über eine Referenzmessung an einem
„optisch dichten“ Rohrstück neben der zu prüfenden Rohrverbindung ist im Vorfeld sicherzustellen,
dass die Prüfapparatur einerseits und die Kontaktfläche zwischen Absperrelement und Rohrwand
andererseits dicht ist. Nach Aufbringen des Prüfdruckes ist eine Beruhigungszeit von mindestens 30
Sekunden abzuwarten, in der sich die Luft- der Rohrwandungstemperatur angleicht. Die Prüfung sollte
folgendermaßen durchgeführt werden:

Reinigung des Prüfabschnittes und ggf. Absperrungen möglicher Zuflüsse (Wasserfreiheit)
Testen des Prüfgerätes auf Funktionsfähigkeit
Durchführung der Referenzmessung
Positionierung des Prüfgerätes
Aufbringung des Prüfdruckes und Abwarten der Beruhigungszeit
Messung des Druckverlustes
ggf. bei nicht bestandener Prüfung: Abweichungsbetrachtung nach Anhang H

Prüfung, Verfahren „W“Prüfung, Verfahren „W“
Für die Prüfung mit Wasser gelten für den Wasserzugabewert, den Prüfdruck und die Ersatzrohrlänge
(1,0 m) die Vorgaben der DIN EN 1610 bzw. Abschnitt 13.3 des DWA-A 139 für die haltungsweise
Dichtheitsprüfung. Bei Rohren mit DN größer 1000 kann die Prüfzeit in Abstimmung zwischen
Auftraggeber und Auftragnehmer von 30 auf 10 Minuten verkürzt werden. Die Wasserzugabemenge
beträgt bei Rohren (außer Beton) in diesem Fall dann 0,035 l/m2 und bei zementgebundenen oder
zementausgekleideten Rohrleitungen 0,05 l/m2. Bei kleineren Durchmessern würde eine Verkürzung
der Prüfzeiten schnell zu Prüfkriterien führen, die für die Baustellenpraxis ungeeignet sind.
ProtokollierungProtokollierung
Nach Abschnitt 13.5 des DWA-A 139 ist für jede einzelne Prüfung einer Rohrverbindung unmittelbar
nach Beendigung der Prüfung von dem Aufsicht Führenden ein Prüfprotokoll anzufertigen und dieses
durch Unterschrift zu bestätigen. Dies gilt auch im Falle einer nichtbestanden Prüfung. Im Einzelnen
muss das Protokoll Angaben zu den folgenden Punkten enthalten:

Objektbezogene Daten (u. a. Prüfort, Straßenname, Auftraggeber, Auftragnehmer etc.)
Bestandsdaten des zu prüfenden Objektes (u. a. Prüfabschnitt, Nennweite, Werkstoff, Kanalart
etc.)
Prüfbezogenen Daten (u. a. Angaben über die Prüfvorschrift, Prüfdruck, Datum, Uhrzeit, Prüfzeit
etc.)
Darstellung des Messergebnisses (u. a. grafische Darstellung des Druckverlaufes, Angaben über
die gemessene Druckdifferenz bzw. zulässige Wasserzugabe etc.)

ZusammenfassungZusammenfassung
Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die Verunreinigung von Boden und
Grundwasser hinaus – auch deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden. Daher ist
deren Dichtheit über ein entsprechende Prüfung mit dem Medium Wasser oder Luft nachzuweisen. Die
Dichtheitsprüfung einzelner Rohrverbindungen stellt im Vergleich zur haltungsweisen Prüfung andere
und in der Regel weitergehende Anforderungen an Qualifikation und Ausstattung eines
Unternehmens.
Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche bewerten die Prüfingenieure der Gütegemeinschaft
Kanalbau die unterschiedlichen Arbeits- und Verfahrensweisen der Gütezeicheninhaber bei der
Dichtheitsprüfung von Einzelrohrverbindungen sowie deren Dokumentation. Derzeit führen die
beauftragten Prüfingenieure jährlich fast 4.000 unangekündigte Baustellenbesuche im Rahmen der
Gütesicherung Kanalbau durch.

Die Gütesicherung RAL-GZ 961 bietet dem Auftraggeber somit Orientierung bei der Bewertung der
fachlichen Eignung von ausführenden Unternehmen, auch in Bezug auf die vergleichsweise komplexe
Prüfung einzelner Rohrverbindungen.
www.kanalbau.com
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Eine Investition
in bleibende Werte

Auftraggeber 
und  

Auftragnehmer 
gemeinsam 
für Qualität

Gütesicherung 
Kanalbau  

RAL-GZ 961

www.kanalbau.com

Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und Schächten, Teil 3:

Eigenüberwachung  
und Gütesicherung

Zum Nachweis der Dichtheit von Abwassersystemen werden un-
terschiedliche Verfahren mit den Prüfmedien Wasser (Verfahren 
„W“) und Luft (Verfahren „L“) angewendet. Geprüft werden kann 
dabei entweder eine gesamte Haltung, ein einzelner Haltungsab-
schnitt oder auch eine einzelne Rohrverbindung. Bei allen Prüfun-
gen wird zunächst ein zulässiger Prüfmedienverlust definiert und 
mit den Prüfergebnissen abgeglichen. �st der gemessene Prüfme-
dienverlust geringer als der nach Regelwerk zulässige bzw. im Ein-
zelfall zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer vereinbarte 
Wert gilt die Dichtheitsprüfung als bestanden.

Nachdem sich die Teile 1 und 2 
der Fachartikel-Reihe zur Dicht-
heitsprüfung mit den Vorausset-
zungen bzw. der Prüfung an sich 
beschäftigt haben, geht es im Teil 
3 um die Dichtheitsprüfung ein-
zelner Rohrverbindungen sowie 
deren Protokollierung.

Ist die haltungsweise oder ab-
schnittsweise Prüfung aus tech-
nischen oder wirtschaftlichen 
Gründen schwierig oder aufwän-
dig kann alternativ das Verfah-
ren der Einzelverbindungsprü-
fungen, auch Muffenprüfung ge-
nannt, angewendet werden. In 
DIN EN 1610, Abschnitt 13.4 heißt 
es hierzu: „Falls nicht anders an-
gegeben, kann die Prüfung ein-

zelner Verbindungen anstatt der 
Prüfung der gesamten Rohrlei-
tung, üblicherweise größer als 
DN 1000, anerkannt werden. 
Für die Prüfung von einzelnen 
Rohrverbindungen ist die Ober-
fläche für die Prüfung „W“ ent-
sprechend der Oberfläche eines 
1 m langen Rohrabschnitts zu 
wählen, falls nicht anders gefor-
dert. Die Prüfungsanforderun-
gen entsprechen denen nach 
13.3.4 (Verfahren „W“) mit ei-
nem Prüfdruck von 50 kPa am 
Rohrscheitel. Die Bedingungen 
der Prüfung „L“ entsprechen 
den Grundsätzen in 13.2 (Ver-
fahren „L“) und sind im Einzelfall 
festzulegen.“

Die hier geforderten, im Einzel-
fall festzulegenden Bedingungen 
für die Prüfungen mit dem Prüf-

medium Luft werden in der Pra-
xis leider zu selten vor der Prü-
fung getroffen. Dabei wäre dies 
nicht nur sinnvoll sondern auch 
notwendig, da die Prüfgeräte un-
terschiedliche Prüfvolumina auf-
weisen und das Prüfvolumen  
bei der Einzelverbindungsprüfung 
erheblichen Einfluss auf das Prüf- 
ergebnis hat. Eine Abstimmung 
der Kriterien vor der Prüfung ver-
meidet nachträgliche Diskussio-
nen zum Thema. Da DIN EN 1610 
keine weiteren Vorgaben und 
Anforderungen zur Prüfung ein-
zelner Verbindungen enthält, ist 
es empfehlenswert, diesbezüg-
lich ergänzend die Vorgaben des 
DWA-Arbeitsblattes 13� vertrag-
lich zu vereinbaren.

 
nach DWA-A 139

DWA-A 13� gibt im Abschnitt 
13 „Verfahren und Anforderun-
gen für Dichtheitsprüfungen 
von Freispiegelleitungen“ wich-
tige allgemeine Hinweise für die 
Durchführung der Dichtheits-
prüfungen. Dabei sind u. a. fol-
gende Festlegungen hinsichtlich 
der einzusetzenden Geräte be-

schrieben, die auch für die Ein-
zelverbindungsprüfung einzuhal-
ten sind:
• Mindestanforderungen an die 
Prüfausrüstung
• Kennzeichnung der Absperr- 
elemente
• Nachweis einer durchgeführ-
ten Kalibrierung
• Nachweis der Dichtheit der 
Prüfeinrichtung
• Vorgaben zur Befülleinrichtung 
für Verfahren „L“

Darüber hinaus enthält Ab-
schnitt 13.4.1 weitere Angaben, 
die im Falle einer Prüfung einzel-
ner Rohrverbindungen einzuhal-
ten sind. Dies betri� unter an-
derem die exakte Positionierung 
der Absperrelemente, die Einseh-
barkeit des Prüfraumes sowie die 
Verwendung von Doppelpacker-
systemen. 

Die Prüfung einzelner Rohr-
verbindungen stellt höhere An-
forderungen an die Dichtheit 
des Systems als die haltungswei-
se Dichtheitsprüfung. Um die An-
forderungen exakter aufeinander 
abzustimmen, sollten die Ergeb-
nisse der Einzelverbindungsprü-
fung im Rahmen einer sogenann-
ten Abweichungsbetrachtung be-
zogen auf die Haltungslänge be-
wertet werden. Hierzu gibt das 
DWA Arbeitsblatt 13� im Anhang 
H entsprechende Hinweise. 

Eine Einzelverbindungsprüfung 
ist verglichen mit der haltungs-
weisen Prüfung fehleranfälliger� 
insbesondere dann, wenn bei der 
Prüfung mit Luftüberdruck das 
Prüfvolumen zugunsten einer 
kurzen Prüfzeit minimiert wird. 
Daher ist in der Regel die hal-
tungs- oder abschnittsweise Prü-
fung – wo technisch möglich – ei-
ner Einzelverbindungsprüfung vor-
zuziehen. 

Die Prüfzeit bei der Prüfung 
mit Luft ist abhängig von der Art 
des eingesetzten Prüfgerätes. 
Bei Prüfgeräten, deren Prüfraum 
über den gesamten Rohrquer-
schnitt uneingeschränkt ist, kön-
nen die Prüfzeiten der Tabel-
le für die haltungsweise Dicht-
heitsprüfung entnommen oder 
nach den zugehörigen Glei-
chungen berechnet werden. 
Bei Prüfgeräten mit ringförmi-
gen Prüfraum, berechnet sich 
die Prüfzeit in Abhängigkeit des 
ringförmigen Prüfraumvolu-
mens (V) und der Wandfläche 
des Prüfraumes (A). 

Während der Prüfung ist der 
Prüfraum wasserfrei zuhalten. 
�ber eine Referenzmessung an 
einem „optisch dichten“ Rohr-
stück neben der zu prüfenden 
Rohrverbindung ist im Vorfeld si-
cherzustellen, dass die Prüfap-
paratur einerseits und die Kon-
taktfläche zwischen Absperrele-
ment und Rohrwand anderer-
seits dicht ist. Nach Au�ringen 
des Prüfdruckes ist eine Beruhi-
gungszeit von mindestens 30 Se-

Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche bewerten die Prüf- 
ingenieure der Gütegemeinschaft Kanalbau die unterschiedlichen 
Arbeits- und Verfahrensweisen der Gütezeicheninhaber bei der 
Dichtheitsprüfung von Einzelrohrverbindungen sowie deren Doku-
mentation. Bild: Güteschutz Kanalbau

kunden abzuwarten, in der sich 
die Luft- der Rohrwandungstem-
peratur angleicht. Die Prüfung 
sollte folgendermaßen durchge-
führt werden:
• Reinigung des Prüfabschnittes 
und ggf. Absperrungen möglicher 
Zuflüsse (Wasserfreiheit)
• Testen des Prüfgerätes auf 
Funktionsfähigkeit
• Durchführung der Referenzmes- 
sung
• Positionierung des Prüfgerätes 
• Au�ringung des Prüfdruckes 
und Abwarten der Beruhigungs-
zeit
• Messung des Druckverlustes
• ggf. bei nicht bestandener Prü-
fung: Abweichungsbetrachtung 
nach Anhang H.

Für die Prüfung mit Wasser gel-
ten für den Wasserzugabewert, 
den Prüfdruck und die Ersatz-
rohrlänge (1,0 m) die Vorgaben 
der DIN EN 1610 bzw. Abschnitt 
13.3 des DWA-A 13� für die hal-
tungsweise Dichtheitsprüfung. 
Bei Rohren mit DN größer 1000 
kann die Prüfzeit in Abstimmung 
zwischen Auftraggeber und Auf-
tragnehmer von 30 auf 10 Minu-
ten verkürzt werden. Die Wasser-
zugabemenge beträgt bei Roh-
ren (außer Beton) in diesem Fall 
dann 0,035 l�m2 und bei zement-
gebundenen oder zementausge-
kleideten Rohrleitungen 0,05 l�
m2. Bei kleineren Durchmessern 
würde eine Verkürzung der Prüf-
zeiten schnell zu Prü�riterien 
führen, die für die Baustellenpra-
xis ungeeignet sind. 

Nach Abschnitt 13.5 des 
DWA-A 13� ist für jede einzelne 
Prüfung einer Rohrverbindung 
unmittelbar nach Beendigung 
der Prüfung von dem Aufsicht 
Führenden ein Prüfprotokoll an-
zufertigen und dieses durch Un-
terschrift zu bestätigen. Dies gilt 
auch im Falle einer nichtbestan-
den Prüfung. Im Einzelnen muss 

das Protokoll Angaben zu den fol-
genden Punkten enthalten:
• Objektbezogene Daten (u. a. 
Prüfort, Straßenname, Auftrag-
geber, Auftragnehmer etc.)
• Bestandsdaten des zu prü-
fenden Objektes (u. a. Prüfab-
schnitt, Nennweite, Werkstoff, 
Kanalart etc.)
• Prü�ezogene Daten (u. a. An-
gaben über die Prüfvorschrift, 
Prüfdruck, Datum, Uhrzeit, Prüf-
zeit etc.)
• Darstellung des Messergeb-
nisses (u. a. grafische Darstel-
lung des Druckverlaufes, Anga-
ben über die gemessene Druck-
differenz bzw. zulässige Wasser-
zugabe etc.).

Fazit: Undichtheiten in Leitun-
gen und Kanälen können – über 
die Verunreinigung von Boden 
und Grundwasser hinaus – auch 
deren Nutzungsdauer verkür-
zen bzw. Standsicherheit gefähr-
den. Daher ist deren Dichtheit 
über ein entsprechende Prüfung 
mit dem Medium Wasser oder 
Luft nachzuweisen. Die Dicht-
heitsprüfung einzelner Rohrver-
bindungen stellt im Vergleich zur 
haltungsweisen Prüfung ande-
re und in der Regel weitergehen-
de Anforderungen an �ualifikati-
on und Ausstattung eines Unter-
nehmens. 

Im Rahmen der Baustellen- 
und Firmenbesuche bewerten 
die Prüfingenieure der Gütege-
meinschaft Kanalbau die unter-
schiedlichen Arbeits- und Verfah-
rensweisen der Gütezeichenin-
haber bei der Dichtheitsprüfung 
von Einzelrohrverbindungen so-
wie deren Dokumentation. Der-
zeit führen die beauftragten Prüf- 
ingenieure jährlich fast 4.000 un-
angekündigte Baustellenbesuche 
im Rahmen der Gütesicherung 
Kanalbau durch.

Die Gütesicherung RAL-GZ �61 
bietet dem Auftraggeber somit 
Orientierung bei der Bewertung 
der fachlichen Eignung von aus-
führenden Unternehmen, auch 
in Bezug auf die vergleichswei-
se komplexe Prüfung einzelner 
Rohrverbindungen. 

Kurz gebaut – lange sicher
�eubau eines Regenwasserkanals in Mosbach mit �S�-Rohren von Funke

Zeit war der wichtigste Faktor und gleichzeitig das knappste Gut 
auf der Baustelle „Eisenbahnstraße“ im baden-württembergischen 
Mosbach. Gerade einmal vier Monate waren für den Bau eines Re-
genwasserkanals, die teilweise Erneuerung der Straßeneinläufe und 
�ausanschlüsse sowie die Au�ringung einer neuen Asphaltbeton-
decke veranschlagt worden. Die vielbefahrene Eisenbahnstraße mit 
ca. ��.��� Fahrzeugen pro �ag in der fast ��.���-Einwohner-Stadt 
durfte nach dem Willen des Bauherrn, der Stadt Mosbach, nicht für 
längere Zeit für den Durchgangsverkehr gesperrt werden. Zudem 
sollte der Anwohnerverkehr – unter den Anliegern befinden sich 
auch mehrgeschossige Wohngebäude – aufrechterhalten bleiben. 

Um zu einem schnellen Baufort-
schritt beizutragen, entschieden 
sich die Verantwortlichen für den 
Einsatz von HS�-Regenwasseroh-
ren im Nennweitenbereich von 
DN�OD 315 bis DN�OD 630 der 
Funke Kunststoffe GmbH, die mit 
Hilfe der Funke-Auftriebssicherung 
auf einer Länge von knapp 100 m 
von der HLT Baugesellschaft mbH 
aus Neckargerach verlegt wurden.

Als in den Jahren 2007�2008 das 
Majolika-Einkaufs- und Dienstleis-
tungszentrum an der Eisenbahn-
straße gebaut wurde, hatten die 
Verantwortlichen in Zusammen-
arbeit mit der Stadt Mosbach ei-
ne Regenwasserbehandlung vor-
gesehen. Dabei wird das gesam-
melte Oberflächenwasser aus ei-
ner Fläche über 14.000 m� in einer 
zentralen Regenwasserzisterne ge-
speichert. Dieses Wasser nutzt ein 
Gartenmarkt zu Bewässerung der 
Pflanzen� der �berlauf der Zisterne 
wurde provisorisch an einen Misch- 
wasserkanal angeschlossen.

Rund zehn Jahre später sollte 
dies anders werden: Im Rahmen 
der Baumaßnahme „Eisenbahnstra-
ße“ wurde eine getrennte Regen-
wasserableitung zum bestehenden 
Entlastungskanal des Regenüber-
laufs R� 7 in der Eisenbahnstra-
ße erstellt, der schließlich in den 
nahegelegenen Fluss Elz mündet. 
Aufgrund der durch die Bestän-
de vorgegebenen Zwangspunk-
te und der Tieflage des Mischwas-
serkanals musste zudem ent- 
lang der Trasse des Regenwasser-
kanals ein separater Schmutzwas-
serkanal im Gehweg neu verlegt 
werden. Darüber hinaus wurden 
die Hausanschlüsse für Wasser und 
Gas in diesem Bereich tiefer gelegt. 
Die Schwierigkeit: Im Gehweg be-
findet sich ein Leerrohrpaket ei-
nes Telekommunikationsanbieters, 
das aufgrund seiner Größe nicht 
verlegt werden konnte. Was wie-
derum bedeutete, dass zwischen 
dem bestehenden Mischwasser-
kanal und dem Leerrohrpaket äu-

ßerst wenig Platz war, wodurch 
die Regelbreite des zwischen 1,60 
und 2,00 m tiefen Grabens nicht 
eingehalten werden konnte. Hin-
zu kam, dass die Beteiligten auf-
grund der herausfordernden Ver-
kehrsverhältnisse vor Ort unter 
besonderem Zeitdruck standen.

Vor diesem Hintergrund fiel die 
Wahl auf das einfach und schnell zu 
verlegende HS�-Kanalrohrsystem 
(16 kN�m2 nach ISO ��6�). „Bauen 
im Bestand ist immer eine Heraus-
forderung� daher musste es schnell 
gehen, damit die Beeinträchtigun-
gen so gering wie möglich gehalten 
werden können“, erklärt Dipl.-Ing. 
(FH) Dirk Johmann, Bauleiter bei 
HLT. Die im Vergleich zu anderen 
Rohrbaustoffen deutlich leichte-
ren PV�-U-Rohre sind für Tie�au-
arbeiten entwickelt worden, bei 
denen es einerseits auf eine ho-
he Ring- und Längsbiegesteifigkeit 
ankommt, die andererseits aber 
auch einfach auf der Baustelle zu 
handhaben und sicher zu verle-
gen sind. 

Aufgrund der guten Erfahrun-
gen mit dem Material setzt der 
Mosbacher Leiter der Tie�auab-
teilung Nanke Grißtede seit Jahren 
auf die Kunststoffrohre und macht 
auch kein Hehl daraus, dass dies so 
bleiben soll. Nicht zuletzt auch auf-
grund des breiten Sortiments von 
Funke, das für jede Herausforde-
rung die passende Lösung biete. 
„Geht nicht, gibt�s nicht“, so Fun-
ke-Fachberater Ralph Mayer. Das 
bestätigt auch Grißtede: „Selbst 
bei Sonderwünschen können wir 
uns auf eine schnelle Lieferung an 
die Baustelle innerhalb von nur 
wenigen Arbeitstagen verlassen.“

Verfüllt wurde der Leitungsgra-
ben mit selbstverdichtendem Flüs-
sigboden, was angesichts der re-
duzierten Grabenbreite zahlreiche 
Vorteile mit sich brachte: „Der Bo-
den musste nicht verdichtet wer-

den, was aufgrund der engen Platz-
verhältnisse auch kaum möglich 
gewesen wäre“, erklärt Jan Tho-
mas von der IFK Ingenieure Part-
nerschaftsgesellschaft mbB aus 
Mosbach. Der Bautechniker wei-
ter: „Auf diese Weise konnten wir 
auf den Einsatz von Verdichtungs-
maschinen verzichten.“ 

Ein weiterer entscheidender 
Vorteil: Der Einsatz des Flüssig-
bodens spart Zeit. So dauerte der 
Einbau an der Eisenbahnstraße 
nur rund vier Stunden. Johmann: 
„Sonst hätten wir drei bis vier Tage 
gebraucht.“ Beim Einbau des zeit-
weise fließfähigen Verfüllbaustof-
fes kam die Funke-Auftriebssiche-
rung zum Einsatz. 

Zunächst wurde hierzu die Soh-
le begradigt und dann die Auf-
triebssicherung über die gesam-
te Länge der Haltung mit einem 
Abstand von jeweils 2 m aufge-
stellt. Die Sicherung besteht aus 
einer Bodenplatte und einer senk-
recht angebrachten Halbschale,  
deren Abmessung sich an den 
Durchmesser der in Mosbach ver-
legten Rohre anpassen lässt. Nach-
dem die zur besseren Unterschei-
dung blau eingefärbten Regenwas-
serrohre aufgelegt und mit den 
mitgelieferten Spanngurten fixiert 
waren, konnte der Flüssigboden 
zunächst bis zur Unterkante der 
Rohre verfüllt werden. Nachdem 
diese erste Schicht nach rund zwei 
Stunden abgebunden hatte, erfolg-
te die komplette Verfüllung des 
Grabens. „Rohrverlegehilfen oder 
Beschwerungsgewichte, wie sie in 
anderen Fällen eingesetzt werden 
müssen, sind hier nicht nötig“, er-
läutert Mayer.

Eine detaillierte Baustellenpla-
nung, die gute Baustellenkoordi-
nation und Abstimmung der Bau-
beteiligten untereinander sowie 
auch der Einsatz Zeit und damit 
Aufwand sparender Produkte tru-
gen dazu bei, dass die im Juli 2017 
begonnene Baumaßnahme an der 
Eisenbahnstraße in Mosbach nach 
nur vier Monaten im Oktober er-
folgreich abgeschlossen werden 
konnte. Monate, die dafür gesorgt 
haben, dass das Regenwasser nun 
bis zu 80 Jahre lang sicher über 
die HS-Rohre abgeleitet werden 
kann. Denn so lange ist nach Her-
stellerangaben die durchschnittli-
che Nutzungsdauer der HS�-Kunst-
stoffrohre, was von der Bund-Län-
der-Arbeitsgemeinschaft-Wasser�
LAWA bestätigt wird. 
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Dichtheitsprüfung	von	Freispiegelleitungen
und	Schächten,	Teil	3
Eigenüberwachung und Gütesicherung

Nachdem sich die Teile 1 und 2 der Fachartikel-Reihe zur Dichtheitsprüfung mit

den Voraussetzungen bzw. der Prüfung an sich beschäftigt haben, geht es im Teil

3 um die Dichtheitsprüfung einzelner Rohrverbindungen sowie deren

Protokollierung.

Zum Nachweis der Dichtheit von Abwassersystemen werden unterschiedliche Verfahren mit

den Prüfmedien Wasser (Verfahren „W“) und Luft (Verfahren „L“) angewendet. Geprüft werden

kann dabei entweder eine gesamte Haltung, ein einzelner Haltungsabschnitt oder auch eine

einzelne Rohrverbindung. Bei allen Prüfungen wird zunächst ein zulässiger Prüfmedienverlust

definiert und mit den Prüfergebnissen abgeglichen. Ist der gemessene Prüfmedienverlust

geringer als der nach Regelwerk zulässige bzw. im Einzelfall zwischen Auftraggeber und

Auftragnehmer vereinbarte Wert gilt die Dichtheitsprüfung als bestanden.

Allgemeine Bestimmungen

Ist die haltungsweise oder abschnittsweise Prüfung aus technischen oder wirtschaftlichen

Gründen schwierig oder aufwändig, kann alternativ das Verfahren der

Einzelverbindungsprüfungen, auch Muffenprüfung genannt, angewendet werden. In DIN EN

1610, Abschnitt 13.4 heißt es hierzu: „Falls nicht anders angegeben, kann die Prüfung

einzelner Verbindungen anstatt der Prüfung der gesamten Rohrleitung, üblicherweise größer

als DN 1000, anerkannt werden. Für die Prüfung von einzelnen Rohrverbindungen ist die

Oberfläche für die Prüfung „W“ entsprechend der Oberfläche eines 1 m langen Rohrabschnitts

zu wählen, falls nicht anders gefordert. Die Prüfungsanforderungen entsprechen denen nach

13.3.4 (Verfahren „W“) mit einem Prüfdruck von 50 kPa am Rohrscheitel. Die Bedingungen der

Prüfung „L“ entsprechen den Grundsätzen in 13.2 (Verfahren „L“) und sind im Einzelfall

festzulegen.“

Die hier geforderten, im Einzelfall festzulegenden Bedingungen für die Prüfungen mit dem

Prüfmedium Luft werden in der Praxis leider zu selten vor der Prüfung getroffen. Dabei wäre

dies nicht nur sinnvoll, sondern auch notwendig, da die Prüfgeräte unterschiedliche

Prüfvolumina aufweisen und das Prüfvolumen bei der Einzelverbindungsprüfung erheblichen

Einfluss auf das Prüfergebnis hat. Eine Abstimmung der Kriterien vor der Prüfung vermeidet

nachträgliche Diskussionen zum Thema. Da DIN EN 1610 keine weiteren Vorgaben und

Anforderungen zur Prüfung einzelner Verbindungen enthält, ist es empfehlenswert,

diesbezüglich ergänzend die Vorgaben des DWA-Arbeitsblattes 139 vertraglich zu

vereinbaren.

Einzelverbindungsprüfung nach DWA-A 139

DWA-A 139 gibt im Abschnitt 13 „Verfahren und Anforderungen für Dichtheitsprüfungen von

Freispiegelleitungen“ wichtige allgemeine Hinweise für die Durchführung der

Dichtheitsprüfungen. Dabei sind u. a. folgende Festlegungen hinsichtlich der einzusetzenden

Geräte beschrieben, die auch für die Einzelverbindungsprüfung einzuhalten sind:

Mindestanforderungen an die Prüfausrüstung

Kennzeichnung der Absperrelemente

Nachweis einer durchgeführten Kalibrierung

Nachweis der Dichtheit der Prüfeinrichtung

Vorgaben zur Befülleinrichtung für Verfahren „L“

Darüber hinaus enthält Abschnitt 13.4.1 weitere Angaben, die im Falle einer Prüfung

einzelner Rohrverbindungen einzuhalten sind. Dies betrifft unter anderem die exakte

Positionierung der Absperrelemente, die Einsehbarkeit des Prüfraumes sowie die

Verwendung von Doppelpackersystemen.

Die Prüfung einzelner Rohrverbindungen stellt höhere Anforderungen an die Dichtheit des

Systems als die haltungsweise Dichtheitsprüfung. Um die Anforderungen exakter aufeinander

abzustimmen, sollten die Ergebnisse der Einzelverbindungsprüfung im Rahmen einer

sogenannten Abweichungsbetrachtung bezogen auf die Haltungslänge bewertet werden.

Hierzu gibt das DWA Arbeitsblatt 139 im Anhang H entsprechende Hinweise.

Eine Einzelverbindungsprüfung ist verglichen mit der haltungsweisen Prüfung fehleranfälliger;

insbesondere dann, wenn bei der Prüfung mit Luftüberdruck das Prüfvolumen zugunsten einer

kurzen Prüfzeit minimiert wird. Daher ist in der Regel die haltungs- oder abschnittsweise

Prüfung – wo technisch möglich – einer Einzelverbindungsprüfung vorzuziehen.

Prüfung, Verfahren „L“

Die Prüfzeit bei der Prüfung mit Luft ist abhängig von der Art des eingesetzten Prüfgerätes. Bei

Prüfgeräten, deren Prüfraum über den gesamten Rohrquerschnitt uneingeschränkt ist, können

Sie befinden sich hier: BauThemen Tiefbau Fachbeiträge zur Übersicht
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Dichtheitsprüfung	von	Freispiegelleitungen	und	Schächten,	Teil	1
Eigenüberwachung und Gütesicherung

Undichtheiten in  Kanälen können – über die Verunreinigung von Boden und Grundwasser

hinaus – die Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden. Die Dichtheitsprüfung

von Freispiegelleitungen und Schächten ist daher grundlegend.

die Prüfzeiten der Tabelle für die haltungsweise Dichtheitsprüfung entnommen oder nach den

zugehörigen Gleichungen berechnet werden. Bei Prüfgeräten mit ringförmigen Prüfraum,

berechnet sich die Prüfzeit in Abhängigkeit des ringförmigen Prüfraumvolumens (V) und der

Wandfläche des Prüfraumes (A).

Während der Prüfung ist der Prüfraum wasserfrei zu halten. Über eine Referenzmessung an

einem „optisch dichten“ Rohrstück neben der zu prüfenden Rohrverbindung ist im Vorfeld

sicherzustellen, dass die Prüfapparatur einerseits und die Kontaktfläche zwischen

Absperrelement und Rohrwand andererseits dicht ist. Nach Aufbringen des Prüfdruckes ist

eine Beruhigungszeit von mindestens 30 Sekunden abzuwarten, in der sich die Luft- der

Rohrwandungstemperatur angleicht. Die Prüfung sollte folgendermaßen durchgeführt werden:

Reinigung des Prüfabschnittes und ggf. Absperrungen möglicher Zuflüsse (Wasserfreiheit)

Testen des Prüfgerätes auf Funktionsfähigkeit

Durchführung der Referenzmessung

Positionierung des Prüfgerätes

Aufbringung des Prüfdruckes und Abwarten der Beruhigungszeit

Messung des Druckverlustes

ggf. bei nicht bestandener Prüfung: Abweichungsbetrachtung nach Anhang H

Prüfung, Verfahren „W“

Für die Prüfung mit Wasser gelten für den Wasserzugabewert, den Prüfdruck und die

Ersatzrohrlänge (1,0 m) die Vorgaben der DIN EN 1610 bzw. Abschnitt 13.3 des DWA-A 139

für die haltungsweise Dichtheitsprüfung. Bei Betonrohren mit DN größer 1000 kann die Prüfzeit

in Abstimmung zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer von 30 auf 10 Minuten verkürzt

werden. Die Wasserzugabemenge beträgt in diesem Fall dann 0,035 l/m2 bzw. 0,05 l/m2 bei

zementgebundenen oder zementausgekleideten Rohrleitungen. Bei kleineren Durchmessern würde eine

Verkürzung der Prüfzeiten schnell zu Prüfkriterien führen, die für die Baustellenpraxis ungeeignet sind.

Protokollierung

Nach Abschnitt 13.5 des DWA-A 139 ist für jede einzelne Prüfung einer Rohrverbindung

unmittelbar nach Beendigung der Prüfung von dem Aufsicht Führenden ein Prüfprotokoll

anzufertigen und dieses durch Unterschrift zu bestätigen. Dies gilt auch im Falle einer

nichtbestanden Prüfung. Im Einzelnen muss das Protokoll Angaben zu den folgenden Punkten

enthalten:

Objektbezogene Daten (u. a. Prüfort, Straßenname, Auftraggeber, Auftragnehmer etc.)

Bestandsdaten des zu prüfenden Objektes (u. a. Prüfabschnitt, Nennweite, Werkstoff, Kanalart

etc.)

Prüfbezogenen Daten (u. a. Angaben über die Prüfvorschrift, Prüfdruck, Datum, Uhrzeit,

Prüfzeit etc.)

Darstellung des Messergebnisses (u. a. grafische Darstellung des Druckverlaufes, Angaben

über die gemessene Druckdifferenz bzw. zulässige Wasserzugabe etc.)

Zusammenfassung

Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können – über die Verunreinigung von Boden und

Grundwasser hinaus – auch deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden.

Daher ist deren Dichtheit über eine entsprechende Prüfung mit dem Medium Wasser oder Luft

nachzuweisen. Die Dichtheitsprüfung einzelner Rohrverbindungen stellt im Vergleich zur

haltungsweisen Prüfung andere und in der Regel weitergehende Anforderungen an

Qualifikation und Ausstattung eines Unternehmens.

Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche bewerten die Prüfingenieure der

Gütegemeinschaft Kanalbau die unterschiedlichen Arbeits- und Verfahrensweisen der

Gütezeicheninhaber bei der Dichtheitsprüfung von Einzelrohrverbindungen sowie deren

Dokumentation. Derzeit führen die beauftragten Prüfingenieure jährlich fast 4.000

unangekündigte Baustellenbesuche im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau durch.

Die Gütesicherung RAL-GZ 961 bietet dem Auftraggeber somit Orientierung bei der Bewertung

der fachlichen Eignung von ausführenden Unternehmen, auch in Bezug auf die

vergleichsweise komplexe Prüfung einzelner Rohrverbindungen.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com
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Dichtheitsprüfung von 
Freispiegelleitungen und Schächten
Eigenüberwachung und Gütesicherung

Voraussetzungen 
der Prüfungen
Prüfzeitpunkt
Für die Abnahmeprüfung ist die Rohrlei-
tung nach Verfüllen und Entfernen des
Verbaus zu prüfen, damit nach der Prü-
fung keine Einflüsse auf Rohrleitung und
Verbindungen mehr auftreten, die zu
Undichtheiten führen können (z.B. Ein-
flüsse aus Rohrgrabenverfüllung, Verdich-

tung und Entfernung, Verbau sowie Be-
fahren des ungesicherten, verfüllten Rohr-
grabens mit Baufahrzeugen). 

Eine Vorprüfung unmittelbar nach Ein-
bau der Rohrleitung kann aus Sicht des
ausführenden Unternehmens sinnvoll
sein, um etwaige Undichtheiten mit ge-
ringerem Aufwand beseitigen zu kön-
nen. Diese Prüfung er setzt jedoch nicht 
die Abnahmeprüfung nach Grabenverfül-
lung. 

Prüfverfahren 
Die Prüfung muss nach dem vom Eigen-
tümer des Netzwerks (Auftraggeber) oder
vom Planer festgelegten Verfahren durch-
geführt werden. Die Prüfung auf Dichtheit
von Rohrleitungen muss entweder mit
Wasser (Verfahren „W“) oder mit Luft (Ver-
fahren „L“) durchgeführt werden. Liegt 
der Grundwasserspiegel während der Prü-
fung oberhalb des Rohrscheitels, muss
vom Planer eine spezielle Verfahrensweise

Abwasserleitungen und -kanäle sowie Schächte und Inspektionsöffnungen sind dicht herzustellen, damit Grundwasser
und Boden nicht durch exfiltrierendes Abwasser verschmutzt werden. Undichte Abwasserleitungen und -kanäle 
führen bei Infiltration von Grundwasser zu einer er heblichen Belastung des Abwassernetzes und der Abwasserbehand-
lungsanlagen. Wenn zusätzlich Bodenmaterial aus der Leitungszone ausgewaschen wird, ist sogar die Standsicherheit
gefährdet (Abb. 1). 
Sobald ein Bauvertrag geschlossen wird, bei dem die VOB Teil B Vertragsgrundlage ist, gilt für die Entwässerungskanal-
arbeiten die DIN 18306 als Allgemeine Technische Vertragsbedingung. Danach sind Entwässerungskanäle und -leitungen
so wie Schächte nach DIN EN 1610 herzustellen und zu prüfen. Wenn für die Prüfungen andere Regelungen festgelegt
werden, wie z.B. die des Arbeitsblatts DWA-A 139, so sind diese in der Leistungsbeschreibung eindeutig anzugeben. 

Abb. 1: Ist alles dicht? Undichte Kanäle belasten die Umwelt und 
können teure Folgeschäden nach sich ziehen (Foto: Güteschutz Kanalbau)

FRIEDR. ISCHEBECK GMBH 
Loher Str. 31-79 | DE-58256 Ennepetal 

� modulare Systemlösung nach DIN 4124
� kombinierbar mit Alu-Kammerplatten- und -Leichtverbau
� einfache Anpassung an Grabenbreite
� deckt Auszugsbereich der Kanalstreben Gi-A komplett ab
� passt sich an die Grabenkante an: 
 kein unnötiger Aushub erforderlich
Weitere Infos: www.ischebeck.de

Einbrechende Bau-
gruben? Nein Danke!
Alu-Stirnverbau GIGANT.
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vorgegeben werden (z.B. Infiltrationsprü-
fung oder Prüfung mit höherem Prüf-
druck). Schächte und Inspektionsöffnun-
gen sollten mit Wasser (Verfahren „W“)
geprüft werden, da die Prüfung mit Luft
(Verfahren „L“) erhebliche Gefahren für das
Prüfpersonal birgt. 

Die Prüfung von Rohren und Formstücken,
Schächten und Inspektionsöffnungen –
z.B. Rohre mit Luft und Schächte mit Was-
ser – darf getrennt erfolgen. Die Anzahl
der Korrekturmaßnahmen und Wieder-
holungsprüfungen bei Versagen ist unbe-
grenzt. 

Falls die Dichtheitsprüfung nach DWA-A
139 vertraglich vereinbart ist, gelten fol-
gende weitergehende Regelungen: 
• Die Dichtheitsprüfung sollte als Rohr-

leitungsprüfung erfolgen und kann 
entweder mit Wasser oder mit Luft
durchgeführt werden. In begründeten
Einzelfällen (z.B. aufgrund baulicher
oder betrieblicher Gegebenheiten)
kann diese auch in Form einer
abschnittsweisen Prüfung (insbe-
sondere einzelner Rohrverbindungen)
durchgeführt werden. 

• Die Prüfung mit Wasser entspricht 
den Betriebsbedingungen in einem
Kanal und ist in Zweifelsfällen maß-
gebend. Die Dichtheitsprüfung von
Schächten sollte als Wasserfüllstands-
prüfung durchgeführt werden. 

• Zum Zeitpunkt der Dichtheitsprüfung
muss die Grundwassersituation im
Bereich des Prüfobjekts dokumentiert
werden. In Abhängigkeit des Grund-
wasserstands, bezogen auf den 
äußeren Rohrscheitel oder die 
innere Rohrsohle, ergeben sich die 
in Tabelle 1 dargestellten Einsatz-
grenzen der Verfahren. 

• Die Messgenauigkeit einer auto-
matisiert messenden Dichtheits-
prüfanlage ist jährlich zu überprüfen

und durch eine entsprechende 
Bescheinigung nachzuweisen. 

• Protokollierung der Prüfung siehe
DWA-A 139 Abschnitt 13.5. 

Prüfungsvorbereitung
Dichtheitsprüfungen, insbesondere mit
Luft, sind als gefährliche Arbeit einzustu-
fen. Hierzu sind die Arbeitsschutzmaßnah-
men gemäß DGUV Information 201-022
zu beachten. Das Prüfobjekt muss sauber
sein, damit der sichere Sitz der Absperr-
elemente und eine störungsfreie Durch-
führung der Dichtheitsprüfung möglich
sind. Die Abdichtfunktion in der Kontakt-
fläche zwischen Rohrwandung und Ab -
sperrelementen muss bei jedem Prüfdruck
und bei jedem eingesetzten Prüfmedium
sicher erhalten bleiben. 
Zu den vorbereitenden Arbeiten gehören: 
• Überprüfen von Form, Größe/Durch-

messer der abzusperrenden Leitung
und Reinigen der Rohrinnenwand im
Einsatzbereich des Rohrabsperrgeräts 

• Untersuchen der Rohrleitung im Ein-
satzbereich des Rohrabsperrgeräts auf
Stabilität und augenfällige Mängel 
(z.B. Risse, Grate, hervorstehende Bau-
oder Montageteile)

• Ermitteln des möglichen und/oder
zugelassenen Leitungsdrucks 
(z.B. Angaben des Rohrherstellers,
Höhendifferenz zwischen Tief- und
Hochschacht)

• Nicht überdeckte Leitungen ggf. 
gegen unzulässige axiale Bewegung
sichern

• Kontrolle des Rohrabsperrgeräts 
außerhalb der Rohrleitung auf 
Beschädigung und Dichtheit 

• Rohrabsperrgeräte mit voller Länge 
und achsenparallel ins Rohr einsetzen
und ausschließlich an den vom 
Hersteller vorgesehenen Anschlag-
punkten anschlagen und ablassen 

• Füllen des Dichtkörpers zunächst nur
bis zum Anliegen an die Rohrwandung 

• Einbau einer geeigneten formschlüs-
sigen Sicherung gegen Ausschub 
und unkontrolliertes Verschieben 
infolge von Leitungsdruck 

• Weiteres Befüllen des Dichtkörpers 
(von außerhalb des Gefahrenbereichs)
auf den festgelegten Geräteinnendruck

DWA Arbeitsblatt A 139, Januar 2010
Die Regelungen im Arbeitsblatt DWA-A
139 sind als nationale Ergänzung zur 
DIN EN 1610 zu verstehen. Das Arbeits-
blatt gilt für die Herstellung und Prüfung
erdüberdeckter, in offener Baugrube und
oberirdisch eingebauter Abwasserleitun-
gen und -kanäle außerhalb von Gebäuden.
Hierin wird dem planenden Ingenieur eine
Hilfe gegeben, die in der DIN EN 1610 vor-
handenen Spielräume zu erkennen und zu
nutzen. Die Ergänzungen und Hinweise
beziehen sich auf den Einbau der Rohre,
deren Prüfung, die zu verwendenden Bau-
stoffe, die Abnahme des Bauwerks und die
Qualifikation des ausführenden Unterneh-
mens.

Prüfverfahren
Prüfung nach Verfahren „W“ 
Die Prüfung mit Wasser (Verfahren „W“)
basiert darauf, dass über einen festgeleg-
ten Zeitraum (Prüfzeit) die Menge an Was-
ser gemessen wird, die während der Prü-
fung zugegeben werden muss, um den
geforderten Prüfdruck aufrechtzuerhalten.
Dafür werden die Rohrleitung und/oder
der Schacht nach Abschluss der Vorarbei-
ten (s. Abschnitt „Prüfungsvorbereitung“),
mithilfe eines Freispiegelbehälters oder
einer entsprechenden Ausrüstung druck-
los befüllt. Bei Rohrleitungen erfolgt diese
Befüllung vom Tiefpunkt aus bei gleich-
zeitiger Entlüftung am Hochpunkt. 

Tabelle 1: Einsatzgrenzen der Dichtheitsprüfverfahren in Abhängigkeit des Grundwasserstands gemäß DWA-A 139 (Quelle: DWA-A 139)

Einsatzgrenzen für die Wasser LE LEu LF LFu Infil- Bemerkung
verschiedenen Prüfverfahren tration

unterhalb der Rohrsohle X X X X X – –

bis 1 m über der Rohrsohle X X – – – – Druckluft um 
1 kPa je 10 cm erhöhen

oberhalb 1 m über der Rohrsohle X – – – – – am tiefsten Punkt des
Prüfobjekts max. 50 kPa;
am höchsten Punkt des
Prüfobjekts mind. 10 kPa

ab 1 m über Rohrscheitel X – – – – X es müssen fallbezogene
Prüfvorgaben definiert 
werden
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Ist die Füllung abgeschlossen und der
erforderliche Prüfdruck erreicht, kann es
vor Beginn der eigentlichen Prüfung not-
wendig sein, eine gewisse Zeit abzuwar-
ten (Vorbereitungszeit). Diese Vorberei-
tungszeit dient zur Wassersättigung des
Rohr-/Schachtmaterials. Üblicherweise ist
eine Stunde hierfür ausreichend. Eine län-
gere Vorbereitungszeit kann z.B. aufgrund
trockener Klimabedingungen im Falle von
Betonrohren erforderlich werden. Die Prüf-
zeit beträgt unabhängig vom Prüfobjekt
30 Minuten und ist mit einer Genauigkeit
von ± 1 Minute zu messen.
Der Prüfdruck ist abhängig vom gewähl-
ten Prüfobjekt: Man unterscheidet eine
Prüfung der Rohrleitung einschließlich
Schächten, eine Prüfung nur der Rohrlei-
tung und eine Prüfung nur von Schächten
und Inspektionsöffnungen. 
Nach DIN EN 1610 muss der Prüfdruck 
für die Rohrleitung ohne Schächte und
Inspektionsöffnungen, der sich aus der
Füllung des Prüfabschnitts bis zum Gelän-
deniveau des – je nach Vorgabe – strom-
aufwärts oder stromabwärts gelegenen
Schachts ergibt, höchstens 50 kPa und
mindestens 10 kPa, gemessen am Rohr-
scheitel, betragen. Bei anstehendem
Grundwasser ist der Prüfdruck pro 10 cm
Grundwasserstand über Rohrsohle um 
1 kPa zu erhöhen.
Sofern vom Planer im Vorfeld nicht anders
festgelegt, liegt das Bezugsniveau bei
einer Prüfung von Schächten und Inspek-
tionsöffnungen entweder an der Ober-
kante Konus oder an der Unterkante Ab -
deckplatte. Der Prüfdruck muss dabei
einer Füllhöhe von etwa 10 cm unterhalb
dieses Bezugsniveaus entsprechen. 
Nach DWA-A 139 entspricht der Prüfdruck
für Leitungen und Kanäle i.d.R. einer Füll-
höhe bis zur Geländeoberkante. Aus kon-
struktiven Gründen sollte der Prüfdruck
für Schächte einer Füllhöhe bis zur Ober-
kante Schachthals bzw. Abdeckplatte ent-
sprechen. 
Während der Prüfung muss der festge-
legte Prüfdruck innerhalb von 1 kPa durch
die Zugabe von Wasser aufrechterhalten
werden. Die Veränderung des Wasservolu-
mens wird während der Prüfung mit einer
Genauigkeit von 0,1 l gemessen und zu -
sammen mit dem Verlauf des Prüfdrucks
aufgezeichnet. Die Prüfung gilt als erfüllt,
wenn die zulässige Veränderung des Was-
servolumens die in DIN EN 1610 gelisteten
Grenzwerte nicht übersteigt. 
Wenn die Prüfbedingungen gemäß DWA-
A 139 vertraglich vereinbart sind, gelten
für zementgebundene und -ausgekleidete
Rohrleitungen und Schächte die Werte
nach DIN EN 1610. Für alle anderen Werk-
stoffe gelten abweichende Grenzwerte.

Ausnahme bilden hier Bauteile aus Mauer-
werk, für die einzelfallbezogene Kriterien
vorzugeben sind. 

Prüfung nach Verfahren „L“ 
Bei der Prüfung mit Luft (Verfahren „L“)
wird der Druckabfall über die Dauer der
Prüfzeit gemessen. Bei der Prüfung einer
Rohrleitung wird diese nach Abschluss der
Vorarbeiten über eine Befülleinrichtung
gefüllt, die ein Sicherheitsventil als Druck-
begrenzer, ein Manometer zur Kontrolle
des Fülldrucks und ein Absperrventil ent-
halten muss. Während die Leitung unter
Luftdruck steht, ist ein Aufenthalt von Per-
sonen im Gefährdungsbereich nicht zuläs-
sig. Der Anfangsdruck, der den erforder-
lichen Prüfdruck p0 um etwa 10 % über-
schreitet, muss zuerst für die Dauer von
etwa 5 Minuten aufrechterhalten werden.
Dieser Zeitraum wird als Beruhigungszeit
bezeichnet und ist notwendig, um einen
Temperaturausgleich zwischen der Rohr-
wandung und der eingefüllten Luft zu
erzeugen. Der Prüfdruck variiert nach DIN
EN 1610 in Abhängigkeit des gewählten
Prüfverfahrens (LA, LB, LC oder LD). Das
gewählte Prüfverfahren gibt dann auch
die Werte für den zulässigen Druckab-
fall und die Prüfzeit in Abhängigkeit der
Rohrnennweite vor. Die zur Messung des
Druckabfalls eingesetzten Geräte müssen
die Messung mit einer Fehlergrenze von
10 % Dp sicherstellen. Für die Messung der
Prüfzeit beträgt die Fehlergrenze 5 Sekun-
den. Falls der nach der Prüfzeit gemessene
Druckabfall Dp geringer ist als der in der
DIN EN 1610 angegebene Wert, erfüllt die
Rohrleitung die Anforderungen. 
Die Prüfung von Schächten und Inspek-
tionsöffnungen mit Luft kann für das Per-
sonal gefährlich sein. Falls nationale Vor-
schriften eine derartige Prüfung nicht
untersagen, dürfen Schächte ≤ DN 1250
und Inspektionsöffnungen ausschließlich
mit den Verfahren LA oder LB geprüft 
werden. Dabei sind die Prüfbedingungen
den Prüfbedingungen für Rohrleitungen
anzupassen. Eine Prüfung mit Unterdruck
(negativer Druck) darf erfolgen, sofern ent-
sprechende Kriterien in der Planung fest-
gelegt wurden. 
Falls eine Dichtheitsprüfung nach DWA-A
139 vertraglich vereinbart ist, gelten die
dort aufgeführten werkstoffunabhängi-

gen Anforderungen für die Prüfverfahren
LE und LF (Luftüberdruck) bzw. LEu und 
LFu (Unterdruck). Bei zementgebundenen
Werkstoffen sollte jedoch eine weitest-
gehende Wassersättigung der Oberfläche
gegeben sein. Die Prüfzeiten sind wie in
der DIN EN 1610 nennweitenabhängig.
Prüfzeiten für nicht aufgeführte Nenn-
weiten können über die folgenden Glei-
chungen berechnet werden, wobei die
Prüfzeit auf die nähere halbe Minute zu
runden ist: 

• Verfahren LE und LEu: 
t = 0,015 x DN [min] 

• Verfahren LF und LFu: 
t = 0,01 x DN [min] 

Für Prüfobjekte mit nicht kreisförmigen
Querschnitten oder mit unterschiedlichen
Querschnitten kann aus dem vorhande-
nen Prüfraumvolumen und der zugehöri-
gen Rohrwandfläche des Prüfraums eine
Ersatznennweite berechnet werden, für
die wiederum die Prüfzeit entweder der
Tabelle 1 in DWA-A 139 entnommen oder
über die genannten Gleichungen berech-
net wird. 

Wie auch bei der Prüfung mit Wasser ist
anstehendes Grundwasser zu berücksich-
tigen. Dabei ist der Prüfdruck pro 10 cm
Grundwasserstand über der Rohrsohle 
um 1 kPa zu erhöhen. Aus sicherheitstech-
 nischen Gründen bleibt der Prüfdruck in
jedem Fall auf 20 kPa beschränkt. 

Maßgebende Funktionalprüfung
Undichtheiten in Leitungen und Kanälen
können – über die Verunreinigung von
Boden und Grundwasser hinaus – auch
deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. de -
ren Standsicherheit gefährden. Die Dicht-
heitsprüfung von Freispiegelleitungen und
Schächten gehört nach DIN EN 752 zu 
den maßgebenden Funktionalprüfungen
für die Bewertung des Werkerfolgs vor
Abnahme der Leistung. Beauftragt der
Bauherr die Dichtheitsprüfung als Ab -
schluss prüfung zur Abnahme, so haben
Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau
die Nachweise der Dichtheit als wesent-
lichen Bestandteil der Funktionalprüfung
mit in die Eigenüberwachungsunterlagen
aufzunehmen. Ausnahmen hiervon sind
nur möglich, sofern der Bauherr auf die
Prüfung der Dichtheit verzichtet hat.
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Der sog. Leitfaden gibt den Umfang 
der Eigenüberwachung vor. Er stellt ein
Mus ter für die entsprechende Dokumen-
tation dar. Andere, insbesondere inner-
betrieblich erstellte Dokumente im Rah-
men von Qualitätssicherungssystemen
können alternativ verwendet werden. Bei
der Eigen überwachung sind die maßgeb-
lichen Parameter zu überprüfen und ihre
Einhaltung zu dokumentieren. Die Doku-
mentation beim Leitfaden für die Eigen-
überwachung D umfasst je nach Baufort-
schritt mindestens folgende Unterlagen: 
• Planunterlagen
• Nachweis einer durchgeführten 

Kalibrierung der Messgeräte, 
nicht älter als 12 Monate

• Nachweis über die jährlich durch 
einen Sachkundigen nach DGUV 
Information 201-022 (bisher BGI 802)
durchzuführende Funktionsprüfung 
der Absperrelemente 

• Nachweis der Eignung (Qualifikation)
des Aufsichtführenden, der die Durch-
führung der Dichtheitsprüfung leitet.
Seine Qualifikation muss nachgewie-
sen sein (z.B. durch einen Sachkunde-
nachweis nach DWA-Seminar „Sach-
kunde für die Dichtheitsprüfung Ent-
wässerungsanlagen außerhalb von
Gebäuden“ oder Vergleichbares). 

Die erforderlichen Unterlagen werden im
Rahmen von unangekündigten Baustel-
lenbesuchen eines vom Güteausschuss
der Gütegemeinschaft beauftragten Prüf-
ingenieurs ebenso bewertet wie die Erfah-
rung des Unternehmens und des einge-
setzten Personals sowie die Zuverlässig-
keit und die gerätetechnische Ausstattung
(Abb. 2). Mit der Gütesicherung RAL-GZ
961 steht ein wichtiges Instrument zur
Verfügung, das Aussagen über Qualifika-
tion und Zuverlässigkeit eines Unterneh-
mens ermöglicht. 

Dichtheitsprüfungen 
einzelner Rohrverbindungen 
und ihre Protokollierung
Allgemeine Bestimmungen
Ist die haltungsweise oder abschnitts-
weise Prüfung aus technischen oder wirt-
schaftlichen Gründen schwierig oder auf-
wändig, kann alternativ das Verfahren der
Einzelverbindungsprüfungen, auch Muf-
fenprüfung genannt, angewendet werden.
In der DIN EN 1610, Abschnitt 13.4 heißt
es hierzu: „Falls nicht anders angegeben,
kann die Prüfung einzelner Verbindungen
anstatt der Prüfung der gesamten Rohr-
leitung, üblicherweise größer als DN 1000,
anerkannt werden. Für die Prüfung von
einzelnen Rohrverbindungen ist die Ober-

fläche für die Prüfung ‚W‘ entsprechend
der Oberfläche eines 1 m langen Rohr-
abschnitts zu wählen, falls nicht anders
gefordert. Die Prüfungsanforderungen
ent sprechen denen nach 13.3.4 (Verfah-
ren ‚W‘) mit einem Prüfdruck von 50 kPa
am Rohrscheitel. Die Bedingungen der Prü-
fung ‚L‘ entsprechen den Grundsätzen in
13.2 (Verfahren ‚L‘) und sind im Einzelfall
festzulegen.“
Die hier geforderten, im Einzelfall festzu-
legenden Bedingungen für die Prüfun-
gen mit dem Prüfmedium Luft werden in
der Praxis leider zu selten vor der Prü-
fung getroffen. Dabei wäre dies nicht 
nur sinnvoll, sondern auch notwendig, da
die Prüfgeräte unterschiedliche Prüfvolu-
mina aufweisen und das Prüfvolumen 
bei der Einzelverbindungsprüfung erheb-
lichen Einfluss auf das Prüfergebnis hat.
Eine Abstimmung der Kriterien vor der
Prüfung vermeidet nachträgliche Diskus-
sionen zum Thema. Da die DIN EN 1610
keine weiteren Vorgaben und Anforde-
rungen zur Prüfung einzelner Verbindun-
gen enthält, ist es empfehlenswert, dies-
bezüglich ergänzend die Vorgaben des
DWA-Arbeitsblatts 139 vertraglich zu ver-
einbaren.

Einzelverbindungsprüfung 
nach DWA-A 139
DWA-A 139 gibt im Abschnitt 13 „Verfah-
ren und Anforderungen für Dichtheitsprü-
fungen von Freispiegelleitungen“ wichtige
allgemeine Hinweise für die Durchfüh-
rung der Dichtheitsprüfungen. Dabei sind
u.a. folgende Festlegungen hinsichtlich der
einzusetzenden Geräte beschrieben, die

auch für die Einzelverbindungsprüfung
einzuhalten sind:
• Mindestanforderungen 

an die Prüfausrüstung
• Kennzeichnung der Absperrelemente
• Nachweis einer durchgeführten 

Kalibrierung
• Nachweis der Dichtheit 

der Prüfeinrichtung
• Vorgaben zur Befülleinrichtung 

für das Verfahren „L“
Darüber hinaus enthält Abschnitt 13.4.1
weitere Angaben, die im Falle einer Prü-
fung einzelner Rohrverbindungen einzu-
halten sind. Dies betrifft u.a. die exakte
Positionierung der Absperrelemente, die
Einsehbarkeit des Prüfraums sowie die
Verwendung von Doppelpackersystemen. 
Die Prüfung einzelner Rohrverbindungen
stellt höhere Anforderungen an die Dicht-
heit des Systems als die haltungsweise
Dichtheitsprüfung. Um die Anforderungen
exakter aufeinander abzustimmen, soll-
ten die Ergebnisse der Einzelverbindungs-
prüfung im Rahmen einer sog. Abwei-
chungsbetrachtung, bezogen auf die Hal-
tungslänge, bewertet werden. Hierzu gibt
das DWA Arbeitsblatt 139 im Anhang H
entsprechende Hinweise. 
Eine Einzelverbindungsprüfung ist ver-
glichen mit der haltungsweisen Prüfung
fehleranfälliger. insbesondere dann, wenn
bei der Prüfung mit Luftüberdruck das
Prüfvolumen zugunsten einer kurzen Prüf-
zeit minimiert wird. Daher ist i.d.R. die 
haltungs- oder abschnittsweise Prüfung –
wo technisch möglich – einer Einzelverbin-
dungsprüfung vorzuziehen. 

Abb. 2: 
Die Eigenüber-

wachungsunterlagen
werden im Rahmen 

von unangekündigten
Baustellenbesuchen

vom Prüfingenieur
ebenso bewertet wie 

die Erfahrung des 
Unternehmens und des
eingesetzten Personals,
die Zuverlässigkeit und

die gerätetechnische
Ausstattung 

(Foto: Güteschutz Kanalbau)
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Prüfung nach Verfahren „L“
Die Prüfzeit bei der Prüfung mit Luft ist
abhängig von der Art des eingesetzten
Prüfgeräts. Bei Prüfgeräten, deren Prüf-
raum über den gesamten Rohrquerschnitt
uneingeschränkt ist, können die Prüfzeiten
der Tabelle für die haltungsweise Dicht-
heitsprüfung entnommen oder nach den
zugehörigen Gleichungen berechnet wer-
den. Bei Prüfgeräten mit ringförmigem
Prüfraum berechnet sich die Prüfzeit in
Abhängigkeit des ringförmigen Prüfraum-
volumens (V) und der Wandfläche des
Prüfraums (A) (Abb. 3). 

Während der Prüfung ist der Prüfraum
wasserfrei zu halten. Über eine Referenz-
messung an einem „optisch dichten“ Rohr-
stück neben der zu prüfenden Rohrverbin-
dung ist im Vorfeld sicherzustellen, dass
die Prüfapparatur einerseits und die Kon-
taktfläche zwischen Absperrelement und
Rohrwand andererseits dicht sind. Nach
Aufbringen des Prüfdrucks ist eine Beruhi-
gungszeit von mindestens 30 Sekunden
abzuwarten, in der sich die Lufttemperatur
der Rohrwandungstemperatur angleicht.
Die Prüfung sollte folgendermaßen durch-
geführt werden:
• Reinigung des Prüfabschnitts und 

ggf. Absperrungen möglicher Zuflüsse
(Wasserfreiheit)

• Testen des Prüfgeräts auf 
Funktionsfähigkeit

• Durchführung der Referenzmessung
• Positionierung des Prüfgeräts 
• Aufbringung des Prüfdrucks und

Abwarten der Beruhigungszeit
• Messung des Druckverlustes

• Ggf. bei nicht bestandener Prüfung:
Abweichungsbetrachtung nach
Anhang H

Prüfung nach Verfahren „W“
Für die Prüfung mit Wasser gelten für den
Wasserzugabewert, den Prüfdruck und die
Ersatzrohrlänge (1,0 m) die Vorgaben der
DIN EN 1610 bzw. von Abschnitt 13.3 des
DWA-A 139 für die haltungsweise Dicht-
heitsprüfung. Bei Rohren mit DN >  1000
kann die Prüfzeit in Abstimmung zwi-
schen Auftraggeber und Auftragnehmer
von 30 auf 10 Minuten verkürzt werden.
Die Wasserzugabemenge beträgt bei Roh-
ren (außer Beton) in diesem Fall dann
0,035 l/m2 und bei zementgebundenen
oder zementausgekleideten Rohrleitungen
0,05 l/m2. Bei kleineren Durchmessern
würde eine Verkürzung der Prüfzeiten
schnell zu Prüfkriterien führen, die für die
Baustellenpraxis ungeeignet sind. 

Protokollierung
Nach Abschnitt 13.5 des DWA-A 139 ist
für jede einzelne Prüfung einer Rohrver-
bindung unmittelbar nach Beendigung
der Prüfung vom Aufsichtführenden ein
Prüfprotokoll anzufertigen und durch
Unterschrift zu bestätigen. Dies gilt auch
im Falle einer nichtbestandenen Prüfung.
Im Einzelnen muss das Protokoll Angaben
zu den folgenden Punkten enthalten:
• Objektbezogene Daten (u.a. Prüfort,

Straßenname, Auftraggeber, Auftrag-
nehmer etc.)

• Bestandsdaten des zu prüfenden
Objekts (u.a. Prüfabschnitt, Nennweite,
Werkstoff, Kanalart etc.)

• Prüfbezogene Daten (u.a. Angaben 
über Prüfvorschrift, Prüfdruck, Datum,
Uhrzeit, Prüfzeit etc.)

• Darstellung des Messergebnisses 
(u.a. grafische Darstellung des Druck-
verlaufs, Angaben über die gemessene
Druckdifferenz bzw. die zulässige 
Wasserzugabe etc.) 

Zusammenfassung
Undichtheiten in Leitungen und Kanälen
können – über die Verunreinigung von
Boden und Grundwasser hinaus – auch
deren Nutzungsdauer verkürzen bzw.
deren Standsicherheit gefährden. Daher
ist ihre Dichtheit über eine entsprechende
Prüfung mit den Medien Wasser oder Luft
nachzuweisen. Die Dichtheitsprüfung ein-
zelner Rohrverbindungen stellt im Ver-
gleich zur haltungsweisen Prüfung andere
und i.d.R. weitergehende Anforderungen
an die Qualifikation und Ausstattung
eines Unternehmens. 
Im Rahmen der Baustellen- und Firmen-
besuche bewerten die Prüfingenieure der
Gütegemeinschaft Kanalbau die unter-
schiedlichen Arbeits- und Verfahrenswei-
sen der Gütezeicheninhaber bei der Dicht-
heitsprüfung von Einzelrohrverbindungen
sowie deren Dokumentation. Derzeit füh-
ren die beauftragten Prüfingenieure jähr-
lich fast 4.000 unangekündigte Baustel-
lenbesuche im Rahmen der Gütesicherung
Kanalbau durch (Abb. 4).
Die Gütesicherung RAL-GZ 961 bietet dem
Auftraggeber somit Orientierung bei der
Bewertung der fachlichen Eignung von
ausführenden Unternehmen, auch in
Bezug auf die vergleichsweise komplexe
Prüfung einzelner Rohrverbindungen. 

RAL-Gütegemeinschaft 
Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com

Abb. 3: Prinzipskizze der Prüfgeräte zur Durchführung
einer Dichtheitsprüfung einer Einzelrohrverbindung
gemäß DWA-A 139 (Quelle: DWA-A 139)

a) Prüfgerät mit Absperrelementen für den 
gesamten Rohrquerschnitt

b) Prüfgerät mit ringförmigem Prüfraum

Abb. 4: Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche bewerten die Prüfingenieure der Gütegemeinschaft
Kanalbau die unterschiedlichen Arbeits- und Verfahrensweisen der Gütezeicheninhaber bei der Dichtheits-
prüfung von Einzelrohrverbindungen sowie deren Dokumentation (Foto: Güteschutz Kanalbau)
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Im Rahmen der Baustellen- und
Firmenbesuche bewerten die
Prüfingenieure der
Gütegemeinschaft Kanalbau die
unterschiedlichen Arbeits- und
Verfahrensweisen der
Gütezeicheninhaber bei der
Dichtheitsprüfung von
Einzelrohrverbindungen sowie
deren Dokumentation.

Foto: Güteschutz Kanalbau

31.08.2018 - 00:00
Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und
Schächten (Teil 3)

Themen : Kanal- und Verbautechnik, Güteschutz Kanalbau

Bad Honnef (ABZ).
– Zum Nachweis
der Dichtheit von
Abwassersystemen
werden
unterschiedliche
Verfahren mit den
Prüfmedien Wasser
(Verfahren "W") und
Luft (Verfahren "L")
angewendet.
Geprüft werden
kann dabei
entweder eine
gesamte Haltung,
ein einzelner
Haltungsabschnitt
oder auch eine
einzelne
Rohrverbindung. Bei

allen Prüfungen wird zunächst ein zulässiger
Prüfmedienverlust definiert und mit den
Prüfergebnissen abgeglichen. Ist der gemessene
Prüfmedienverlust geringer als der nach Regelwerk
zulässige bzw. im Einzelfall zwischen Auftraggeber und
Auftragnehmer vereinbarte Wert, gilt die
Dichtheitsprüfung als bestanden.

Güteschutz informiert über
Eigenüberwachung und
Gütesicherung
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Freitag, 07. September Wohnungsbau IT im Bauwesen Zeiterfassung Hochbau
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Nachdem sich die Teile 1 und 2 der Fachartikel-Reihe
zur Dichtheitsprüfung mit den Voraussetzungen bzw.
der Prüfung an sich beschäftigt haben, geht es im Teil 3
um die Dichtheitsprüfung einzelner Rohrverbindungen
sowie deren Protokollierung.

Ist die haltungsweise oder abschnittsweise Prüfung aus
technischen oder wirtschaftlichen Gründen schwierig
oder aufwändig kann alternativ das Verfahren der
Einzelverbindungsprüfungen, auch Muffenprüfung
genannt, angewendet werden. In DIN EN 1610,
Abschnitt 13.4 heißt es hierzu: "Falls nicht anders
angegeben, kann die Prüfung einzelner Verbindungen
anstatt der Prüfung der gesamten Rohrleitung,
üblicherweise größer als DN 1000, anerkannt werden.
Für die Prüfung von einzelnen Rohrverbindungen ist die
Oberfläche für die Prüfung "W" entsprechend der
Oberfläche eines 1 m langen Rohrabschnitts zu wählen,
falls nicht anders gefordert. Die Prüfungsanforderungen
entsprechen denen nach 13.3.4 (Verfahren "W") mit
einem Prüfdruck von 50 kPa am Rohrscheitel. Die
Bedingungen der Prüfung "L" entsprechen den
Grundsätzen in 13.2 (Verfahren "L") und sind im
Einzelfall festzulegen."

Die hier geforderten, im Einzelfall festzulegenden
Bedingungen für die Prüfungen mit dem Prüfmedium
Luft werden in der Praxis leider zu selten vor der
Prüfung getroffen. Dabei wäre dies nicht nur sinnvoll,
sondern auch notwendig, da die Prüfgeräte
unterschiedliche Prüfvolumina aufweisen und das
Prüfvolumen bei der Einzelverbindungsprüfung
erheblichen Einfluss auf das Prüfergebnis hat. Eine
Abstimmung der Kriterien vor der Prüfung vermeidet
nachträgliche Diskussionen zum Thema. Da DIN EN
1610 keine weiteren Vorgaben und Anforderungen zur
Prüfung einzelner Verbindungen enthält, ist es
empfehlenswert, diesbezüglich ergänzend die Vorgaben
des DWA-Arbeitsblattes 139 vertraglich zu vereinbaren.
DWA-A 139 gibt im Abschnitt 13 "Verfahren und
Anforderungen für Dichtheitsprüfungen von
Freispiegelleitungen" wichtige allgemeine Hinweise für
die Durchführung der Dichtheitsprüfungen. Dabei sind
u. a. folgende Festlegungen hinsichtlich der
einzusetzenden Geräte beschrieben, die auch für die
Einzelverbindungsprüfung einzuhalten sind:
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! Mindestanforderungen an die Prüfausrüstung,
! Kennzeichnung der Absperrelemente
! Nachweis einer durchgeführten Kalibrierung,
! Nachweis der Dichtheit der Prüfeinrichtung,
! Vorgaben zur Befülleinrichtung für Verfahren "L".

Darüber hinaus enthält Abschnitt 13.4.1 weitere
Angaben, die im Falle einer Prüfung einzelner
Rohrverbindungen einzuhalten sind. Dies betrifft u. a.
die exakte Positionierung der Absperrelemente, die
Einsehbarkeit des Prüfraumes sowie die Verwendung
von Doppelpackersystemen.

Die Prüfung einzelner Rohrverbindungen stellt höhere
Anforderungen an die Dichtheit des Systems als die
haltungsweise Dichtheitsprüfung. Um die
Anforderungen exakter aufeinander abzustimmen,
sollten die Ergebnisse der Einzelverbindungsprüfung im
Rahmen einer sogenannten Abweichungsbetrachtung
bezogen auf die Haltungslänge bewertet werden. Hierzu
gibt das DWA Arbeitsblatt 139 im Anhang H
entsprechende Hinweise.
Eine Einzelverbindungsprüfung ist verglichen mit der
haltungsweisen Prüfung fehleranfälliger; insbesondere
dann, wenn bei der Prüfung mit Luftüberdruck das
Prüfvolumen zugunsten einer kurzen Prüfzeit minimiert
wird. Daher ist in der Regel die haltungs- oder
abschnittsweise Prüfung – wo technisch möglich – einer
Einzelverbindungsprüfung vorzuziehen.

Die Prüfzeit bei der Prüfung mit Luft ist abhängig von
der Art des eingesetzten Prüfgerätes. Bei Prüfgeräten,
deren Prüfraum über den gesamten Rohrquerschnitt
uneingeschränkt ist, können die Prüfzeiten der Tabelle
für die haltungsweise Dichtheitsprüfung entnommen
oder nach den zugehörigen Gleichungen berechnet
werden. Bei Prüfgeräten mit ringförmigen Prüfraum
berechnet sich die Prüfzeit in Abhängigkeit des
ringförmigen Prüfraumvolumens (V) und der
Wandfläche des Prüfraumes (A).

Während der Prüfung ist der Prüfraum wasserfrei zu
halten. Über eine Referenzmessung an einem "optisch
dichten" Rohrstück neben der zu prüfenden
Rohrverbindung ist im Vorfeld sicherzustellen, dass die
Prüfapparatur einerseits und die Kontaktfläche
zwischen Absperrelement und Rohrwand andererseits
dicht ist. Nach Aufbringen des Prüfdruckesist eine
Beruhigungszeit von mindestens 30 Sek. abzuwarten, in
der sich die Luft- der Rohrwandungstemperatur
angleicht. Die Prüfung sollte folgendermaßen
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durchgeführt werden:

! Reinigung des Prüfabschnittes und ggf.
Absperrungen möglicher Zuflüsse (Wasserfreiheit),

! Testen des Prüfgerätes auf Funktionsfähigkeit,
! Durchführung der Referenzmessung
! Positionierung des Prüfgerätes,
! Aufbringung des Prüfdruckes und Abwarten der

Beruhigungszeit,
! Messung des Druckverlustes,
! ggf. bei nicht bestandener Prüfung:

Abweichungsbetrachtung nach Anhang H.

Für die Prüfung mit Wasser gelten für den
Wasserzugabewert, den Prüfdruck und die
Ersatzrohrlänge (1 m) die Vorgaben der DIN EN 1610
bzw. Abschnitt 13.3 des DWA-A 139 für die
haltungsweise Dichtheitsprüfung. Bei Rohren mit DN
größer 1000 kann die Prüfzeit in Abstimmung zwischen
Auftraggeber und Auftragnehmer von 30 auf 10 Min.
verkürzt werden. Die Wasserzugabemenge beträgt bei
Rohren (außer Beton) in diesem Fall dann 0,035 l/m²
und bei zementgebundenen oder
zementausgekleideten Rohrleitungen 0,05 l/m². Bei
kleineren Durchmessern würde eine Verkürzung der
Prüfzeiten schnell zu Prüfkriterien führen, die für die
Baustellenpraxis ungeeignet sind.
Nach Abschnitt 13.5 des DWA-A 139 ist für jede
einzelne Prüfung einer Rohrverbindung unmittelbar
nach Beendigung der Prüfung von dem Aufsicht
Führenden ein Prüfprotokoll anzufertigen und dieses
durch Unterschrift zu bestätigen. Dies gilt auch im Falle
einer nichtbestanden Prüfung. Im Einzelnen muss das
Protokoll Angaben zu den folgenden Punkten enthalten:

! Objektbezogene Daten (u. a. Prüfort,
Straßenname, Auftraggeber, Auftragnehmer etc.);

! Bestandsdaten des zu prüfenden Objektes (u. a.
Prüfabschnitt, Nennweite, Werkstoff, Kanalart etc.);

! Prüfbezogenen Daten (u. a. Angaben über die
Prüfvorschrift, Prüfdruck, Datum, Uhrzeit, Prüfzeit
etc.);

! Darstellung des Messergebnisses (u. a. grafische
Darstellung des Druckverlaufes, Angaben über die
gemessene Druckdifferenz bzw. zulässige
Wasserzugabe etc.).
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Dieser Artikel erschien in der Ausgabe Allgemeine Bauzeitung
35/2018.

Weitere Artikel

Zusammenfassung: Undichtheiten in Leitungen und
Kanälen können – über die Verunreinigung von Boden
und Grundwasser hinaus – auch deren Nutzungsdauer
verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden. Daher ist
deren Dichtheit über eine entsprechende Prüfung mit
dem Medium Wasser oder Luft nachzuweisen. Die
Dichtheitsprüfung einzelner Rohrverbindungen stellt im
Vergleich zur haltungsweisen Prüfung andere und in der
Regel weitergehende Anforderungen an Qualifikation
und Ausstattung eines Unternehmens.

Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche
bewerten die Prüfingenieure der Gütegemeinschaft
Kanalbau die unterschiedlichen Arbeits- und
Verfahrensweisen der Gütezeicheninhaber bei der
Dichtheitsprüfung von Einzelrohrverbindungen sowie
deren Dokumentation. Derzeit führen die beauftragten
Prüfingenieure jährlich fast 4000 unangekündigte
Baustellenbesuche im Rahmen der Gütesicherung
Kanalbau durch.

Die Gütesicherung RAL-GZ 961 bietet dem
Auftraggeber somit Orientierung bei der Bewertung der
fachlichen Eignung von ausführenden Unternehmen,
auch in Bezug auf die vergleichsweise komplexe
Prüfung einzelner Rohrverbindungen.

Erfahrungsaustausch:
Qualität und
Qualifikation sind
planbar

Unterwegs in
Sachen Qualität

Murkraftwerk:
Hydraulikabstützungen
sichern
Bauarbeiten
zuverlässig an
zentralem
Speicherkanal

Weitere Artikel
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Im Rahmen der Baustellen- und
Firmenbesuche bewerten die
Prüfingenieure der
Gütegemeinschaft Kanalbau die
unterschiedlichen Arbeits- und
Verfahrensweisen der
Gütezeicheninhaber bei der
Dichtheitsprüfung von
Einzelrohrverbindungen sowie
deren Dokumentation.

Foto: Güteschutz Kanalbau

31.08.2018 - 00:00
Dichtheitsprüfung von Freispiegelleitungen und
Schächten (Teil 3)

Themen : Kanal- und Verbautechnik, Güteschutz Kanalbau

Bad Honnef (ABZ).
– Zum Nachweis
der Dichtheit von
Abwassersystemen
werden
unterschiedliche
Verfahren mit den
Prüfmedien Wasser
(Verfahren "W") und
Luft (Verfahren "L")
angewendet.
Geprüft werden
kann dabei
entweder eine
gesamte Haltung,
ein einzelner
Haltungsabschnitt
oder auch eine
einzelne
Rohrverbindung. Bei

allen Prüfungen wird zunächst ein zulässiger
Prüfmedienverlust definiert und mit den
Prüfergebnissen abgeglichen. Ist der gemessene
Prüfmedienverlust geringer als der nach Regelwerk
zulässige bzw. im Einzelfall zwischen Auftraggeber und
Auftragnehmer vereinbarte Wert, gilt die
Dichtheitsprüfung als bestanden.

Güteschutz informiert über
Eigenüberwachung und
Gütesicherung

Redaktion Anzeigen Mediadaten Abo & Service Termine ABZ-Newsletter Baumaschinen

Ihr Suchbegriff Suche

Freitag, 07. September Wohnungsbau IT im Bauwesen Zeiterfassung Hochbau

ABZPLUS Bauwirtschaft Politik & Verbände Messen & Termine
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Nachdem sich die Teile 1 und 2 der Fachartikel-Reihe
zur Dichtheitsprüfung mit den Voraussetzungen bzw.
der Prüfung an sich beschäftigt haben, geht es im Teil 3
um die Dichtheitsprüfung einzelner Rohrverbindungen
sowie deren Protokollierung.

Ist die haltungsweise oder abschnittsweise Prüfung aus
technischen oder wirtschaftlichen Gründen schwierig
oder aufwändig kann alternativ das Verfahren der
Einzelverbindungsprüfungen, auch Muffenprüfung
genannt, angewendet werden. In DIN EN 1610,
Abschnitt 13.4 heißt es hierzu: "Falls nicht anders
angegeben, kann die Prüfung einzelner Verbindungen
anstatt der Prüfung der gesamten Rohrleitung,
üblicherweise größer als DN 1000, anerkannt werden.
Für die Prüfung von einzelnen Rohrverbindungen ist die
Oberfläche für die Prüfung "W" entsprechend der
Oberfläche eines 1 m langen Rohrabschnitts zu wählen,
falls nicht anders gefordert. Die Prüfungsanforderungen
entsprechen denen nach 13.3.4 (Verfahren "W") mit
einem Prüfdruck von 50 kPa am Rohrscheitel. Die
Bedingungen der Prüfung "L" entsprechen den
Grundsätzen in 13.2 (Verfahren "L") und sind im
Einzelfall festzulegen."

Die hier geforderten, im Einzelfall festzulegenden
Bedingungen für die Prüfungen mit dem Prüfmedium
Luft werden in der Praxis leider zu selten vor der
Prüfung getroffen. Dabei wäre dies nicht nur sinnvoll,
sondern auch notwendig, da die Prüfgeräte
unterschiedliche Prüfvolumina aufweisen und das
Prüfvolumen bei der Einzelverbindungsprüfung
erheblichen Einfluss auf das Prüfergebnis hat. Eine
Abstimmung der Kriterien vor der Prüfung vermeidet
nachträgliche Diskussionen zum Thema. Da DIN EN
1610 keine weiteren Vorgaben und Anforderungen zur
Prüfung einzelner Verbindungen enthält, ist es
empfehlenswert, diesbezüglich ergänzend die Vorgaben
des DWA-Arbeitsblattes 139 vertraglich zu vereinbaren.
DWA-A 139 gibt im Abschnitt 13 "Verfahren und
Anforderungen für Dichtheitsprüfungen von
Freispiegelleitungen" wichtige allgemeine Hinweise für
die Durchführung der Dichtheitsprüfungen. Dabei sind
u. a. folgende Festlegungen hinsichtlich der
einzusetzenden Geräte beschrieben, die auch für die
Einzelverbindungsprüfung einzuhalten sind:
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! Mindestanforderungen an die Prüfausrüstung,
! Kennzeichnung der Absperrelemente
! Nachweis einer durchgeführten Kalibrierung,
! Nachweis der Dichtheit der Prüfeinrichtung,
! Vorgaben zur Befülleinrichtung für Verfahren "L".

Darüber hinaus enthält Abschnitt 13.4.1 weitere
Angaben, die im Falle einer Prüfung einzelner
Rohrverbindungen einzuhalten sind. Dies betrifft u. a.
die exakte Positionierung der Absperrelemente, die
Einsehbarkeit des Prüfraumes sowie die Verwendung
von Doppelpackersystemen.

Die Prüfung einzelner Rohrverbindungen stellt höhere
Anforderungen an die Dichtheit des Systems als die
haltungsweise Dichtheitsprüfung. Um die
Anforderungen exakter aufeinander abzustimmen,
sollten die Ergebnisse der Einzelverbindungsprüfung im
Rahmen einer sogenannten Abweichungsbetrachtung
bezogen auf die Haltungslänge bewertet werden. Hierzu
gibt das DWA Arbeitsblatt 139 im Anhang H
entsprechende Hinweise.
Eine Einzelverbindungsprüfung ist verglichen mit der
haltungsweisen Prüfung fehleranfälliger; insbesondere
dann, wenn bei der Prüfung mit Luftüberdruck das
Prüfvolumen zugunsten einer kurzen Prüfzeit minimiert
wird. Daher ist in der Regel die haltungs- oder
abschnittsweise Prüfung – wo technisch möglich – einer
Einzelverbindungsprüfung vorzuziehen.

Die Prüfzeit bei der Prüfung mit Luft ist abhängig von
der Art des eingesetzten Prüfgerätes. Bei Prüfgeräten,
deren Prüfraum über den gesamten Rohrquerschnitt
uneingeschränkt ist, können die Prüfzeiten der Tabelle
für die haltungsweise Dichtheitsprüfung entnommen
oder nach den zugehörigen Gleichungen berechnet
werden. Bei Prüfgeräten mit ringförmigen Prüfraum
berechnet sich die Prüfzeit in Abhängigkeit des
ringförmigen Prüfraumvolumens (V) und der
Wandfläche des Prüfraumes (A).

Während der Prüfung ist der Prüfraum wasserfrei zu
halten. Über eine Referenzmessung an einem "optisch
dichten" Rohrstück neben der zu prüfenden
Rohrverbindung ist im Vorfeld sicherzustellen, dass die
Prüfapparatur einerseits und die Kontaktfläche
zwischen Absperrelement und Rohrwand andererseits
dicht ist. Nach Aufbringen des Prüfdruckesist eine
Beruhigungszeit von mindestens 30 Sek. abzuwarten, in
der sich die Luft- der Rohrwandungstemperatur
angleicht. Die Prüfung sollte folgendermaßen
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durchgeführt werden:

! Reinigung des Prüfabschnittes und ggf.
Absperrungen möglicher Zuflüsse (Wasserfreiheit),

! Testen des Prüfgerätes auf Funktionsfähigkeit,
! Durchführung der Referenzmessung
! Positionierung des Prüfgerätes,
! Aufbringung des Prüfdruckes und Abwarten der

Beruhigungszeit,
! Messung des Druckverlustes,
! ggf. bei nicht bestandener Prüfung:

Abweichungsbetrachtung nach Anhang H.

Für die Prüfung mit Wasser gelten für den
Wasserzugabewert, den Prüfdruck und die
Ersatzrohrlänge (1 m) die Vorgaben der DIN EN 1610
bzw. Abschnitt 13.3 des DWA-A 139 für die
haltungsweise Dichtheitsprüfung. Bei Rohren mit DN
größer 1000 kann die Prüfzeit in Abstimmung zwischen
Auftraggeber und Auftragnehmer von 30 auf 10 Min.
verkürzt werden. Die Wasserzugabemenge beträgt bei
Rohren (außer Beton) in diesem Fall dann 0,035 l/m²
und bei zementgebundenen oder
zementausgekleideten Rohrleitungen 0,05 l/m². Bei
kleineren Durchmessern würde eine Verkürzung der
Prüfzeiten schnell zu Prüfkriterien führen, die für die
Baustellenpraxis ungeeignet sind.
Nach Abschnitt 13.5 des DWA-A 139 ist für jede
einzelne Prüfung einer Rohrverbindung unmittelbar
nach Beendigung der Prüfung von dem Aufsicht
Führenden ein Prüfprotokoll anzufertigen und dieses
durch Unterschrift zu bestätigen. Dies gilt auch im Falle
einer nichtbestanden Prüfung. Im Einzelnen muss das
Protokoll Angaben zu den folgenden Punkten enthalten:

! Objektbezogene Daten (u. a. Prüfort,
Straßenname, Auftraggeber, Auftragnehmer etc.);

! Bestandsdaten des zu prüfenden Objektes (u. a.
Prüfabschnitt, Nennweite, Werkstoff, Kanalart etc.);

! Prüfbezogenen Daten (u. a. Angaben über die
Prüfvorschrift, Prüfdruck, Datum, Uhrzeit, Prüfzeit
etc.);

! Darstellung des Messergebnisses (u. a. grafische
Darstellung des Druckverlaufes, Angaben über die
gemessene Druckdifferenz bzw. zulässige
Wasserzugabe etc.).
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Dieser Artikel erschien in der Ausgabe Allgemeine Bauzeitung
35/2018.

Weitere Artikel

Zusammenfassung: Undichtheiten in Leitungen und
Kanälen können – über die Verunreinigung von Boden
und Grundwasser hinaus – auch deren Nutzungsdauer
verkürzen bzw. Standsicherheit gefährden. Daher ist
deren Dichtheit über eine entsprechende Prüfung mit
dem Medium Wasser oder Luft nachzuweisen. Die
Dichtheitsprüfung einzelner Rohrverbindungen stellt im
Vergleich zur haltungsweisen Prüfung andere und in der
Regel weitergehende Anforderungen an Qualifikation
und Ausstattung eines Unternehmens.

Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche
bewerten die Prüfingenieure der Gütegemeinschaft
Kanalbau die unterschiedlichen Arbeits- und
Verfahrensweisen der Gütezeicheninhaber bei der
Dichtheitsprüfung von Einzelrohrverbindungen sowie
deren Dokumentation. Derzeit führen die beauftragten
Prüfingenieure jährlich fast 4000 unangekündigte
Baustellenbesuche im Rahmen der Gütesicherung
Kanalbau durch.

Die Gütesicherung RAL-GZ 961 bietet dem
Auftraggeber somit Orientierung bei der Bewertung der
fachlichen Eignung von ausführenden Unternehmen,
auch in Bezug auf die vergleichsweise komplexe
Prüfung einzelner Rohrverbindungen.

Erfahrungsaustausch:
Qualität und
Qualifikation sind
planbar

Unterwegs in
Sachen Qualität

Murkraftwerk:
Hydraulikabstützungen
sichern
Bauarbeiten
zuverlässig an
zentralem
Speicherkanal

Weitere Artikel
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„Qualität setzt sich immer durch“ 
Dr.-Ing. Henning Rubach, ehemals HAMBURG WASSER  
und 16 Jahre Vorstandsmitglied der Gütegemeinschaft Kanalbau

Auf der 31. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau am 20. April in Weimar wurden im Rahmen der Wah-
len von Vorstand und Güteausschuss Vorstandsmitglieder ver-
abschiedet. Hierzu zählte unter anderem Dr.-Ing. Henning 
 Rubach, ehemals HAMBURG WASSER, der dem Vorstand seit 
April 2002 angehörte. Bei der Verabschiedung ließ Henning 
Rubach die fast 16 Jahre, in denen er sich in der Gütegemein-
schaft für die Belange der Gütesicherung Kanalbau engagierte, 
noch einmal Revue passieren. 

In seiner Rede, die in diesem Beitrag in Auszügen wieder-
gegeben wird, schilderte er seine ganz persönlichen Erfahrun-
gen mit einem System, dass sich von einem besonderen Nach-
weis für die Qualifikation einzelner Unternehmen zu einem 
bundesweit eingesetzten System zur Prüfung der technischen 
Leistungsfähigkeit von Bietern entwickelt hat – und dies in 
Kombination mit vielen flankierenden Angeboten und Dienst-
leistungen rund um das Thema Qualität und Qualifikation.

Deutlich wird unter anderem, wie sich das System Gütesi-
cherung Kanalbau konsequent weiterentwickelt hat. Ebenso 
deutlich wird, dass Netzbetreiber und Ingenieure bereits vor 
mehr als 100 Jahren auf solide Baukunst und Qualität geach-
tet haben. So sind viele der alten Kanäle nach wie vor in Be-
trieb und müssen heute auch nicht komplett erneuert werden. 

Die Beispiele, die Rubach in seiner Rede aufgreift, unter-
streichen die volkswirtschaftliche und generationenübergrei-
fende Bedeutung, die Instrumenten wie der Gütesicherung Ka-
nalbau zukommen: Netzbetreiber, Planer und Kommunen müs-
sen vorausschauend in die Kanalinfrastruktur investieren. Eine 
Aufgabe, die an alle Beteiligten hohe Anforderungen stellt und 
bei deren Bewältigung zum Beispiel langfristige Planung, ge-
zielte Investitionen und hohe Ausführungsqualität eine große 
Rolle spielen. Die Ausführungsqualität wiederum ist direkt mit 
der fachlichen Qualifikation der ausführenden Unternehmen, 
Planer und Bauüberwacher verbunden. 

Engagement aus Überzeugung

Der Einstieg in die Gütegemeinschaft sei ihm sehr leicht gefal-
len, so Rubach rückblickend: „In Hamburg haben wir seit vie-
len Jahren Erfahrungen mit der Gütesicherung Kanalbau ge-
macht, und Qualität setzt sich immer wieder durch. Insofern 
kann ich sagen, der Einstieg in Wiesloch war ganz hervorra-
gend, weil ich auf eine Gemeinschaft gestoßen bin, die – wie 
ich auch – für Qualität steht und Qualität erzielen will.

16 Jahre sind – auch in der Rückschau für uns alle – eine 
enorme Zeitspanne, in der sich vieles ganz erheblich verändert 
hat. Für Bauwerke wie das Geest-Stammsiel auf der Abbildung 
stellt das jedoch nur eine kurze Episode dar. Vor über 160 Jah-
ren haben ein Vorarbeiter und sieben Handwerker für dieses 
Bild innegehalten Das Geest-Stammsiel ist ein Hamburger 

Hauptkanal und wurde noch unter der Leitung von William 
Lindley, dem Begründer der modernen Kanalisation auf dem 
europäischen Festland, entworfen und mit einem Durchmesser 
von 3 m teilweise in offener Bauweise und teilweise in Tunnel-
bauweise als vierschaliger Mauerwerksbau errichtet – für da-
malige Verhältnisse eine herausragende ingenieurtechnische 
Leistung.

Das Geest-Stammsiel war immer eine der Hauptschlag-
adern der Hamburger Entwässerung und ist auch heute noch – 
das ist das Besondere – in Betrieb. Bis vor wenigen Monaten so-
gar ohne Umleitungsmöglichkeit. Das heißt, wenn im Geest-
Stammsiel irgendetwas kaputtgegangen wäre, was durchaus 
zwischendurch mal drohte, dann wäre das Abwasser nicht 
mehr zum Klärwerk geflossen, sondern in die Alster. Das war 
die einzige Alternative. Es gab keine andere Möglichkeit das 
Abwasser umzuleiten. 

Stolz auf die Arbeit

Ob die auf dem Foto abgebildeten sieben Mitarbeiter nun alles 
glückliche Hamburger waren, darüber kann man unterschied-
licher Meinung sein. Erstens, ob es Hamburger waren und 
zweitens, ob sie glücklich waren. Aber sie haben einen be-
stimmten Gesichtsausdruck, und auf diesen Gesichtsausdruck 
sollte man achten. Es ist so ein grimmig entschlossener Blick – 
grimmig entschlossen, aber auch ein wenig Stolz schwingt da 
mit. Stolz auf diese Arbeit, die sie verrichtet haben. Ich möch-
te betonen: Sielmaurer in Hamburg zu sein – das gilt wahr-
scheinlich auch in allen anderen Städten – das stellt etwas dar. 

1872 entstand das Geest-Stammsiel, das noch heute zu den 
Hauptschlagadern des Hamburger Kanalnetzes zählt. 

  Foto: dpa/HAMBURG WASSER/chc
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Das ist ein ehrenhafter Beruf und die Leute, die solche Siel-
maurerarbeiten heute noch ausführen, sind wahre Künstler 
und errichten auch heute noch qualitativ hochwertige Bauwer-
ke. Schon 1872, aber auch in den Jahren davor, wurde sehr auf 
Qualität und auf Nachhaltigkeit geachtet. Deshalb sind heute 
noch Siele von 1846 in Hamburg in Betrieb. Und das ohne gro-
ße Sanierungsarbeiten und ohne große Schäden. 

Hoher Qualitätsanspruch

Natürlich hat sich vieles geändert. Fachleuten fallen sofort die 
fehlenden Sicherheitsvorkehrungen auf, zum Beispiel der Um-
stand, dass die Arbeiter keine Helme tragen. Auf Sicherheitsvor-
kehrungen hat man 1872 nicht viel Wert gelegt. Verbau, Hilfs-
werkzeuge, Materialien haben sich gewandelt. Dennoch bleibt 
festzustellen: Dieses Siel gehört noch heute zu den wichtigen un-
terirdischen Kanalbauwerken in Hamburg. Das zeugt von einem 
Standard und einem Qualitätsanspruch, den wir in den letzten 
Jahrzehnten so nicht unbedingt aufrecht erhalten konnten. 

Speziell in den 1950er Jahren, in der Zeit nach dem Krieg, 
galten anderen Werte. Nicht nur im Kanalbau. In Hamburg 
werden zurzeit viele Hochbauten aus dieser Zeit abgerissen, 
weil ihre architektonische Qualität langfristig keine Anerken-
nung gefunden hat. Aber auch der Sielbau aus dieser vom Auf-
bruch bestimmten Zeit, weist vielfach Qualitätsmängel auf und 
muss heute schon ersetzt werden. Das bedeutet nicht nur eine 
enorme finanzielle Belastung für Städte wie Hamburg, es sind 
darüber hinaus auch erhebliche Beeinträchtigungen damit ver-
bunden, etwa für Verkehr und Anwohner. Das macht deutlich, 
dass auf die nachfolgende Generation große Herausforderun-
gen zukommen, wenn Qualitätsaspekte vernachlässigt werden.

Sicherung der Qualität als Aufgabe

Unter diesen Gesichtspunkten war es 1988 eine gute Entschei-
dung, die Gütegemeinschaft Kanalbau zu gründen und sich 
dem Thema Qualität zu widmen. Die Gütegemeinschaft hat 
sich die Sicherung der Qualität im Kanalbau zur Aufgabe ge-
macht. Zu den Mitgliedern zählen sowohl Auftraggeber als 
auch Auftragnehmer – eine ganz seltene Kombination. Das ge-
meinsame Engagement für Qualität sorgt aber für die nötige 
Neutralität und trägt gleichzeitig zu einer steten Weiterent-
wicklung des Gütesicherungs-Gedankens bei.

Auftraggeber und Auftragnehmer verpflichten sich zum 
nachhaltigen Bauen. Besonders deutlich wird das – und man 
kann es nicht oft genug wiederholen – in der Arbeit des Güte-
ausschusses, des zentralen Organs der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau. Unter anderem sind Gütezeichenanträge zu prüfen, die 
Verleihung oder der Entzug des Gütezeichens einzuleiten, oder 
– bei Verstößen – dem Vorstand Ahndungsmaßnahmen vorzu-
schlagen. Hierbei vertrauen Auftraggeber und Unternehmen 
auf Transparenz und ein einheitliches Anforderungsniveau. 

Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln sieht die 
Satzung ein abgestuftes System von Ahndungen vor: „zusätzli-
che Auflagen im Rahmen der Eigenüberwachung“, „Verkür-
zung des Besuchsintervalls“, „Verwarnung“ oder ein „befriste-
ter oder dauernder Entzug des Gütezeichens“. Bevor Ahn-
dungsmaßnahmen vom Güteausschuss beraten und beschlos-
sen werden, kann der betroffene Gütezeicheninhaber Stellung 
zum Sachverhalt nehmen. In den 16 Jahren, in denen ich im 
Vorstand tätig war, hat das Gremium über 100.000 Qualitäts-

überprüfungen durchgeführt. Grundlage hierfür sind unter an-
derem die Prüfberichte der Prüfingenieure, die bei den unan-
gemeldeten Baustellenbesuchen die Qualifikation und Zuver-
lässigkeit der Fachunternehmen begutachten. Vor diesem Hin-
tergrund sollte sichergestellt sein, dass das neue Geest-Stammsiel 
genauso lange hält wie das alte. 

Generationsübergreifende Aufgabe

Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanalisa-
tion sicher nicht vorstellbar. Es ist ein besonderes Dilemma un-
serer Branche, dass der Kanalbau trotzdem nur dann in das Be-
wusstsein des Einzelnen dringt, wenn etwas nicht funktioniert. 
Zum Beispiel, wenn Kanäle so undicht sind, dass es zu Einbrü-
chen an der Geländeoberfläche kommt. Aber auch wenn die 
Auswirkungen weniger spektakulär sind, stellen undichte Ka-
näle ein Risiko für die Umwelt dar und verursachen hohe Un-
terhalts- und Sanierungskosten. Für alle öffentlichen Netzbe-
treiber ist es daher eine gewaltige Aufgabe, ihre Anlagen so 
nachhaltig zu planen, zu bauen und zu betreiben, dass auch 
nachfolgende Generationen ähnlich gute Voraussetzungen vor-
finden wie wir. Die RAL-Gütesicherung Kanalbau steht als eine 
der wenigen Vereinigungen für die gemeinsame Zielsetzung 
von Auftraggebern und Auftragnehmern, durch eine qualitativ 
hochwertige Leistung für eine lange Lebensdauer der Bauwer-
ke zu sorgen und damit letztendlich für niedrige Gesamtkosten 
und Nachhaltigkeit im Bauen.

In diesem Sinne hoffe ich, dass das Motto der Gütegemein-
schaft Kanalbau „Güte sichern, Werte erhalten, Zukunft gestal-
ten“ in Fachkreisen und Öffentlichkeit immer Gehör finden 
wird.“

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Überzeugter Güteschutzer: Dr.-Ing. Henning Rubach hat sich fast 
16 Jahre lang für die Belange der Gütesicherung Kanalbau stark 
gemacht. 

Foto: Güteschutz Kanalbau
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„Qualität setzt sich immer durch“ 
Dr.-Ing. Henning Rubach, ehemals HAMBURG WASSER  
und 16 Jahre Vorstandsmitglied der Gütegemeinschaft Kanalbau

Auf der 31. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau am 20. April in Weimar wurden im Rahmen der Wah-
len von Vorstand und Güteausschuss Vorstandsmitglieder ver-
abschiedet. Hierzu zählte unter anderem Dr.-Ing. Henning 
 Rubach, ehemals HAMBURG WASSER, der dem Vorstand seit 
April 2002 angehörte. Bei der Verabschiedung ließ Henning 
Rubach die fast 16 Jahre, in denen er sich in der Gütegemein-
schaft für die Belange der Gütesicherung Kanalbau engagierte, 
noch einmal Revue passieren. 

In seiner Rede, die in diesem Beitrag in Auszügen wieder-
gegeben wird, schilderte er seine ganz persönlichen Erfahrun-
gen mit einem System, dass sich von einem besonderen Nach-
weis für die Qualifikation einzelner Unternehmen zu einem 
bundesweit eingesetzten System zur Prüfung der technischen 
Leistungsfähigkeit von Bietern entwickelt hat – und dies in 
Kombination mit vielen flankierenden Angeboten und Dienst-
leistungen rund um das Thema Qualität und Qualifikation.

Deutlich wird unter anderem, wie sich das System Gütesi-
cherung Kanalbau konsequent weiterentwickelt hat. Ebenso 
deutlich wird, dass Netzbetreiber und Ingenieure bereits vor 
mehr als 100 Jahren auf solide Baukunst und Qualität geach-
tet haben. So sind viele der alten Kanäle nach wie vor in Be-
trieb und müssen heute auch nicht komplett erneuert werden. 

Die Beispiele, die Rubach in seiner Rede aufgreift, unter-
streichen die volkswirtschaftliche und generationenübergrei-
fende Bedeutung, die Instrumenten wie der Gütesicherung Ka-
nalbau zukommen: Netzbetreiber, Planer und Kommunen müs-
sen vorausschauend in die Kanalinfrastruktur investieren. Eine 
Aufgabe, die an alle Beteiligten hohe Anforderungen stellt und 
bei deren Bewältigung zum Beispiel langfristige Planung, ge-
zielte Investitionen und hohe Ausführungsqualität eine große 
Rolle spielen. Die Ausführungsqualität wiederum ist direkt mit 
der fachlichen Qualifikation der ausführenden Unternehmen, 
Planer und Bauüberwacher verbunden. 

Engagement aus Überzeugung

Der Einstieg in die Gütegemeinschaft sei ihm sehr leicht gefal-
len, so Rubach rückblickend: „In Hamburg haben wir seit vie-
len Jahren Erfahrungen mit der Gütesicherung Kanalbau ge-
macht, und Qualität setzt sich immer wieder durch. Insofern 
kann ich sagen, der Einstieg in Wiesloch war ganz hervorra-
gend, weil ich auf eine Gemeinschaft gestoßen bin, die – wie 
ich auch – für Qualität steht und Qualität erzielen will.

16 Jahre sind – auch in der Rückschau für uns alle – eine 
enorme Zeitspanne, in der sich vieles ganz erheblich verändert 
hat. Für Bauwerke wie das Geest-Stammsiel auf der Abbildung 
stellt das jedoch nur eine kurze Episode dar. Vor über 160 Jah-
ren haben ein Vorarbeiter und sieben Handwerker für dieses 
Bild innegehalten Das Geest-Stammsiel ist ein Hamburger 

Hauptkanal und wurde noch unter der Leitung von William 
Lindley, dem Begründer der modernen Kanalisation auf dem 
europäischen Festland, entworfen und mit einem Durchmesser 
von 3 m teilweise in offener Bauweise und teilweise in Tunnel-
bauweise als vierschaliger Mauerwerksbau errichtet – für da-
malige Verhältnisse eine herausragende ingenieurtechnische 
Leistung.

Das Geest-Stammsiel war immer eine der Hauptschlag-
adern der Hamburger Entwässerung und ist auch heute noch – 
das ist das Besondere – in Betrieb. Bis vor wenigen Monaten so-
gar ohne Umleitungsmöglichkeit. Das heißt, wenn im Geest-
Stammsiel irgendetwas kaputtgegangen wäre, was durchaus 
zwischendurch mal drohte, dann wäre das Abwasser nicht 
mehr zum Klärwerk geflossen, sondern in die Alster. Das war 
die einzige Alternative. Es gab keine andere Möglichkeit das 
Abwasser umzuleiten. 

Stolz auf die Arbeit

Ob die auf dem Foto abgebildeten sieben Mitarbeiter nun alles 
glückliche Hamburger waren, darüber kann man unterschied-
licher Meinung sein. Erstens, ob es Hamburger waren und 
zweitens, ob sie glücklich waren. Aber sie haben einen be-
stimmten Gesichtsausdruck, und auf diesen Gesichtsausdruck 
sollte man achten. Es ist so ein grimmig entschlossener Blick – 
grimmig entschlossen, aber auch ein wenig Stolz schwingt da 
mit. Stolz auf diese Arbeit, die sie verrichtet haben. Ich möch-
te betonen: Sielmaurer in Hamburg zu sein – das gilt wahr-
scheinlich auch in allen anderen Städten – das stellt etwas dar. 

1872 entstand das Geest-Stammsiel, das noch heute zu den 
Hauptschlagadern des Hamburger Kanalnetzes zählt. 

  Foto: dpa/HAMBURG WASSER/chc
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Das ist ein ehrenhafter Beruf und die Leute, die solche Siel-
maurerarbeiten heute noch ausführen, sind wahre Künstler 
und errichten auch heute noch qualitativ hochwertige Bauwer-
ke. Schon 1872, aber auch in den Jahren davor, wurde sehr auf 
Qualität und auf Nachhaltigkeit geachtet. Deshalb sind heute 
noch Siele von 1846 in Hamburg in Betrieb. Und das ohne gro-
ße Sanierungsarbeiten und ohne große Schäden. 

Hoher Qualitätsanspruch

Natürlich hat sich vieles geändert. Fachleuten fallen sofort die 
fehlenden Sicherheitsvorkehrungen auf, zum Beispiel der Um-
stand, dass die Arbeiter keine Helme tragen. Auf Sicherheitsvor-
kehrungen hat man 1872 nicht viel Wert gelegt. Verbau, Hilfs-
werkzeuge, Materialien haben sich gewandelt. Dennoch bleibt 
festzustellen: Dieses Siel gehört noch heute zu den wichtigen un-
terirdischen Kanalbauwerken in Hamburg. Das zeugt von einem 
Standard und einem Qualitätsanspruch, den wir in den letzten 
Jahrzehnten so nicht unbedingt aufrecht erhalten konnten. 

Speziell in den 1950er Jahren, in der Zeit nach dem Krieg, 
galten anderen Werte. Nicht nur im Kanalbau. In Hamburg 
werden zurzeit viele Hochbauten aus dieser Zeit abgerissen, 
weil ihre architektonische Qualität langfristig keine Anerken-
nung gefunden hat. Aber auch der Sielbau aus dieser vom Auf-
bruch bestimmten Zeit, weist vielfach Qualitätsmängel auf und 
muss heute schon ersetzt werden. Das bedeutet nicht nur eine 
enorme finanzielle Belastung für Städte wie Hamburg, es sind 
darüber hinaus auch erhebliche Beeinträchtigungen damit ver-
bunden, etwa für Verkehr und Anwohner. Das macht deutlich, 
dass auf die nachfolgende Generation große Herausforderun-
gen zukommen, wenn Qualitätsaspekte vernachlässigt werden.

Sicherung der Qualität als Aufgabe

Unter diesen Gesichtspunkten war es 1988 eine gute Entschei-
dung, die Gütegemeinschaft Kanalbau zu gründen und sich 
dem Thema Qualität zu widmen. Die Gütegemeinschaft hat 
sich die Sicherung der Qualität im Kanalbau zur Aufgabe ge-
macht. Zu den Mitgliedern zählen sowohl Auftraggeber als 
auch Auftragnehmer – eine ganz seltene Kombination. Das ge-
meinsame Engagement für Qualität sorgt aber für die nötige 
Neutralität und trägt gleichzeitig zu einer steten Weiterent-
wicklung des Gütesicherungs-Gedankens bei.

Auftraggeber und Auftragnehmer verpflichten sich zum 
nachhaltigen Bauen. Besonders deutlich wird das – und man 
kann es nicht oft genug wiederholen – in der Arbeit des Güte-
ausschusses, des zentralen Organs der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau. Unter anderem sind Gütezeichenanträge zu prüfen, die 
Verleihung oder der Entzug des Gütezeichens einzuleiten, oder 
– bei Verstößen – dem Vorstand Ahndungsmaßnahmen vorzu-
schlagen. Hierbei vertrauen Auftraggeber und Unternehmen 
auf Transparenz und ein einheitliches Anforderungsniveau. 

Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln sieht die 
Satzung ein abgestuftes System von Ahndungen vor: „zusätzli-
che Auflagen im Rahmen der Eigenüberwachung“, „Verkür-
zung des Besuchsintervalls“, „Verwarnung“ oder ein „befriste-
ter oder dauernder Entzug des Gütezeichens“. Bevor Ahn-
dungsmaßnahmen vom Güteausschuss beraten und beschlos-
sen werden, kann der betroffene Gütezeicheninhaber Stellung 
zum Sachverhalt nehmen. In den 16 Jahren, in denen ich im 
Vorstand tätig war, hat das Gremium über 100.000 Qualitäts-

überprüfungen durchgeführt. Grundlage hierfür sind unter an-
derem die Prüfberichte der Prüfingenieure, die bei den unan-
gemeldeten Baustellenbesuchen die Qualifikation und Zuver-
lässigkeit der Fachunternehmen begutachten. Vor diesem Hin-
tergrund sollte sichergestellt sein, dass das neue Geest-Stammsiel 
genauso lange hält wie das alte. 

Generationsübergreifende Aufgabe

Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanalisa-
tion sicher nicht vorstellbar. Es ist ein besonderes Dilemma un-
serer Branche, dass der Kanalbau trotzdem nur dann in das Be-
wusstsein des Einzelnen dringt, wenn etwas nicht funktioniert. 
Zum Beispiel, wenn Kanäle so undicht sind, dass es zu Einbrü-
chen an der Geländeoberfläche kommt. Aber auch wenn die 
Auswirkungen weniger spektakulär sind, stellen undichte Ka-
näle ein Risiko für die Umwelt dar und verursachen hohe Un-
terhalts- und Sanierungskosten. Für alle öffentlichen Netzbe-
treiber ist es daher eine gewaltige Aufgabe, ihre Anlagen so 
nachhaltig zu planen, zu bauen und zu betreiben, dass auch 
nachfolgende Generationen ähnlich gute Voraussetzungen vor-
finden wie wir. Die RAL-Gütesicherung Kanalbau steht als eine 
der wenigen Vereinigungen für die gemeinsame Zielsetzung 
von Auftraggebern und Auftragnehmern, durch eine qualitativ 
hochwertige Leistung für eine lange Lebensdauer der Bauwer-
ke zu sorgen und damit letztendlich für niedrige Gesamtkosten 
und Nachhaltigkeit im Bauen.

In diesem Sinne hoffe ich, dass das Motto der Gütegemein-
schaft Kanalbau „Güte sichern, Werte erhalten, Zukunft gestal-
ten“ in Fachkreisen und Öffentlichkeit immer Gehör finden 
wird.“

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Überzeugter Güteschutzer: Dr.-Ing. Henning Rubach hat sich fast 
16 Jahre lang für die Belange der Gütesicherung Kanalbau stark 
gemacht. 

Foto: Güteschutz Kanalbau
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„Qualität setzt sich immer durch“
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Dr.-Ing. Henning Rubach, ehemals HAMBURG WASSER und 16 Jahre Vorstandsmitglied der Gütegemeinschaft Kanalbau,
spricht über die Beudeutung von Qualitätssicherung im Kanalbau.

Auf der 31. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau am 20. April in
Weimar wurden im Rahmen der Wahlen von Vorstand und Güteausschuss
Vorstandsmitglieder verabschiedet. Hierzu zählte unter anderem Dr.-Ing. Henning -
Rubach, ehemals HAMBURG WASSER, der dem Vorstand seit April 2002 angehörte.

Bei der Verabschiedung ließ Henning Rubach die fast 16 Jahre, in denen er sich in
der Gütegemeinschaft für die Belange der Gütesicherung Kanalbau engagierte,
noch einmal Revue passieren.

In seiner Rede, die in diesem Beitrag in Auszügen wiedergegeben wird, schilderte er
seine ganz persönlichen Erfahrungen mit einem System, dass sich von einem
besonderen Nachweis für die Qualifikation einzelner Unternehmen zu einem

bundesweit eingesetzten System zur Prüfung der technischen Leistungsfähigkeit von Bietern entwickelt hat – und dies in
Kombination mit vielen flankierenden Angeboten und Dienstleistungen rund um das Thema Qualität und Qualifikation.

Deutlich wird unter anderem, wie sich das System Gütesicherung Kanalbau konsequent weiterentwickelt hat. Ebenso
deutlich wird, dass Netzbetreiber und Ingenieure bereits vor mehr als 100 Jahren auf solide Baukunst und Qualität
geachtet haben. So sind viele der alten Kanäle nach wie vor in Betrieb und müssen heute auch nicht komplett
runderneuert werden.

Die Beispiele, die Rubach in seiner Rede aufgreift, unterstreichen die volkswirtschaftliche und generationenübergreifende
Bedeutung, die Instrumenten wie der Gütesicherung Kanalbau zukommen: Netzbetreiber, Planer und Kommunen
müssen vorausschauend in die Kanalinfrastruktur investieren.

Eine Aufgabe, die an alle Beteiligten hohe Anforderungen stellt und bei deren Bewältigung zum Beispiel langfristige
Planung, gezielte Investitionen und hohe Ausführungsqualität eine große Rolle spielen. Die Ausführungsqualität
wiederum ist mit der fachlichen Qualifikation der ausführenden Unternehmen, Planer und Bauüberwacher verbunden.

Engagement aus Überzeugung

Der Einstieg in die Gütegemeinschaft sei ihm sehr leicht gefallen, so Rubach rückblickend: „In Hamburg haben wir seit
vielen Jahren Erfahrungen mit der Gütesicherung Kanalbau gemacht, und Qualität setzt sich immer wieder durch.
Insofern kann ich sagen, der Einstieg in Wiesloch war ganz hervorragend, weil ich auf eine Gemeinschaft gestoßen bin,
die – wie ich auch – für Qualität steht und Qualität erzielen will.

16 Jahre sind – auch in der Rückschau für uns alle – eine enorme Zeitspanne, in der sich vieles ganz erheblich verändert
hat. Für Bauwerke wie das Geest-Stammsiel auf der Abbildung stellt das jedoch nur eine kurze Episode dar. Vor über 160
Jahren haben ein Vorarbeiter und sieben Handwerker für dieses Bild innegehalten.

Das Geest-Stammsiel ist ein Hamburger Hauptkanal und wurde noch unter der Leitung von William Lindley, dem
Begründer der modernen Kanalisation auf dem europäischen Festland, entworfen und mit einem Durchmesser von 3 m
teilweise in offener Bauweise und teilweise in Tunnelbauweise als vierschaliger Mauerwerksbau errichtet – für damalige
Verhältnisse eine herausragende ingenieurtechnische Leistung.

Das Geest-Stammsiel war immer eine der Hauptschlagadern der Hamburger Entwässerung und ist auch heute noch –
das ist das Besondere – in Betrieb. Bis vor wenigen Monaten sogar ohne Umleitungsmöglichkeit. Das heißt, wenn im
Geest-Stammsiel irgendetwas kaputtgegangen wäre, was durchaus zwischendurch mal drohte, dann wäre das Abwasser
nicht mehr zum Klärwerk geflossen, sondern in die Alster. Das war die einzige Alternative. Es gab keine andere
Möglichkeit das Abwasser umzuleiten.

Stolz auf die Arbeit

Ob die auf dem Foto abgebildeten sieben Mitarbeiter nun alles glückliche Hamburger waren, darüber kann man
unterschiedlicher Meinung sein. Erstens, ob es Hamburger waren und zweitens, ob sie glücklich waren. Aber sie haben
einen bestimmten Gesichtsausdruck, und auf diesen Gesichtsausdruck sollte man achten.

Es ist so ein grimmig entschlossener Blick – grimmig entschlossen, aber auch ein wenig Stolz schwingt da mit. Stolz auf
diese Arbeit, die sie verrichtet haben. Ich möchte betonen: Sielmaurer in Hamburg zu sein – das gilt wahrscheinlich auch
in allen anderen Städten – das stellt etwas dar.

Das ist ein ehrenhafter Beruf und die Leute, die solche Sielmaurerarbeiten heute noch ausführen, sind wahre Künstler
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und errichten auch heute noch qualitativ hochwertige Bauwerke. Schon 1872, aber auch in den Jahren davor, wurde sehr
auf Qualität und auf Nachhaltigkeit geachtet. Deshalb sind heute noch Siele von 1846 in Hamburg in Betrieb. Und das
ohne große Sanierungsarbeiten und ohne große Schäden.

Hoher Qualitätsanspruch

Natürlich hat sich vieles geändert. Fachleuten fallen sofort die fehlenden
Sicherheitsvorkehrungen auf, zum Beispiel der Umstand, dass die Arbeiter keine
Helme tragen. Auf Sicherheitsvorkehrungen hat man 1872 nicht viel Wert gelegt.
Verbau, Hilfswerkzeuge, Materialien haben sich gewandelt.

Dennoch bleibt festzustellen: Dieses Siel gehört noch heute zu den wichtigen
unterirdischen Kanalbauwerken in Hamburg. Das zeugt von einem Standard und
einem Qualitätsanspruch, den wir in den letzten Jahrzehnten so nicht unbedingt
aufrecht erhalten konnten.

Speziell in den 1950er Jahren, in der Zeit nach dem Krieg, galten anderen Werte. Nicht nur im Kanalbau. In Hamburg
werden zurzeit viele Hochbauten aus dieser Zeit abgerissen, weil ihre architektonische Qualität langfristig keine
Anerkennung gefunden hat. Aber auch der Sielbau aus dieser vom Aufbruch bestimmten Zeit, weist vielfach
Qualitätsmängel auf und muss heute schon ersetzt werden.

Das bedeutet nicht nur eine enorme finanzielle Belastung für Städte wie Hamburg, es sind darüber hinaus auch
erhebliche Beeinträchtigungen damit verbunden, etwa für Verkehr und Anwohner. Das macht deutlich, dass auf die
nachfolgende Generation große Herausforderungen zukommen, wenn Qualitätsaspekte vernachlässigt werden.

Sicherung der Qualität als Aufgabe

Unter diesen Gesichtspunkten war es 1988 eine gute Entscheidung, die Gütegemeinschaft Kanalbau zu gründen und sich
dem Thema Qualität zu widmen. Die Gütegemeinschaft hat sich die Sicherung der Qualität im Kanalbau zur Aufgabe
gemacht. Zu den Mitgliedern zählen sowohl Auftraggeber als auch Auftragnehmer – eine ganz seltene Kombination. Das
gemeinsame Engagement für Qualität sorgt aber für die nötige Neutralität und trägt gleichzeitig zu einer steten
Weiterentwicklung des Gütesicherungs-Gedankens bei.

Auftraggeber und Auftragnehmer verpflichten sich zum nachhaltigen Bauen. Besonders deutlich wird das – und man
kann es nicht oft genug wiederholen – in der Arbeit des Güteausschusses, des zentralen Organs der Gütegemeinschaft
Kanalbau. Unter anderem sind Gütezeichenanträge zu prüfen, die Verleihung oder der Entzug des Gütezeichens
einzuleiten, oder – bei Verstößen – dem Vorstand Ahndungsmaßnahmen vorzuschlagen. Hierbei vertrauen Auftraggeber
und Unternehmen auf Transparenz und ein einheitliches Anforderungsniveau.

Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln sieht die Satzung ein abgestuftes System von Ahndungen vor:
„zusätzliche Auflagen im Rahmen der Eigenüberwachung“, „Verkürzung des Besuchsintervalls“, „Verwarnung“ oder ein
„befristeter oder dauernder Entzug des Gütezeichens“. Bevor Ahndungsmaßnahmen vom Güteausschuss beraten und
beschlossen werden, kann der betroffene Gütezeicheninhaber Stellung zum Sachverhalt nehmen.

In den 16 Jahren, in denen ich im Vorstand tätig war, hat das Gremium über 100.000 Qualitätsüberprüfungen
durchgeführt. Grundlage hierfür sind unter anderem die Prüfberichte der Prüfingenieure, die bei den unangemeldeten
Baustellenbesuchen die Qualifikation und Zuverlässigkeit der Fachunternehmen begutachten. Vor diesem Hintergrund
sollte sichergestellt sein, dass das neue Geest-Stammsiel genauso lange hält wie das alte.

Generationsübergreifende Aufgabe

Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanalisation sicher nicht vorstellbar. Es ist ein besonderes Dilemma
unserer Branche, dass der Kanalbau trotzdem nur dann in das Bewusstsein des Einzelnen dringt, wenn etwas nicht
funktioniert. Zum Beispiel, wenn Kanäle so undicht sind, dass es zu Einbrüchen an der Geländeoberfläche kommt. Aber
auch wenn die Auswirkungen weniger spektakulär sind, stellen undichte Kanäle ein Risiko für die Umwelt dar und
verursachen hohe Unterhalts- und Sanierungskosten.

Für alle öffentlichen Netzbetreiber ist es daher eine gewaltige Aufgabe, ihre Anlagen so nachhaltig zu planen, zu bauen
und zu betreiben, dass auch nachfolgende Generationen ähnlich gute Voraussetzungen vorfinden wie wir.

Die RAL-Gütesicherung Kanalbau steht als eine der wenigen Vereinigungen für die gemeinsame Zielsetzung von
Auftraggebern und Auftragnehmern, durch eine qualitativ hochwertige Leistung für eine lange Lebensdauer der
Bauwerke zu sorgen und damit letztendlich für niedrige Gesamtkosten und Nachhaltigkeit im Bauen.

In diesem Sinne hoffe ich, dass das Motto der Gütegemeinschaft Kanalbau „Güte sichern, Werte erhalten, Zukunft
gestalten“ in Fachkreisen und Öffentlichkeit immer Gehör finden wird.“

Weitere News und Artikel

27.08.2018 /  News 24.08.2018 /  News 23.08.2018 /  News 23.08.2018 /  News
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Überzeugter Güteschützer: Dr.
Henning Rubach hat sich fast 16 Jahre
lang für die Belange der
Gütesicherung Kanalbau stark
gemacht.

Foto: Güteschutz Kanalbau

31.08.2018 - 00:00
Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau

Themen : Kanal- und Verbautechnik, (Schwerlast-)Regale, Güteschutz Kanalbau

Weimar (ABZ). – Auf der 31. Mitgliederversammlung
der Gütegemeinschaft Kanalbau in Weimar wurden
im Rahmen der Wahlen von Vorstand und
Güteausschuss Vorstandsmitglieder verabschiedet.
Hierzu zählte u. a. Dr. Henning Rubach, ehemals
Hamburg Wasser, der dem Vorstand seit April 2002
angehörte. Bei der Verabschiedung ließ Henning
Rubach die fast 16 Jahre, in denen er sich in der
Gütegemeinschaft für die Belange der
Gütesicherung Kanalbau engagierte, noch einmal
Revue passieren.

In seiner Rede, die in diesem Beitrag in Auszügen
wiedergegeben wird, schilderte er seine ganz
persönlichen Erfahrungen mit einem System, dass
sich von einem besonderen Nachweis für die
Qualifikation einzelner Unternehmen zu einem
bundesweit eingesetzten System zur Prüfung der
technischen Leistungsfähigkeit von Bietern
entwickelt hat – und dies in Kombination mit vielen
flankierenden Angeboten und Dienstleistungen rund
um das Thema Qualität und Qualifikation.
Deutlich wird u. a., wie sich das System
Gütesicherung Kanalbau konsequent
weiterentwickelt hat. Ebenso deutlich wird, dass
Netzbetreiber und Ingenieure bereits vor mehr als

100 Jahren auf solide Baukunst und Qualität geachtet haben. So sind viele der alten
Kanäle nach wie vor in Betrieb und müssen heute auch nicht komplett erneuert werden.
Die Beispiele, die Rubach in seiner Rede aufgreift, unterstreichen die volkswirtschaftliche
und generationenübergreifende Bedeutung, die Instrumenten wie der Gütesicherung
Kanalbau zukommen: Netzbetreiber, Planer und Kommunen müssen vorausschauend in
die Kanalinfrastruktur investieren. Eine Aufgabe, die an alle Beteiligten hohe
Anforderungen stellt und bei deren Bewältigung z. B. langfristige Planung, gezielte
Investitionen und hohe Ausführungsqualität eine große Rolle spielen. Die
Ausführungsqualität wiederum ist direkt mit der fachlichen Qualifikation der ausführenden
Unternehmen, Planer und Bauüberwacher verbunden.

Der Einstieg in die Gütegemeinschaft sei ihm sehr leicht gefallen, so Rubach rückblickend:
"In Hamburg haben wir seit vielen Jahren Erfahrungen mit der Gütesicherung Kanalbau
gemacht, und Qualität setzt sich immer wieder durch. Insofern kann ich sagen, der Einstieg
in Wiesloch war ganz hervorragend, weil ich auf eine Gemeinschaft gestoßen bin, die –
wie ich auch – für Qualität steht und Qualität erzielen will.

16 Jahre sind – auch in der Rückschau für uns alle – eine enorme Zeitspanne, in der sich
vieles ganz erheblich verändert hat. Für Bauwerke wie das Geest-Stammsiel auf der
Abbildung stellt das jedoch nur eine kurze Episode dar. Vor über 160 Jahren haben ein
Vorarbeiter und sieben Handwerker für dieses Bild innegehalten Das Geest-Stammsiel ist
ein Hamburger Hauptkanal und wurde noch unter der Leitung von William Lindley, dem
Begründer der modernen Kanalisation auf dem europäischen Festland, entworfen und mit
einem Ø von 3 m teilweise in offener Bauweise und teilweise in Tunnelbauweise als
vierschaliger Mauerwerksbau errichtet – für damalige Verhältnisse eine herausragende
ingenieurtechnische Leistung.

Das Geest-Stammsiel war immer eine der Hauptschlagadern der Hamburger
Entwässerung und ist auch heute noch – das ist das Besondere – in Betrieb. Bis vor
wenigen Monaten sogar ohne Umleitungsmöglichkeit. Das heißt, wenn im Geest-
Stammsiel irgendetwas kaputtgegangen wäre, was durchaus zwischendurch mal drohte,

Dr. Henning Rubach lässt 16 Jahre
Vorstandsarbeit Revue passieren
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Weitere Artikel

dann wäre das Abwasser nicht mehr zum Klärwerk geflossen, sondern in die Alster. Das
war die einzige Alternative. Es gab keine andere Möglichkeit das Abwasser umzuleiten.

Ob die auf dem Foto abgebildeten sieben Mitarbeiter nun alles glückliche Hamburger
waren, darüber kann man unterschiedlicher Meinung sein. Erstens, ob es Hamburger
waren und zweitens, ob sie glücklich waren. Aber sie haben einen bestimmten
Gesichtsausdruck, und auf diesen Gesichtsausdruck sollte man achten. Es ist so ein
grimmig entschlossener Blick – grimmig entschlossen, aber auch ein wenig Stolz schwingt
da mit. Stolz auf diese Arbeit, die sie verrichtet haben. Ich möchte betonen: Sielmaurer in
Hamburg zu sein – das gilt wahrscheinlich auch in allen anderen Städten – das stellt etwas
dar. Das ist ein ehrenhafter Beruf und die Leute, die solche Sielmaurerarbeiten heute noch
ausführen, sind wahre Künstler und errichten auch heute noch qualitativ hochwertige
Bauwerke. Schon 1872, aber auch in den Jahren davor, wurde sehr auf Qualität und auf
Nachhaltigkeit geachtet. Deshalb sind heute noch Siele von 1846 in Hamburg in Betrieb.
Und das ohne große Sanierungsarbeiten und ohne große Schäden. Natürlich hat sich
vieles geändert. Fachleuten fallen sofort die fehlenden Sicherheitsvorkehrungen auf, z. B.
der Umstand, dass die Arbeiter keine Helme tragen. Auf Sicherheitsvorkehrungen hat man
1872 nicht viel Wert gelegt. Verbau, Hilfswerkzeuge, Materialien haben sich gewandelt.
Dennoch bleibt festzustellen: Dieses Siel gehört noch heute zu den wichtigen
unterirdischen Kanalbauwerken in Hamburg. Das zeugt von einem Standard und einem
Qualitätsanspruch, den wir in den letzten Jahrzehnten so nicht unbedingt aufrecht erhalten
konnten.

Speziell in den 1950er Jahren, in der Zeit nach dem Krieg, galten andere Werte. Nicht nur
im Kanalbau. In Hamburg werden zzt. viele Hochbauten aus dieser Zeit abgerissen, weil
ihre architektonische Qualität langfristig keine Anerkennung gefunden hat. Aber auch der
Sielbau aus dieser vom Aufbruch bestimmten Zeit, weist vielfach Qualitätsmängel auf und
muss heute schon ersetzt werden. Das bedeutet nicht nur eine enorme finanzielle
Belastung für Städte wie Hamburg, es sind darüber hinaus auch erhebliche
Beeinträchtigungen damit verbunden, etwa für Verkehr und Anwohner. Das macht deutlich,
dass auf die nachfolgende Generation große Herausforderungen zukommen, wenn
Qualitätsaspekte vernachlässigt werden.
Unter diesen Gesichtspunkten war es 1988 eine gute Entscheidung, die Gütegemeinschaft
Kanalbau zu gründen und sich dem Thema Qualität zu widmen. Die Gütegemeinschaft hat
sich die Sicherung der Qualität im Kanalbau zur Aufgabe gemacht. Zu den Mitgliedern
zählen sowohl Auftraggeber als auch Auftragnehmer – eine ganz seltene Kombination.
Das gemeinsame Engagement für Qualität sorgt aber für die nötige Neutralität und trägt
gleichzeitig zu einer steten Weiterentwicklung des Gütesicherungs-Gedankens bei.

Auftraggeber und Auftragnehmer verpflichten sich zum nachhaltigen Bauen. Besonders
deutlich wird das – und man kann es nicht oft genug wiederholen – in der Arbeit des
Güteausschusses, des zentralen Organs der Gütegemeinschaft Kanalbau. U. a. sind
Gütezeichenanträge zu prüfen, die Verleihung oder der Entzug des Gütezeichens
einzuleiten, oder – bei Verstößen – dem Vorstand Ahndungsmaßnahmen vorzuschlagen.
Hierbei vertrauen Auftraggeber und Unternehmen auf Transparenz und ein einheitliches
Anforderungsniveau.

Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln sieht die Satzung ein abgestuftes System
von Ahndungen vor: "Zusätzliche Auflagen im Rahmen der Eigenüberwachung",
"Verkürzung des Besuchsintervalls", "Verwarnung" oder ein "befristeter oder dauernder
Entzug des Gütezeichens". Bevor Ahndungsmaßnahmen vom Güteausschuss beraten und
beschlossen werden, kann der betroffene Gütezeicheninhaber Stellung zum Sachverhalt
nehmen. In den 16 Jahren, in denen ich im Vorstand tätig war, hat das Gremium über 100
000 Qualitätsüberprüfungen durchgeführt. Grundlage hierfür sind u. a. die Prüfberichte der
Prüfingenieure, die bei den unangemeldeten Baustellenbesuchen die Qualifikation und
Zuverlässigkeit der Fachunternehmen begutachten. Vor diesem Hintergrund sollte
sichergestellt sein, dass das neue Geest-Stammsiel genauso lange hält wie das alte.

Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanalisation sicher nicht vorstellbar.
Es ist ein besonderes Dilemma unserer Branche, dass der Kanalbau trotzdem nur dann in
das Bewusstsein des Einzelnen dringt, wenn etwas nicht funktioniert. Z. B., wenn Kanäle
so undicht sind, dass es zu Einbrüchen an der Geländeoberfläche kommt. Aber auch wenn
die Auswirkungen weniger spektakulär sind, stellen undichte Kanäle ein Risiko für die
Umwelt dar und verursachen hohe Unterhalts- und Sanierungskosten. Für alle öffentlichen
Netzbetreiber ist es daher eine gewaltige Aufgabe, ihre Anlagen so nachhaltig zu planen,
zu bauen und zu betreiben, dass auch nachfolgende Generationen ähnlich gute
Voraussetzungen vorfinden wie wir. Die RAL-Gütesicherung Kanalbau steht als eine der
wenigen Vereinigungen für die gemeinsame Zielsetzung von Auftraggebern und
Auftragnehmern, durch eine qualitativ hochwertige Leistung für eine lange Lebensdauer
der Bauwerke zu sorgen und damit letztendlich für niedrige Gesamtkosten und
Nachhaltigkeit im Bauen.

In diesem Sinne hoffe ich, dass das Motto der Gütegemeinschaft Kanalbau "Güte sichern,
Werte erhalten, Zukunft gestalten" in Fachkreisen und Öffentlichkeit immer Gehör finden
wird."
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Überzeugter Güteschützer: Dr.
Henning Rubach hat sich fast 16 Jahre
lang für die Belange der
Gütesicherung Kanalbau stark
gemacht.

Foto: Güteschutz Kanalbau

31.08.2018 - 00:00
Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau

Themen : Kanal- und Verbautechnik, (Schwerlast-)Regale, Güteschutz Kanalbau

Weimar (ABZ). – Auf der 31. Mitgliederversammlung
der Gütegemeinschaft Kanalbau in Weimar wurden
im Rahmen der Wahlen von Vorstand und
Güteausschuss Vorstandsmitglieder verabschiedet.
Hierzu zählte u. a. Dr. Henning Rubach, ehemals
Hamburg Wasser, der dem Vorstand seit April 2002
angehörte. Bei der Verabschiedung ließ Henning
Rubach die fast 16 Jahre, in denen er sich in der
Gütegemeinschaft für die Belange der
Gütesicherung Kanalbau engagierte, noch einmal
Revue passieren.

In seiner Rede, die in diesem Beitrag in Auszügen
wiedergegeben wird, schilderte er seine ganz
persönlichen Erfahrungen mit einem System, dass
sich von einem besonderen Nachweis für die
Qualifikation einzelner Unternehmen zu einem
bundesweit eingesetzten System zur Prüfung der
technischen Leistungsfähigkeit von Bietern
entwickelt hat – und dies in Kombination mit vielen
flankierenden Angeboten und Dienstleistungen rund
um das Thema Qualität und Qualifikation.
Deutlich wird u. a., wie sich das System
Gütesicherung Kanalbau konsequent
weiterentwickelt hat. Ebenso deutlich wird, dass
Netzbetreiber und Ingenieure bereits vor mehr als

100 Jahren auf solide Baukunst und Qualität geachtet haben. So sind viele der alten
Kanäle nach wie vor in Betrieb und müssen heute auch nicht komplett erneuert werden.
Die Beispiele, die Rubach in seiner Rede aufgreift, unterstreichen die volkswirtschaftliche
und generationenübergreifende Bedeutung, die Instrumenten wie der Gütesicherung
Kanalbau zukommen: Netzbetreiber, Planer und Kommunen müssen vorausschauend in
die Kanalinfrastruktur investieren. Eine Aufgabe, die an alle Beteiligten hohe
Anforderungen stellt und bei deren Bewältigung z. B. langfristige Planung, gezielte
Investitionen und hohe Ausführungsqualität eine große Rolle spielen. Die
Ausführungsqualität wiederum ist direkt mit der fachlichen Qualifikation der ausführenden
Unternehmen, Planer und Bauüberwacher verbunden.

Der Einstieg in die Gütegemeinschaft sei ihm sehr leicht gefallen, so Rubach rückblickend:
"In Hamburg haben wir seit vielen Jahren Erfahrungen mit der Gütesicherung Kanalbau
gemacht, und Qualität setzt sich immer wieder durch. Insofern kann ich sagen, der Einstieg
in Wiesloch war ganz hervorragend, weil ich auf eine Gemeinschaft gestoßen bin, die –
wie ich auch – für Qualität steht und Qualität erzielen will.

16 Jahre sind – auch in der Rückschau für uns alle – eine enorme Zeitspanne, in der sich
vieles ganz erheblich verändert hat. Für Bauwerke wie das Geest-Stammsiel auf der
Abbildung stellt das jedoch nur eine kurze Episode dar. Vor über 160 Jahren haben ein
Vorarbeiter und sieben Handwerker für dieses Bild innegehalten Das Geest-Stammsiel ist
ein Hamburger Hauptkanal und wurde noch unter der Leitung von William Lindley, dem
Begründer der modernen Kanalisation auf dem europäischen Festland, entworfen und mit
einem Ø von 3 m teilweise in offener Bauweise und teilweise in Tunnelbauweise als
vierschaliger Mauerwerksbau errichtet – für damalige Verhältnisse eine herausragende
ingenieurtechnische Leistung.

Das Geest-Stammsiel war immer eine der Hauptschlagadern der Hamburger
Entwässerung und ist auch heute noch – das ist das Besondere – in Betrieb. Bis vor
wenigen Monaten sogar ohne Umleitungsmöglichkeit. Das heißt, wenn im Geest-
Stammsiel irgendetwas kaputtgegangen wäre, was durchaus zwischendurch mal drohte,

Dr. Henning Rubach lässt 16 Jahre
Vorstandsarbeit Revue passieren
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Weitere Artikel

dann wäre das Abwasser nicht mehr zum Klärwerk geflossen, sondern in die Alster. Das
war die einzige Alternative. Es gab keine andere Möglichkeit das Abwasser umzuleiten.

Ob die auf dem Foto abgebildeten sieben Mitarbeiter nun alles glückliche Hamburger
waren, darüber kann man unterschiedlicher Meinung sein. Erstens, ob es Hamburger
waren und zweitens, ob sie glücklich waren. Aber sie haben einen bestimmten
Gesichtsausdruck, und auf diesen Gesichtsausdruck sollte man achten. Es ist so ein
grimmig entschlossener Blick – grimmig entschlossen, aber auch ein wenig Stolz schwingt
da mit. Stolz auf diese Arbeit, die sie verrichtet haben. Ich möchte betonen: Sielmaurer in
Hamburg zu sein – das gilt wahrscheinlich auch in allen anderen Städten – das stellt etwas
dar. Das ist ein ehrenhafter Beruf und die Leute, die solche Sielmaurerarbeiten heute noch
ausführen, sind wahre Künstler und errichten auch heute noch qualitativ hochwertige
Bauwerke. Schon 1872, aber auch in den Jahren davor, wurde sehr auf Qualität und auf
Nachhaltigkeit geachtet. Deshalb sind heute noch Siele von 1846 in Hamburg in Betrieb.
Und das ohne große Sanierungsarbeiten und ohne große Schäden. Natürlich hat sich
vieles geändert. Fachleuten fallen sofort die fehlenden Sicherheitsvorkehrungen auf, z. B.
der Umstand, dass die Arbeiter keine Helme tragen. Auf Sicherheitsvorkehrungen hat man
1872 nicht viel Wert gelegt. Verbau, Hilfswerkzeuge, Materialien haben sich gewandelt.
Dennoch bleibt festzustellen: Dieses Siel gehört noch heute zu den wichtigen
unterirdischen Kanalbauwerken in Hamburg. Das zeugt von einem Standard und einem
Qualitätsanspruch, den wir in den letzten Jahrzehnten so nicht unbedingt aufrecht erhalten
konnten.

Speziell in den 1950er Jahren, in der Zeit nach dem Krieg, galten andere Werte. Nicht nur
im Kanalbau. In Hamburg werden zzt. viele Hochbauten aus dieser Zeit abgerissen, weil
ihre architektonische Qualität langfristig keine Anerkennung gefunden hat. Aber auch der
Sielbau aus dieser vom Aufbruch bestimmten Zeit, weist vielfach Qualitätsmängel auf und
muss heute schon ersetzt werden. Das bedeutet nicht nur eine enorme finanzielle
Belastung für Städte wie Hamburg, es sind darüber hinaus auch erhebliche
Beeinträchtigungen damit verbunden, etwa für Verkehr und Anwohner. Das macht deutlich,
dass auf die nachfolgende Generation große Herausforderungen zukommen, wenn
Qualitätsaspekte vernachlässigt werden.
Unter diesen Gesichtspunkten war es 1988 eine gute Entscheidung, die Gütegemeinschaft
Kanalbau zu gründen und sich dem Thema Qualität zu widmen. Die Gütegemeinschaft hat
sich die Sicherung der Qualität im Kanalbau zur Aufgabe gemacht. Zu den Mitgliedern
zählen sowohl Auftraggeber als auch Auftragnehmer – eine ganz seltene Kombination.
Das gemeinsame Engagement für Qualität sorgt aber für die nötige Neutralität und trägt
gleichzeitig zu einer steten Weiterentwicklung des Gütesicherungs-Gedankens bei.

Auftraggeber und Auftragnehmer verpflichten sich zum nachhaltigen Bauen. Besonders
deutlich wird das – und man kann es nicht oft genug wiederholen – in der Arbeit des
Güteausschusses, des zentralen Organs der Gütegemeinschaft Kanalbau. U. a. sind
Gütezeichenanträge zu prüfen, die Verleihung oder der Entzug des Gütezeichens
einzuleiten, oder – bei Verstößen – dem Vorstand Ahndungsmaßnahmen vorzuschlagen.
Hierbei vertrauen Auftraggeber und Unternehmen auf Transparenz und ein einheitliches
Anforderungsniveau.

Bei festgestellten und dokumentierten Mängeln sieht die Satzung ein abgestuftes System
von Ahndungen vor: "Zusätzliche Auflagen im Rahmen der Eigenüberwachung",
"Verkürzung des Besuchsintervalls", "Verwarnung" oder ein "befristeter oder dauernder
Entzug des Gütezeichens". Bevor Ahndungsmaßnahmen vom Güteausschuss beraten und
beschlossen werden, kann der betroffene Gütezeicheninhaber Stellung zum Sachverhalt
nehmen. In den 16 Jahren, in denen ich im Vorstand tätig war, hat das Gremium über 100
000 Qualitätsüberprüfungen durchgeführt. Grundlage hierfür sind u. a. die Prüfberichte der
Prüfingenieure, die bei den unangemeldeten Baustellenbesuchen die Qualifikation und
Zuverlässigkeit der Fachunternehmen begutachten. Vor diesem Hintergrund sollte
sichergestellt sein, dass das neue Geest-Stammsiel genauso lange hält wie das alte.

Eine moderne Zivilisation wäre ohne funktionierende Kanalisation sicher nicht vorstellbar.
Es ist ein besonderes Dilemma unserer Branche, dass der Kanalbau trotzdem nur dann in
das Bewusstsein des Einzelnen dringt, wenn etwas nicht funktioniert. Z. B., wenn Kanäle
so undicht sind, dass es zu Einbrüchen an der Geländeoberfläche kommt. Aber auch wenn
die Auswirkungen weniger spektakulär sind, stellen undichte Kanäle ein Risiko für die
Umwelt dar und verursachen hohe Unterhalts- und Sanierungskosten. Für alle öffentlichen
Netzbetreiber ist es daher eine gewaltige Aufgabe, ihre Anlagen so nachhaltig zu planen,
zu bauen und zu betreiben, dass auch nachfolgende Generationen ähnlich gute
Voraussetzungen vorfinden wie wir. Die RAL-Gütesicherung Kanalbau steht als eine der
wenigen Vereinigungen für die gemeinsame Zielsetzung von Auftraggebern und
Auftragnehmern, durch eine qualitativ hochwertige Leistung für eine lange Lebensdauer
der Bauwerke zu sorgen und damit letztendlich für niedrige Gesamtkosten und
Nachhaltigkeit im Bauen.

In diesem Sinne hoffe ich, dass das Motto der Gütegemeinschaft Kanalbau "Güte sichern,
Werte erhalten, Zukunft gestalten" in Fachkreisen und Öffentlichkeit immer Gehör finden
wird."

alle Angebote

Ausgewählte Anbieter des LLVZ

Evonik Industries AG
45128 Essen, Deutschland

Soendgen Keramik GmbH

53343 Wachtberg,
Deutschland

SB Semken Baumaschinen GmbH

28239 Bremen, Deutschland

Richter Spielgeräte GmbH

83112 Frasdorf, DeutschlandDie Anbieterprofile sind ein Angebot von 
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Qualitätsmanagement von der Grundlagen
ermittlung bis zur Objektüberwachung 
Neubau eines Stauraumkanals im Rohrvortrieb in Nürnberg 

Von den Anwohnern kaum wahrgenommen, realisiert die Stadt 
Nürnberg eines ihrer größten Abwasserprojekte der letzten 
Jahre. Das Gesamtprojekt unter dem Stichwort „Gebietssanie-
rung Siedlungen-Süd“ erstreckt sich über insgesamt vier Stadt-
teile und soll das bestehende Kanalnetz hydraulisch verbes-
sern, sodass die in DIN EN 752 geforderten Ziele von Entwäs-
serungssystemen erreicht werden können. 

Da die Gesamtmaßnahme voraussichtlich erst im Jahr 2031 
fertig gestellt werden kann, fiel die Entscheidung hydraulisch 
besonders kritische Punkte mit Hilfe eines Stauraumkanals di-
rekt zu „entschärfen“. Für die Errichtung kam aufgrund der 
vorliegenden Randbedingungen und insbesondere wegen der 
enormen Tiefenlage von gut 12 Metern nur der Rohrvortrieb in 
Frage. 

Unter der Federführung des Eigenbetriebes Stadtentwässe-
rung und Umweltanalytik (SUN) der Stadt Nürnberg wird die-
se Baumaßnahme, die im Gesamtplan den Bauabschnitt 5 dar-
stellt, von Brochier Infra-Vortriebstechnik GmbH als Hauptauf-
tragnehmer für die Rohrvortriebsarbeiten und dem Nachunter-
nehmer Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH für die Verbau-, 
Erd- und Stahlbetonarbeiten durchgeführt. Mit dem Bau des 
Stauraumkanals aus Stahlbetonrohren, der aus einem Abschnitt 
DN 2400 und einem Abschnitt DN 1400 besteht und über ein 
Stauraumvolumen von insgesamt 4.300 m3 verfügt, wurde Mit-
te 2017 begonnen. 

Ende 2019 sollen die Arbeiten abgeschlossen sein und der 
Stauraumkanal in Betrieb genommen werden. Für die Vergabe 
der Vortriebsarbeiten wurde seitens des SUN von den Bietern 
ein Qualifikationsnachweis gefordert. Dieser konnte gemäß 
Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 von beiden Firmen 
erbracht werden.

Knowhow aus einer Hand

Die Meldungen über Schadensfälle aufgrund von Überflutun-
gen erreichten die Stadt Nürnberg in den letzten 20 bis 30 Jah-
ren immer regelmäßiger. Das betroffene Gebiet im Süden der 
fränkischen Metropole ist seit 1908 nach und nach erschlossen 
worden. Die zunächst eher geringer anfallende Schmutzwas-
sermenge stieg in den letzten Jahren durch weitere Bebauung 
stetig an. Zudem führte nicht zuletzt der Trend der letzten Jah-
re, den Versiegelungsgrad der Grundstücksflächen kontinuier-
lich zu erhöhen, in Kombination mit Starkregenereignissen zu 
mehr Abwasser in den Kanälen. 

„Das Kanalnetz konnte da einfach nicht mitwachsen“, erläu-
tert Dipl.-Ing. (FH) Tanja Stöhr, Sachgebietsleiterin Kanalbau 
beim SUN, die Ausgangslage. „Da die Gesamtbaumaßnahme 
gerade den besonders betroffenen Anwohnern erst im Jahr 
2031 geholfen hätte, haben wir uns entschieden, durch den 

Bau eines Stauraumkanals, der unterhalb des jetzigen Kanal-
netzes liegt, die Situation vorgezogen zu verbessern.“ 

Der Stauraumkanal wird bis zur Fertigstellung der Gesamt-
baumaßnahme zunächst nur im Fall eines Regenwetterereig-
nisses als Puffer genutzt. Das zwischengespeicherte, stark ver-
dünnte Schmutzwasser wird dann über zwei Pumpwerke nach 
und nach in das bestehende Kanalnetz gepumpt, sobald dieses 
nach dem Regenereignis wieder Abwasser aufnehmen kann. 
Durch ingenieurmäßige technische Weitsicht in der Planung 
reinigt sich der Stauraumkanal zukünftig weitestgehend selbst. 
Auf diese Weise werden die Unterhaltskosten für weitere Rei-
nigungsmaßnahmen reduziert. 

„In Nürnberg geht man bei der Planung und Durchführung 
von Projekten einen ganz besonderen Weg“, stellt Dipl.-Ing. 
Dieter Walter, Prüfingenieur beim Güteschutz Kanalbau, fest. 
„Da wird das jeweilige Projekt entsprechend den HOAI Leis-
tungsphasen von der Grundlagenermittlung bis zur Objektbe-
treuung von qualifizierten Teams intern bearbeitet. Dazu ge-
hört immer neben einer Projektleitung ein Planer, ein Zeichner  
und ein Bauüberwacher.“ 

Ingenieurbüros werden beispielsweise für komplexe Ver-
kehrsleitplanungen eingebunden. Für das geologische Bau-
grundgutachten zeichnete sich bei dieser Baumaßnahme die 
LGA Bautechnik GmbH verantwortlich. Das Prinzip „alles aus 
einer Hand“ mit kompetenten Partnern wirke sich positiv auf 
die Qualität des Bauwerks aus.

Miriam Liß, Projektleiterin SUN (Mitte) erläutert den Verlauf der 
einzelnen Vortriebsstrecken. V.l.n.r.: Dieter Walter, Güteschutz 
Kanalbau, Gunter Schramm, Planer SUN, Piotr Scharlata, 
Baul eiter Brochier Infra-Vortriebstechnik, Markus Brüderer, 
Bauleiter Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH. 

  Foto: Güteschutz Kanalbau
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Trassenplanung mit „Hindernissen“

Dipl.-Ing. (FH) Gunter Schramm, Planer beim SUN und Mit-
glied in dem Team, welches den Bauabschnitt 5 begleitet, war 
für die Trassenplanung des Stauraum kanals zuständig. „Die Si-
tuation war komplexer als zunächst gedacht. Die Trassenfüh-
rung des Stauraumkanals musste in Abhängigkeit von mehre-
ren Randbedingungen gefunden werden.“ Schramm spielt da-
mit auf die verschiedenen Herausforderungen an, die bei der 
Planung berücksichtigt werden mussten: In den vorhandenen 
Grünstreifen zwischen den beiden zweispurigen Richtungs-
fahrbahnen durfte der Kanal nicht verlegt werden, da er als 
Straßenbahnerwartungsland freigehalten werden muss und 
keinerlei bauliche Einrichtungen innerhalb eines 7 m breiten 
Streifens liegen dürfen. 

Zusätzlich dient der Bereich der Baustelle derzeit als Umlei-
tung für den Schwerlastverkehr einer anderen Großbaustelle in 
Nürnberg. „Im Endeffekt haben wir uns dazu entschieden, die 
Trasse unterhalb der zweispurigen Fahrbahn stadtauswärts zu 
legen“, so Schramm. Dabei durfte die Fahrbahn aber während 
der Baumaßnahme nicht gesperrt werden. Ein weiterer Punkt, 
aufgrund dessen sich das Nürnberger Team für den Rohrvor-
trieb entschieden hat. 

Rohrvortrieb in drei Etappen

Gebaut wird der Stauraumkanal in drei Vortrieben: Zwei davon 
verfügen über den Durchmesser DN 2400 der Dritte hat einen 
Durchmesser von DN 1400. „Das liegt daran, dass in diesem 
Abschnitt die notwendige Überdeckung für einen Vortrieb DN 
2400 zu gering gewesen wäre“, erklärt Dipl.-Ing. (FH) Miriam 
Liß, Projektleiterin für den Bauabschnitt 5 beim SUN. Der Vor-
trieb DN 2400 wird von einer Startbaugrube aus in zwei Rich-
tungen vorgenommen. 

Die erste Vortriebstrecke mit einer Länge von rund 300 m 
ist bereits fertiggestellt. „Derzeit haben wir das Widerlager in 
der Startbaugrube umgebaut, sodass wir den zweiten Vor-
triebsabschnitt mit einer Länge von rund 600 m starten kön-
nen“, erklärt Dipl.-Ing. Piotr Scharlata, Bauleiter von Brochier 
Infra-Vortriebstechnik. 

Und Dipl.-Ing. (FH) Markus Brüderer, Bauleiter von 
Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH ergänzt: „Hierfür mussten 
wir die Startbaugrube zunächst um knapp 2 Meter tiefer aus-
heben, da der zweite Vortriebsabschnitt tiefer liegt als der ers-
te. Etwas aufwendiger war da die Gestaltung und Ausbildung 
des Widerlagers.“ Immerhin durfte der bereits verlegte Rohr-
strang nicht durch die Einleitung der Pressenkräfte in den Bau-
grund beschädigt werden.

„Bei der Wahl der Vortriebmaschine kann man im Prinzip 
zwischen einem geschlossenen und einem offenen Schild wäh-
len“, so Liß. Bei dieser Baumaßnahme entschied sich das Team 
des SUN für einen offenen Schild, dessen Abbaukammer auf-
grund des anstehenden Grundwassers mit Druckluft zwischen 
0,3 und 0,4 bar beaufschlagt wird. „Bei einem geschlossenen 
Schild kann es immer mal wieder passieren, dass es ein Prob-
lem im Baugrund gibt, der eine Bergegrube notwendig machen 
würde. Und das wäre bei der Umleitung für den Schwerlastver-
kehr, die um die Baustelle führt, nicht möglich gewesen“, er-
klärt Liß die Entscheidung für einen offenen Schild mit einer 
rotierenden Schräme. Ein weiterer Vorteil ist, dass der Aus-
tausch der Abbauwerkzeuge einfacher erfolgen kann. 

Rohrvortrieb vielfältig einsetzbar
Walter bedauert, dass der Rohrvortrieb derzeit viel zu wenig 
Anwendung findet: „Es gibt derzeit acht Vortriebsfirmen mit 
dem Gütezeichen VOD in Deutschland, die einen Vortrieb un-
ter Druckluftstützung durchführen. Bei diesen Firmen wird 
kontinuierlich geprüft, ob neben dem qualifizierten Personal 
auch ausreichende Referenzen zum Erhalt des Gütezeichens 
VOD vorliegen.“ 

Eine weitere Ursache ist, dass die Ingenieurbüros über spe-
zialisiertes Wissen verfügen müssen, um die komplexe Aus-
schreibung für den sogenannten „Grabenlos bemannten Einbau 
von Abwasserleitungen und -kanälen mit offenen steuerbaren 
Schilden unter Druckluft“ erstellen zu können. Dabei sei dieses 
Verfahren vielfältig einsetzbar und biete viele Vorteile. 

Einer ist, dass die Anwohner kaum etwas von der Baumaß-
nahme mitbekommen. Diesen Umstand kann Miriam Liß nur 
unterstreichen: „Bei uns haben bereits Anwohner angerufen 
und gefragt, wann wir denn endlich mit dem Bau beginnen. 
Und dabei war der erste Rohrstrang von 300 m schon fertigge-
stellt.“

„Wir haben hier ein gutes Projektteam. Die Zusammenar-
beit in der Bauausführung läuft reibungslos und sehr gut“, 
zieht Reinhard Lang, zuständig für die Bauüberwachung beim 
SUN ein erstes Zwischenfazit der bisherigen Arbeiten. Zustim-
mung findet diese Aussage von allen anderen am Projekt betei-
ligten des SUN, von Brochier Infra-Vortriebstechnik und 
Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Das Widerlager in der Doppelstartbaugrube ist für den zweiten 
Vortrieb errichtet und die Vortriebsmaschine ausgerichtet.

Foto: Güteschutz Kanalbau
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Qualitätsmanagement von der Grundlagen
ermittlung bis zur Objektüberwachung 
Neubau eines Stauraumkanals im Rohrvortrieb in Nürnberg 

Von den Anwohnern kaum wahrgenommen, realisiert die Stadt 
Nürnberg eines ihrer größten Abwasserprojekte der letzten 
Jahre. Das Gesamtprojekt unter dem Stichwort „Gebietssanie-
rung Siedlungen-Süd“ erstreckt sich über insgesamt vier Stadt-
teile und soll das bestehende Kanalnetz hydraulisch verbes-
sern, sodass die in DIN EN 752 geforderten Ziele von Entwäs-
serungssystemen erreicht werden können. 

Da die Gesamtmaßnahme voraussichtlich erst im Jahr 2031 
fertig gestellt werden kann, fiel die Entscheidung hydraulisch 
besonders kritische Punkte mit Hilfe eines Stauraumkanals di-
rekt zu „entschärfen“. Für die Errichtung kam aufgrund der 
vorliegenden Randbedingungen und insbesondere wegen der 
enormen Tiefenlage von gut 12 Metern nur der Rohrvortrieb in 
Frage. 

Unter der Federführung des Eigenbetriebes Stadtentwässe-
rung und Umweltanalytik (SUN) der Stadt Nürnberg wird die-
se Baumaßnahme, die im Gesamtplan den Bauabschnitt 5 dar-
stellt, von Brochier Infra-Vortriebstechnik GmbH als Hauptauf-
tragnehmer für die Rohrvortriebsarbeiten und dem Nachunter-
nehmer Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH für die Verbau-, 
Erd- und Stahlbetonarbeiten durchgeführt. Mit dem Bau des 
Stauraumkanals aus Stahlbetonrohren, der aus einem Abschnitt 
DN 2400 und einem Abschnitt DN 1400 besteht und über ein 
Stauraumvolumen von insgesamt 4.300 m3 verfügt, wurde Mit-
te 2017 begonnen. 

Ende 2019 sollen die Arbeiten abgeschlossen sein und der 
Stauraumkanal in Betrieb genommen werden. Für die Vergabe 
der Vortriebsarbeiten wurde seitens des SUN von den Bietern 
ein Qualifikationsnachweis gefordert. Dieser konnte gemäß 
Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 von beiden Firmen 
erbracht werden.

Knowhow aus einer Hand

Die Meldungen über Schadensfälle aufgrund von Überflutun-
gen erreichten die Stadt Nürnberg in den letzten 20 bis 30 Jah-
ren immer regelmäßiger. Das betroffene Gebiet im Süden der 
fränkischen Metropole ist seit 1908 nach und nach erschlossen 
worden. Die zunächst eher geringer anfallende Schmutzwas-
sermenge stieg in den letzten Jahren durch weitere Bebauung 
stetig an. Zudem führte nicht zuletzt der Trend der letzten Jah-
re, den Versiegelungsgrad der Grundstücksflächen kontinuier-
lich zu erhöhen, in Kombination mit Starkregenereignissen zu 
mehr Abwasser in den Kanälen. 

„Das Kanalnetz konnte da einfach nicht mitwachsen“, erläu-
tert Dipl.-Ing. (FH) Tanja Stöhr, Sachgebietsleiterin Kanalbau 
beim SUN, die Ausgangslage. „Da die Gesamtbaumaßnahme 
gerade den besonders betroffenen Anwohnern erst im Jahr 
2031 geholfen hätte, haben wir uns entschieden, durch den 

Bau eines Stauraumkanals, der unterhalb des jetzigen Kanal-
netzes liegt, die Situation vorgezogen zu verbessern.“ 

Der Stauraumkanal wird bis zur Fertigstellung der Gesamt-
baumaßnahme zunächst nur im Fall eines Regenwetterereig-
nisses als Puffer genutzt. Das zwischengespeicherte, stark ver-
dünnte Schmutzwasser wird dann über zwei Pumpwerke nach 
und nach in das bestehende Kanalnetz gepumpt, sobald dieses 
nach dem Regenereignis wieder Abwasser aufnehmen kann. 
Durch ingenieurmäßige technische Weitsicht in der Planung 
reinigt sich der Stauraumkanal zukünftig weitestgehend selbst. 
Auf diese Weise werden die Unterhaltskosten für weitere Rei-
nigungsmaßnahmen reduziert. 

„In Nürnberg geht man bei der Planung und Durchführung 
von Projekten einen ganz besonderen Weg“, stellt Dipl.-Ing. 
Dieter Walter, Prüfingenieur beim Güteschutz Kanalbau, fest. 
„Da wird das jeweilige Projekt entsprechend den HOAI Leis-
tungsphasen von der Grundlagenermittlung bis zur Objektbe-
treuung von qualifizierten Teams intern bearbeitet. Dazu ge-
hört immer neben einer Projektleitung ein Planer, ein Zeichner  
und ein Bauüberwacher.“ 

Ingenieurbüros werden beispielsweise für komplexe Ver-
kehrsleitplanungen eingebunden. Für das geologische Bau-
grundgutachten zeichnete sich bei dieser Baumaßnahme die 
LGA Bautechnik GmbH verantwortlich. Das Prinzip „alles aus 
einer Hand“ mit kompetenten Partnern wirke sich positiv auf 
die Qualität des Bauwerks aus.

Miriam Liß, Projektleiterin SUN (Mitte) erläutert den Verlauf der 
einzelnen Vortriebsstrecken. V.l.n.r.: Dieter Walter, Güteschutz 
Kanalbau, Gunter Schramm, Planer SUN, Piotr Scharlata, 
Baul eiter Brochier Infra-Vortriebstechnik, Markus Brüderer, 
Bauleiter Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH. 

  Foto: Güteschutz Kanalbau
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Trassenplanung mit „Hindernissen“

Dipl.-Ing. (FH) Gunter Schramm, Planer beim SUN und Mit-
glied in dem Team, welches den Bauabschnitt 5 begleitet, war 
für die Trassenplanung des Stauraum kanals zuständig. „Die Si-
tuation war komplexer als zunächst gedacht. Die Trassenfüh-
rung des Stauraumkanals musste in Abhängigkeit von mehre-
ren Randbedingungen gefunden werden.“ Schramm spielt da-
mit auf die verschiedenen Herausforderungen an, die bei der 
Planung berücksichtigt werden mussten: In den vorhandenen 
Grünstreifen zwischen den beiden zweispurigen Richtungs-
fahrbahnen durfte der Kanal nicht verlegt werden, da er als 
Straßenbahnerwartungsland freigehalten werden muss und 
keinerlei bauliche Einrichtungen innerhalb eines 7 m breiten 
Streifens liegen dürfen. 

Zusätzlich dient der Bereich der Baustelle derzeit als Umlei-
tung für den Schwerlastverkehr einer anderen Großbaustelle in 
Nürnberg. „Im Endeffekt haben wir uns dazu entschieden, die 
Trasse unterhalb der zweispurigen Fahrbahn stadtauswärts zu 
legen“, so Schramm. Dabei durfte die Fahrbahn aber während 
der Baumaßnahme nicht gesperrt werden. Ein weiterer Punkt, 
aufgrund dessen sich das Nürnberger Team für den Rohrvor-
trieb entschieden hat. 

Rohrvortrieb in drei Etappen

Gebaut wird der Stauraumkanal in drei Vortrieben: Zwei davon 
verfügen über den Durchmesser DN 2400 der Dritte hat einen 
Durchmesser von DN 1400. „Das liegt daran, dass in diesem 
Abschnitt die notwendige Überdeckung für einen Vortrieb DN 
2400 zu gering gewesen wäre“, erklärt Dipl.-Ing. (FH) Miriam 
Liß, Projektleiterin für den Bauabschnitt 5 beim SUN. Der Vor-
trieb DN 2400 wird von einer Startbaugrube aus in zwei Rich-
tungen vorgenommen. 

Die erste Vortriebstrecke mit einer Länge von rund 300 m 
ist bereits fertiggestellt. „Derzeit haben wir das Widerlager in 
der Startbaugrube umgebaut, sodass wir den zweiten Vor-
triebsabschnitt mit einer Länge von rund 600 m starten kön-
nen“, erklärt Dipl.-Ing. Piotr Scharlata, Bauleiter von Brochier 
Infra-Vortriebstechnik. 

Und Dipl.-Ing. (FH) Markus Brüderer, Bauleiter von 
Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH ergänzt: „Hierfür mussten 
wir die Startbaugrube zunächst um knapp 2 Meter tiefer aus-
heben, da der zweite Vortriebsabschnitt tiefer liegt als der ers-
te. Etwas aufwendiger war da die Gestaltung und Ausbildung 
des Widerlagers.“ Immerhin durfte der bereits verlegte Rohr-
strang nicht durch die Einleitung der Pressenkräfte in den Bau-
grund beschädigt werden.

„Bei der Wahl der Vortriebmaschine kann man im Prinzip 
zwischen einem geschlossenen und einem offenen Schild wäh-
len“, so Liß. Bei dieser Baumaßnahme entschied sich das Team 
des SUN für einen offenen Schild, dessen Abbaukammer auf-
grund des anstehenden Grundwassers mit Druckluft zwischen 
0,3 und 0,4 bar beaufschlagt wird. „Bei einem geschlossenen 
Schild kann es immer mal wieder passieren, dass es ein Prob-
lem im Baugrund gibt, der eine Bergegrube notwendig machen 
würde. Und das wäre bei der Umleitung für den Schwerlastver-
kehr, die um die Baustelle führt, nicht möglich gewesen“, er-
klärt Liß die Entscheidung für einen offenen Schild mit einer 
rotierenden Schräme. Ein weiterer Vorteil ist, dass der Aus-
tausch der Abbauwerkzeuge einfacher erfolgen kann. 

Rohrvortrieb vielfältig einsetzbar
Walter bedauert, dass der Rohrvortrieb derzeit viel zu wenig 
Anwendung findet: „Es gibt derzeit acht Vortriebsfirmen mit 
dem Gütezeichen VOD in Deutschland, die einen Vortrieb un-
ter Druckluftstützung durchführen. Bei diesen Firmen wird 
kontinuierlich geprüft, ob neben dem qualifizierten Personal 
auch ausreichende Referenzen zum Erhalt des Gütezeichens 
VOD vorliegen.“ 

Eine weitere Ursache ist, dass die Ingenieurbüros über spe-
zialisiertes Wissen verfügen müssen, um die komplexe Aus-
schreibung für den sogenannten „Grabenlos bemannten Einbau 
von Abwasserleitungen und -kanälen mit offenen steuerbaren 
Schilden unter Druckluft“ erstellen zu können. Dabei sei dieses 
Verfahren vielfältig einsetzbar und biete viele Vorteile. 

Einer ist, dass die Anwohner kaum etwas von der Baumaß-
nahme mitbekommen. Diesen Umstand kann Miriam Liß nur 
unterstreichen: „Bei uns haben bereits Anwohner angerufen 
und gefragt, wann wir denn endlich mit dem Bau beginnen. 
Und dabei war der erste Rohrstrang von 300 m schon fertigge-
stellt.“

„Wir haben hier ein gutes Projektteam. Die Zusammenar-
beit in der Bauausführung läuft reibungslos und sehr gut“, 
zieht Reinhard Lang, zuständig für die Bauüberwachung beim 
SUN ein erstes Zwischenfazit der bisherigen Arbeiten. Zustim-
mung findet diese Aussage von allen anderen am Projekt betei-
ligten des SUN, von Brochier Infra-Vortriebstechnik und 
Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Das Widerlager in der Doppelstartbaugrube ist für den zweiten 
Vortrieb errichtet und die Vortriebsmaschine ausgerichtet.

Foto: Güteschutz Kanalbau
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Neubau eines Stauraumkanals im Rohrvortrieb in Nürnberg.

Von den Anwohnern kaum wahrgenommen, realisiert die Stadt Nürnberg eines
ihrer größten Abwasserprojekte der letzten Jahre. Das Gesamtprojekt unter dem
Stichwort „Gebietssanierung Siedlungen-Süd“ erstreckt sich über vier Stadtteile und
soll das bestehende Kanalnetz hydraulisch verbessern, sodass die in DIN EN 752
geforderten Ziele von Entwässerungssystemen erreicht werden können.

Da die Gesamtmaßnahme voraussichtlich erst im Jahr 2031 fertig gestellt werden
kann, fiel die Entscheidung hydraulisch besonders kritische Punkte mit Hilfe eines
Stauraumkanals direkt zu „entschärfen“. Für die Errichtung kam aufgrund der
vorliegenden Randbedingungen und insbesondere wegen der enormen Tiefenlage

von gut 12 Metern nur der Rohrvortrieb in Frage.

Unter der Federführung des Eigenbetriebes Stadtentwässerung und Umweltanalytik (SUN) der Stadt Nürnberg wird diese
Baumaßnahme, die im Gesamtplan den Bauabschnitt 5 darstellt, von Brochier Infra-Vortriebstechnik GmbH als
Hauptauftragnehmer für die Rohrvortriebsarbeiten und dem Nachunternehmer Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH für
die Verbau-, Erd- und Stahlbetonarbeiten durchgeführt.

Mit dem Bau des Stauraumkanals aus Stahlbetonrohren, der aus einem Abschnitt DN 2400 und einem Abschnitt DN 1400
besteht und über ein Stauraumvolumen von insgesamt 4.300 m  verfügt, wurde Mitte 2017 begonnen. Ende 2019 sollen
die Arbeiten abgeschlossen sein und der Stauraumkanal in Betrieb genommen werden. Für die Vergabe der
Vortriebsarbeiten wurde seitens des SUN von den Bietern ein Qualifikationsnachweis gefordert. Dieser konnte gemäß
Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 von beiden Firmen erbracht werden.

Know-How aus einer Hand

Die Meldungen über Schadensfälle aufgrund von Überflutungen erreichten die Stadt Nürnberg in den letzten 20 bis 30
Jahren immer regelmäßiger. Das betroffene Gebiet im Süden der fränkischen Metropole ist seit 1908 nach und nach
erschlossen worden. Die zunächst eher geringer anfallende Schmutzwassermenge stieg in den letzten Jahren durch
weitere Bebauung stetig an.

Zudem führte nicht zuletzt der Trend der letzten Jahre, den Versiegelungsgrad der Grundstücksflächen kontinuierlich zu
erhöhen, in Kombination mit Starkregenereignissen zu mehr Abwasser in den Kanälen. „Das Kanalnetz konnte da einfach
nicht mitwachsen“, erläutert Dipl.-Ing. (FH) Tanja Stöhr, Sachgebietsleiterin Kanalbau beim SUN, die Ausgangslage. „Da die
Gesamtbaumaßnahme gerade den besonders betroffenen Anwohnern erst im Jahr 2031 geholfen hätte, haben wir uns
entschieden, durch den Bau eines Stauraumkanals, der unterhalb des jetzigen Kanalnetzes liegt, die Situation vorgezogen
zu verbessern.“

Der Stauraumkanal wird bis zur Fertigstellung der Gesamtbaumaßnahme zunächst nur im Fall eines Regen-
wetterereignisses als Puffer genutzt. Das zwischengespeicherte, stark verdünnte Schmutzwasser wird dann über zwei
Pumpwerke nach und nach in das bestehende Kanalnetz gepumpt, sobald dieses nach dem Regenereignis wieder
Abwasser aufnehmen kann. Durch ingenieurmäßige technische Weitsicht in der Planung reinigt sich der Stauraumkanal
zukünftig weitestgehend selbst. Auf diese Weise werden die Unterhaltskosten für Reinigungsmaßnahmen reduziert.

„In Nürnberg geht man bei der Planung und Durchführung von Projekten einen ganz besonderen Weg“, stellt Dipl.-Ing.
Dieter Walter, Prüfingenieur beim Güteschutz Kanalbau, fest. „Da wird das jeweilige Projekt entsprechend den HOAI
Leistungsphasen von der Grundlagenermittlung bis zur Objektbetreuung von qualifizierten Teams intern bearbeitet.
Dazu gehört immer neben einer Projektleitung ein Planer, ein Zeichner  und ein Bauüberwacher.“
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Ingenieurbüros werden beispielsweise für komplexe Verkehrsleitplanungen eingebunden. Für das geologische
Baugrundgutachten zeichnete sich bei dieser Baumaßnahme die LGA Bautechnik GmbH verantwortlich. Das Prinzip „alles
aus einer Hand“ mit kompetenten Partnern wirke sich positiv auf die Qualität des Bauwerks aus.

Trassenplanung mit "Hindernissen"

Dipl.-Ing. (FH) Gunter Schramm, Planer beim SUN und Mitglied in dem Team, welches den Bauabschnitt 5 begleitet, war
für die Trassenplanung des Stauraumkanals zuständig. „Die Situation war komplexer als zunächst gedacht. Die
Trassenführung des Stauraumkanals musste in Abhängigkeit von mehreren Randbedingungen gefunden werden.“

Schramm spielt damit auf die verschiedenen Herausforderungen an, die bei der Planung
berücksichtigt werden mussten: In den vorhandenen Grünstreifen zwischen den beiden
zweispurigen Richtungsfahrbahnen durfte der Kanal nicht verlegt werden, da er als
Straßenbahnerwartungsland freigehalten werden muss und keinerlei bauliche Einrichtungen
innerhalb eines 7 m breiten Streifens liegen dürfen. Zusätzlich dient der Bereich der Baustelle
derzeit als Umleitung für den Schwerlastverkehr einer anderen Großbaustelle in Nürnberg.

„Im Endeffekt haben wir uns dazu entschieden, die Trasse unterhalb der zweispurigen
Fahrbahn stadtauswärts zu legen“, so Schramm. Dabei durfte die Fahrbahn aber während der
Baumaßnahme nicht gesperrt werden. Ein weiterer Punkt, aufgrund dessen sich das
Nürnberger Team für den Rohrvortrieb entschieden hat.

Rohrvortrieb in drei Etappen

Gebaut wird der Stauraumkanal in drei Vortrieben: Zwei davon verfügen über den
Durchmesser DN 2400 der Dritte hat einen Durchmesser von DN 1400. „Das liegt daran, dass in diesem Abschnitt die
notwendige Überdeckung für einen Vortrieb DN 2400 zu gering gewesen wäre“, erklärt Dipl.-Ing. (FH) Miriam Liß,
Projektleiterin für den Bauabschnitt 5 beim SUN. Der Vortrieb DN 2400 wird von einer Startbaugrube aus in zwei
Richtungen vorgenommen. Die erste Vortriebstrecke mit einer Länge von rund 300 m ist bereits fertiggestellt.

„Derzeit haben wir das Widerlager in der Startbaugrube umgebaut, sodass wir den zweiten Vortriebsabschnitt mit einer
Länge von rund 600 m starten können“, erklärt Dipl.-Ing. Piotr Scharlata, Bauleiter von Brochier Infra-Vortriebstechnik.
Und Dipl.-Ing. (FH) Markus Brüderer, Bauleiter von Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH ergänzt: „Hierfür mussten wir die
Startbaugrube zunächst um knapp 2 Meter tiefer ausheben, da der zweite Vortriebsabschnitt tiefer liegt als der erste.
Etwas aufwendiger war da die Gestaltung und Ausbildung des Widerlagers.“

Immerhin durfte der bereits verlegte Rohrstrang nicht durch die Einleitung der Pressenkräfte in den Baugrund beschädigt
werden. „Bei der Wahl der Vortriebmaschine kann man im Prinzip zwischen einem geschlossenen und einem offenen
Schild wählen“, so Liß. Bei dieser Baumaßnahme entschied sich das Team des SUN für einen offenen Schild, dessen
Abbaukammer aufgrund des Grundwassers mit Druckluft zwischen 0,3 und 0,4 bar beaufschlagt wird.

„Bei einem geschlossenen Schild kann es immer mal wieder passieren, dass es ein Problem im Baugrund gibt, der eine
Bergegrube notwendig machen würde. Und das wäre bei der Umleitung für den Schwerlastverkehr, die um die Baustelle
führt, nicht möglich gewesen“, erklärt Liß die Entscheidung für einen offenen Schild mit einer rotierenden Schräme. Ein
weiterer Vorteil ist, dass der Austausch der Abbauwerkzeuge einfacher erfolgen kann.

Rohrvortrieb vielfältig einsetzbar

Walter bedauert, dass der Rohrvortrieb derzeit viel zu wenig Anwendung findet: „Es
gibt derzeit acht Vortriebsfirmen mit dem Gütezeichen VOD in Deutschland, die
einen Vortrieb unter Druckluftstützung durchführen. Bei diesen Firmen wird
kontinuierlich geprüft, ob neben dem qualifizierten Personal auch ausreichende
Referenzen zum Erhalt des Gütezeichens VOD vorliegen.“

Eine weitere Ursache ist, dass die Ingenieurbüros über spezialisiertes Wissen
verfügen müssen, um die Ausschreibung für den sogenannten „Grabenlos
bemannten Einbau von Abwasserleitungen und -kanälen mit offenen steuerbaren
Schilden unter Druckluft“ erstellen zu können. Dabei sei dieses Verfahren vielfältig

einsetzbar und biete viele Vorteile.

Einer ist, dass die Anwohner kaum etwas von der Baumaßnahme mitbekommen. Diesen Umstand kann Miriam Liß nur
unterstreichen: „Bei uns haben bereits Anwohner angerufen und gefragt, wann wir denn endlich mit dem Bau beginnen.
Und dabei war der erste Rohrstrang von 300 m schon fertiggestellt.“
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Verbesserung des Kanalnetzes
Die Meldungen über Schadensfälle aufgrund von Überflutungen erreichten die Stadt

Nürnberg in den letzten 20 bis 30 Jahren immer regelmäßiger. 

Das betroffene Gebiet im Süden der fränkischen Metropole ist seit 1908 nach und nach

erschlossen worden. 

„Das Kanalnetz konnte da einfach nicht mitwachsen“, erläutert Dipl.-Ing. (FH) Tanja Stöhr,

Sachgebietsleiterin Kanalbau von der Stadtentwässerung und Umweltanalytik Nürnberg

(SUN) die Ausgangslage.

Um die in DIN EN 752 geforderten Ziele von Entwässerungssystemen zu erreichen,

realisiert die Stadt Nürnberg eines ihrer größten Abwasserprojekte der letzten Jahre – das

Projekt „Gebietssanierung Siedlungen-Süd“, welches sich über insgesamt vier Stadtteile

erstreckt und das bestehende Kanalnetz hydraulisch entsprechend den Zielvorgaben

verbessern soll.

Weil die Gesamtmaßnahme voraussichtlich erst im Jahr 2031 fertig gestellt werden kann,

fiel die Entscheidung hydraulisch besonders kritische Punkte mit Hilfe eines

Stauraumkanals schnellstmöglich zu „entschärfen“.

Für die Errichtung kam aufgrund der vorliegenden Randbedingungen und insbesondere

wegen der enormen Tiefenlage von gut 12 Metern nur der Rohrvortrieb in Frage.

Unter der Federführung der SUN wird diese Baumaßnahme, die im Gesamtplan den

Bauabschnitt 5 darstellt, von Brochier Infra-Vortriebstechnik GmbH als

Hauptauftragnehmer für die Rohrvortriebsarbeiten und dem Nachunternehmer Scharnagl

Hoch- und Tiefbau GmbH für die Verbau-, Erd- und Stahlbetonarbeiten durchgeführt. 

Für die Vergabe der Vortriebsarbeiten wurde seitens des SUN von den Bietern ein

Qualifikationsnachweis gefordert, welcher gemäß Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ

961 von beiden Firmen erbracht wurde.
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Die Baumaßnahme des Stauraumkanals aus Stahlbetonrohren, die aus einem Abschnitt

DN 2400 und einem Abschnitt DN 1400 besteht und über ein Stauraumvolumen von

insgesamt 4.300 m3 verfügt, wurde Mitte 2017 begonnen; soll Ende 2019 abgeschlossen

sein um dann in Betrieb zu gehen.

Der Stauraumkanal wird bis zur Fertigstellung der Gesamtbaumaßnahme nur im Fall

eines Regenwetterereignisses als Puffer genutzt. 

Das somit zwischengespeicherte, stark verdünnte Schmutzwasser wird dann über zwei

Pumpwerke nach und nach in das bestehende Kanalnetz gepumpt, sobald dieses nach

dem Regenereignis wieder Abwasser aufnehmen kann.

Gebaut wird der Stauraumkanal in drei Vortrieben: 

Zwei davon verfügen über den Durchmesser DN 2400 der Dritte hat einen Durchmesser

von DN 1400. 

„Das liegt daran, dass in diesem Abschnitt die notwendige Überdeckung für einen Vortrieb

DN 2400 zu gering gewesen wäre“, erklärt Dipl.-Ing. (FH) Miriam Liß, Projektleiterin für

den Bauabschnitt 5 beim SUN.

Der Vortrieb DN 2400 wird von einer Startbaugrube aus in zwei Richtungen

vorgenommen, wobei die erste Vortriebstrecke mit einer Länge von rund 300 m bereits

fertiggestellt ist.

„Derzeit haben wir das Widerlager in der Startbaugrube umgebaut, sodass wir den
zweiten Vortriebsabschnitt mit einer Länge von rund 600 m starten können“, erklärt Dipl.-
Ing. Piotr Scharlata, Bauleiter von Brochier Infra-Vortriebstechnik.
Dipl.- Ing. (FH) Markus Brüderer, Bauleiter von Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH

ergänzt: 

„Hierfür mussten wir die Startbaugrube zunächst um knapp 2 Meter tiefer ausheben, da

der zweite Vortriebsabschnitt tiefer liegt als der erste. Etwas aufwendiger war da die

Gestaltung und Ausbildung des Widerlagers.“

Immerhin durfte der bereits verlegte Rohrstrang nicht durch die Einleitung der

Pressenkräfte in den Baugrund beschädigt werden.

„Bei der Wahl der Vortriebmaschine kann man im Prinzip zwischen einem geschlossenen

und einem offenen Schild wählen“, so Liß. 

Bei dieser Baumaßnahme entschied sich das Team des SUN für einen offenen Schild,

dessen Abbaukammer aufgrund des anstehenden Grundwassers mit Druckluft zwischen

0,3 und 0,4 bar beaufschlagt wird. 

„Bei einem geschlossenen Schild kann es immer mal wieder passieren, dass es ein

Problem im Baugrund gibt, der eine Bergegrube notwendig machen würde. Und das wäre

bei der Umleitung für den Schwerlastverkehr, die um die Baustelle führt, nicht möglich

gewesen“, so Liß weiter zur Entscheidung für einen offenen Schild mit einer rotierenden

Schräme. 

Ein weiterer Vorteil liegt ferner darin, dass der Austausch der Abbauwerkzeuge einfacher

erfolgen kann.

„In Nürnberg geht man bei der Planung und Durchführung von Projekten einen ganz

besonderen Weg“, stellt Dipl.-Ing. Dieter Walter, Prüfingenieur beim Güteschutz Kanalbau,

fest. 

„Da wird das jeweilige Projekt entsprechend den HOAI Leistungsphasen von der

Grundlagenermittlung bis zur Objektbetreuung von qualifizierten Teams intern bearbeitet.

Dazu gehört immer neben einer Projektleitung ein Planer, ein Zeichner und ein
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Bauüberwacher.“

Er bedauert jedoch, dass der Rohrvortrieb derzeit viel zu wenig Anwendung findet:

„Es gibt derzeit acht Vortriebsfirmen mit dem Gütezeichen VOD in Deutschland, die einen

Vortrieb unter Druckluftstützung durchführen. Bei diesen Firmen wird kontinuierlich

geprüft, ob neben dem qualifizierten Personal auch ausreichende Referenzen zum Erhalt

des Gütezeichens VOD vorliegen.“

Eine weitere Ursache ist, so die weitere Ausführung, dass die Ingenieurbüros über

spezialisiertes Wissen verfügen müssen, um die komplexe Ausschreibung für den

sogenannten „Grabenlos bemannten Einbau von Abwasserleitungen und -kanälen mit

offenen steuerbaren Schilden unter Druckluft“ erstellen zu können.

Dabei sei dieses Verfahren vielfältig einsetzbar und biete viele Vorteile. 

Einer sei, dass die Anwohner kaum etwas von der Baumaßnahme mitbekommen, was .

Miriam Liß nur unterstreichen kann: 

„Bei uns haben bereits Anwohner angerufen und gefragt, wann wir denn endlich mit dem

Bau beginnen. Und dabei war der erste Rohrstrang von 300 m schon fertiggestellt.“

August 2018
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Qualitätsmanagement von der Grundlagenermittlung bis zur
Objektüberwachung 

Von den Anwohnern kaum wahrgenommen, realisiert die Stadt Nürnberg eines ihrer
größten Abwasserprojekte der letzten Jahre. Das Gesamtprojekt unter dem Stichwort
„Gebietssanierung Siedlungen-Süd“ erstreckt sich über insgesamt vier Stadtteile und soll
das bestehende Kanalnetz hydraulisch verbessern, sodass die in DIN EN 752 geforderten
Ziele von Entwässerungssystemen erreicht werden können. Da die Gesamtmaßnahme
voraussichtlich erst im Jahr 2031 fertig gestellt werden kann, fiel die Entscheidung
hydraulisch besonders kritische Punkte mit Hilfe eines Stauraumkanals direkt zu
„entschärfen“. Für die Errichtung kam aufgrund der vorliegenden Randbedingungen und
insbesondere wegen der enormen Tiefenlage von gut 12 Metern nur der Rohrvortrieb in
Frage. Unter der Federführung des Eigenbetriebes Stadtentwässerung und
Umweltanalytik (SUN) der Stadt Nürnberg wird diese Baumaßnahme, die im Gesamtplan
den Bauabschnitt 5 darstellt, von Brochier Infra-Vortriebstechnik GmbH als
Hauptauftragnehmer für die Rohrvortriebsarbeiten und dem Nachunternehmer Scharnagl
Hoch- und Tiefbau GmbH für die Verbau-, Erd- und Stahlbetonarbeiten durchgeführt. Mit
dem Bau des Stauraumkanals aus Stahlbetonrohren, der aus einem Abschnitt DN 2400
und einem Abschnitt DN 1400 besteht und über ein Stauraumvolumen von insgesamt
4.300 m3 verfügt, wurde Mitte 2017 begonnen. Ende 2019 sollen die Arbeiten
abgeschlossen sein und der Stauraumkanal in Betrieb genommen werden. Für die
Vergabe der Vortriebsarbeiten wurde seitens des SUN von den Bietern ein
Qualifikationsnachweis gefordert. Dieser konnte gemäß Güte- und Prüfbestimmungen
RAL-GZ 961 von beiden Firmen erbracht werden. 

Know-how aus einer Hand
Die Meldungen über Schadensfälle aufgrund von Überflutungen erreichten die Stadt

https://www.nodig-bau.de/Nachrichten/Qualitaetsmanagement-von-der-Grundlagenermittlung-bis-zur-Objektueberwachung-3634.html  
07.09.2018
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Nürnberg in den letzten 20 bis 30 Jahren immer regelmäßiger. Das betroffene Gebiet im
Süden der fränkischen Metropole ist seit 1908 nach und nach erschlossen worden. Die
zunächst eher geringer anfallende Schmutzwassermenge stieg in den letzten Jahren
durch weitere Bebauung stetig an. Zudem führte nicht zuletzt der Trend der letzten Jahre,
den Versiegelungsgrad der Grundstücksflächen kontinuierlich zu erhöhen, in Kombination
mit Starkregenereignissen zu mehr Abwasser in den Kanälen. „Das Kanalnetz konnte da
einfach nicht mitwachsen“, erläutert Dipl.-Ing. (FH) Tanja Stöhr, Sachgebietsleiterin
Kanalbau beim SUN, die Ausgangslage. „Da die Gesamtbaumaßnahme gerade den
besonders betroffenen Anwohnern erst im Jahr 2031 geholfen hätte, haben wir uns
entschieden, durch den Bau eines Stauraumkanals, der unterhalb des jetzigen
Kanalnetzes liegt, die Situation vorgezogen zu verbessern.“ Der Stauraumkanal wird bis
zur Fertigstellung der Gesamtbaumaßnahme zunächst nur im Fall eines
Regenwetterereignisses als Puffer genutzt. Das zwischengespeicherte, stark verdünnte
Schmutzwasser wird dann über zwei Pumpwerke nach und nach in das bestehende
Kanalnetz gepumpt, sobald dieses nach dem Regenereignis wieder Abwasser aufnehmen
kann. Durch ingenieurmäßige technische Weitsicht in der Planung reinigt sich der
Stauraumkanal zukünftig weitestgehend selbst. Auf diese Weise werden die
Unterhaltskosten für weitere Reinigungsmaßnahmen reduziert. „In Nürnberg geht man bei
der Planung und Durchführung von Projekten einen ganz besonderen Weg“, stellt
Dipl.-Ing. Dieter Walter, Prüfingenieur beim Güteschutz Kanalbau, fest. „Da wird das
jeweilige Projekt entsprechend den HOAI Leistungsphasen von der Grundlagenermittlung
bis zur Objektbetreuung von qualifizierten Teams intern bearbeitet. Dazu gehört immer
neben einer Projektleitung ein Planer, ein Zeichner und ein Bauüberwacher.“
Ingenieurbüros werden beispielsweise für komplexe Verkehrsleitplanungen eingebunden.
Für das geologische Baugrundgutachten zeichnete sich bei dieser Baumaßnahme die
LGA Bautechnik GmbH verantwortlich. Das Prinzip „alles aus einer Hand“ mit
kompetenten Partnern wirke sich positiv auf die Qualität des Bauwerks aus.

Trassenplanung mit „Hindernissen“
Dipl.-Ing. (FH) Gunter Schramm, Planer beim SUN und Mitglied in dem Team, welches
den Bauabschnitt 5 begleitet, war für die Trassenplanung des Stauraumkanals zuständig.
„Die Situation war komplexer als zunächst gedacht. Die Trassenführung des
Stauraumkanals musste in Abhängigkeit von mehreren Randbedingungen gefunden
werden.“ Schramm spielt damit auf die verschiedenen Herausforderungen an, die bei der
Planung berücksichtigt werden mussten: In den vorhandenen Grünstreifen zwischen den
beiden zweispurigen Richtungsfahrbahnen durfte der Kanal nicht verlegt werden, da er als
Straßenbahnerwartungsland freigehalten werden muss und keinerlei bauliche
Einrichtungen innerhalb eines 7 m breiten Streifens liegen dürfen. Zusätzlich dient der
Bereich der Baustelle derzeit als Umleitung für den Schwerlastverkehr einer anderen
Großbaustelle in Nürnberg. „Im Endeffekt haben wir uns dazu entschieden, die Trasse

https://www.nodig-bau.de/Nachrichten/Qualitaetsmanagement-von-der-Grundlagenermittlung-bis-zur-Objektueberwachung-3634.html  
07.09.2018
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unterhalb der zweispurigen Fahrbahn stadtauswärts zu legen“, so Schramm. Dabei durfte
die Fahrbahn aber während der Baumaßnahme nicht gesperrt werden. Ein weiterer Punkt,
aufgrund dessen sich das Nürnberger Team für den Rohrvortrieb entschieden hat.
 
Rohrvortrieb in drei Etappen
Gebaut wird der Stauraumkanal in drei Vortrieben: Zwei davon verfügen über den
Durchmesser DN 2400 der Dritte hat einen Durchmesser von DN 1400. „Das liegt daran,
dass in diesem Abschnitt die notwendige Überdeckung für einen Vortrieb DN 2400 zu
gering gewesen wäre“, erklärt Dipl.-Ing. (FH) Miriam Liß, Projektleiterin für den
Bauabschnitt 5 beim SUN. Der Vortrieb DN 2400 wird von einer Startbaugrube aus in
zwei Richtungen vorgenommen. Die erste Vortriebstrecke mit einer Länge von rund 300
m ist bereits fertiggestellt. „Derzeit haben wir das Widerlager in der Startbaugrube
umgebaut, sodass wir den zweiten Vortriebsabschnitt mit einer Länge von rund 600 m
starten können“, erklärt Dipl.-Ing. Piotr Scharlata, Bauleiter von Brochier
Infra-Vortriebstechnik. Und Dipl.-Ing. (FH) Markus Brüderer, Bauleiter von Scharnagl
Hoch- und Tiefbau GmbH ergänzt: „Hierfür mussten wir die Startbaugrube zunächst um
knapp 2 Meter tiefer ausheben, da der zweite Vortriebsabschnitt tiefer liegt als der erste.
Etwas aufwendiger war da die Gestaltung und Ausbildung des Widerlagers.“ Immerhin
durfte der bereits verlegte Rohrstrang nicht durch die Einleitung der Pressenkräfte in den
Baugrund beschädigt werden. „Bei der Wahl der Vortriebmaschine kann man im Prinzip
zwischen einem geschlossenen und einem offenen Schild wählen“, so Liß. Bei dieser
Baumaßnahme entschied sich das Team des SUN für einen offenen Schild, dessen
Abbaukammer aufgrund des anstehenden Grundwassers mit Druckluft zwischen 0,3 und
0,4 bar beaufschlagt wird. „Bei einem geschlossenen Schild kann es immer mal wieder
passieren, dass es ein Problem im Baugrund gibt, der eine Bergegrube notwendig
machen würde. Und das wäre bei der Umleitung für den Schwerlastverkehr, die um die
Baustelle führt, nicht möglich gewesen“, erklärt Liß die Entscheidung für einen offenen
Schild mit einer rotierenden Schräme. Ein weiterer Vorteil ist, dass der Austausch der
Abbauwerkzeuge einfacher erfolgen kann.
 
Rohrvortrieb vielfältig einsetzbar
Walter bedauert, dass der Rohrvortrieb derzeit viel zu wenig Anwendung findet: „Es gibt
derzeit acht Vortriebsfirmen mit dem Gütezeichen VOD in Deutschland, die einen Vortrieb
unter Druckluftstützung durchführen. Bei diesen Firmen wird kontinuierlich geprüft, ob
neben dem qualifizierten Personal auch ausreichende Referenzen zum Erhalt des
Gütezeichens VOD vorliegen.“ Eine weitere Ursache ist, dass die Ingenieurbüros über
spezialisiertes Wissen verfügen müssen, um die komplexe Ausschreibung für den
sogenannten „Grabenlos bemannten Einbau von Abwasserleitungen und -kanälen mit
offenen steuerbaren Schilden unter Druckluft“ erstellen zu können. Dabei sei dieses
Verfahren vielfältig einsetzbar und biete viele Vorteile. Einer ist, dass die Anwohner kaum
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etwas von der Baumaßnahme mitbekommen. Diesen Umstand kann Miriam Liß nur
unterstreichen: „Bei uns haben bereits Anwohner angerufen und gefragt, wann wir denn
endlich mit dem Bau beginnen. Und dabei war der erste Rohrstrang von 300 m schon
fertiggestellt.“
 
„Wir haben hier ein gutes Projektteam. Die Zusammenarbeit in der Bauausführung läuft
reibungslos und sehr gut“, zieht Reinhard Lang, zuständig für die Bauüberwachung beim
SUN ein erstes Zwischenfazit der bisherigen Arbeiten. Zustimmung findet diese Aussage
von allen anderen am Projekt beteiligten des SUN, von Brochier Infra-Vortriebstechnik
und Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH. 
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Dieter Walter, Güteschutz Kanalbau und Markus Brüderer, Bauleiter Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH

inspizieren den verlegten ersten Abschnitt des Stauraumkanals. Foto: Güteschutz Kanalbau

Nürnberg baut Stauraumkanal im Rohrvortrieb

05.09.2018 | Aus der Praxis

Von den Anwohnern kaum wahrgenommen, realisiert die Stadt Nürnberg eines ihrer größten

Abwasserprojekte der letzten Jahre. Das Gesamtprojekt „Gebietssanierung Siedlungen-Süd“

erstreckt sich über vier Stadtteile und soll das bestehende Kanalnetz hydraulisch verbessern,

sodass die in DIN EN 752 geforderten Ziele von Entwässerungssystemen erreicht werden können.

Da die Gesamtmaßnahme voraussichtlich erst im Jahr 2031 fertig gestellt werden
kann, fiel die Entscheidung, hydraulisch besonders kritische Punkte mit Hilfe eines
Stauraumkanals direkt zu „entschärfen“. Für die Errichtung kam aufgrund der
vorliegenden Randbedingungen und insbesondere wegen der enormen Tiefenlage
von gut 12 m nur der Rohrvortrieb in Frage. Unter der Federführung des
Eigenbetriebes Stadtentwässerung und Umweltanalytik (SUN) der Stadt Nürnberg
wird diese Baumaßnahme, die im Gesamtplan den Bauabschnitt 5 darstellt, von
Brochier Infra-Vortriebstechnik GmbH als Hauptauftragnehmer für die
Rohrvortriebsarbeiten und dem Nachunternehmer Scharnagl Hoch- und Tiefbau
GmbH für die Verbau-, Erd- und Stahlbetonarbeiten durchgeführt. Mit dem Bau des
Stauraumkanals aus Stahlbetonrohren, der aus einem Abschnitt DN 2400 und
einem Abschnitt DN 1400 besteht und über ein Stauraumvolumen von insgesamt

4.300 m3 verfügt, wurde Mitte 2017 begonnen. Ende 2019 sollen die Arbeiten
abgeschlossen sein und der Stauraumkanal in Betrieb genommen werden. Für die
Vergabe der Vortriebsarbeiten wurde seitens des SUN von den Bietern ein
Qualifikationsnachweis gefordert. Dieser konnte gemäß Güte- und

Die Ausbildung des

Widerlagers für den

zweiten Vortrieb

musste so ausgebildet
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Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 von beiden Firmen erbracht werden.
Die Meldungen über Schadensfälle aufgrund von Überflutungen erreichten die Stadt
Nürnberg in den letzten 20 bis 30 Jahren immer regelmäßiger. Das betroffene
Gebiet im Süden der fränkischen Metropole ist seit 1908 nach und nach erschlossen
worden. Die zunächst eher geringer anfallende Schmutzwassermenge stieg in den
letzten Jahren durch weitere Bebauung stetig an. Zudem führte nicht zuletzt der
Trend der letzten Jahre, den Versiegelungsgrad der Grundstücksflächen
kontinuierlich zu erhöhen, in Kombination mit Starkregenereignissen zu mehr
Abwasser in den Kanälen. „Das Kanalnetz konnte da einfach nicht mitwachsen“, erläutert Dipl.-Ing. (FH) Tanja
Stöhr, Sachgebietsleiterin Kanalbau beim SUN, die Ausgangslage. „Da die Gesamtbaumaßnahme gerade den
besonders betroffenen Anwohnern erst im Jahr 2031 geholfen hätte, haben wir uns entschieden, durch den Bau
eines Stauraumkanals, der unterhalb des jetzigen Kanalnetzes liegt, die Situation vorgezogen zu verbessern.“ Der
Stauraumkanal wird bis zur Fertigstellung der Gesamtbaumaßnahme zunächst nur im Fall eines
Regenwetterereignisses als Puffer genutzt. Das zwischengespeicherte, stark verdünnte Schmutzwasser wird
dann über zwei Pumpwerke nach und nach in das bestehende Kanalnetz gepumpt, sobald dieses nach dem
Regenereignis wieder Abwasser aufnehmen kann. Durch ingenieurmäßige technische Weitsicht in der Planung
reinigt sich der Stauraumkanal zukünftig weitestgehend selbst. Auf diese Weise werden die Unterhaltskosten für
weitere Reinigungsmaßnahmen reduziert. „In Nürnberg geht man bei der Planung und Durchführung von
Projekten einen ganz besonderen Weg“, stellt Dipl.-Ing. Dieter Walter, Prüfingenieur beim Güteschutz Kanalbau,
fest. „Da wird das jeweilige Projekt entsprechend den HOAI-Leistungsphasen von der Grundlagenermittlung bis
zur Objektbetreuung von qualifizierten Teams intern bearbeitet. Dazu gehört immer neben einer Projektleitung
ein Planer, ein Zeichner und ein Bauüberwacher.“ Ingenieurbüros werden beispielsweise für komplexe
Verkehrsleitplanungen eingebunden. Für das geologische Baugrundgutachten zeichnete sich bei dieser
Baumaßnahme die LGA Bautechnik GmbH verantwortlich. Das Prinzip „alles aus einer Hand“ mit kompetenten
Partnern wirke sich positiv auf die Qualität des Bauwerks aus.
Trassenplanung mit „Hindernissen“

Dipl.-Ing. (FH) Gunter Schramm, Planer beim SUN und Mitglied in dem Team, das den Bauabschnitt 5 begleitet,
war für die Trassenplanung des Stauraumkanals zuständig. „Die Situation war komplexer als zunächst gedacht.
Die Trassenführung des Stauraumkanals musste in Abhängigkeit von mehreren Randbedingungen gefunden
werden.“ Schramm spielt damit auf die verschiedenen Herausforderungen an, die bei der Planung berücksichtigt
werden mussten: In den vorhandenen Grünstreifen zwischen den beiden zweispurigen Richtungsfahrbahnen
durfte der Kanal nicht verlegt werden, da er als Straßenbahnerwartungsland freigehalten werden muss und
keinerlei bauliche Einrichtungen innerhalb eines 7 m breiten Streifens liegen dürfen. Zusätzlich dient der Bereich
der Baustelle derzeit als Umleitung für den Schwerlastverkehr einer anderen Großbaustelle in Nürnberg. „Im
Endeffekt haben wir uns dazu entschieden, die Trasse unterhalb der zweispurigen Fahrbahn stadtauswärts zu
legen“, so Schramm. Dabei durfte die Fahrbahn aber während der Baumaßnahme nicht gesperrt werden. Ein
weiterer Punkt, aufgrund dessen sich das Nürnberger Team für den Rohrvortrieb entschieden hat.
Rohrvortrieb in drei Etappen

Gebaut wird der Stauraumkanal in drei Vortrieben: Zwei davon verfügen über den Durchmesser DN 2400, der
dritte hat einen Durchmesser von DN 1400. „Das liegt daran, dass in diesem Abschnitt die notwendige
Überdeckung für einen Vortrieb DN 2400 zu gering gewesen wäre“, erklärt Dipl.-Ing. (FH) Miriam Liß,
Projektleiterin für den Bauabschnitt 5 beim SUN. Der Vortrieb DN 2400 wird von einer Startbaugrube aus in zwei
Richtungen vorgenommen. Die erste Vortriebstrecke mit einer Länge von rund 300 m ist bereits fertiggestellt.
„Derzeit haben wir das Widerlager in der Startbaugrube umgebaut, sodass wir den zweiten Vortriebsabschnitt
mit einer Länge von rund 600 m starten können“, erklärt Dipl.-Ing. Piotr Scharlata, Bauleiter von Brochier Infra-
Vortriebstechnik. Dipl.-Ing. (FH) Markus Brüderer, Bauleiter von Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH ergänzt:
„Hierfür mussten wir die Startbaugrube zunächst um knapp 2 m tiefer ausheben, da der zweite
Vortriebsabschnitt tiefer liegt als der erste. Etwas aufwändiger war da die Gestaltung und Ausbildung des
Widerlagers.“ Immerhin durfte der bereits verlegte Rohrstrang nicht durch die Einleitung der Pressenkräfte in
den Baugrund beschädigt werden. „Bei der Wahl der Vortriebmaschine kann man im Prinzip zwischen einem
geschlossenen und einem offenen Schild wählen“, so Liß. Bei dieser Baumaßnahme entschied sich das Team des
SUN für einen offenen Schild, dessen Abbaukammer aufgrund des anstehenden Grundwassers mit Druckluft
zwischen 0,3 und 0,4 bar beaufschlagt wird. „Bei einem geschlossenen Schild kann es immer mal wieder
passieren, dass es ein Problem im Baugrund gibt, der eine Bergegrube notwendig machen würde. Und das wäre

werden, dass die Rohre

des bereits

fertiggestellten ersten

Abschnittes nicht

beschädigt werden.
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bei der Umleitung für den Schwerlastverkehr, die um die Baustelle führt, nicht möglich gewesen“, erklärt Liß die
Entscheidung für einen offenen Schild mit einer rotierenden Schräme. Ein weiterer Vorteil ist, dass der
Austausch der Abbauwerkzeuge einfacher erfolgen kann.
Rohrvortrieb vielfältig einsetzbar

Walter bedauert, dass der Rohrvortrieb derzeit viel zu wenig Anwendung findet: „Es gibt derzeit acht
Vortriebsfirmen mit dem Gütezeichen VOD in Deutschland, die einen Vortrieb unter Druckluftstützung
durchführen. Bei diesen Firmen wird kontinuierlich geprüft, ob neben dem qualifizierten Personal auch
ausreichende Referenzen zum Erhalt des Gütezeichens VOD vorliegen.“ Eine weitere Ursache ist, dass die
Ingenieurbüros über spezialisiertes Wissen verfügen müssen, um die komplexe Ausschreibung für den
sogenannten „Grabenlos bemannten Einbau von Abwasserleitungen und -kanälen mit offenen steuerbaren
Schilden unter Druckluft“ erstellen zu können. Dabei sei dieses Verfahren vielfältig einsetzbar und biete viele
Vorteile. Einer ist, dass die Anwohner kaum etwas von der Baumaßnahme mitbekommen. Diesen Umstand kann
Miriam Liß nur unterstreichen: „Bei uns haben bereits Anwohner angerufen und gefragt, wann wir denn endlich
mit dem Bau beginnen. Und dabei war der erste Rohrstrang von 300 m schon fertiggestellt.“ „Wir haben hier ein
gutes Projektteam. Die Zusammenarbeit in der Bauausführung läuft reibungslos und sehr gut“, zieht Reinhard
Lang, zuständig für die Bauüberwachung beim SUN ein erstes Zwischenfazit der bisherigen Arbeiten.
Zustimmung findet diese Aussage von allen anderen am Projekt beteiligten des SUN, von Brochier Infra-
Vortriebstechnik und Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH.
Kontakt: RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau, Bad Honnef, Tel. +49 2224 9384-0, info@kanalbau.com,
www.kanalbau.com
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Tiefbau | Fachbeiträge | 16.11.2018

Qualitätsmanagement	von	den	Grundlagen	bis
zur	Überwachung
Neubau eines Stauraumkanals im Rohrvortrieb in Nürnberg

Unter der Leitung der Stadtentwässerung und Umweltanalytik Nürnberg (SUN)

wird derzeit das größte Abwasserprojekt seit Jahrzehnten verwirklicht. Wegen

der Tiefenlage von zwölf Metern geht das nur mit dem Rohrvortrieb-Verfahren.

Von den Anwohnern kaum wahrgenommen, realisiert die Stadt Nürnberg derzeit eines ihrer

größten Abwasserprojekte der vergangenen Jahre. Das Gesamtprojekt unter dem Stichwort

„Gebietssanierung Siedlungen-Süd“ erstreckt sich über insgesamt vier Stadtteile und soll das

bestehende Kanalnetz hydraulisch verbessern, so dass die in DIN EN 752 geforderten Ziele

von Entwässerungssystemen erreicht werden können. Da die Gesamtmaßnahme

voraussichtlich erst im Jahr 2031 fertig gestellt werden kann, fiel die Entscheidung

hydraulisch besonders kritische Punkte mit Hilfe eines Stauraumkanals direkt zu

„entschärfen“. Für die Errichtung kam aufgrund der Randbedingungen und insbesondere

wegen der enormen Tiefenlage von gut zwölf Metern nur der Rohrvortrieb in Frage. Unter der

Federführung des Eigenbetriebes Stadtentwässerung und Umweltanalytik (SUN) der Stadt

Nürnberg wird diese Baumaßnahme, die im Gesamtplan den Bauabschnitt Fünf darstellt, von

Brochier Infra-Vortriebstechnik GmbH als Hauptauftragnehmer für die Rohrvortriebsarbeiten

und dem Nachunternehmer Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH für die Verbau-, Erd- und

Stahlbetonarbeiten durchgeführt. Mit dem Bau des Stauraumkanals aus Stahlbetonrohren,

der je aus einem Abschnitt DN 2400 und DN 1400 besteht und über ein Stauraumvolumen

von insgesamt 4.300 Kubikmeter verfügt, wurde Mitte 2017 begonnen. Ende 2019 sollen die

Arbeiten abgeschlossen sein und der Stauraumkanal in Betrieb genommen werden. Für die

Vergabe der Vortriebsarbeiten wurde seitens des SUN von den Bietern ein

Qualifikationsnachweis gefordert. Dieser konnte gemäß Güte- und Prüfbestimmungen RAL-

GZ 961 von beiden Firmen erbracht werden.

Know-how aus einer Hand

Die Meldungen über Schadensfälle aufgrund von Überflutungen erreichten Nürnberg in den

vergangenen 30 Jahren immer regelmäßiger. Das betroffene Gebiet im Süden der fränkischen

Metropole ist seit 1908 nach und nach erschlossen worden. Die zunächst eher geringer

anfallende Schmutzwassermenge stieg durch weitere Bebauung stetig an. Zudem führte der

Trend, den Versiegelungsgrad der Grundstücksflächen kontinuierlich zu erhöhen, in

Kombination mit Starkregenereignissen zu mehr Abwasser in den Kanälen. „Das Kanalnetz

konnte da einfach nicht mitwachsen“, erläutert Dipl.-Ing. Tanja Stöhr, Sachgebietsleiterin

Kanalbau beim SUN. „Da die Gesamtbaumaßnahme gerade den besonders betroffenen

Anwohnern erst im Jahr 2031 geholfen hätte, haben wir uns entschieden, durch den Bau eines

Stauraumkanals, der unterhalb des jetzigen Kanalnetzes liegt, die Situation vorgezogen zu

verbessern.“ Der Stauraumkanal wird bis zur Fertigstellung zunächst nur im Fall eines

Regenwetterereignisses als Puffer genutzt. Das zwischengespeicherte, stark verdünnte

Schmutzwasser wird dann über zwei Pumpwerke nach und nach in das bestehende Kanalnetz

gepumpt, sobald dieses nach dem Regenereignis wieder Abwasser aufnehmen kann. Durch

ingenieurmäßige technische Weitsicht in der Planung reinigt sich der Stauraumkanal zukünftig

weitestgehend selbst. Auf diese Weise werden die Unterhaltskosten für weitere

Reinigungsmaßnahmen reduziert. „In Nürnberg geht man bei der Planung und Durchführung

von Projekten einen besonderen Weg“, stellt Dipl.-Ing. Dieter Walter, Prüfingenieur beim

Güteschutz Kanalbau, fest. „Da wird das jeweilige Projekt entsprechend den HOAI

Leistungsphasen von der Grundlagenermittlung bis zur Objektbetreuung von qualifizierten

Teams intern bearbeitet. Dazu gehört immer neben einer Projektleitung ein Planer, ein

Zeichner und ein Bauüberwacher.“ Ingenieurbüros werden für komplexe Verkehrsleitplanungen

eingebunden. Für das geologische Baugrundgutachten zeichnete sich die LGA Bautechnik

GmbH verantwortlich. Das Prinzip „alles aus einer Hand“ mit kompetenten Partnern wirke sich

positiv auf die Qualität des Bauwerks aus.

Trassenplanung mit „Hindernissen“

Dipl.-Ing. Gunter Schramm, Planer beim SUN und Mitglied im Team, welches den Bauabschnitt

Fünf begleitet, war für die Trassenplanung des Stauraumkanals zuständig. „Die Situation war

komplexer als gedacht. Die Trassenführung des Stauraumkanals musste in Abhängigkeit von

mehreren Randbedingungen gefunden werden.“ Schramm spielt damit auf die verschiedenen

Herausforderungen an, die bei der Planung berücksichtigt werden mussten: In den

Grünstreifen zwischen den beiden zweispurigen Richtungsfahrbahnen durfte der Kanal nicht

verlegt werden, da er als Straßenbahnerwartungsland freigehalten werden muss und keinerlei

bauliche Einrichtungen innerhalb eines sieben Meter breiten Streifens liegen dürfen. Zusätzlich

dient der Bereich der Baustelle als Umleitung für den Schwerlastverkehr einer anderen

Großbaustelle in Nürnberg. „Im Endeffekt haben wir uns dazu entschieden, die Trasse

unterhalb der zweispurigen Fahrbahn stadtauswärts zu legen“, so Schramm. Dabei durfte die

Fahrbahn aber während der Baumaßnahme nicht gesperrt werden. Ein weiterer Punkt,
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Thematisch passende Beiträge

Kolloquium	zur	Kanalsanierung
Das diesjährige Kolloquium zur Kanalsanierung veranstaltete die

Nürnberger Verbund IQ gGmbH unter dem Motto

„Grundstücksentwässerung und Baustellen mit besonderer

Herausforderung“. Über 175 Bauingenieure, Techniker und

Entscheidungsträger aus Kommunen und Industrie waren dafür

nach Nürnberg gekommen. Die Teilnehmer diskutierten in diesem Jahr über die Bayerische

Mustersatzung zur...

Leitungs-Tunnel	unter	Schleusen-Bauwerken
5. Schleusenkammer für Nord-Ostsee-Kanal

In Vorbereitung des Baus einer zusätzlichen 5. Schleusenkammer

am Nord-Ostsee-Kanal galt es, einen neuen, begehbaren

Leitungsdüker für den Einbau aller Medienleitungen (Strom,

Steuerkabel, Wasser, Löschwasser usw.) als Vorabmaßnahme

herzustellen.

11.	Nürnberger	Informations-	und	Erfahrungsaustausch	zum

aufgrund dessen sich das Nürnberger Team für den Rohrvortrieb entschieden hat.

Rohrvortrieb in drei Etappen

Gebaut wird der Stauraumkanal in drei Vortrieben: Zwei davon verfügen über den

Durchmesser DN 2400 der Dritte hat einen Durchmesser von DN 1400. „Das liegt daran, dass

in diesem Abschnitt die notwendige Überdeckung für einen Vortrieb DN 2400 zu gering

gewesen wäre“, erklärt Dipl.-Ing. Miriam Liß, Projektleiterin für den Bauabschnitt Fünf beim

SUN. Der Vortrieb DN 2400 wird von einer Startbaugrube aus in zwei Richtungen

vorgenommen. Die erste Vortriebstrecke mit einer Länge von rund 300 Meter ist bereits

fertiggestellt. „Derzeit haben wir das Widerlager in der Startbaugrube umgebaut, so dass wir

den zweiten Vortriebsabschnitt mit einer Länge von rund 600 Meter starten können“, erklärt

Dipl.-Ing. Piotr Scharlata, Bauleiter von Brochier Infra-Vortriebstechnik. Und Dipl.-Ing. Markus

Brüderer, Bauleiter von Scharnagl Hoch- und Tiefbau GmbH ergänzt: „Hierfür mussten wir die

Startbaugrube zunächst um knapp zwei Meter tiefer ausheben, da der zweite

Vortriebsabschnitt tiefer liegt als der erste. Etwas aufwendiger war da die Gestaltung und

Ausbildung des Widerlagers.“ Immerhin durfte der bereits verlegte Rohrstrang nicht durch die

Einleitung der Pressenkräfte in den Baugrund beschädigt werden. „Bei der Wahl der

Vortriebmaschine kann man im Prinzip zwischen einem geschlossenen und einem offenen

Schild wählen“, so Liß. Bei dieser Baumaßnahme entschied sich das Team des SUN für einen

offenen Schild, dessen Abbaukammer aufgrund des anstehenden Grundwassers mit Druckluft

zwischen 0,3 und 0,4 bar beaufschlagt wird. „Bei einem geschlossenen Schild kann es immer

passieren, dass es ein Problem im Baugrund gibt, der eine Bergegrube notwendig machen

würde. Und das wäre bei der Umleitung für den Schwerlastverkehr, die um die Baustelle führt,

nicht möglich gewesen“, erklärt Liß die Entscheidung für einen offenen Schild mit einer

rotierenden Schräme. Ein weiterer Vorteil ist, dass der Austausch der Abbauwerkzeuge

einfacher erfolgen kann.

Rohrvortrieb vielfältig einsetzbar

Walter bedauert, dass der Rohrvortrieb viel zu wenig Anwendung findet: „Es gibt acht

Vortriebsfirmen mit dem Gütezeichen VOD in Deutschland, die einen Vortrieb unter

Druckluftstützung durchführen. Bei diesen Firmen wird kontinuierlich geprüft, ob neben dem

qualifizierten Personal auch ausreichende Referenzen zum Erhalt des Gütezeichens VOD

vorliegen.“ Eine weitere Ursache ist, dass die Ingenieurbüros über spezialisiertes Wissen

verfügen müssen, um die komplexe Ausschreibung für den so genannten „Grabenlos

bemannten Einbau von Abwasserleitungen und -kanälen mit offenen steuerbaren Schilden

unter Druckluft“ erstellen zu können. Dabei sei dieses Verfahren vielfältig einsetzbar und biete

viele Vorteile. Einer ist, dass die Anwohner kaum etwas von der Baumaßnahme mitbekommen.

Diesen Umstand kann Miriam Liß nur unterstreichen: „Bei uns haben bereits Anwohner

angerufen und gefragt, wann wir denn endlich mit dem Bau beginnen. Und dabei war der erste

Rohrstrang von 300 Meter schon fertiggestellt.“

„Wir haben hier ein gutes Projektteam. Die Zusammenarbeit in der Bauausführung läuft

reibungslos“, zieht Reinhard Lang, zuständig für die Bauüberwachung beim SUN, ein erstes

Zwischenfazit. Zustimmung findet diese Aussage auch von allen anderen am Projekt

beteiligten.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

www.kanalbau.com
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Fachgerechte Ausführung sichert Qualität
Baustellen im Fokus

Ein wichtiger Bestandteil der RAL-Gütesicherung Kanalbau ist 
die Überprüfung der Gütezeicheninhaber durch die beauftrag-
ten Prüfingenieure. Die rund 30 Ingenieure verfügen über 
langjährige Baustellenerfahrung und führen auf dieser Grund-
lage derzeit etwa 3.700 unangemeldete Baustellenbesuche pro 
Jahr bei ausführenden Unternehmen mit Gütezeichen durch.

Bei Maßnahmen der offenen Bauweise schaut sich der Prü-
fingenieur an, ob die Bauausführung den allgemein anerkann-
ten Regeln der Technik entspricht und auch, ob die Einbaube-
dingungen des Rohres den Vorgaben aus der Statik entspre-
chen. Daneben werden die personelle und maschinentechni-
sche Ausstattung und die Eigenüberwachungsunterlagen 
geprüft.  

Natürlich kommt es vor, dass die Prüfingenieure vor Ort auf 
Mängel stoßen: „Bei Maßnahmen der offenen Bauweise gehö-
ren unverbaute Grabenwände bei nichtbindigen Böden, fehlen-
de Abwasserhaltungen, ungesicherte Gräben im Bereich que-
render Leitungen oder eine unsachgemäße und damit gefähr-
liche Sicherung der Baugrube im Bereich der Stirnwand dazu“, 
erklärt Dipl.-Ing. Sven Fandrich, Leitung Außendienst, Gütege-
meinschaft Kanalbau. 

Erforderliche Angaben vorhanden

Die Einhaltung der einschlägigen technischen Regelwerke wird 
im Rahmen der Baustellenbesuche geprüft. Bei der Herstellung 
von Leitungsgräben ist für den tiefbautechnischen Teil DIN 
4124 die sicherheitstechnisch wichtigste Richtlinie – sie gilt für 
geböschte und für verbaute Baugruben und Gräben, die von 
Hand oder maschinell ausgehoben werden. 

Abweichende Vorgehensweisen oder Versäumnisse können 
nicht nur den einwandfreien Betrieb des Bauwerks und damit 
den Erfolg der Baumaßnahme beeinflussen, sondern unter Um-
ständen auch ein erhebliches Gefahrenpotenzial bergen.  

Gefahrenpotenzial

Nicht fachgerecht gesicherte Baugruben können einstürzen 
und in der Baugrube Beschäftigte erheblich gefährden. Auch 
können Personen bei Arbeiten nahe am Baugrubenrand mit 
Gestein und Erdreich abrutschen und in die Baugrube stürzen. 
Hinzu kommen statische Aspekte: Nicht fachgerecht einge-
stellter Verbau hat Einfluss auf das Gleichgewicht des umlie-
genden Erdreiches und kann zum Beispiel zu Setzungen füh-
ren, welche die angrenzende Bebauung erheblich schädigen 
kann. 

„Dementsprechend muss die Verkleidung von freigelegen 
Erdwänden von der Geländeoberfläche bis zur Baugruben- 
bzw. Grabensohle reichen und auf ihrer ganzen Fläche kraft-
schlüssig am Boden anliegen“, so Fandrich (siehe Abb. 1.) 

Mit dem Gesetz im Konflikt

Andere Mängel erfüllen durchaus einen Straftatbestand. So 
zum Beispiel eine fehlende Abwasserhaltung, die eine fachge-
rechte Rohrverlegung verhindert und darüber hinaus zu Bo-
den- und Wasserverschmutzungen führen kann (siehe Abb. 2). 
In § 324 Strafgesetzbuch (StGB) „Gewässerverunreinigung“ 
heißt es hierzu:

(1)  Wer unbefugt ein Gewässer verunreinigt oder sonst dessen 
Eigenschaften nachteilig verändert, wird mit Freiheits strafe 
bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.

(2)  Der Versuch ist strafbar.
(3)  Handelt der Täter fahrlässig, so ist die Strafe Freiheits strafe 

bis zu drei Jahren oder Geldstrafe.

„Vor diesem Hintergrund sind alle Baubeteiligten gut bera-
ten, sich an den entsprechenden Vorschriften und Regelwerken 
zu orientieren“, so Fandrich weiter.

Rahmenbedingungen sind definiert

Auch eine unsachgemäße Sicherung im Bereich der Stirnwand 
einer Baugrube kann gefährlich werden. DIN 4124 definiert, 
unter welchen Randbedingungen auf den Stirnwandverbau des 
Rohrgrabens verzichtet werden kann: Die Stirnwände von Grä-
ben in mindestens steifem bindigem Boden dürfen bis zu einer 

Abb. 1: Fachgerecht (l.) und unsachgemäß (r.): Nicht fachgerecht 
eingestellter Verbau hat Einfluss auf das Gleichgewicht des um-
liegenden Erdreiches und kann zum Beispiel zu Setzungen füh-
ren, welche die angrenzende Bebauung erheblich schädigen 
kann.

  Foto: Güteschutz Kanalbau
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Tiefe von 1,75 m und einer Breite von 1,25 m senkrecht abge-
schachtet werden. In allen anderen Fällen, auch in Bauzustän-
den vor Erreichen der geplanten Grabensohle, sind die Stirn-
wände wie die Längswände durch Böschung oder Verbau zu si-
chern, sofern diese Bereiche betreten werden. 

Prüfingenieur reagiert

Findet der Prüfingenieur bei seinen Baustellenbesuchen Situa-
tionen wie diese vor, ist die Vorgehensweise wie folgt: Gravie-
rendere Mängel werden im Prüfbericht dem Güteausschuss der 
Gütegemeinschaft zur Beratung vorgelegt. Dieser empfiehlt 
dann dem Vorstand der Gütegemeinschaft ggf. entsprechende 
Ahndungsmaßnahmen. Bei festgestellten und dokumentierten 
Mängeln sieht die Satzung ein abgestuftes System von Ahndun-
gen vor: „zusätzliche Auflagen“, „Verkürzung des Besuchsinter-
valls“, „Verwarnung“ oder ein „befristeter oder dauerhafter 
Entzug des Gütezeichens“.

2017 wurden auf Basis der Auswertungen von Baustellen- 
und Firmenbesuchen in 593 Fällen zusätzliche Auflagen im 
Rahmen der Eigenüberwachung beschlossen (Art 1) und in 81 
Fällen die Besuchsintervalle verkürzt (Art 2). Zudem wurden 
176 Verwarnungen (Art 3) ausgesprochen und in 11 Fällen 
wurde das Gütezeichen entzogen (Art 4).

Unbürokratisch beseitigen 

„Kleinere festgestellte Mängel werden natürlich auch erfasst, 
können aber meist schnell und ohne Folgen beseitigt werden 
und führen dann nicht zwangsläufig zu Ahndungsmaßnah-
men“, weiß Fandrich aus der langjährigen Baustellenpraxis. So 
zum Beispiel beim Vorhandensein von Aussparungen im Ver-
bausystem, etwa im Bereich von querenden Versorgungsleitun-
gen (Abb. 3). Diese sind grundsätzlich nicht zulässig – die Ver-
kleidung muss vollflächig sein, so dass durch Fugen und Stöße 
kein Boden durchtreten kann. Hinter dem Verbau entstandene 
Hohlräume sind sofort kraftschlüssig zu verfüllen. 

„In solchen Fällen fordern die Prüfingenieure in der Regel 
die Beseitigung der Beanstandungen und besuchen die Baustel-
le im Bedarfsfall kurzfristig noch einmal. Das hat sich in der 
Praxis bewährt“, so Fandrich. Auch wenn alles in Ordnung ist, 

wird das Ergebnis im Prüfbericht festgehalten, ebenso wenn 
Abweichungen festgestellt werden.

Voraussetzung für fachgerechte Ausführung

Auf diese Weise trägt die Arbeit des Güteausschusses in Zusam-
menarbeit mit den beauftragten Prüfingenieuren dazu bei, dass 
Erfahrung und Zuverlässigkeit der Unternehmen konkret doku-
mentiert und bewertbar gemacht werden. Auftraggeber kön-
nen auf dieser Basis konsequent und wirtschaftlich die Prüfung 
der Bietereignung durchführen. Über die Auswahl einer fach-
lich geeigneten Firma werden die Voraussetzungen für eine 
fachgerechte Ausführung der Maßnahme geschaffen, denn die 
Beauftragung qualifizierter Unternehmen kombiniert mit einer 
fachgerechten Planung und Bauüberwachung machen den Er-
folg einer Maßnahme planbar. 

Ziel der Baustellenbesuche ist, dass durch Anforderungen 
an die Qualifikation der Beteiligten, durch Eigenüberwachung 
und natürlich auch durch gemeinsame Auswertung etwaiger 
Fehler die Ausführungsqualität kontinuierlich verbessert wird.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Abb. 3: Fachgerecht (l.) und unsachgemäß (r.): Aussparungen im 
Verbausystem sind grundsätzlich nicht zulässig – die Verkleidung 
muss vollflächig sein. 

Foto: Güteschutz Kanalbau

Abb. 2: Fachgerecht (l.) und unsachgemäß (r.): Keine Bagatelle – 
wer unbefugt ein Gewässer verunreinigt oder sonst dessen Eigen-
schaften nachteilig verändert, kommt mit dem Gesetz in Konflikt.

Foto: Güteschutz Kanalbau

Soweit ausführende Unternehmen ein Gütezeichen Kanal-
bau führen, können sich Auftraggeber oder Planer bei Fragen 
im Rahmen der Bauüberwachung auch an den Prüfingenieur in 
ihrer Region wenden. Auch dieses Angebot der RAL-Gütesiche-
rung wird wahrgenommen und trägt zu einem vertrauensvol-
len Verhältnis der beteiligten Baupartner bei, die letztlich ein 
gemeinsames Ziel verfolgen. Überall da, wo Auftraggeber auf 
die Qualifikation der beauftragten Dienstleister im Rahmen ei-
nes fairen Wettbewerbs achten, kommt dies der Allgemeinheit 
zugute, denn qualitativ hochwertig ausgeführte Tiefbaumaß-
nahmen sind wirtschaftlich und schonen Umwelt und Gebüh-
renzahler. 
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Fachgerechte Ausführung sichert Qualität
Baustellen im Fokus

Ein wichtiger Bestandteil der RAL-Gütesicherung Kanalbau ist 
die Überprüfung der Gütezeicheninhaber durch die beauftrag-
ten Prüfingenieure. Die rund 30 Ingenieure verfügen über 
langjährige Baustellenerfahrung und führen auf dieser Grund-
lage derzeit etwa 3.700 unangemeldete Baustellenbesuche pro 
Jahr bei ausführenden Unternehmen mit Gütezeichen durch.

Bei Maßnahmen der offenen Bauweise schaut sich der Prü-
fingenieur an, ob die Bauausführung den allgemein anerkann-
ten Regeln der Technik entspricht und auch, ob die Einbaube-
dingungen des Rohres den Vorgaben aus der Statik entspre-
chen. Daneben werden die personelle und maschinentechni-
sche Ausstattung und die Eigenüberwachungsunterlagen 
geprüft.  

Natürlich kommt es vor, dass die Prüfingenieure vor Ort auf 
Mängel stoßen: „Bei Maßnahmen der offenen Bauweise gehö-
ren unverbaute Grabenwände bei nichtbindigen Böden, fehlen-
de Abwasserhaltungen, ungesicherte Gräben im Bereich que-
render Leitungen oder eine unsachgemäße und damit gefähr-
liche Sicherung der Baugrube im Bereich der Stirnwand dazu“, 
erklärt Dipl.-Ing. Sven Fandrich, Leitung Außendienst, Gütege-
meinschaft Kanalbau. 

Erforderliche Angaben vorhanden

Die Einhaltung der einschlägigen technischen Regelwerke wird 
im Rahmen der Baustellenbesuche geprüft. Bei der Herstellung 
von Leitungsgräben ist für den tiefbautechnischen Teil DIN 
4124 die sicherheitstechnisch wichtigste Richtlinie – sie gilt für 
geböschte und für verbaute Baugruben und Gräben, die von 
Hand oder maschinell ausgehoben werden. 

Abweichende Vorgehensweisen oder Versäumnisse können 
nicht nur den einwandfreien Betrieb des Bauwerks und damit 
den Erfolg der Baumaßnahme beeinflussen, sondern unter Um-
ständen auch ein erhebliches Gefahrenpotenzial bergen.  

Gefahrenpotenzial

Nicht fachgerecht gesicherte Baugruben können einstürzen 
und in der Baugrube Beschäftigte erheblich gefährden. Auch 
können Personen bei Arbeiten nahe am Baugrubenrand mit 
Gestein und Erdreich abrutschen und in die Baugrube stürzen. 
Hinzu kommen statische Aspekte: Nicht fachgerecht einge-
stellter Verbau hat Einfluss auf das Gleichgewicht des umlie-
genden Erdreiches und kann zum Beispiel zu Setzungen füh-
ren, welche die angrenzende Bebauung erheblich schädigen 
kann. 

„Dementsprechend muss die Verkleidung von freigelegen 
Erdwänden von der Geländeoberfläche bis zur Baugruben- 
bzw. Grabensohle reichen und auf ihrer ganzen Fläche kraft-
schlüssig am Boden anliegen“, so Fandrich (siehe Abb. 1.) 

Mit dem Gesetz im Konflikt

Andere Mängel erfüllen durchaus einen Straftatbestand. So 
zum Beispiel eine fehlende Abwasserhaltung, die eine fachge-
rechte Rohrverlegung verhindert und darüber hinaus zu Bo-
den- und Wasserverschmutzungen führen kann (siehe Abb. 2). 
In § 324 Strafgesetzbuch (StGB) „Gewässerverunreinigung“ 
heißt es hierzu:

(1)  Wer unbefugt ein Gewässer verunreinigt oder sonst dessen 
Eigenschaften nachteilig verändert, wird mit Freiheits strafe 
bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.

(2)  Der Versuch ist strafbar.
(3)  Handelt der Täter fahrlässig, so ist die Strafe Freiheits strafe 

bis zu drei Jahren oder Geldstrafe.

„Vor diesem Hintergrund sind alle Baubeteiligten gut bera-
ten, sich an den entsprechenden Vorschriften und Regelwerken 
zu orientieren“, so Fandrich weiter.

Rahmenbedingungen sind definiert

Auch eine unsachgemäße Sicherung im Bereich der Stirnwand 
einer Baugrube kann gefährlich werden. DIN 4124 definiert, 
unter welchen Randbedingungen auf den Stirnwandverbau des 
Rohrgrabens verzichtet werden kann: Die Stirnwände von Grä-
ben in mindestens steifem bindigem Boden dürfen bis zu einer 

Abb. 1: Fachgerecht (l.) und unsachgemäß (r.): Nicht fachgerecht 
eingestellter Verbau hat Einfluss auf das Gleichgewicht des um-
liegenden Erdreiches und kann zum Beispiel zu Setzungen füh-
ren, welche die angrenzende Bebauung erheblich schädigen 
kann.

  Foto: Güteschutz Kanalbau
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Tiefe von 1,75 m und einer Breite von 1,25 m senkrecht abge-
schachtet werden. In allen anderen Fällen, auch in Bauzustän-
den vor Erreichen der geplanten Grabensohle, sind die Stirn-
wände wie die Längswände durch Böschung oder Verbau zu si-
chern, sofern diese Bereiche betreten werden. 

Prüfingenieur reagiert

Findet der Prüfingenieur bei seinen Baustellenbesuchen Situa-
tionen wie diese vor, ist die Vorgehensweise wie folgt: Gravie-
rendere Mängel werden im Prüfbericht dem Güteausschuss der 
Gütegemeinschaft zur Beratung vorgelegt. Dieser empfiehlt 
dann dem Vorstand der Gütegemeinschaft ggf. entsprechende 
Ahndungsmaßnahmen. Bei festgestellten und dokumentierten 
Mängeln sieht die Satzung ein abgestuftes System von Ahndun-
gen vor: „zusätzliche Auflagen“, „Verkürzung des Besuchsinter-
valls“, „Verwarnung“ oder ein „befristeter oder dauerhafter 
Entzug des Gütezeichens“.

2017 wurden auf Basis der Auswertungen von Baustellen- 
und Firmenbesuchen in 593 Fällen zusätzliche Auflagen im 
Rahmen der Eigenüberwachung beschlossen (Art 1) und in 81 
Fällen die Besuchsintervalle verkürzt (Art 2). Zudem wurden 
176 Verwarnungen (Art 3) ausgesprochen und in 11 Fällen 
wurde das Gütezeichen entzogen (Art 4).

Unbürokratisch beseitigen 

„Kleinere festgestellte Mängel werden natürlich auch erfasst, 
können aber meist schnell und ohne Folgen beseitigt werden 
und führen dann nicht zwangsläufig zu Ahndungsmaßnah-
men“, weiß Fandrich aus der langjährigen Baustellenpraxis. So 
zum Beispiel beim Vorhandensein von Aussparungen im Ver-
bausystem, etwa im Bereich von querenden Versorgungsleitun-
gen (Abb. 3). Diese sind grundsätzlich nicht zulässig – die Ver-
kleidung muss vollflächig sein, so dass durch Fugen und Stöße 
kein Boden durchtreten kann. Hinter dem Verbau entstandene 
Hohlräume sind sofort kraftschlüssig zu verfüllen. 

„In solchen Fällen fordern die Prüfingenieure in der Regel 
die Beseitigung der Beanstandungen und besuchen die Baustel-
le im Bedarfsfall kurzfristig noch einmal. Das hat sich in der 
Praxis bewährt“, so Fandrich. Auch wenn alles in Ordnung ist, 

wird das Ergebnis im Prüfbericht festgehalten, ebenso wenn 
Abweichungen festgestellt werden.

Voraussetzung für fachgerechte Ausführung

Auf diese Weise trägt die Arbeit des Güteausschusses in Zusam-
menarbeit mit den beauftragten Prüfingenieuren dazu bei, dass 
Erfahrung und Zuverlässigkeit der Unternehmen konkret doku-
mentiert und bewertbar gemacht werden. Auftraggeber kön-
nen auf dieser Basis konsequent und wirtschaftlich die Prüfung 
der Bietereignung durchführen. Über die Auswahl einer fach-
lich geeigneten Firma werden die Voraussetzungen für eine 
fachgerechte Ausführung der Maßnahme geschaffen, denn die 
Beauftragung qualifizierter Unternehmen kombiniert mit einer 
fachgerechten Planung und Bauüberwachung machen den Er-
folg einer Maßnahme planbar. 

Ziel der Baustellenbesuche ist, dass durch Anforderungen 
an die Qualifikation der Beteiligten, durch Eigenüberwachung 
und natürlich auch durch gemeinsame Auswertung etwaiger 
Fehler die Ausführungsqualität kontinuierlich verbessert wird.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Abb. 3: Fachgerecht (l.) und unsachgemäß (r.): Aussparungen im 
Verbausystem sind grundsätzlich nicht zulässig – die Verkleidung 
muss vollflächig sein. 

Foto: Güteschutz Kanalbau

Abb. 2: Fachgerecht (l.) und unsachgemäß (r.): Keine Bagatelle – 
wer unbefugt ein Gewässer verunreinigt oder sonst dessen Eigen-
schaften nachteilig verändert, kommt mit dem Gesetz in Konflikt.

Foto: Güteschutz Kanalbau

Soweit ausführende Unternehmen ein Gütezeichen Kanal-
bau führen, können sich Auftraggeber oder Planer bei Fragen 
im Rahmen der Bauüberwachung auch an den Prüfingenieur in 
ihrer Region wenden. Auch dieses Angebot der RAL-Gütesiche-
rung wird wahrgenommen und trägt zu einem vertrauensvol-
len Verhältnis der beteiligten Baupartner bei, die letztlich ein 
gemeinsames Ziel verfolgen. Überall da, wo Auftraggeber auf 
die Qualifikation der beauftragten Dienstleister im Rahmen ei-
nes fairen Wettbewerbs achten, kommt dies der Allgemeinheit 
zugute, denn qualitativ hochwertig ausgeführte Tiefbaumaß-
nahmen sind wirtschaftlich und schonen Umwelt und Gebüh-
renzahler. 
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Passstück und Vortriebsrohrstrang in DN 2800 zielsicher miteinander verbunden: Die eingebaute Canada Titan XL Kupplung sorgt neben den 
Stahlankern zusätzlich für die Lagesicherung des Passstückes.

Zielsicher miteinander verbunden
Canada Titan XL Übergangskupplung bei Medienkanal in Berlin eingesetzt

Frechen – Die Messe Berlin als 
wichtiger Wirtschaftsfaktor für das 
Land Berlin reagiert mit dem Neu-
bau der Halle 27 auf die stetig wach-
sende Nachfrage nach Veranstal-
tungsflächen. Zudem wird die neue 
Halle benötigt, um als Ausweichflä-
che die Weiterentwicklung der be-
stehenden Hallen auf dem Messege-
lände vorantreiben zu können. Im 
Rahmen dieser Neubaumaßnahme 
im Auftrag Messe Berlin GmbH 
kam es zu einem nicht alltäglichen 
Anwendungsfall für die Canada 
Titan XL Übergangskupplung von 
Mücher Dichtungen GmbH & Co. 
KG: Unterhalb der neuen Mes-
sehalle wurde ein Medienkanal 
errichtet, der neben diversen Ver-
sorgungsleitungen auch als Flucht-
weg aus der Halle im Gefahrenfall 
dienen soll. Zum Anschluss eines 
notwendig gewordenen Passstückes 
des Medienkanals an ein Schacht-
bauwerk wurde die Canada Titan 
XL von den Kupplungsspezialisten 
aus Frechen eingebaut. Durchge-
führt wurde der Hallenneubau von 
Goldbck Nordost GmbH, Nieder-
lassung Berlin-Brandenburg, der 
als Generalunternehmer fungierte. 
Den Auftrag für den Einbau der 
Canada Titan XL erhielt Beton- & 
Spezialtiefbau Liefke GmbH, Ber-
lin, als Subunternehmer. 

Zusätzliche Lagesicherung
Der zur Versorgung und als 

Fluchtweg geplante Medienkanal 
aus Stahlbetonvortriebsrohren DN 
2800 wurde im Rohrvortrieb un-
terhalb der neuen Halle verlegt. 
Der Zielschacht dieses Vortriebes 
wurde in Ortbetonbauweise aus-
gebaut und soll zukünftig als Zu-
gangsschacht dienen, durch den 
im Gefahrenfall die Besucher der 
Messe in den Medienkanal gelan-
gen können. Da der Rohrstrang der 
Stahlbetonvortriebsrohre aufgrund 
der verwendeten Rohrlängen nicht 

bis in den Zugangsschacht reichte, 
wurde der Einbau eines Passstückes 
– ebenfalls aus Stahlbeton DN 2800 
– notwendig.

Die Verbindung bzw. Lagesi-
cherung zwischen Rohrstrang und 
Passstück erfolgte mit Stahlankern. 
Hierfür wurden die Stirnseiten je-
weils angebohrt und die Stahlanker 
zunächst am Vortriebsrohr in die 
Bohrlöcher eingebracht. Anschlies-
send wurde das Passstück dann in 
Präzisionsarbeit mit Hilfe eines 
Schwerlastkrans in die Stahlanker 
eingefädelt. Doch diese Form der 
Lagesicherung war allen Beteiligten 
nicht ausreichend. Daher entschied 
man sich für die Verwendung der 
Canada Titan XL Übergangskupp-
lung von Mücher.

Maßangefertigt mit
innovativen Aspekten

Die Übergangskupplung Ca-
nada Titan XL wurde für die Ver-
bindung von zwei Spitzenden aller 
Rohrmaterialien gleicher oder un-
terschiedlicher Nennweite konstru-
iert. Durch die extra breite Aus-
führung mit einer Profilbreite von 
300 mm ermöglicht sie, wie im Fall 
des Medienkanals in Berlin, eine si-
chere und flexible Verbindung von 
Großrohren. „Mit der Profibreite 
liegt die Übergangskupplung Cana-
da TitanXL deutlich über der von 
der europäischen Norm EN 16397 
geforderten Breite von 185 mm“, so 
Peter Schörling von Mücher, der die 
Baumaßnahme vor Ort betreut hat. 
In der DIN EN 16397 werden die 
Leistungsanforderungen an flexi-
ble Kupplungen, Übergangsbauteile 
und Ausgleichsringe für die Ver-
wendung mit Rohren und Form-
stücken in Entwässerungssystemen 
festgelegt. Schörling: „Die Über-
gangskupplung wurde im Werk in 
Frechen passend zum Außendurch-
messer der Stahlbetonvortriebs-

rohre von 3.110 mm produziert. Es 
handelt sich also um eine Maßan-
fertigung.“ 

Bei der Produktion achtet Mü-
cher auf Langlebigkeit seiner 
Produkte. Daher setzt das Unter-
nehmen für die Verbindung der 
Spanneinheiten mit den Scherbän-
dern auf das sogenannte TOX-Ver-
fahren. Hierbei wird der Edelstahl 
ohne Einsatz von Wärme, wie es 
beim Schweißen der Fall wäre, und 
ohne Beschädigung der Oberfläche 
mechanisch fest miteinander ver-
bunden. „Der Vorteil ist, dass der 
Edelstahl nicht punktuell erhitzt 
wird und die Gefahr einer inter-
kristallinen Korrosion somit ver-
hindert wird. Das Material wird an 
der Verbindungsstelle lediglich ver-
dichtet. Der Stahl wird fester, eine 
mechanische Kerbwirkung tritt 
nicht auf “, erläutert Schörling das 
Verfahren. 

Ein weiterer Pluspunkt der Ca-
nada Titan XL: Ab einer Größe von 
635 mm setzt Mücher ein inno-
vatives Spann-Verschluss-System 
bei den beiden Spannbändern ein. 
Bei Großrohren müssen für einen 
zuverlässigen Sitz der Übergangs-
kupplung große Drehmomente bei 
der Montage aufgebracht werden. 
Bei dem Spann-Verschluss-System 
von Mücher sichert ein durch den 
Kopf laufender Schlitten die volle 
Kraftübertragung beim Anziehen 
der Spannbänder und verhindert so 
ein ‚Kippen’. „Die Schrauben lassen 
sich so leicht mit einer Ratsche und 
einer Nuss anziehen. Dadurch wird 
die Montagezeit deutlich verkürzt“, 
führt Schörling weiter aus. Mit die-
sen drei Vorteilen – größere Pro-
filbreite, TOX-Verfahren und inno-
vativem Spann-Verschluss-System 
– konnte die Übergangskupplung 
Canada Titan XL in Berlin punkten 
und war damit ideal für den vorlie-
genden Anwendungsfall. 

Erfolgreiche Präzisionsarbeit
Für den Einbau der Kupplung 

schoben die Arbeiter von Beton- & 
Spezialtiefbau Liefke GmbH zu-
nächst das Gummiprofil über das 
ankommende Vortriebsrohr, bevor 
sie die Stahlanker in die Stirnsei-
te des Vortriebsrohres einschlu-
gen und das Passstück einfädelten. 
„Das war Präzisionsarbeit im mm-
Bereich“, erinnert sich Schörling. 
„Da war Fingerspitzengefühl und 
Geduld gefragt.“ Und ein Mitar-
beiter von Liefke ergänzt: „Nur mit 
entsprechendem Know-how und 
Erfahrung sind solch komplizierte 
Maßnahmen durchzuführen.“ 
Nachdem die Stahlanker erfolg-
reich in die Bohrlöcher eingefädelt 
waren, wurde das Gummiprofil der 
Kupplung mittig über den beiden 
Spitzenden ausgerichtet und mit 
den Edelstahlbändern durch wech-
selseitiges Anziehen der Schlösser 
fixiert. „Mit dem Ergebnis waren 
alle Beteiligten sehr zufrieden“, 
so Schörling. „Das Passstück und 
der Rohrstrang sind nun in ihrer 
Lage zueinander gesichert, sodass 
der Ausbau des Schachtes erfolgen 
konnte.“
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an den entsprechenden Vorschrif-
ten und Regelwerken zu orientie-
ren“, so Fandrich weiter.

Rahmenbedingungen 
sind definiert

Auch eine unsachgemäße Si-
cherung im Bereich der Stirnwand 
einer Baugrube kann gefährlich 
werden. DIN 4124 definiert, unter 
welchen Randbedingungen auf den 
Stirnwandverbau des Rohrgrabens 
verzichtet werden kann: Die Stirn-
wände von Gräben in mindestens 
steifem bindigem Boden dürfen bis 
zu einer Tiefe von 1,75 m und einer 
Breite von 1,25 m senkrecht abge-
schachtet werden. In allen anderen 
Fällen, auch in Bauzuständen vor 
Erreichen der geplanten Graben-
sohle, sind die Stirnwände wie die 
Längswände durch Böschung oder 
Verbau zu sichern, sofern diese Be-
reiche betreten werden. 

Prüfingenieur reagiert
Findet der Prüfingenieur bei 

seinen Baustellenbesuchen Situati-
onen wie diese vor, ist die Vorge-
hensweise wie folgt: Gravierendere 
Mängel werden im Prüfbericht dem 
Güteausschuss der Gütegemein-
schaft zur Beratung vorgelegt. Die-
ser empfiehlt dann dem Vorstand 
der Gütegemeinschaft ggf. entspre-
chende Ahndungsmaßnahmen. Bei 
festgestellten und dokumentierten 
Mängeln sieht die Satzung ein ab-
gestuftes System von Ahndungen 
vor: „zusätzliche Auflagen“, „Ver-
kürzung des Besuchsintervalls“, 
„Verwarnung“ oder ein „befristeter 
oder dauerhafter Entzug des Güte-
zeichens“. 2017 wurden auf Basis 
der Auswertungen von Baustellen- 
und Firmenbesuchen in 593 Fällen 
zusätzliche Auflagen im Rahmen 
der Eigenüberwachung beschlos-
sen (Art 1) und in 81 Fällen die 
Besuchsintervalle verkürzt (Art 2). 
Zudem wurden 176 Verwarnungen 
(Art 3) ausgesprochen und in 11 
Fällen wurde das Gütezeichen ent-
zogen (Art 4).

Unbürokratisch beseitigen 
„Kleinere festgestellte Mängel 

werden natürlich auch erfasst, kön-
nen aber meist schnell und ohne 
Folgen beseitigt werden und führen 
dann nicht zwangsläufig zu Ahn-
dungsmaßnahmen“, weiß Fandrich 
aus der langjährigen Baustellen-
praxis. So zum Beispiel beim Vor-
handensein von Aussparungen im 
Verbausystem, etwa im Bereich von 
querenden Versorgungsleitungen. 
Diese sind grundsätzlich nicht zu-

lässig – die Verkleidung muss voll-
flächig sein, so dass durch Fugen 
und Stöße kein Boden durchtreten 
kann. Hinter dem Verbau entstan-
dene Hohlräume sind sofort kraft-
schlüssig zu verfüllen. „In solchen 
Fällen fordern die Prüfingenieure 
in der Regel die Beseitigung der 
Beanstandungen und besuchen die 
Baustelle im Bedarfsfall kurzfristig 
noch einmal. Das hat sich in der 
Praxis bewährt“, so Fandrich. Auch 
wenn alles in Ordnung ist, wird das 
Ergebnis im Prüfbericht festgehal-
ten, ebenso wenn Abweichungen 
festgestellt werden.

Voraussetzung für
fachgerechte Ausführung

Auf diese Weise trägt die Arbeit 
des Güteausschusses in Zusammen-
arbeit mit den beauftragten Prüfin-
genieuren dazu bei, dass Erfahrung 
und Zuverlässigkeit der Unterneh-
men konkret dokumentiert und 
bewertbar gemacht werden. Auf-
traggeber können auf dieser Basis 
konsequent und wirtschaftlich die 
Prüfung der Bietereignung durch-
führen. Über die Auswahl einer 
fachlich geeigneten Firma werden 
die Voraussetzungen für eine fach-
gerechte Ausführung der Maßnah-
me geschaffen, denn die Beauftra-
gung qualifizierter Unternehmen 
kombiniert mit einer fachgerechten 
Planung und Bauüberwachung ma-
chen den Erfolg einer Maßnahme 
planbar. Ziel der Baustellenbesuche 
ist, dass durch Anforderungen an 
die Qualifikation der Beteiligten, 
durch Eigenüberwachung und na-
türlich auch durch gemeinsame 
Auswertung etwaiger Fehler die 
Ausführungsqualität kontinuierlich 
verbessert wird. 

Soweit ausführende Unterneh-
men ein Gütezeichen Kanalbau 
führen, können sich Auftraggeber 
oder Planer bei Fragen im Rah-
men der Bauüberwachung auch an 
den Prüfingenieur in ihrer Region 
wenden. Auch dieses Angebot der 
RAL-Gütesicherung wird wahrge-
nommen und trägt zu einem ver-
trauensvollen Verhältnis der betei-
ligten Baupartner bei, die letztlich 
ein gemeinsames Ziel verfolgen. 
Überall da, wo Auftraggeber auf 
die Qualifikation der beauftrag-
ten Dienstleister im Rahmen eines 
fairen Wettbewerbs achten, kommt 
dies der Allgemeinheit zugute, 
denn qualitativ hochwertig ausge-
führte Tiefbaumaßnahmen sind 
wirtschaftlich und schonen Umwelt 
und Gebührenzahler.

Abb. 1: Fachgerecht (l.) und unsachgemäß (r.): Ein nicht fachgerecht eingestellter Verbau hat Ein-
fluss auf das Gleichgewicht des umliegenden Erdreiches und kann zum Beispiel zu Setzungen 
führen, welche die angrenzende Bebauung erheblich schädigen kann. 

Abb. 2: Fachgerecht (l.) und unsachgemäß (r.): Keine Bagatelle – wer unbefugt ein Gewässer 
verunreinigt oder sonst dessen Eigenschaften nachteilig verändert, kommt mit dem Gesetz in 
Konflikt.

Bad Honnef – Ein wichtiger Be-
standteil der RAL-Gütesicherung 
Kanalbau ist die Überprüfung der 
Gütezeicheninhaber durch die be-
auftragten Prüfingenieure. Die 
rund 30 Ingenieure verfügen über 
langjährige Baustellenerfahrung 
und führen auf dieser Grundlage 
derzeit etwa 3.700 unangemeldete 
Baustellenbesuche pro Jahr bei 
ausführenden Unternehmen mit 
Gütezeichen durch. Bei Maßnah-
men der offenen Bauweise schaut 
sich der Prüfingenieur an, ob die 
Bauausführung den allgemein 
anerkannten Regeln der Technik 
entspricht und auch, ob die Ein-
baubedingungen des Rohres den 
Vorgaben aus der Statik entspre-
chen. Daneben werden die per-
sonelle und maschinentechnische 
Ausstattung und die Eigenüberwa-
chungsunterlagen geprüft. 

Natürlich kommt es vor, dass die 
Prüfingenieure vor Ort auf Mängel 
stoßen: „Bei Maßnahmen der offe-
nen Bauweise gehören unverbaute 
Grabenwände bei nichtbindigen 
Böden, fehlende Abwasserhal-
tungen, ungesicherte Gräben im 
Bereich querender Leitungen oder 
eine unsachgemäße und damit ge-
fährliche Sicherung der Baugrube 
im Bereich der Stirnwand dazu“, 
erklärt Dipl.-Ing. Sven Fandrich, 
Leitung Außendienst, Gütegemein-
schaft Kanalbau. 

Erforderliche Angaben vorhanden
Die Einhaltung der einschlä-

gigen technischen Regelwerke wird 
im Rahmen der Baustellenbesuche 
geprüft. Bei der Herstellung von 
Leitungsgräben ist für den tief-
bautechnischen Teil DIN 4124 die 
sicherheitstechnisch wichtigste 
Richtlinie – sie gilt für geböschte 
und für verbaute Baugruben und 
Gräben, die von Hand oder ma-
schinell ausgehoben werden. Ab-
weichende Vorgehensweisen oder 
Versäumnisse können nicht nur 
den einwandfreien Betrieb des 
Bauwerks und damit den Erfolg 
der Baumaßnahme beeinflussen, 
sondern unter Umständen auch ein 
erhebliches Gefahrenpotenzial ber-
gen. 

Gefahrenpotenzial
Nicht fachgerecht gesicherte 

Baugruben können einstürzen und 
in der Baugrube Beschäftigte er-
heblich gefährden. Auch können 
Personen bei Arbeiten nahe am 
Baugrubenrand mit Gestein und 
Erdreich abrutschen und in die 
Baugrube stürzen. Hinzu kommen 
statische Aspekte: Ein nicht fach-
gerecht eingestellter Verbau hat 
Einfluss auf das Gleichgewicht des 
umliegenden Erdreiches und kann 
zum Beispiel zu Setzungen führen, 
welche die angrenzende Bebauung 
erheblich schädigen kann. „Dem-
entsprechend muss die Verkleidung 
von freigelegen Erdwänden von der 
Geländeoberfläche bis zur Baugru-
ben- bzw. Grabensohle reichen und 
auf ihrer ganzen Fläche kraftschlüs-
sig am Boden anliegen“, so Fandrich 
(Abb. 1.).

Mit dem Gesetz im Konflikt
Andere Mängel erfüllen durch-

aus einen Straftatbestand. So zum 
Beispiel eine fehlende Abwasserhal-
tung, die eine fachgerechte Rohr-
verlegung verhindert und darüber 
hinaus zu Boden- und Wasserver-
schmutzungen führen kann (Abb. 
2). In § 324 Strafgesetzbuch (StGB) 
„Gewässerverunreinigung“ heißt es 
hierzu:
(1) Wer unbefugt ein Gewässer 
verunreinigt oder sonst dessen Ei-
genschaften nachteilig verändert, 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf 
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. 
(2) Der Versuch ist strafbar.
(3) Handelt der Täter fahrlässig, so 
ist die Strafe Freiheitsstrafe bis zu 
drei Jahren oder Geldstrafe.

„Vor diesem Hintergrund sind 
alle Baubeteiligten gut beraten, sich 

Fachgerechte Ausführung
sichert Qualität

Güteschutz Kanalbau / Baustellen im Fokus
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Baustellen im Fokus

Abb. 1: Fachgerecht (l.) und unsachgemäß
(r.): Ein nicht fachgerecht eingestellter
Verbau hat Einfluss auf das Gleichgewicht
des umliegenden Erdreiches und kann
zum Beispiel zu Setzungen führen, welche
die angrenzende Bebauung erheblich
schädigen kann. [Quelle: Güteschutz
Kanalbau]

Abb. 2: Fachgerecht (l.) und unsachgemäß
(r.): Keine Bagatelle – wer unbefugt ein
Gewässer verunreinigt oder sonst dessen
Eigenschaften nachteilig verändert,
kommt mit dem Gesetz in Konflikt.
[Quelle: Güteschutz Kanalbau]

Ein wichtiger Bestandteil der RAL-Gütesicherung Kanalbau ist die Überprüfung der
Gütezeicheninhaber durch die beauftragten Prüfingenieure. Die rund 30 Ingenieure
verfügen über langjährige Baustellenerfahrung und führen auf dieser Grundlage
derzeit etwa 3.700 unangemeldete Baustellenbesuche pro Jahr bei ausführenden
Unternehmen mit Gütezeichen durch.

Bei Maßnahmen der offenen Bauweise schaut sich der Prüfingenieur an, ob die
Bauausführung den allgemein anerkannten Regeln der Technik entspricht und
auch, ob die Einbaubedingungen des Rohres den Vorgaben aus der Statik
entsprechen. Daneben werden die personelle und maschinentechnische
Ausstattung und die Eigenüberwachungsunterlagen geprüft.

Natürlich kommt es vor, dass die Prüfingenieure vor Ort auf Mängel stoßen: „Bei
Maßnahmen der offenen Bauweise gehören unverbaute Grabenwände bei
nichtbindigen Böden, fehlende Abwasserhaltungen, ungesicherte Gräben im

Bereich querender Leitungen oder eine unsachgemäße und damit gefährliche Sicherung der Baugrube im Bereich der
Stirnwand dazu“, erklärt Dipl.-Ing. Sven Fandrich, Leitung Außendienst, Gütegemeinschaft Kanalbau.

Erforderliche Angaben vorhanden

Die Einhaltung der einschlägigen technischen Regelwerke wird im Rahmen der Baustellenbesuche geprüft. Bei der
Herstellung von Leitungsgräben ist für den tiefbautechnischen Teil DIN 4124 die sicherheitstechnisch wichtigste Richtlinie
– sie gilt für geböschte und für verbaute Baugruben und Gräben, die von Hand oder maschinell ausgehoben werden.

Abweichende Vorgehensweisen oder Versäumnisse können nicht nur den einwandfreien Betrieb des Bauwerks und
damit den Erfolg der Baumaßnahme beeinflussen, sondern unter Umständen auch ein Gefahrenpotenzial bergen.

Gefahrenpotenzial

Nicht fachgerecht gesicherte Baugruben können einstürzen und in der Baugrube Beschäftigte erheblich gefährden. Auch
können Personen bei Arbeiten nahe am Baugrubenrand mit Gestein und Erdreich abrutschen und in die Baugrube
stürzen. Hinzu kommen statische Aspekte: Ein nicht fachgerecht eingestellter Verbau hat Einfluss auf das Gleichgewicht
des umliegenden Erdreiches und kann zum Beispiel zu Setzungen führen, welche die angrenzende Bebauung ebenfalls
erheblich schädigen kann.

„Dementsprechend muss die Verkleidung von freigelegen Erdwänden von der Geländeoberfläche bis zur Baugruben-
bzw. Grabensohle reichen und auf ihrer ganzen Fläche kraftschlüssig am Boden anliegen“, so Fandrich (Abb. 1.)

Mit dem Gesetz im Konflikt

Andere Mängel erfüllen durchaus einen Straftatbestand. So zum Beispiel eine
fehlende Abwasserhaltung, die eine fachgerechte Rohrverlegung verhindert und
darüber hinaus zu Boden- und Wasserverschmutzungen führen kann (Abb. 2). In §
324 Strafgesetzbuch (StGB) „Gewässerverunreinigung“ heißt es hierzu:

1. Wer unbefugt ein Gewässer verunreinigt oder sonst dessen Eigenschaften
nachteilig verändert, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit
Geldstrafe bestraft.

2. Der Versuch ist strafbar.

3. Handelt der Täter fahrlässig, so ist die Strafe Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren
oder Geldstrafe.

„Vor diesem Hintergrund sind alle Baubeteiligten gut beraten, sich an den
entsprechenden Vorschriften und Regelwerken zu orientieren“, so Fandrich weiter.

Rahmenbedingungen sind definiert

Auch eine unsachgemäße Sicherung im Bereich der Stirnwand einer Baugrube kann gefährlich werden. DIN 4124
definiert, unter welchen Randbedingungen auf den Stirnwandverbau des Rohrgrabens verzichtet werden kann: Die
Stirnwände von Gräben in mindestens steifem bindigem Boden dürfen bis zu einer Tiefe von 1,75 m und einer Breite von
1,25 m senkrecht abgeschachtet werden.
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Abb. 3: Fachgerecht (l.) und unsachgemäß
(r.): Aussparungen im Verbausystem sind
grundsätzlich nicht zulässig – die
Verkleidung muss vollflächig sein. [Quelle:
Güteschutz Kanalbau]

In allen anderen Fällen, auch in Bauzuständen vor Erreichen der geplanten Grabensohle, sind die Stirnwände wie die
Längswände durch Böschung oder Verbau zu sichern, sofern diese Bereiche betreten werden.

Prüfingenieur reagiert

Findet der Prüfingenieur bei seinen Baustellenbesuchen Situationen wie diese vor, ist die Vorgehensweise wie folgt:
Gravierendere Mängel werden im Prüfbericht dem Güteausschuss der Gütegemeinschaft zur Beratung vorgelegt. Dieser
empfiehlt dann dem Vorstand der Gütegemeinschaft ggf. entsprechende Ahndungsmaßnahmen. Bei festgestellten und
dokumentierten Mängeln sieht die Satzung ein abgestuftes System von Ahndungen vor: „zusätzliche Auflagen“,
„Verkürzung des Besuchsintervalls“, „Verwarnung“ oder ein „befristeter oder dauerhafter Entzug des Gütezeichens“.

2017 wurden auf Basis der Auswertungen von Baustellen- und Firmenbesuchen in 593 Fällen zusätzliche Auflagen im
Rahmen der Eigenüberwachung beschlossen (Art 1) und in 81 Fällen die Besuchsintervalle verkürzt (Art 2). Zudem
wurden 176 Verwarnungen (Art 3) ausgesprochen und in 11 Fällen wurde das Gütezeichen entzogen (Art 4).

Unbürokratisch beseitigen

„Kleinere festgestellte Mängel werden natürlich auch erfasst, können aber meist
schnell und ohne Folgen beseitigt werden und führen dann nicht zwangsläufig zu
Ahndungsmaßnahmen“, weiß Fandrich aus der langjährigen Baustellenpraxis. So
zum Beispiel beim Vorhandensein von Aussparungen im Verbausystem, etwa im
Bereich von querenden Versorgungsleitungen (Abb. 3).

Diese sind grundsätzlich nicht zulässig – die Verkleidung muss vollflächig sein, so
dass durch Fugen und Stöße kein Boden durchtreten kann.

Hinter dem Verbau entstandene Hohlräume sind sofort kraftschlüssig zu verfüllen.
„In solchen Fällen fordern die Prüfingenieure in der Regel die Beseitigung der
Beanstandungen und besuchen die Baustelle im Bedarfsfall kurzfristig noch
einmal. Das hat sich in der Praxis bewährt“, so Fandrich. Auch wenn alles in

Ordnung ist, wird das Ergebnis im Prüfbericht festgehalten, ebenso wenn Abweichungen festgestellt werden.

Voraussetzung für fachgerechte Ausführung

Auf diese Weise trägt die Arbeit des Güteausschusses in Zusammenarbeit mit den beauftragten Prüfingenieuren dazu
bei, dass Erfahrung und Zuverlässigkeit der Unternehmen konkret dokumentiert und bewertbar gemacht werden.
Auftraggeber können auf dieser Basis konsequent und wirtschaftlich die Prüfung der Bietereignung durchführen.

Über die Auswahl einer fachlich geeigneten Firma werden die Voraussetzungen für eine fachgerechte Ausführung der
Maßnahme geschaffen, denn die Beauftragung qualifizierter Unternehmen kombiniert mit einer fachgerechten Planung
und Bauüberwachung machen den Erfolg einer Maßnahme planbar.

Ziel der Baustellenbesuche ist, dass durch Anforderungen an die Qualifikation der Beteiligten, durch Eigenüberwachung
und natürlich auch durch gemeinsame Auswertung etwaiger Fehler die Ausführungsqualität kontinuierlich verbessert
wird.

Soweit ausführende Unternehmen ein Gütezeichen Kanalbau führen, können sich Auftraggeber oder Planer bei Fragen
im Rahmen der Bauüberwachung auch an den Prüfingenieur in ihrer Region wenden. Auch dieses Angebot der RAL-
Gütesicherung wird wahrgenommen und trägt zu einem vertrauensvollen Verhältnis der beteiligten Baupartner bei, die
letztlich ein gemeinsames Ziel verfolgen.

Überall da, wo Auftraggeber auf die Qualifikation der beauftragten Dienstleister im Rahmen eines fairen Wettbewerbs
achten, kommt dies der Allgemeinheit zugute, denn qualitativ hochwertig ausgeführte Tiefbaumaßnahmen sind
wirtschaftlich und schonen Umwelt und Gebührenzahler.
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Neuer Global Player in der
Polymerindustrie

REHAU übernimmt MB Barter &
Trading.

16.10.2018 /  News

Beschichtung von
Abwasserleitungen, -kanälen,
Schächten und Abwasserbauwerken

Die Deutsche Vereinigung für
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall
e. V. (DWA) hat das Merkblatt DWA-M
143-17 „Sanierung von
Entwässerungssystemen außerhalb
von Gebäuden – Teil 17: Beschichtung

15.10.2018 /  News

Bypass für die Riedleitung

MARKGRAF trägt zur sicheren
Wasserversorgung der Rhein-Main-
Region bei.

12.10.2018 /  News

Absatzniveau des Vorjahresquartals
wurde im 2. Quartal 2018 spürbar
übertroffen

Der Ausblick ins 3. Quartal 2018 bleibt
optimistisch.

unitracc.de +++ Ausgabe 18/10/18
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Ein klares Bekenntnis zur Qualifikation
Mitgliederzahl der Gütegemeinschaft Kanalbau steigt über 4.000

Qualität und Dauerhaftigkeit von Abwasserleitungen hängen 
von vielen Einflussgrößen ab, unter anderem von der Qualifi-
kation der ausführenden Unternehmen. Dementsprechend for-
dern Auftraggeber Eignungsnachweise der Bieter. Eine zwi-
schen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern ab-
gestimmte Grundlage zur Bewertung der Eignung bietet die 
Gütesicherung RAL-GZ 961. 

Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau haben für be-
stimmte Ausführungsbereiche ihre technische Leistungsfähig-
keit, besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit nachgewiesen. 
Dieses System funktioniert seit 28 Jahren. Aus den ersten 38 
Unternehmen, die ihre Qualifikation mit einem Gütezeichen 
nachgewiesen haben, sind mittlerweile mehr als 2.500 gewor-
den. 

Viele bekennen sich mit einer Mitgliedschaft in der Gütege-
meinschaft zu den Zielen der Gütesicherung. Das drückt sich 
auch in Zahlen aus: Seit Oktober dieses Jahres hat die Gütege-
meinschaft Kanalbau mehr als 4.000 Mitglieder! 

+++ 1988: Erste Mitgliedschaften +++

+++ 1993: 1.000 Mitglieder +++

+++ 1998: 2.000 Mitglieder +++

+++ 2008: 3.000 Mitglieder +++

+++ 2018: 4.000 Mitglieder +++

Seit Gründung der Gütegemeinschaft Kanalbau stieg die Zahl der 
Mitglieder in jedem Jahr kontinuierlich an. Im Oktober betrug die 
Gesamtzahl 4.007. 

Abb.: Güteschutz Kanalbau

Oktober betrug die Gesamtzahl der Mitglieder der Gütege-
meinschaft 4.007. Davon entfielen auf die Gruppe Art 1 (Auf-
tragnehmer) 2.568, auf die Gruppe 2 (öffentliche Auftraggeber 
und Ingenieurbüros) 1.403 und auf die Gruppe 3 (Fördernde 
Firmen, Institutionen und Personen) 36 Mitglieder.

+ + + Zuwächse in jedem Jahr + + +

Innerhalb von drei Jahrzehnten konnte die Gütegemeinschaft 
Kanalbau in jedem Jahr Zuwächse in jeder Mitgliedsgruppe 

+ + + Nachhaltige Ergebnisse gemeinsames Ziel + + +

In der Gütesicherung wirken Auftragnehmer, Auftraggeber und 
Ingenieurbüros gemeinsam und paritätisch, damit die erreich-
ten Lösungen stets qualitativ hochwertig bleiben. Zu den Mit-
gliedern gehören Firmen, öffentliche Auftraggeber und Inge-
nieur büros sowie Institutionen und Personen, die die Gütesi-
cherung beim Bau, bei der Sanierung, der Inspektion, der 
Reini gung und der Dichtheitsprüfung, aber auch bei der Aus-
schrei bung und Bauüberwachung von Abwasser leitungen und 
-kanälen fordern, ausführen und fördern.

Kontinuierlicher Zuwachs: Seit Gründung der Gütegemein-
schaft Kanalbau stieg die Zahl der Mitglieder in jedem Jahr. Im
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verzeichnen. Hervorzuheben ist die erfreuliche Entwicklung im 
Bereich der öffentlichen Auftraggeber und Ingenieurbüros.

+++ 2015: 1.000 Mitglied +++

chung bzw. für die Ausführung entsprechender Kanalbaumaß-
nahmen verfügen. 

Alle diese Parteien sind Bestandteil der Gütegemeinschaft 
und gestalten diese gemeinsam. Gemeinsam nutzen sie auch 
die Vorteile, die sich aus der Zugehörigkeit zur Gütegemein-
schaft ergeben. 

+ + + Informationspool mit Praxisbezug + + +

Hinzu kommt ein umfangreiches Veranstaltungsangebot der 
Gütegemeinschaft, das für Mitglieder kostenfrei angeboten 
wird. Zum Angebot zählen zum Beispiel Auftraggeber-Fachge-
spräche zu den Themen Allgemeiner Kanalbau in offener Bau-
weise, Rohrvortrieb, Kanalsanierung, Inspektion, Reinigung 
oder Dichtheitsprüfung sowie Erfahrungsaustausche von Auf-
traggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern zur Ausfüh-
rungsqualität. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Die Angebote zur Qualifizierung des Fachpersonals wurden auf 
der Homepage www.kanalbau.com unter dem Begriff AKADEMIE 
gesammelt und geordnet. Mit „Veranstaltungen“, „Arbeitshil-
fen“, „E-Learning“ und „Technisches Regelwerk“ existieren vier 
verschiedene Bereiche, die den Mitgliedern vorbehalten und da-
her passwortgeschützt sind.

Abb.: Güteschutz Kanalbau

Mitglieder Gruppe 2 (Auftraggeber und Ingenieurbüros)

Abb.: Güteschutz Kanalbau

+ + + Das Kanalnetz + + +

Mit der Forderung nach Qualifikation übernehmen Auftragge-
ber Verantwortung für nachfolgende Generationen. Es gilt, ei-
nes der größten Anlagevermögen unserer Gesellschaft zu be-
wahren. Das öffentliche Kanalnetz umfasst rund 575.000 km. 
Die Wiederbeschaffungskosten der Einrichtungen der Abwas-
serentsorgung (631 Mrd. Euro) alleine übertreffen bereits den 
Wiederbeschaffungswert aller Verkehrsanlagen (489 Mrd. Eu-
ro) um rund 140 Milliarden Euro. 

+ + + Bestandserhaltung + + +

Qualität und Dauerhaftigkeit beziehen sich nicht nur auf den 
Bau von Entwässerungsleitungen. Die Anforderung an Dicht-
heit und Funktionalität von oft mehr als 100 Jahre alten Ent-
wässerungskanälen und -leitungen ist ein wichtiger Teilaspekt. 
Mit der Gütesicherung RAL-GZ 961 für die Bereiche Kanalbau 
in offener Bauweise, Vortrieb, Sanierung, Inspektion, Reini-
gung und Dichtheitsprüfung arbeitet die Gütegemeinschaft am 
zentralen Thema Ausführungsqualität.

+ + + Vorteile nutzen + + +

Vor diesem Hintergrund fordern Auftraggeber und Ingenieur-
büros die Bietereignung auf Grundlage der Anforderungen in 
der Gütesicherung Kanalbau, RAL-GZ 961. Ihre Qualitätsziele 
und die daraus resultierenden Ansprüche an die Qualität sig-
nalisieren Auftraggeber darüber hinaus auch durch ihre Mit-
gliedschaft in der Gütegemeinschaft Kanalbau. 

+++ 2008: Erste Gütezeichen ABS +++

+++ 2010: Erste Gütezeichen ABV +++

+++ 2012: Erste Gütezeichen ABAK +++

Diese Ziele verbinden Auftraggeber entsprechender Maßnah-
men mit Ingenieurbüros und Auftragnehmern, die über die 
notwendige Fachkunde für die Ausschreibung und Bauüberwa-

Die stetig wachsende Mitgliederzahl in der Gütegemein-
schaft belegt die zentrale Bedeutung des Themas Qualität im 
Kanalbau. Für Ingenieurbüros und ausführende Unternehmen 
ist ein qualitativ hochwertiges Bauwerk eine Visitenkarte. Für 
die Auftraggeber solcher Bauwerke ist Qualität die Vorausset-
zung dafür, dass die Ziele langfristig angelegter Sanierungspla-
nungen erreicht werden.
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Ein klares Bekenntnis zur Qualifikation
Mitgliederzahl der Gütegemeinschaft Kanalbau steigt über 4.000

Qualität und Dauerhaftigkeit von Abwasserleitungen hängen 
von vielen Einflussgrößen ab, unter anderem von der Qualifi-
kation der ausführenden Unternehmen. Dementsprechend for-
dern Auftraggeber Eignungsnachweise der Bieter. Eine zwi-
schen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern ab-
gestimmte Grundlage zur Bewertung der Eignung bietet die 
Gütesicherung RAL-GZ 961. 

Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau haben für be-
stimmte Ausführungsbereiche ihre technische Leistungsfähig-
keit, besondere Erfahrung und Zuverlässigkeit nachgewiesen. 
Dieses System funktioniert seit 28 Jahren. Aus den ersten 38 
Unternehmen, die ihre Qualifikation mit einem Gütezeichen 
nachgewiesen haben, sind mittlerweile mehr als 2.500 gewor-
den. 

Viele bekennen sich mit einer Mitgliedschaft in der Gütege-
meinschaft zu den Zielen der Gütesicherung. Das drückt sich 
auch in Zahlen aus: Seit Oktober dieses Jahres hat die Gütege-
meinschaft Kanalbau mehr als 4.000 Mitglieder! 

+++ 1988: Erste Mitgliedschaften +++

+++ 1993: 1.000 Mitglieder +++

+++ 1998: 2.000 Mitglieder +++

+++ 2008: 3.000 Mitglieder +++

+++ 2018: 4.000 Mitglieder +++

Seit Gründung der Gütegemeinschaft Kanalbau stieg die Zahl der 
Mitglieder in jedem Jahr kontinuierlich an. Im Oktober betrug die 
Gesamtzahl 4.007. 

  Abb.: Güteschutz Kanalbau

Oktober betrug die Gesamtzahl der Mitglieder der Gütege-
meinschaft 4.007. Davon entfielen auf die Gruppe Art 1 (Auf-
tragnehmer) 2.568, auf die Gruppe 2 (öffentliche Auftraggeber 
und Ingenieurbüros) 1.403 und auf die Gruppe 3 (Fördernde 
Firmen, Institutionen und Personen) 36 Mitglieder.

+ + + Zuwächse in jedem Jahr + + +

Innerhalb von drei Jahrzehnten konnte die Gütegemeinschaft 
Kanalbau in jedem Jahr Zuwächse in jeder Mitgliedsgruppe 

+ + + Nachhaltige Ergebnisse gemeinsames Ziel + + +

In der Gütesicherung wirken Auftragnehmer, Auftraggeber und 
Ingenieurbüros gemeinsam und paritätisch, damit die erreich-
ten Lösungen stets qualitativ hochwertig bleiben. Zu den Mit-
gliedern gehören Firmen, öffentliche Auftraggeber und Inge-
nieur büros sowie Institutionen und Personen, die die Gütesi-
cherung beim Bau, bei der Sanierung, der Inspektion, der 
Reini gung und der Dichtheitsprüfung, aber auch bei der Aus-
schrei bung und Bauüberwachung von Abwasser leitungen und 
-kanälen fordern, ausführen und fördern. 

Kontinuierlicher Zuwachs: Seit Gründung der Gütegemein-
schaft Kanalbau stieg die Zahl der Mitglieder in jedem Jahr. Im 

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 11/18
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verzeichnen. Hervorzuheben ist die erfreuliche Entwicklung im 
Bereich der öffentlichen Auftraggeber und Ingenieurbüros.

+++ 2015: 1.000 Mitglied +++

chung bzw. für die Ausführung entsprechender Kanalbaumaß-
nahmen verfügen. 

Alle diese Parteien sind Bestandteil der Gütegemeinschaft 
und gestalten diese gemeinsam. Gemeinsam nutzen sie auch 
die Vorteile, die sich aus der Zugehörigkeit zur Gütegemein-
schaft ergeben. 

+ + + Informationspool mit Praxisbezug + + +

Hinzu kommt ein umfangreiches Veranstaltungsangebot der 
Gütegemeinschaft, das für Mitglieder kostenfrei angeboten 
wird. Zum Angebot zählen zum Beispiel Auftraggeber-Fachge-
spräche zu den Themen Allgemeiner Kanalbau in offener Bau-
weise, Rohrvortrieb, Kanalsanierung, Inspektion, Reinigung 
oder Dichtheitsprüfung sowie Erfahrungsaustausche von Auf-
traggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern zur Ausfüh-
rungsqualität. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Die Angebote zur Qualifizierung des Fachpersonals wurden auf 
der Homepage www.kanalbau.com unter dem Begriff AKADEMIE 
gesammelt und geordnet. Mit „Veranstaltungen“, „Arbeitshil-
fen“, „E-Learning“ und „Technisches Regelwerk“ existieren vier 
verschiedene Bereiche, die den Mitgliedern vorbehalten und da-
her passwortgeschützt sind.

Abb.: Güteschutz Kanalbau

Mitglieder Gruppe 2 (Auftraggeber und Ingenieurbüros)

Abb.: Güteschutz Kanalbau

+ + + Das Kanalnetz + + +

Mit der Forderung nach Qualifikation übernehmen Auftragge-
ber Verantwortung für nachfolgende Generationen. Es gilt, ei-
nes der größten Anlagevermögen unserer Gesellschaft zu be-
wahren. Das öffentliche Kanalnetz umfasst rund 575.000 km. 
Die Wiederbeschaffungskosten der Einrichtungen der Abwas-
serentsorgung (631 Mrd. Euro) alleine übertreffen bereits den 
Wiederbeschaffungswert aller Verkehrsanlagen (489 Mrd. Eu-
ro) um rund 140 Milliarden Euro. 

+ + + Bestandserhaltung + + +

Qualität und Dauerhaftigkeit beziehen sich nicht nur auf den 
Bau von Entwässerungsleitungen. Die Anforderung an Dicht-
heit und Funktionalität von oft mehr als 100 Jahre alten Ent-
wässerungskanälen und -leitungen ist ein wichtiger Teilaspekt. 
Mit der Gütesicherung RAL-GZ 961 für die Bereiche Kanalbau 
in offener Bauweise, Vortrieb, Sanierung, Inspektion, Reini-
gung und Dichtheitsprüfung arbeitet die Gütegemeinschaft am 
zentralen Thema Ausführungsqualität.

+ + + Vorteile nutzen + + +

Vor diesem Hintergrund fordern Auftraggeber und Ingenieur-
büros die Bietereignung auf Grundlage der Anforderungen in 
der Gütesicherung Kanalbau, RAL-GZ 961. Ihre Qualitätsziele 
und die daraus resultierenden Ansprüche an die Qualität sig-
nalisieren Auftraggeber darüber hinaus auch durch ihre Mit-
gliedschaft in der Gütegemeinschaft Kanalbau. 

+++ 2008: Erste Gütezeichen ABS +++

+++ 2010: Erste Gütezeichen ABV +++

+++ 2012: Erste Gütezeichen ABAK +++

Diese Ziele verbinden Auftraggeber entsprechender Maßnah-
men mit Ingenieurbüros und Auftragnehmern, die über die 
notwendige Fachkunde für die Ausschreibung und Bauüberwa-

Die stetig wachsende Mitgliederzahl in der Gütegemein-
schaft belegt die zentrale Bedeutung des Themas Qualität im 
Kanalbau. Für Ingenieurbüros und ausführende Unternehmen 
ist ein qualitativ hochwertiges Bauwerk eine Visitenkarte. Für 
die Auftraggeber solcher Bauwerke ist Qualität die Vorausset-
zung dafür, dass die Ziele langfristig angelegter Sanierungspla-
nungen erreicht werden.

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 11/18
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E-Mail info@bi-medien.de

Internet  www.bi-medien.de

 

1. umweltbau

2. Themen

3. Nachrichten

Mitgliederzahl der Gütegemeinschaft Kanalbau steigt auf über 4.000

BAD HONNEF, 14.12.2018 – Seit Oktober dieses Jahres hat die Gütegemeinschaft Kanalbau mehr als 4.000
Mitglieder. Immer mehr bekennen sich zu den Zielen der Gütesicherung. Aus den ersten 38 Unternehmen, die ihre
Qualifikation mit einem Gütezeichen nachgewiesen haben, sind mittlerweile mehr als 2.500 geworden.

B_I umweltbau online +++ Ausgabe 14/12/18

Seit Gründung der Gütegemeinschaft Kanalbau stieg die Zahl der Mitglieder in jedem Jahr kontinuierlich an.
Im Oktober betrug die Gesamtzahl 4.007. | Grafik: Güteschutz Kanalbau
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In der Gütesicherung wirken Auftragnehmer, Auftraggeber und Ingenieurbüros gemeinsam und paritätisch, damit die
erreichten Lösungen stets qualitativ hochwertig bleiben. Zu den Mitgliedern gehören Firmen, öffentliche Auftraggeber und
Ingenieurbüros sowie Institutionen und Personen, die die Gütesicherung beim Bau, bei der Sanierung, der Inspektion, der
Reinigung und der Dichtheitsprüfung, aber auch bei der Ausschreibung und Bauüberwachung von Abwasserleitungen und -
kanälen fordern, ausführen und fördern.

Kontinuierlich gewachsen

Seit Gründung der Gütegemeinschaft Kanalbau stieg die Zahl der Mitglieder in jedem Jahr. Im Oktober betrug die
Gesamtzahl der Mitglieder der Gütegemeinschaft 4.007. Davon entfielen auf die Gruppe Art 1 (Auftragnehmer) 2.568, auf die
Gruppe 2 (öffentliche Auftraggeber und Ingenieurbüros) 1.403 und auf die Gruppe 3 (Fördernde Firmen, Institutionen und
Personen) 36 Mitglieder. Hervorzuheben ist die Entwicklung im Bereich der öffentlichen Auftraggeber und Ingenieurbüros.

Entwicklung:

1988: Erste Mitgliedschaften
1993: 1.000 Mitglieder
1998: 2.000 Mitglieder
2008: 3.000 Mitglieder
2018: 4.000 Mitglieder

2008: Erste Gütezeichen ABS (Ausschreibung und Bauüberwachung bei der grabenlosen Sanierung)
2010: Erste Gütezeichen ABV (Ausschreibung und Bauüberwachung bei grabenloser Verlegung)
2012: Erste Gütezeichen ABAK (Ausschreibung und Bauüberwachung beim offenen Kanalbau)

 

 

© bi Medien GmbH

14.12.2018, 10:27

https://www.bi-medien.de/artikel-30862-ub-guetegemeinschaft-kanalbau-mitgliederzahl.bi

B_I umweltbau online +++ Ausgabe 14/12/18
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OK

Mitgliederzahl der
Gütegemeinschaft Kanalbau
kontinuierlich gesteigert
Wie in vielen Bereichen, so ist die Qualität und die

Dauerhaftigkeit auch von Abwasserleitungen vom

verwendeten Material, wie auch der Handhabung

abhängig.

Um mögliche Interessenunterschiede zwischen

einem ausführenden Unternehmen und den

Erwartungen des Kunden auszugleichen bzw. eine

präzise Definition eines Auftrages festzuschreiben,

wurde für den Kanalbau die entsprechende

Gütegemeinschaft gegründet.

Die Arbeitsweise der Gütegemeinschaft stellt sich

wie folgt dar: 

vgl. ( Das Leistungsprofil des Güteschutzes

Kanalbau)

Dieses System funktioniert seit nunmehr 28 Jahren.

So wurden aus den ersten 38 Unternehmen, die ihre

Qualifikation mit einem Gütezeichen nachgewiesen

haben, kontinuierlich mehr.

So stieg die Zahl der Mitglieder in jedem Jahr.

Das die Ziele der Gütegemeinschaft eine hohe

Marktakzeptanz aufweisen, drückt sich auch in

Zahlen aus.

Die Entwicklung in zeitlicher Folge ergibt sich wie

folgt:

1988: Erste Mitgliedschaften

1993: 1.000 Mitglieder 

1998: 2.000 Mitglieder 

2008: 3.000 Mitglieder 

2018: 4.000 Mitglieder

Im Oktober wurde somit eine erneute Schallgrenze

erreicht, denn die Gesamtzahl der Mitglieder der

Gütegemeinschaft beträgt nun 4.007.

HOCH&TIEFBAU +++ Ausgabe 11/18

Davon entfallen auf die Gruppe Art 1

(Auftragnehmer) 2.568, auf die Gruppe 2 (öffentliche

Auftraggeber und Ingenieurbüros) 1.403 und auf die

Gruppe 3 (Fördernde Firmen, Institutionen und

Personen) 36 Mitglieder.

Nicht nur die Anzahl der Mitglieder war im Rückblick

dynamisch; auch die Leistungen der Gemeinschaft

haben sich im Zeitablauf entwickelt.

So wurde 2008 das Gütezeichen ABS, die

Ausschreibung und Bauüberwachung bei der

grabenlosen Sanierung von Abwasserleitungen und

-kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten mit den

dazugehörigen Bauwerken, festgelegt.

Es folgte 2010 ein weiteres Gütezeichen mit der ABV

für die Ausschreibung und Bauüberwachung bei der

grabenlosen Verlegung und Prüfung von

Abwasserleitungen und -kanälen.

(Gütezeichen der Beurteilungsgruppe ABV)

Eine weitere Qualitätsdefinition erfolgte 2012 mit dem

Gütezeichen ABAK für die Ausschreibung und

Bauüberwachung im offenen Kanalbau. vgl.

(Stadtentwässerung in Dresden).

Heute kennzeichnet zudem ein umfangreiches

Veranstaltungsangebot das Profil der

Gütegemeinschaft, welches für Mitglieder sogar

kostenfrei angeboten wird. 

Zu diesem Angebot zählen zum Beispiel:

Auftraggeber-Fachgespräche zu den Themen

Allgemeiner Kanalbau in offener Bauweise,

Rohrvortrieb, Kanalsanierung, Inspektion, Reinigung

oder Dichtheitsprüfung sowie Erfahrungsaustausche

von Auftraggebern, Ingenieurbüros und

Auftragnehmern zur Ausführungsqualität.

Damit es ferner dem aktiven Personenkreis möglich

ist, sich über die technischen und gesetzlichen

Veränderungen in diesem Sektor weiterzubilden,

wurde auf der Homepage unter dem Begriff

AKADEMIE eine Plattform eingerichtet.

(Weiterbildung mit der Gütegemeinschaft Kanalbau)

Es bleibt somit festzustellen, dass die stetig

wachsende Mitgliederzahl in der Gütegemeinschaft

die zentrale Bedeutung des Themas Qualität im

Kanalbau belegt und für Ingenieurbüros und

ausführende Unternehmen ein qualitativ
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hochwertiges Bauwerk eine Visitenkarte ist.

Für die Auftraggeber solcher Bauwerke gilt die

festgeschriebene Qualität als Voraussetzung dafür,

dass die Ziele der langfristig angelegten

Sanierungsplanungen erreicht werden.

November 2018
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Ein klares Bekenntnis zur Qualifikation
20.12.2018

Gute Nachrichten von der Gütegemeinschaft Kanalbau: Die Mitgliederzahl steigt über 4.000.

Qualität und Dauerhaftigkeit von Abwasserleitungen hängen von vielen
Einflussgrößen ab, u. a. von der Qualifikation der ausführenden Unternehmen.
Dementsprechend fordern Auftraggeber Eignungsnachweise der Bieter.

Eine zwischen Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern abgestimmte
Grundlage zur Bewertung der Eignung bietet die Gütesicherung RAL-GZ 961.
Unternehmen mit Gütezeichen Kanalbau haben für bestimmte
Ausführungsbereiche ihre technische Leistungsfähigkeit, besondere Erfahrung und
Zuverlässigkeit nachgewiesen.

Dieses System funktioniert seit 28 Jahren. Aus den ersten 38 Unternehmen, die ihre Qualifikation mit einem Gütezeichen
nachgewiesen haben, sind mittlerweile mehr als 2.500 geworden. Viele bekennen sich mit einer Mitgliedschaft in der
Gütegemeinschaft zu den Zielen der Gütesicherung. Das drückt sich auch in Zahlen aus: Seit Oktober dieses Jahres hat
die Gütegemeinschaft Kanalbau mehr als 4.000 Mitglieder!

+ + + 1988: Erste Mitgliedschaften + + +

+ + + 1993: 1.000 Mitglieder + + +

+ + + 1998: 2.000 Mitglieder + + +

+ + + 2008: 3.000 Mitglieder + + +

+ + + 2018: 4.000 Mitglieder + + +

+ + + Nachhaltige Ergebnisse gemeinsames Ziel + + +

In der Gütesicherung wirken Auftragnehmer, Auftraggeber und Ingenieurbüros
gemeinsam und paritätisch, damit die erreichten Lösungen stets qualitativ
hochwertig bleiben.

Zu den Mitgliedern gehören Firmen, öffentliche Auftraggeber und Ingenieurbüros
sowie Institutionen und Personen, die die Gütesicherung beim Bau, bei der
Sanierung, der Inspektion, der Reinigung und der Dichtheitsprüfung, aber auch bei
der Ausschreibung und Bauüberwachung von Abwasserleitungen und -kanälen
fordern, ausführen und fördern.

Kontinuierlicher Zuwachs: Seit Gründung der Gütegemeinschaft Kanalbau stieg die Zahl der Mitglieder in jedem Jahr. Im
Oktober betrug die Gesamtzahl der Mitglieder der Gütegemeinschaft 4.007. Davon entfielen auf die Gruppe Art 1
(Auftragnehmer) 2.568, auf die Gruppe 2 (öffentliche Auftraggeber und Ingenieurbüros) 1.403 und auf die Gruppe 3
(Fördernde Firmen, Institutionen und Personen) 36 Mitglieder.

+ + + Zuwächse in jedem Jahr + + +

Innerhalb von drei Jahrzehnten konnte die Gütegemeinschaft Kanalbau in jedem Jahr Zuwächse in jeder Mitgliedsgruppe
verzeichnen. Hervorzuheben ist die erfreuliche Entwicklung im Bereich der öffentlichen Auftraggeber und
Ingenieurbüros.

+ + + 2015: 1.000 Mitglied + + +

+ + + Das Kanalnetz + + +

Mit der Forderung nach Qualifikation übernehmen Auftraggeber Verantwortung für
nachfolgende Generationen. Es gilt, eines der größten Anlagevermögen unserer
Gesellschaft zu bewahren. Das öffentliche Kanalnetz umfasst rund 575.000 km.

Die Wiederbeschaffungskosten der Einrichtungen der Abwasserentsorgung (631
Mrd. Euro) alleine übertreffen bereits den Wiederbeschaffungswert aller
Verkehrsanlagen (489 Mrd. Euro) um rund 140 Milliarden Euro.

+ + + Bestandserhaltung + + +

Qualität und Dauerhaftigkeit beziehen sich nicht nur auf den Bau von
Entwässerungsleitungen. Die Anforderung an Dichtheit und Funktionalität von oft mehr als 100 Jahre alten
Entwässerungskanälen und -leitungen ist ein wichtiger Teilaspekt. Mit der Gütesicherung RAL-GZ 961 für die Bereiche
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Zum Kommentieren müssen Sie sich anmelden

Kanalbau in offener Bauweise, Vortrieb, Sanierung, Inspektion, Reinigung und Dichtheitsprüfung arbeitet die
Gütegemeinschaft am zentralen Thema Ausführungsqualität.

+ + + Vorteile nutzen + + +

Vor diesem Hintergrund fordern Auftraggeber und Ingenieurbüros die Bietereignung auf Grundlage der Anforderungen
in der Gütesicherung Kanalbau, RAL-GZ 961. Ihre Qualitätsziele und die daraus resultierenden Ansprüche an die Qualität
signalisieren Auftraggeber darüber hinaus auch durch ihre Mitgliedschaft in der Gütegemeinschaft Kanalbau.

+ + + 2008: Erste Gütezeichen ABS + + +

+ + + 2010: Erste Gütezeichen ABV + + +

+ + + 2012: Erste Gütezeichen ABAK + + +

Diese Ziele verbinden Auftraggeber entsprechender Maßnahmen mit Ingenieurbüros und
Auftragnehmern, die über die notwendige Fachkunde für die Ausschreibung und
Bauüberwachung bzw. für die Ausführung entsprechender Kanalbaumaßnahmen verfügen.

Alle diese Parteien sind Bestandteil der Gütegemeinschaft und gestalten diese gemeinsam.
Gemeinsam nutzen sie auch die Vorteile, die sich aus der Zugehörigkeit zur Gütegemeinschaft
ergeben.

+ + + Informationspool mit Praxisbezug + + +

Hinzu kommt ein umfangreiches Veranstaltungsangebot der Gütegemeinschaft, das für
Mitglieder kostenfrei angeboten wird. Zum Angebot zählen zum Beispiel Auftraggeber-
Fachgespräche zu den Themen Allgemeiner Kanalbau in offener Bauweise, Rohrvortrieb,
Kanalsanierung, Inspektion, Reinigung oder Dichtheitsprüfung sowie Erfahrungsaustausche
von Auftraggebern, Ingenieurbüros und Auftragnehmern zur Ausführungsqualität.

Die stetig wachsende Mitgliederzahl in der Gütegemeinschaft belegt die zentrale Bedeutung des Themas Qualität im
Kanalbau. Für Ingenieurbüros und ausführende Unternehmen ist ein qualitativ hochwertiges Bauwerk eine Visitenkarte.
Für die Auftraggeber solcher Bauwerke ist Qualität die Voraussetzung dafür, dass die Ziele langfristig angelegter
Sanierungsplanungen erreicht werden.
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18.12.2018 /  Fachartikel

Kraftwerksleitung für das Kraftwerk
Bristen im Kanton Uri

Kraftwerksleitung DN 1000

17.12.2018 /  News

Leicht, beständig und vielseitig

Ceresana untersucht den Weltmarkt
für PVC-Rohre

17.12.2018 /  News

Australian Pipe Lining Supplies wird
BRAWOLINER® und Spray-Liner®
Authorized Support Center (ASC) in
Australien

Die Systemanbieter BRAWOLINER®
und Spray-Liner® bauen ihre neu ins
Leben gerufenen „Authorized Support
Center (ASC)“ weiter aus, um den
Kunden weltweit die gleichen Services
und die gewohnt hohe Qualität zu
bieten. Internationale Partner, die
diesen Status erhalten, erfüllen
bestimmte Kriterien, ...

14.12.2018 /  News

Konudur Flexfit sorgt für dauerhaft
wasserdichte Lineranbindungen

Das zweikomponentige
Spezialreaktionsharz Konudur Flexfit
zeichnet sich durch seine einfache
Verarbeitbarkeit, seine hohe
Feuchteverträglichkeit bei der
Applikation sowie eine sehr schnelle
Wasserbelastbarkeit aus.
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Güteschutz Kanalbau

Dezember 2018

In der Gütegemeinschaft Kanalbau arbeiten mehr als 4.000 Mit-
glieder der Auftraggeber-Seite, von Ingenieurbüros und ausfüh-
renden Unternehmen gemeinsam an dem Ziel, die Qualität und 
Langlebigkeit unserer Abwasserleitungen und -kanäle zu ver-
bessern. Monatlich berichtet die Fachpresse über verschiedene 
Themen und aktuelle Entwicklungen rund um die Gütesiche-
rung Kanalbau. Einen Überblick gibt die Rückschau 2018. 

Januar: Die Angebote der Gütegemeinschaft Kanalbau zur 
Qualifizierung von Auftraggebern und Auftragnehmern beste-
hen unter anderem aus Arbeitshilfen, Handbüchern, Regel-
werkssammlungen, Infoschriften und spezifischen Leitfäden 
für die Eigenüberwachung. Zudem existieren umfangreiche 
Angebote an Schulungen und Veranstaltungen für Auftragge-
ber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber.

Februar: Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können 
über die Verunreinigung von Boden und Grundwasser hinaus 
auch deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. die Standsicherheit 
gefährden. Im ersten Teil der Fachartikel-Reihe „Dichtheitsprü-
fung von Freispiegelleitungen und Schächten – Eigenüberwa-
chung und Gütesicherung“ werden Verfahren und Vorausset-
zungen einer fachgerechten Prüfung dargestellt.

März: Im zweiten Teil der Reihe zur Dichtheitsprüfung von 
Entwässerungskanälen und -leitungen werden Prüfkriterien 
und Prüfablauf nach DIN EN 1610 und DWA-A 139 beschrie-
ben. Darüber hinaus werden die unterstützenden Leistungen 
und Arbeitshilfen der Gütegemeinschaft für Gütezeicheninha-
ber und Auftraggeber dargestellt.

April: Mit der Fortschreibung der jetzt novellierten EKVO 
Hessen bis zum Jahr 2025 setzt das Hessische Ministerium für 
Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
(HMUKLV) auch in puncto Qualifikation weiterhin Maßstäbe: 
Es werden Anforderungen an die fachtechnische Eignung der 
Betriebe oder Stellen gestellt, die mit der Zustandserfassung 
von Abwasserkanälen und -leitungen zu beauftragen sind. Der 
Nachweis der fachtechnischen Eignung im Sinne des Gütezei-
chens Kanalbau RAL-GZ 961 wird ausdrücklich gefordert.

Qualität ist planbar
Gütesicherung Kanalbau 2018

1/2018

Qualität ist planbar

2/2018

Dichtheitsprüfung von 
Freispiegelleitungen und 
Schächten, Teil 1

Gütegemeinschaft Kanalbau 
lädt zum Erfahrungsaustausch 
ein

Eigenüberwachung und 
Gütesicherung

3/2018

Dichtheitsprüfung von 
Freispiegelleitungen und 
Schächten, Teil 2

Eigenüberwachung und 
Gütesicherung

4/2018

Hessische Gesetzgeber 
setzen weiter auf Qualifi-
kation

RAL-Gütesicherung Kanalbau in 
EKVO bis 2025 festgeschrieben



347

Güteschutz Kanalbau

Dezember 2018

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Mai: Bei der Mitgliederversammlung in Weimar wurden die 
Mitglieder von Vorstand und Güteausschuss für die nächsten 
zwei Jahre gewählt. In den um ein Mitglied erweiterten Vor-
stand wurden neu gewählt: Dipl.-Ing. Heiko Bohnhorst (Leiter 
Planung und Bau, Berliner Wasserbetriebe), Dipl.-Ing.  Gabriele 
Köller (Bereichsleiterin des internen Ingenieurbüros von HAM-
BURG WASSER) sowie Dipl.-Ing. Ralf Strothteicher (Techni-
scher Geschäftsführer Stadtentwässerung Dresden). Die übri-
gen Vorstandsmitglieder wurden in ihren Ämtern bestätigt.

Juni: Die Gütegemeinschaft Kanalbau bietet im Rahmen der 
Mitgliedschaft praxisnahe Unterstützung bei der Stärkung der 
Qualifikation im eigenen Hause. Das umfangreiche Angebot für 
Mitglieder steht auf der Website www.kanalbau.com unter dem 
Begriff AKADEMIE zur Verfügung. Aus „Veranstaltungen“, „Ar-
beitshilfen“, „E-Learning“ und „Technisches Regelwerk“ können 
Mitglieder das für sie passende Angebot wählen.

Juli: Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche bewer-
ten die Prüfingenieure der Gütegemeinschaft Kanalbau die Ein-
haltung der allgemein anerkannten Regeln der Technik bei der 
Dichtheitsprüfung. Im dritten Teil der Fachartikel-Reihe zur 
Dichtheitsprüfung werden die Anforderungen und Zusammen-
hänge bei der „Prüfungen einzelner Rohrverbindungen“ und 
„Protokollierung“ beschrieben.

August: Das scheidende Vorstandsmitglied Dr.-Ing. Henning 
Rubach beschreibt die Bedeutung der Ausführungsqualität im 
Kanalbau und macht deutlich, dass Netzbetreiber und Ingenieu-
re bereits vor mehr als 100 Jahren auf solide Baukunst und 
Qualität geachtet haben. Außerdem schildert er seine ganz per-
sönlichen Erfahrungen mit der Gütesicherung Kanalbau und de-
ren Entwicklung von einem besonderen Nachweis für die Qua-
lifikation einzelner Unternehmen hin zu einem bundesweit ein-
gesetzten System zur Prüfung der technischen Leistungsfähig-
keit von Bietern.

September: Mit dem Bau des Stauraumkanals aus Stahlbe-
tonrohren, der aus einem Abschnitt DN 2400 und einem Ab-
schnitt DN 1400 besteht und über ein Stauraumvolumen von 
insgesamt 4.300 m3 verfügt, hat die Stadt Nürnberg Mitte 2017 
begonnen. Für die Vergabe der Vortriebsarbeiten wurde seitens 
des Eigenbetriebes Stadtentwässerung und Umweltanalytik 
(SUN) von den Bietern ein Qualifikationsnachweis gefordert. 
Dieser konnte gemäß Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 
961 von den beteiligten Firmen erbracht werden.

Oktober: Ein wichtiger Bestandteil der RAL-Gütesicherung 
Kanalbau ist die Überprüfung der Gütezeicheninhaber durch die 
beauftragten Prüfingenieure. Die rund 30 Ingenieure verfügen 
über langjährige Baustellenerfahrung und führen auf dieser 
Grundlage derzeit rund 3.700 unangemeldete Baustellenbesuche 
pro Jahr bei ausführenden Unternehmen mit Gütezeichen durch.

November: Gütesicherung RAL-GZ 961 funktioniert seit 28 
Jahren. Aus den ersten 38 Unternehmen, die ihre Qualifikation 
mit einem Gütezeichen nachgewiesen haben, sind mittlerweile 
mehr als 2.500 geworden. Viele bekennen sich mit einer Mit-
gliedschaft in der Gütegemeinschaft zu den Zielen der Gütesi-
cherung. Das drückt sich auch in Zahlen aus: Seit Oktober 2018 
hat die Gütegemeinschaft Kanalbau mehr als 4.000 Mitglieder!

5/2018

Aktueller und wichtiger 
denn je

6/2018

AKADEMIE KANALBAU

31. Mitgliederversammlung der 
RAL-Gütegemeinschaft 
Kanalbau in Weimar

Online-Portal der Gütegemein-
schaft Kanalbau hält fachlich 
fit 

7/2018

Dichtheitsprüfung von 
Freispiegelleitungen und 
Schächten, Teil 3

Eigenüberwachung und 
Gütesicherung

8/2018

„Qualität setzt sich immer 
durch“

Dr.-Ing. Henning Rubach, 
ehemals HAMBURG WASSER 
und 16 Jahre Vorstandsmitglied 
der Gütegemeinschaft Kanalbau

9/2018

10/2018

Fachgerechte Ausführung 
sichert Qualität

Neubau eines Stauraumkanals 
im Rohrvortrieb in Nürnberg

Baustellen im Fokus

11/2018

Ein klares Bekenntnis zur 
Qualifikation

Gütegemeinschaft Kanalbau: 
Mitgliederzahl steigt über 
4.000

Qualitätsmanagement von 
der Grundlagenermittlung 
bis zur Objektüberwachung
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In der Gütegemeinschaft Kanalbau arbeiten mehr als 4.000 Mit-
glieder der Auftraggeber-Seite, von Ingenieurbüros und ausfüh-
renden Unternehmen gemeinsam an dem Ziel, die Qualität und 
Langlebigkeit unserer Abwasserleitungen und -kanäle zu ver-
bessern. Monatlich berichtet die Fachpresse über verschiedene 
Themen und aktuelle Entwicklungen rund um die Gütesiche-
rung Kanalbau. Einen Überblick gibt die Rückschau 2018. 

Januar: Die Angebote der Gütegemeinschaft Kanalbau zur 
Qualifizierung von Auftraggebern und Auftragnehmern beste-
hen unter anderem aus Arbeitshilfen, Handbüchern, Regel-
werkssammlungen, Infoschriften und spezifischen Leitfäden 
für die Eigenüberwachung. Zudem existieren umfangreiche 
Angebote an Schulungen und Veranstaltungen für Auftragge-
ber, Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber.

Februar: Undichtheiten in Leitungen und Kanälen können 
über die Verunreinigung von Boden und Grundwasser hinaus 
auch deren Nutzungsdauer verkürzen bzw. die Standsicherheit 
gefährden. Im ersten Teil der Fachartikel-Reihe „Dichtheitsprü-
fung von Freispiegelleitungen und Schächten – Eigenüberwa-
chung und Gütesicherung“ werden Verfahren und Vorausset-
zungen einer fachgerechten Prüfung dargestellt.

März: Im zweiten Teil der Reihe zur Dichtheitsprüfung von 
Entwässerungskanälen und -leitungen werden Prüfkriterien 
und Prüfablauf nach DIN EN 1610 und DWA-A 139 beschrie-
ben. Darüber hinaus werden die unterstützenden Leistungen 
und Arbeitshilfen der Gütegemeinschaft für Gütezeicheninha-
ber und Auftraggeber dargestellt.

April: Mit der Fortschreibung der jetzt novellierten EKVO 
Hessen bis zum Jahr 2025 setzt das Hessische Ministerium für 
Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
(HMUKLV) auch in puncto Qualifikation weiterhin Maßstäbe: 
Es werden Anforderungen an die fachtechnische Eignung der 
Betriebe oder Stellen gestellt, die mit der Zustandserfassung 
von Abwasserkanälen und -leitungen zu beauftragen sind. Der 
Nachweis der fachtechnischen Eignung im Sinne des Gütezei-
chens Kanalbau RAL-GZ 961 wird ausdrücklich gefordert.

Qualität ist planbar
Gütesicherung Kanalbau 2018

1/2018

Qualität ist planbar

2/2018

Dichtheitsprüfung von 
Freispiegelleitungen und 
Schächten, Teil 1

Gütegemeinschaft Kanalbau 
lädt zum Erfahrungsaustausch 
ein

Eigenüberwachung und 
Gütesicherung

3/2018

Dichtheitsprüfung von 
Freispiegelleitungen und 
Schächten, Teil 2

Eigenüberwachung und 
Gütesicherung

4/2018

Hessische Gesetzgeber 
setzen weiter auf Qualifi-
kation

RAL-Gütesicherung Kanalbau in 
EKVO bis 2025 festgeschrieben
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RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
www.kanalbau.com

Mai: Bei der Mitgliederversammlung in Weimar wurden die 
Mitglieder von Vorstand und Güteausschuss für die nächsten 
zwei Jahre gewählt. In den um ein Mitglied erweiterten Vor-
stand wurden neu gewählt: Dipl.-Ing. Heiko Bohnhorst (Leiter 
Planung und Bau, Berliner Wasserbetriebe), Dipl.-Ing.  Gabriele 
Köller (Bereichsleiterin des internen Ingenieurbüros von HAM-
BURG WASSER) sowie Dipl.-Ing. Ralf Strothteicher (Techni-
scher Geschäftsführer Stadtentwässerung Dresden). Die übri-
gen Vorstandsmitglieder wurden in ihren Ämtern bestätigt.

Juni: Die Gütegemeinschaft Kanalbau bietet im Rahmen der 
Mitgliedschaft praxisnahe Unterstützung bei der Stärkung der 
Qualifikation im eigenen Hause. Das umfangreiche Angebot für 
Mitglieder steht auf der Website www.kanalbau.com unter dem 
Begriff AKADEMIE zur Verfügung. Aus „Veranstaltungen“, „Ar-
beitshilfen“, „E-Learning“ und „Technisches Regelwerk“ können 
Mitglieder das für sie passende Angebot wählen.

Juli: Im Rahmen der Baustellen- und Firmenbesuche bewer-
ten die Prüfingenieure der Gütegemeinschaft Kanalbau die Ein-
haltung der allgemein anerkannten Regeln der Technik bei der 
Dichtheitsprüfung. Im dritten Teil der Fachartikel-Reihe zur 
Dichtheitsprüfung werden die Anforderungen und Zusammen-
hänge bei der „Prüfungen einzelner Rohrverbindungen“ und 
„Protokollierung“ beschrieben.

August: Das scheidende Vorstandsmitglied Dr.-Ing. Henning 
Rubach beschreibt die Bedeutung der Ausführungsqualität im 
Kanalbau und macht deutlich, dass Netzbetreiber und Ingenieu-
re bereits vor mehr als 100 Jahren auf solide Baukunst und 
Qualität geachtet haben. Außerdem schildert er seine ganz per-
sönlichen Erfahrungen mit der Gütesicherung Kanalbau und de-
ren Entwicklung von einem besonderen Nachweis für die Qua-
lifikation einzelner Unternehmen hin zu einem bundesweit ein-
gesetzten System zur Prüfung der technischen Leistungsfähig-
keit von Bietern.

September: Mit dem Bau des Stauraumkanals aus Stahlbe-
tonrohren, der aus einem Abschnitt DN 2400 und einem Ab-
schnitt DN 1400 besteht und über ein Stauraumvolumen von 
insgesamt 4.300 m3 verfügt, hat die Stadt Nürnberg Mitte 2017 
begonnen. Für die Vergabe der Vortriebsarbeiten wurde seitens 
des Eigenbetriebes Stadtentwässerung und Umweltanalytik 
(SUN) von den Bietern ein Qualifikationsnachweis gefordert. 
Dieser konnte gemäß Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 
961 von den beteiligten Firmen erbracht werden.

Oktober: Ein wichtiger Bestandteil der RAL-Gütesicherung 
Kanalbau ist die Überprüfung der Gütezeicheninhaber durch die 
beauftragten Prüfingenieure. Die rund 30 Ingenieure verfügen 
über langjährige Baustellenerfahrung und führen auf dieser 
Grundlage derzeit rund 3.700 unangemeldete Baustellenbesuche 
pro Jahr bei ausführenden Unternehmen mit Gütezeichen durch.

November: Gütesicherung RAL-GZ 961 funktioniert seit 28 
Jahren. Aus den ersten 38 Unternehmen, die ihre Qualifikation 
mit einem Gütezeichen nachgewiesen haben, sind mittlerweile 
mehr als 2.500 geworden. Viele bekennen sich mit einer Mit-
gliedschaft in der Gütegemeinschaft zu den Zielen der Gütesi-
cherung. Das drückt sich auch in Zahlen aus: Seit Oktober 2018 
hat die Gütegemeinschaft Kanalbau mehr als 4.000 Mitglieder!

5/2018

Aktueller und wichtiger 
denn je

6/2018

AKADEMIE KANALBAU

31. Mitgliederversammlung der 
RAL-Gütegemeinschaft 
Kanalbau in Weimar

Online-Portal der Gütegemein-
schaft Kanalbau hält fachlich 
fit 

7/2018

Dichtheitsprüfung von 
Freispiegelleitungen und 
Schächten, Teil 3

Eigenüberwachung und 
Gütesicherung

8/2018

„Qualität setzt sich immer 
durch“

Dr.-Ing. Henning Rubach, 
ehemals HAMBURG WASSER 
und 16 Jahre Vorstandsmitglied 
der Gütegemeinschaft Kanalbau

9/2018

10/2018

Fachgerechte Ausführung 
sichert Qualität

Neubau eines Stauraumkanals 
im Rohrvortrieb in Nürnberg

Baustellen im Fokus

11/2018

Ein klares Bekenntnis zur 
Qualifikation

Gütegemeinschaft Kanalbau: 
Mitgliederzahl steigt über 
4.000

Qualitätsmanagement von 
der Grundlagenermittlung 
bis zur Objektüberwachung

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 12/18
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Interview

Einfacher Zugang zum 
nötigen Praxiswissen 
Qualität in Planung, Ausschreibung und Ausführung durchzusetzen, ist das Ziel 
der Gütegemeinschaft Kanalbau. Geschäftsführer Marco Künster über die 
Angebote der Weiterbildungsplattform Akademie, die Bedeutung des persönli-
chen Austauschs und die Qualifizierung von Fachpersonal.

Herr Künster, die Gütegemeinschaft Kanal-
bau arbeitet daran, den Nutzen der RAL-
Gütesicherung Kanalbau für Auftraggeber, 
Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber 
kontinuierlich zu erweitern. Was konkret 
steckt dahinter?

Künster: Die RAL-Gütesicherung Kanalbau 
wird seit fast 30 Jahren von Auftragge-
bern, Ingenieurbüros und Unternehmen 
betrieben, um die Qualität im Kanalbau zu 
verbessern. Dazu stellt sie Anforderungen 
zur Prüfung der Bietereignung bereit und 
prüft, ob Antragsteller und Gütezeichen-
inhaber diese einhalten. In diesem Zusam-
menhang führen die beauftragten Prüfin-
genieure jährlich etwa 6000 Firmen- und 
Baustellenbesuche durch. Werden hierbei 
Mängel oder Abweichungen festgestellt, 
können Ahndungen beschlossen werden, 
die bis hin zum Entzug des Gütezeichens 
führen können. Darüber hinaus bietet die 
RAL-Gütegemeinschaft für alle Beteiligten 
ein umfangreiches Angebot zur Qualifizie-
rung des Fachpersonals. Diese Angebote 
sind nun über die neue Akademie auf 
www.kanalbau.com erreichbar. 

Auf der IFAT 2018 haben Sie die vier Spar-
ten der Akademie vorgestellt – Veranstal-
tungen, Arbeitshilfen, E-Learning und 
Technische Regeln. Wie wird die Plattform 
angenommen?

Künster: Die Idee der Gütegemein-
schaft Kanalbau, die der 

neuen Akademie zu-
grunde liegt, besteht 
in dem Angebot von 
kostengünstiger und 
oftmals sogar kos-

tenfreier Weiterbildung sowie von Arbeits-
hilfen für Praktiker. Über den einfachen 
Zugang zu praxisorientiertem Fach-Know-
how erreichen wir eine besonders starke 
Nutzung, was letztlich dem Vereinsziel 
zugute kommt: der Förderung und Um-
setzung von Qualität im Kanalbau. Un-
sere Veranstaltungen nutzen jedes Jahr 
etwa 15 000 Teilnehmer, die Arbeitshilfen 
liegen bei vielen Praktikern ständig auf 
dem Schreibtisch. E-Learning und On-
line-Plattform für Technisches Regelwerk 
gehören zu den neueren Angeboten der 
Gütegemeinschaft, die ebenfalls gut an-
genommen werden und deren Nachfrage 
stetig steigt.

Wer verantwortet die Aktualität der fachli-
chen Inhalte der Akademie? 

Künster: Der Kurs ist eines von vielen Ange-
boten auf der Internet-Plattform Unitracc.
de. Die Inhalte werden kontinuierlich ge-
meinsam von der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau und Unitracc geprüft und aktua-
lisiert.

Gibt es bereits Ideen für den Ausbau des 
Angebots?

Künster: Eine Idee, die wir gerade gemein-
sam mit unserem Partner, der Deutschen 
Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwas-
ser und Abfall (DWA) prüfen, ist die Aus-
weitung des Angebotes der kostenfreien 
Nutzung des E-Learning auch für Auftrag-
geber und verbunden mit der Möglichkeit, 
im Anschluss an den Online-Kurs eine hie-
rauf aufbauende Präsenzveranstaltung zu 
besuchen. 

„Qualität ist das Ergebnis 
einer bewussten Unterneh-
mensausrichtung“

Marco Künster

ZUR PERSON

Dr.-Ing. Marco Künster ist Geschäfts-
führer der Gütegemeinschaft Kanalbau 
mit Sitz in Bad Honnef (Kontakt: Birgit 
Weimann, b.weimann@kanalbau.com)

Parallel zur allgemeinen Digitalisierung 
im Wissensmanagement kommt dem per-
sönlichen Austausch von Erfahrungen aus 
dem Alltag von Ausschreibung und Ver-
gabe, Planung und Bau hohe Bedeutung 
zu. In welcher Weise gehen Sie auf dieses 
Bedürfnis ein?

Künster: Dazu organisiert die Gütegemein-
schaft regelmäßig kostenfreie Erfahrungs-
austausche der Fachkollegen aus Entwäs-
serungsbetrieben, Ingenieurbüros sowie 
Bauunternehmen mit RAL-Gütezeichen 
Kanalbau. Anhand ausgewählter pra-
xisnaher Fallbeispiele werden häufige 
Schwachstellen im Baustellenalltag oder 
auch besonders gute Lösungen einzelner 
Organisationen vorgestellt. Die Erfahrun-
gen der Prüfingenieure aus den tausenden 
Baustellenbesuchen stellen die Grundlage 
für diese Veranstaltungsreihe dar. 

Schulungen für die Mitarbeiter von Ka-
nalbauunternehmen sind die eine Seite. 
Was bieten Sie auf der anderen Seite den 
kommunalen Auftraggebern, um auf dem 
Laufenden zu bleiben?

Künster: Für Auftraggeber und Ingenieurbü-
ros bietet die Gütegemeinschaft Kanalbau 
eine Veranstaltungsreihe zum Thema Fach-
gerechte Ausschreibung, Ausführung und 
Bauüberwachung an. Diese Fachgesprä-
che finden separat mit den drei Schwer-
punkten Kanalbau in offener Bauweise, 
Geschlossene Sanierung sowie Vortrieb 
statt und geben Gelegenheit, Kenntnisse 
aufzufrischen und zu erweitern. Zu den 
Teilnehmern zählen Ingenieure, Techniker 
und Verwaltungsangestellte aus Entwäs-
serungsbetrieben, Tiefbauämtern und Ab-
wasserverbänden, Beratende Ingenieure 
und Projektbearbeiter aus Ingenieurbüros.  

Weiterbildung setzt Grundwissen voraus. 
Zu welchen Strategien und Bildungsmaß-
nahmen greifen die Unternehmen, wenn 
ihnen Fachpersonal fehlt? 

Künster: Auf dem Arbeitsmarkt ist festzu-
stellen, dass Fachleute und besonders In-
genieure mit Berufserfahrung im Kanalbau 
nicht mehr in ausreichender Anzahl zur 
Verfügung stehen. In naher Zukunft wird 
sich diese Situation eher noch zuspitzen. 

Daher werden Unternehmen verstärkt Be-
rufseinsteiger und Quereinsteiger auf die 
Anforderungen des Berufsalltags selbst 
vorbereiten müssen. 

Inwieweit kann die Gütegemeinschaft Ka-
nalbau in dieser Situation mit ihren Dienst-
leistungen unterstützen?

Künster: Unterstützung bieten Angebote 
wie die Akademie mit dem E-Learning-Mo-
dul. Berufseinsteiger können sich fachlich 
auf ihre zukünftigen Aufgaben vorberei-
ten. Auch erfahrene Praktiker profitieren 
hiervon, denn sie können das vorhandene 
Wissen überprüfen und auf den neuesten 
Stand bringen. Die Gütegemeinschaft Ka-
nalbau hat den Anspruch – neben Prüfung 
und Bestätigung der Fachkunde – Gütezei-
cheninhaber in ihrer Aufgabe zu unterstüt-
zen, die Qualifikation ihres Fachpersonals 
und die Qualität sicherzustellen. Qualität 
ist das Ergebnis einer bewussten Unter-
nehmensausrichtung. Diese muss von 
Auftraggebern gefordert und gewürdigt 
werden, da sie besondere Anstrengungen 
erfordert. Interview: Jörg Benzing

ONLINE

Die Langfassung des Interviews finden 
Sie auf www.treffpunkt-kommune.de > 
Themen > Umwelt & Verkehr
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Interview

Einfacher Zugang zum 
nötigen Praxiswissen 
Qualität in Planung, Ausschreibung und Ausführung durchzusetzen, ist das Ziel 
der Gütegemeinschaft Kanalbau. Geschäftsführer Marco Künster über die 
Angebote der Weiterbildungsplattform Akademie, die Bedeutung des persönli-
chen Austauschs und die Qualifizierung von Fachpersonal.

Herr Künster, die Gütegemeinschaft Kanal-
bau arbeitet daran, den Nutzen der RAL-
Gütesicherung Kanalbau für Auftraggeber, 
Ingenieurbüros und Gütezeicheninhaber 
kontinuierlich zu erweitern. Was konkret 
steckt dahinter?

Künster: Die RAL-Gütesicherung Kanalbau 
wird seit fast 30 Jahren von Auftragge-
bern, Ingenieurbüros und Unternehmen 
betrieben, um die Qualität im Kanalbau zu 
verbessern. Dazu stellt sie Anforderungen 
zur Prüfung der Bietereignung bereit und 
prüft, ob Antragsteller und Gütezeichen-
inhaber diese einhalten. In diesem Zusam-
menhang führen die beauftragten Prüfin-
genieure jährlich etwa 6000 Firmen- und 
Baustellenbesuche durch. Werden hierbei 
Mängel oder Abweichungen festgestellt, 
können Ahndungen beschlossen werden, 
die bis hin zum Entzug des Gütezeichens 
führen können. Darüber hinaus bietet die 
RAL-Gütegemeinschaft für alle Beteiligten 
ein umfangreiches Angebot zur Qualifizie-
rung des Fachpersonals. Diese Angebote 
sind nun über die neue Akademie auf 
www.kanalbau.com erreichbar. 

Auf der IFAT 2018 haben Sie die vier Spar-
ten der Akademie vorgestellt – Veranstal-
tungen, Arbeitshilfen, E-Learning und 
Technische Regeln. Wie wird die Plattform 
angenommen?

Künster: Die Idee der Gütegemein-
schaft Kanalbau, die der 

neuen Akademie zu-
grunde liegt, besteht 
in dem Angebot von 
kostengünstiger und 
oftmals sogar kos-

tenfreier Weiterbildung sowie von Arbeits-
hilfen für Praktiker. Über den einfachen 
Zugang zu praxisorientiertem Fach-Know-
how erreichen wir eine besonders starke 
Nutzung, was letztlich dem Vereinsziel 
zugute kommt: der Förderung und Um-
setzung von Qualität im Kanalbau. Un-
sere Veranstaltungen nutzen jedes Jahr 
etwa 15 000 Teilnehmer, die Arbeitshilfen 
liegen bei vielen Praktikern ständig auf 
dem Schreibtisch. E-Learning und On-
line-Plattform für Technisches Regelwerk 
gehören zu den neueren Angeboten der 
Gütegemeinschaft, die ebenfalls gut an-
genommen werden und deren Nachfrage 
stetig steigt.

Wer verantwortet die Aktualität der fachli-
chen Inhalte der Akademie? 

Künster: Der Kurs ist eines von vielen Ange-
boten auf der Internet-Plattform Unitracc.
de. Die Inhalte werden kontinuierlich ge-
meinsam von der Gütegemeinschaft Ka-
nalbau und Unitracc geprüft und aktua-
lisiert.

Gibt es bereits Ideen für den Ausbau des 
Angebots?

Künster: Eine Idee, die wir gerade gemein-
sam mit unserem Partner, der Deutschen 
Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwas-
ser und Abfall (DWA) prüfen, ist die Aus-
weitung des Angebotes der kostenfreien 
Nutzung des E-Learning auch für Auftrag-
geber und verbunden mit der Möglichkeit, 
im Anschluss an den Online-Kurs eine hie-
rauf aufbauende Präsenzveranstaltung zu 
besuchen. 

„Qualität ist das Ergebnis 
einer bewussten Unterneh-
mensausrichtung“

Marco Künster

ZUR PERSON

Dr.-Ing. Marco Künster ist Geschäfts-
führer der Gütegemeinschaft Kanalbau 
mit Sitz in Bad Honnef (Kontakt: Birgit 
Weimann, b.weimann@kanalbau.com)

Parallel zur allgemeinen Digitalisierung 
im Wissensmanagement kommt dem per-
sönlichen Austausch von Erfahrungen aus 
dem Alltag von Ausschreibung und Ver-
gabe, Planung und Bau hohe Bedeutung 
zu. In welcher Weise gehen Sie auf dieses 
Bedürfnis ein?

Künster: Dazu organisiert die Gütegemein-
schaft regelmäßig kostenfreie Erfahrungs-
austausche der Fachkollegen aus Entwäs-
serungsbetrieben, Ingenieurbüros sowie 
Bauunternehmen mit RAL-Gütezeichen 
Kanalbau. Anhand ausgewählter pra-
xisnaher Fallbeispiele werden häufige 
Schwachstellen im Baustellenalltag oder 
auch besonders gute Lösungen einzelner 
Organisationen vorgestellt. Die Erfahrun-
gen der Prüfingenieure aus den tausenden 
Baustellenbesuchen stellen die Grundlage 
für diese Veranstaltungsreihe dar. 

Schulungen für die Mitarbeiter von Ka-
nalbauunternehmen sind die eine Seite. 
Was bieten Sie auf der anderen Seite den 
kommunalen Auftraggebern, um auf dem 
Laufenden zu bleiben?

Künster: Für Auftraggeber und Ingenieurbü-
ros bietet die Gütegemeinschaft Kanalbau 
eine Veranstaltungsreihe zum Thema Fach-
gerechte Ausschreibung, Ausführung und 
Bauüberwachung an. Diese Fachgesprä-
che finden separat mit den drei Schwer-
punkten Kanalbau in offener Bauweise, 
Geschlossene Sanierung sowie Vortrieb 
statt und geben Gelegenheit, Kenntnisse 
aufzufrischen und zu erweitern. Zu den 
Teilnehmern zählen Ingenieure, Techniker 
und Verwaltungsangestellte aus Entwäs-
serungsbetrieben, Tiefbauämtern und Ab-
wasserverbänden, Beratende Ingenieure 
und Projektbearbeiter aus Ingenieurbüros.  

Weiterbildung setzt Grundwissen voraus. 
Zu welchen Strategien und Bildungsmaß-
nahmen greifen die Unternehmen, wenn 
ihnen Fachpersonal fehlt? 

Künster: Auf dem Arbeitsmarkt ist festzu-
stellen, dass Fachleute und besonders In-
genieure mit Berufserfahrung im Kanalbau 
nicht mehr in ausreichender Anzahl zur 
Verfügung stehen. In naher Zukunft wird 
sich diese Situation eher noch zuspitzen. 

Daher werden Unternehmen verstärkt Be-
rufseinsteiger und Quereinsteiger auf die 
Anforderungen des Berufsalltags selbst 
vorbereiten müssen. 

Inwieweit kann die Gütegemeinschaft Ka-
nalbau in dieser Situation mit ihren Dienst-
leistungen unterstützen?

Künster: Unterstützung bieten Angebote 
wie die Akademie mit dem E-Learning-Mo-
dul. Berufseinsteiger können sich fachlich 
auf ihre zukünftigen Aufgaben vorberei-
ten. Auch erfahrene Praktiker profitieren 
hiervon, denn sie können das vorhandene 
Wissen überprüfen und auf den neuesten 
Stand bringen. Die Gütegemeinschaft Ka-
nalbau hat den Anspruch – neben Prüfung 
und Bestätigung der Fachkunde – Gütezei-
cheninhaber in ihrer Aufgabe zu unterstüt-
zen, die Qualifikation ihres Fachpersonals 
und die Qualität sicherzustellen. Qualität 
ist das Ergebnis einer bewussten Unter-
nehmensausrichtung. Diese muss von 
Auftraggebern gefordert und gewürdigt 
werden, da sie besondere Anstrengungen 
erfordert. Interview: Jörg Benzing

ONLINE

Die Langfassung des Interviews finden 
Sie auf www.treffpunkt-kommune.de > 
Themen > Umwelt & Verkehr
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Umfassende Funktionen zur praxis orien tierten Erfassung und 
Aufbereitung der Bestandsdaten. Prüfung, Import und Aus-
wertung von Befahrungsergebnissen. Ermittlung von Sanie-
rungsstrategien mit objektbezogener Kostenvergleichsrechung. 
Verwaltung und Dokumentation der zu wartenden Anlagen und 
der Maßnahmen bei turnusmäßiger und bedarfsorientierter 
Wartungs- und Arbeitsplanung. www.barthauer.de
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Kanalbau - Interview / Umwelt & Verkehr

Einfacher Zugang zum
nötigen Praxiswissen

! 10. Oktober 2018

Marco Künster: „Qualität ist das Ergebnis einer bewussten
Unternehmensausrichtung.“ - Foto: Gütegemeinschaft Kanalbau

Qualität in Planung, Ausschreibung und Ausführung
durchzusetzen, ist das Ziel der Gütegemeinschaft Kanalbau.
Geschäftsführer Marco Künster über die Angebote der
Weiterbildungsplattform Akademie, die Bedeutung des
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persönlichen Austauschs und die Qualifizierung von
Fachpersonal.

Herr Künster, die Gütegemeinschaft Kanalbau arbeitet daran, den Nutzen
der RAL-Gütesicherung Kanalbau für Auftraggeber, Ingenieurbüros und
Gütezeicheninhaber kontinuierlich zu erweitern. Was konkret steckt
dahinter?

Künster: Die RAL-Gütesicherung Kanalbau wird seit fast 30 Jahren von
Auftraggebern, Ingenieurbüros und Unternehmen betrieben, um die
Qualität im Kanalbau zu verbessern. Dazu stellt sie Anforderungen zur
Prüfung der Bietereignung bereit und prüft, ob Antragsteller und
Gütezeicheninhaber diese einhalten. In diesem Zusammenhang führen die
beauftragten Prüfingenieure jährlich etwa 6000 Firmen- und
Baustellenbesuche durch. Werden hierbei Mängel oder Abweichungen
festgestellt, können Ahndungen beschlossen werden, die bis zum Entzug
des Gütezeichens führen können. Darüber hinaus bietet die RAL-
Gütegemeinschaft für alle Beteiligten ein umfangreiches Angebot zur
Qualifizierung des Fachpersonals. Diese Angebote sind nun über die neue
Akademie auf www.kanalbau.com erreichbar.

Auf der IFAT 2018 haben Sie die vier Sparten der Akademie vorgestellt –
Veranstaltungen, Arbeitshilfen, E-Learning und Technische Regeln. Wie
wird die Plattform angenommen?

Künster: Die Idee der Gütegemeinschaft Kanalbau, die der neuen
Akademie zugrunde liegt, besteht in dem Angebot von kostengünstiger
und oftmals sogar kostenfreier Weiterbildung sowie von Arbeitshilfen für
Praktiker. Über den einfachen Zugang zu praxisorientiertem Fach-Know-
how erreichen wir eine besonders starke Nutzung, was letztlich dem
Vereinsziel zugute kommt: der Förderung und Umsetzung von Qualität im
Kanalbau. Unsere Veranstaltungen nutzen jedes Jahr etwa 15.000
Teilnehmer, die Arbeitshilfen liegen bei vielen Praktikern ständig auf dem
Schreibtisch. E-Learning und Online-Plattform für Technisches Regelwerk
gehören zu den neueren Angeboten der Gütegemeinschaft, die ebenfalls
gut angenommen werden und deren Nachfrage stetig steigt.

Stichwort E-Learning: Wer kann sich zu einem Kurs anmelden? Und wie
funktioniert die Lernkontrolle?

Künster: Alle Mitarbeiter der etwa 2000 Gütezeicheninhaber „Kanalbau in
offener Bauweise“ (Gruppe AK) sowie Gütezeicheninhaber „Ausschreibung
und Bauüberwachung von Kanalbaumaßnahmen in offener Bauweise“
(Gruppe ABAK) können die Plattform kostenfrei nutzen. Der E-Learning-
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Kurs nimmt in Abhängigkeit des Kenntnisstands des Nutzers ungefähr 30
Stunden in Anspruch. Die Kursteilnehmer können ihren individuellen
Lernfortschritt durch Beantwortung entsprechender Fragen prüfen. Sie
erhalten eine Rückmeldung innerhalb des E-Learnings, ob die Fragen
richtig beantwortet wurden.

Wer verantwortet die Aktualität der fachlichen Inhalte der Akademie?

Künster: Der Kurs ist eines von vielen Angeboten auf der Internet-
Plattform Unitracc.de. Die Inhalte werden kontinuierlich gemeinsam von
der Gütegemeinschaft Kanalbau und Unitracc geprüft und aktualisiert.

Gibt es bereits Ideen für den Ausbau des Angebots?

Künster: Eine Idee, die wir gerade gemeinsam mit unserem Partner, der
Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)
prüfen, ist die Ausweitung des Angebotes der kostenfreien Nutzung des E-
Learnings auch für Auftraggeber und verbunden mit der Möglichkeit, im
Anschluss an den Online-Kurs eine hierauf aufbauende
Präsenzveranstaltung zu besuchen. In dieser Abschlussveranstaltung
würden die Teilnehmer Fragen klären und das Verständnis der Kursinhalte
festigen. Die Teilnahme würde mit einem Zertifikat bestätigt. Die
Kombination von E-Learning und klassischer Schulung wird als Blended
Learning bezeichnet und ist sehr vielversprechend. Darüber hinaus prüft
die Gütegemeinschaft, welche weiteren E-Learning-Kurse und Arbeitshilfen
den größten Nutzen für die Mitglieder der Gütegemeinschaft bieten. Die
Inhalte der Akademie werden dementsprechend stetig ausgebaut.

Parallel zur allgemeinen Digitalisierung im Wissensmanagement kommt
dem persönlichen Austausch von Erfahrungen aus dem Alltag von
Ausschreibung und Vergabe, Planung und Bau hohe Bedeutung zu. In
welcher Weise gehen Sie auf dieses Bedürfnis ein?

Künster: Dazu organisiert die Gütegemeinschaft regelmäßig kostenfreie
Erfahrungsaustausche der Fachkollegen aus Entwässerungsbetrieben,
Ingenieurbüros sowie Bauunternehmen mit RAL-Gütezeichen Kanalbau.
Anhand ausgewählter praxisnaher Fallbeispiele werden häufige
Schwachstellen im Baustellenalltag oder auch besonders gute Lösungen
einzelner Organisationen vorgestellt. Die Erfahrungen der Prüfingenieure
aus den tausenden Baustellenbesuchen stellen die Grundlage für diese
Veranstaltungsreihe dar. Darüber hinaus nehmen die Mitarbeiter der
Gütezeicheninhaber an separaten Weiterbildungsveranstaltungen teil.
Über das Bundesgebiet verteilt finden jedes Jahr weit über 100
sogenannte offene Seminare statt. Bei einer Mindestzahl von zwölf
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Teilnehmern ist auch eine Schulung vor Ort bei den Unternehmen
möglich. Bei diesen Inhouse-Seminaren kann noch gezielter auf
gewünschte Schwerpunkte eingegangen werden. Die Nachfrage ist
entsprechend hoch, aktuell finden fast 400 Seminare im Jahr statt.

Schulungen für die Mitarbeiter von Kanalbauunternehmen sind die eine
Seite. Was bieten Sie auf der anderen Seite den kommunalen
Auftraggebern, um auf dem Laufenden zu bleiben?

Künster: Für Auftraggeber und Ingenieurbüros bietet die
Gütegemeinschaft Kanalbau eine Veranstaltungsreihe zum Thema
Fachgerechte Ausschreibung, Ausführung und Bauüberwachung an. Diese
Fachgespräche finden separat mit den drei Schwerpunkten Kanalbau in
offener Bauweise, Geschlossene Sanierung sowie Vortrieb statt und geben
Gelegenheit, Kenntnisse aufzufrischen und zu erweitern. Zu den
Teilnehmern zählen Ingenieure, Techniker und Verwaltungsangestellte aus
Entwässerungsbetrieben, Tiefbauämtern und Abwasserverbänden,
Beratende Ingenieure und Projektbearbeiter aus Ingenieurbüros. Sie
profitieren von der Diskussion in den Veranstaltungen und den
Arbeitshilfen, die sie an die Hand bekommen. Für Mitarbeiter von
Mitgliedsorganisationen ist die Teilnahme kostenfrei.

Wenn wir einmal auf die Inhalte schauen: Viele Kommunen planen
Arbeiten an der leitungsgebundenen Infrastruktur vorausschauend, indem
zum Beispiel in ohnehin zu öffnende Gräben Leerrohre mit verlegt werden
sollen. Inwieweit ist dieser Fall ein Thema für die Qualitätssicherung?

Künster: Die Gütesicherung Kanalbau bezieht sich auf die Herstellung und
Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen, die im Freigefälle
betrieben werden. Aber das von Ihnen genannte Beispiel zeigt, dass
Auftraggeber bei der Bewirtschaftung von Kanalnetzen
Managementaufgaben wahrzunehmen haben. Das Motto heißt: mit
begrenzten Mitteln möglichst viel erreichen und dabei verantwortungsvoll,
sprich langfristig, denken und planen. Beim Thema Kanalbau hat in diesem
Zusammenhang die Ausführungsqualität fundamentale Bedeutung. Denn,
versagt das Bauwerk vorzeitig, sind alle langfristigen Planungen überholt
und der Kanalgraben muss wieder geöffnet werden. Effizientes
Netzmanagement der Auftraggeber ist langfristig angelegt und basiert auf
der Annahme, dass die geplante Nutzungsdauer der Anlagen erreicht wird.
Das gelingt nur über gute Planung und hohe Ausführungsqualität.

Weiterbildung setzt Grundwissen voraus. Zu welchen Strategien und
Bildungsmaßnahmen greifen die Unternehmen, wenn ihnen Fachpersonal
fehlt?
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Künster: Auf dem Arbeitsmarkt ist festzustellen, dass Fachleute und
besonders Ingenieure mit Berufserfahrung im Kanalbau nicht mehr in
ausreichender Anzahl zur Verfügung stehen. In naher Zukunft wird sich
diese Situation eher noch zuspitzen. Daher werden Unternehmen
verstärkt Berufseinsteiger und Quereinsteiger auf die Anforderungen des
Berufsalltags selbst vorbereiten müssen.

Inwieweit kann die Gütegemeinschaft Kanalbau in dieser Situation mit
ihren Dienstleistungen unterstützen?

Künster: Unterstützung bieten Angebote wie die Akademie mit dem E-
Learning-Modul. Berufseinsteiger können sich fachlich auf ihre
zukünftigen Aufgaben vorbereiten. Auch erfahrene Praktiker profitieren
hiervon, denn sie können das vorhandene Wissen überprüfen und auf den
neuesten Stand bringen. Die Gütegemeinschaft Kanalbau hat den
Anspruch – neben Prüfung und Bestätigung der Fachkunde –
Gütezeicheninhaber auch aktiv in ihrer Aufgabe zu unterstützen, die
Qualifikation ihres Fachpersonals und die Qualität sicherzustellen. Qualität
ist das Ergebnis einer bewussten Unternehmensausrichtung. Diese muss
von Auftraggebern gefordert und gewürdigt werden, da sie besondere
Anstrengungen erfordert, beispielsweise aufgrund der andauernden
Qualifizierung der Mitarbeiter. Qualifizierung darf nicht an der hierfür
notwendigen Investition scheitern. Daher unterstützt die
Gütegemeinschaft ihre derzeit 4000 Mitglieder von Seiten der öffentlichen
Auftraggeber, Ingenieurbüros und Unternehmen in diesem Punkt.
Gemeinsames Ziel ist die Erstellung und Instandhaltung der Kanäle in der
gebotenen Qualität. Nur wenn fachgerechte Planung, Ausführung und
Bauüberwachung zusammen kommen, macht das den Erfolg der
Investitionen planbar. Daher zahlen sich die Themen Eignungsprüfung der
Bieter und Qualitätssicherung für Auftraggeber und qualitätsorientierte
Auftragnehmer in Euro und Cent aus.

Interview: Jörg Benzing

Zur Person: Dr.-Ing. Marco Künster ist Geschäftsführer der
Gütegemeinschaft Kanalbau mit Sitz in Bad Honnef (Kontakt: Birgit
Weimann)

THEMEN

Porträt

SERVICE

Downloads

PRODUKTE

der gemeinderat –
Monatsausgaben

KONTAKT
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Baugewerbe Magazin
@Baugewerbe_Mag

Hier twittert das Baugewerbe
Unternehmermagazin - Impressum:
bit.ly/tSBMXB

Haar, Deutschland

baugewerbe-magazin.de

Beigetreten November 2010

171 Fotos und Videos

Baugewerbe Magazin @Baugewerbe_Mag · 15. Mai
Sehr herzlicher Empfang am Stand der Gütegemeinschaft #Kanalbau #IFAT2018. 
Christian Dornbruch, Leiter Veranstaltungen, lässt sich auch durch spontane 
Anfragen nach Screenshots nicht aus der Ruhe bringen. @IFATworldwide



     3

Baugewerbe Magazin @Baugewerbe_Mag · 15. Mai 

Tweets  Tweets & Antworten  Medien
Baugewerbe Magazin
@Baugewerbe_Mag

Tweets
963

Folge ich
513

Follower
2.582

Gefällt mir
91 Folgen

Twitter hat neue Allgemeine Geschäftsbedingungen und Datenschutzrichtlinien, die ab 25. Mai 2018 gelten. Mehr erfahren OK

Startseite Über uns Twitter durchsuchen  Hast du einen Account? Anmelden
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Rekord-IFAT: 141 000 Besucher und 3305 Aussteller
waren zu Gast in München.

Foto: Messe München

04.06.2018 - 06:00
IFAT 2018

Themen : IFAT München

München (ABZ). – Mikroplastik filtern, Kunststoffe
effektiver recyceln und die digitale Transformation der
gesamten Branche: Fünf Tage lang drehte sich auf der
weltweit größten Umwelttechnologiemesse IFAT in
München alles um die Themen Wasser-, Abwasser-,
Abfall- und Rohstoff-wirtschaft. Zum Abschluss kann
sich die Messe München über neue Rekordwerte
freuen, wie die Veranstalter der IFAT kürzlich in einer
Pressemitteilung bekannt gaben. Die Produkte dieser

Rekordzahlen dank
boomender
Umwelttechnologien

Redaktion Anzeigen Mediadaten Abo & Service Termine ABZ-Newsletter Baumaschinen

Ihr Suchbegriff Suche

Montag, 04. Juni Politik & Verbände Straßenbau Bauwirtschaft

ABZPLUS Bauwirtschaft Politik & Verbände Messen & Termine
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Liebherr stellte zur
IFAT Spezialmaschinen
für die
Recyclingbranche aus:
Neben den zwei
Materialumschlagmaschinen
LH 22 M Industry
Litronic und LH 30 M
Industry Litronic war
auch der Radlader L
556 XPower aus der
erfolgreichen XPower-
Generation zu sehen.
Mit der mobilen
Materialumschlagmaschine
LH 22 M Industry
Litronic präsentierte
der Hersteller zugleich
den kleinsten Vertreter
seiner

Industrie würden eine stark wachsende Nachfrage aus
aller Welt erfahren. "Die IFAT präsentiert
Zukunftstechnologien für eine saubere Umwelt und
treibt den gesellschaftlichen Diskurs aktiver voran
denn je. Das zeigten die internationale politische
Präsenz, die zahlreichen wirtschaftlichen Delegationen
aus aller Welt und die Technologie-Experten, die sich
auf der Messe intensiv austauschten", erklärte Stefan
Rummel, Geschäftsführer der Messe München. "Die
Messe spiegelt die Bedeutung der Branche und des
Themas wider: Die Zahl der Aussteller ist um 7 % auf
3305 gewachsen, die der Besucher um 4 % auf über
141 000."

Vor allem ein wachsendes Bewusstsein bei den
Verbrauchern und deren Forderung nach
Nachhaltigkeit stärke die Branche, hieß es.
Bundesumweltministerin Svenja Schulze habe
ausgesprochen, was viele Menschen rund um den
Globus beschäftige: "Wir müssen Ressourcen stärker
nutzen, Kunststoffe und andere Materialien effektiver
recyceln und verhindern, dass Plastikabfälle in unsere
Umwelt gelangen. Es gilt, überflüssiges Plastik zu
vermeiden." Hier hätten Technologien, wie sie auf der
Messe präsentiert wurden, eine Schlüsselrolle: "Auf
der IFAT haben wir intelligente und innovative
Umwelttechnologien gesehen, die bereits Teil der
Lösung vieler unserer Umweltprobleme sind."

Dabei sprach die Branche
auch einen Appell aus, so z. B.
Herwart Wilms,
Geschäftsführer der Remondis
SE & Co. KG: "Die
Technologien stehen parat.
Für einen geschlossenen
Rohstoffkreislauf müssen die
Produkthersteller jetzt die
Verwendungsquote für
Recyclingrohstoffe deutlich
anheben."
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Materialumschlagmaschinen.
Foto: Bachmann

Gleichzeitig hat die produzierende Industrie auf der
IFAT steigendes Interesse für ressourcenschonende
und effiziente Verfahren gezeigt. "Aus der Industrie hat
die Nachfrage sehr stark zugenommen", erklärte Falk
Olaf Petersdorf, Geschäftsführer der Xylem Water
Solutions Deutschland GmbH. Für IFAT-Chef Stefan
Rummel steht fest: "Damit hat die IFAT 2018
Kommunen und Industrien gleichermaßen
angesprochen." Digital vernetzte Pumpen, Mülltonnen
mit Sensoren, autonom fahrende Kehrfahrzeuge –
auch und v. a. die digitale Transformation prägte viele
Innovationen, die auf der Messe präsentiert wurden.
Positive Resonanz habe dabei auch die neue
Hallenverteilung nach den Messethemen
Wasser/Abwasser sowie Abfall/Sekundärrohstoffe
gefunden, wie die Messe München mitteilte. Dadurch
habe sich auch das Thema Trinkwasser in München
fest etabliert. Udo Jirmann, Geschäftsführer der Georg
Fischer GmbH: "Die IFAT ist jetzt auch beim
Trinkwasser die Weltleitmesse und bestätigt mit ihren
Rekordzahlen ihre Bedeutung für die Umweltbranche."
Mehr als 141 000 Fachbesucher aus über 160
Ländern kamen nach Angaben der Messe München
vom 14. bis 18. Mai 2018 zur IFAT 2018 (2016: 136
885 Besucher). Dabei habe die IFAT v. a. international
zugelegt. Zu den stärksten Gewinnern zählen laut
Messe (in dieser Reihenfolge): Japan, Russland,
Australien, China und Slowenien. Insgesamt
präsentierten 3305 Aussteller aus 58 Ländern ihre
Produkte und Innovationen für die boomende
Umweltbranche.

Dr. Johannes F. Kirchhoff, Vorsitzender des IFAT-
Fachbeirats und Geschäftsführender Gesellschafter
der Kirchhoff Gruppe, zieht ein positives Fazit: "Die

ansehen

ansehen

ansehen

ansehen

ansehen

ansehen

ansehen

ansehen

ansehen

ABZ-Stellenmarkt

Polier/in bzw. Vorarbeiter/in, Frickenhausen

Medienberater - digitale Medien (m/w) in
Vollzeit/Teilzeit, Berlin

Gebäudereiniger/Hauswart (m/w) auf Minijob-Basis,
Hannover

Medienberater/ Anzeigenverkäufer (m/w)
Vollzeit/Teilzeit, Hannover

Daniel Moquet sucht 3 Agenturleiter (m/w), Saarland
- Rheinland-Pfalz - Baden Württemberg

BaumaschinentechnikerIn Röthis/ Vorarlberg,
Röthis/ Vorarlberg

Head of Operations (m/w) Corporate Aftermarket,
München

Projektmanager (m/w) Lean Management,
Diemelsee-Flechtdorf

Baumaschinenführer/in – Maschinist/in für Abbruch-
und Erdarbeiten..., Niederlassungen bei Zeitz, Beucha,
Karsdorf, Roitzsch

Wie kann ich mein Stellenangebot hier veröffentlichen?
Weitere Informationen
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Neu auf der IFAT in
diesem Jahr war
das Sonderthema
"Nachhaltigkeit im
Straßenbau" mit
einem großen
Gemeinschaftsstand
und Forum in der
Halle C5. Die gut
besuchten Vorträge
wurden vom
Verband der
Baubranche,
Umwelt-und
Maschinentechnik
e.V. (VDBUM)
organisiert und
abwechselnd von
VDBUM-
Geschäftsführer
Dieter Schnittjer (l.)
und
Geschäftsstellenleiter
Wolfgang
Lübberding (nicht im
Bild) moderiert.

Foto: Bachmann

IFAT 2018 hat es wieder
eindrucksvoll geschafft, der
kommunalen und privaten
Entsorgungswirtschaft sowie der
Wasser-, Abwasser-, Abfall- und
Rohstoff-Industrie eine
hervorragende Plattform zu
bieten."

Z. B. bildeten bei Aco, Spezialist
im Bereich der
Entwässerungstechnik, Produkt-
Neuvorstellungen und "askAco"
den Schwerpunkt des
Messegeschehens. Mit dem
Konzept unterstützt Aco Planer,
Bauunternehmer und Handel in
den Bereichen Urban,
Infrastruktur und Industrie sowie
Logistik in allen Fragen entlang
der Aco-Servicekette.

Flexseal präsentierte sein
ergänztes Manschetten-
Sortiment: Neu dabei war die
Universalmanschette "2B All-in-
one", eine optimierte Variante der
bewährten 2B-Manschette, die
unabhängig von Material und
Oberfläche alle Rohre gleicher
Nennweite ab DN 100 sicher
miteinander verbindet. Erstmals

zu sehen waren zudem neue Hochdruck-Kupplungen. 
"Unser neues Standkonzept ist sehr gut angekommen,
und wir sind mit unserem Auftritt auf der IFAT äußerst
zufrieden", zieht Dieter Jungmann, Funke Kunststoffe
GmbH, ein positives Fazit.

Bei der Abwasserreinigung in Kleinkläranlagen ist die
Verfahrensführung nach dem SBR-Prinzip nach
Angaben von Mall die bewährte Technologie, doch nun
brachte der Systemanbieter für Umwelt- und
Klimaschutz mit "SanoLoop" Kleinklärtechnik per OCR
("one chamber reactor") mit zur IFAT. Anders als die
SBR-Anlage, die sich durch Trennwände in drei
Kompartimente für Sedimentation, Behandlung und
Nachklärung unterteilt, erfolgt die Abwasserreinigung
nach dem OCR-Prinzip in einer Kammer.

Pumpen und Tauchbelüfter für die Abwasserlogistik
standen bei Tsurumi im Mittelpunkt. Zuvor verkündeten
die Japaner ihr Bekenntnis zu "Wire to Water" – damit
beschreibt der Hersteller einen Konstruktionsansatz:
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Hochleistungsmotoren werden mit hocheffizienter
Hydraulik gepaart und in extrem robuster Ausführung
gebaut. 

Bei der Digitalisierung ist Xylem nach eigenen
Angaben anerkannter Partner und Serviceanbieter für
Kommunen und Kläranlagen-Betreiber. Mit dem
Abwasserpumpsystem "Flygt Concertor" gehören
teure Einsätze aufgrund von Verstopfungen der
Vergangenheit an. Das Abwasserpumpsystem sei das
weltweit Erste, das eine Abwassertauchmotorpumpe
mit einer Steuerung in einem System integriert.

Die nächste Ausgabe der IFAT findet vom 4. bis 8. Mai
2020 auf dem Messegelände in München statt.

1 ... 7 8 9 10IFAT 2018

Auch die Gütegemeinschaft Kanalbau durfte auf der IFAT
2018 nicht fehlen. Auf einer Pressekonferenz informierten
Geschäftsführer Dr. Marco Künster (r.) und Prüfingenieur
Sven Fandrich ausführlich über die neuen Online-Services
auf der Website der Gütegemeinschaft Kanalbau.

Foto: Bachmann

Als PLUS Abonnent
genießen Sie
unbegrenzten Zugriff auf
das Online-Portal der
Allgemeine Bauzeitung

Unbegrenzter Zugriff auf alle Online-Inhalte:

Lernen Sie ABZPLUS kennen
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Tiefbau | News | 20.11.2018

Optimalen	Weg	in	die	Zukunft	weisen
Thema „Wertermittlung und Werterhalt von
Entwässerungssystemen“

Zwei Tage lang war das Kongresszentrum in Willingen Schauplatz für den

Kanalgipfel, initiiert von der THIS, der Interessensinitiative „Kanalfüsterer“, der

Prof. Dr.-Ing. Stein & Partner GmbH und der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz

Kanalbau.

Die Veranstaltung im Sauerland enthielt diesmal ganz neue Themen: Während früher über

Strategieentwicklung, Analyse und Optimierung informiert und referiert wurde, ist jetzt ein

neuer Quantensprung da – das Monitoring, bei dem Kosten-Management, Controlling sowie

Bench-Marking betrachtet werden. Laut Organisator und Experte Dr. Robert Stein sei dies

„eine Evolution des gesamten Managementprozesses“. Und der Kanalgipfel solle den

Netzbetreibern den optimalen Weg in die Zukunft weisen und ihnen zusätzlich Instrumente an

die Hand zu geben, diesen Weg auch einzuhalten.

Die Adressaten wie technische Betriebsleiter oder Kämmerer, also die so genannten

Entscheider, seien nach Meinung von Dr. Stein unbedingt zusammen zu bringen. Und weiter:

„Damit können wir eine Blaupause für ein richtiges Handeln für das technische und

kaufmännische Management erstellen. Denn in der Kommunikation und Zusammenarbeit der

beiden Stellen gibt es noch große Defizite.“

Enormer Handlungsdruck

Robert Stein, geschäftsführender Gesellschafter der Prof. Dr.-Ing. Stein & Partner GmbH in

Bochum und Geschäftsführer der S & P Consult GmbH, sieht zudem „einen enormen

Handlungsdruck“, um die Infrastruktur wirtschaftlich, nachhaltig und für die Bevölkerung

effizient managen zu wollen. Die Grundlage, auf der der Kanalgipfel existiert, diese

Problematik zu lösen, gewinne mehr und mehr an Bedeutung. „Damit eröffnet sich für den

nächsten Kanalgipfel und die darauffolgenden Veranstaltungen ein sehr gutes Beratungsfeld,

dieses Thema auch weiterhin zu besetzen“, unterstreicht der Experte für das

AssetManagement von Wasserver- und Abwasserentsorgungsnetzen mit Hilfe

prognosegestützter Strategieanalysen für die mittel- und langfristige

Investitionskostenoptimierung.

Bereits am ersten Kongresstag ging es um Zahlen, Daten und Fakten. Denn hier sollte eine

gemeinsame Diskussionsgrundlage für alle mit dem Thema Wertermittlung und Werterhalt von

Entwässerungssystemen verbundenen Zielstellungen geschaffen werden. Hierzu referierten

unter anderem Dr. Robert Stein („Monitoring von Sanierungsstrategien – Kennzahlen und

Methoden“), Markus Vogel („Welchen Stellenwert und Nutzen haben Bestandsdaten der

Abwasserinfrastruktur für Netzbetreiber – Gestern, heute, morgen“) sowie Richard Rohlfing zu

„Zustandsbewertung von Abwasseranlagen und Konsequenzen für die

Instandhaltungsstrategie“.

Offen und transparent sein

Einen plastischen und praxisbezogenen Einblick in die Kampagne „Schau auf die Rohre“ zur

Unterstützung der Wasser- und Abwasserentsorger bei der Planung und schrittweisen

Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen verschaffte zudem Franz Tragner aus Wien, der das

Projekt für das Bayerische Landesamt für Umwelt vorstellte. Ganz wichtig war ihm hierbei: „Wir

müssen immer transparent bei unserem Handeln sein. Denn nur wenn die Menschen

verstehen, was und warum wir etwas tun, können sie Verständnis aufbringen. Und erkennen

auch, welch ein Wert da unter ihnen besteht. Vielleicht setzt dann ein Umdenken ein und eine

Gebührenerhöhung erscheint für viele einfach sinnvoll.“

Die Ausgangslage in Bayern sah zu Beginn der Kampagne wie folgt aus: insgesamt 215.000

Kilometer öffentliche Kanal- und Trinkwasserleitungsnetze liegen im Untergrund verborgen.

Davon müssen etwa 10 bis 15 Prozent in den nächsten Jahren saniert werden. Aber eine

Notwendigkeit der Instandhaltung ist nicht im öffentlichen Bewusstsein, da funktionierende

Systeme laut Tragner „als selbstverständlich angesehen werden, die Kosten für die

Instandhaltung oft schwer vermittelbar sind sowie andere kommunale Aufgaben wie der

Straßenbau deutlich mehr im Blickpunkt stehen“. Trinkwasser- und Abwassernetze dagegen

liegen unter der Erde und sind „unsichtbar“. Jedoch wenn sich Schäden an der Oberfläche

wiederholt bemerkbar machen, sei es „vielfach schon zu spät“, fügte der Experte an.

Verständnis schaffen

Daher sieht er die Verantwortlichen der Kommunen in der Pflicht, offen und transparent mit den

Problemen umzugehen und die Menschen vor Ort die grundlegenden Zusammenhänge zu den

Themen Wasserver- und Abwasserentsorgung zu vermitteln. Hierzu zählt Tragner die

Wertschätzung für die Leistungen der Netzbetreiber steigern, das Verständnis für die

Notwendigkeit von Instandhaltungsmaßnahmen erhöhen sowie Arbeits- und

Argumentationshilfen für Betreiber und Entscheidungsträger schaffen.

Als Kernbotschaften in der Kommunikation machte er aus: unter der Erde liegen große

Vermögenswerte und der Betrieb der Leitungsnetze bedeutet einen hohen Aufwand. Aber: wie

eine Straße oder eine Hausfassade haben auch Rohrleitungen nur eine beschränkte

Lebensdauer.

Daher sei eine regelmäßige Prüfung und Instandsetzung notwendig, unterstrich er. Und

„Hinauszögern kostet!“. Aus diesem Grund sei es besser, rechtzeitig zu sanieren und erneuern,

um ein plötzliches Ansteigen der Gebühren zu vermeiden. „Denn dann werden Kommunen

unglaubwürdig und die Bürger werden ungehalten“, sagte Franz Tragner. „Da muss man eben

Sie befinden sich hier: BauThemen Tiefbau News zur Übersicht

THIS Tiefbau Hochbau Ingenieurbau Straßenbau online +++ Ausgabe 20/11/18



Presseinformation

366

Thematisch passende Beiträge

Kanalgipfel	2017	–	Kommunales	Vermögen	sichern
www.kanalgipfel.de Die Instandhaltung der unterirdischen

Infrastruktur gehört zu den größten kommunalen

Herausforderungen der nächsten Jahrzehnte. Mit Blick auf die

Verantwortung nachfolgenden Generationen gegenüber gilt es,

eines der größten Anlagevermögen unserer Gesellschaft zu

bewahren. Der Kanalgipfel 2017, der am 13. und 14. Septem- ber 2017 im Kongress Palais

Kassel stattfindet, vermittelt...

KANALGIPFEL	2014	–	Wertermittlung	und	Werterhalt	von
Entwässerungssystemen

Die Entwässerungssysteme unserer Städte sind ein wesentlicher

Bestandteil des kommunalen Anlagevermögens. Die große

Zukunftsaufgabe, vor der viele Kommunen derzeit stehen, besteht

in einer fundierten technischen und wirtschaftlichen Bewertung

dieser langlebigen Anlagen. Der Fachkongress KANALGIPFEL

2014, den die Ingenieurgesellschaft Prof. Dr.-Ing. Stein & Partner GmbH und tHIS – Das

Fachmagazin...

Kanalgipfel	2017	–	Kommunales	Vermögen	sichern
Wertermittlung und Werterhalt von Entwässerungssystemen

Die Instandhaltung der unterirdischen Infrastruktur gehört zu den

größten kommunalen Herausforderungen der nächsten Jahrzehnte.

Mit Blick auf die Verantwortung nachfolgenden Generationen

gegenüber gilt es, eines der größten Anlagevermögen unserer

Gesellschaft zu bewahren. Der Kanalgipfel 2017 vermittelt

Strategien für eine detaillierte und konsistente Wertermittlung von Entwässerungssystemen

sowie für deren Werterhalt.

KANALGIPFEL	2014	Wertermittlung	und	Werterhalt	von
Entwässerungssystemen

Wie viel ist das Kanalnetz meiner Kommune wert? Was müssen

kommunale Netzbetreiber zukünftig in ihr Netz investieren? Wie

kann man den Wert eines Kanalnetzes generationsübergreifend

bewahren? Die Entwässerungssysteme unserer Städte stellen

aufgrund des enormen Bauvolumens den wesentlichen Anteil des

kommunalen Anlagevermögens dar. Nur durch eine fundierte technische und wirtschaftliche

Bewertung...

ganz einfach offen und transparent sein, damit die Leute eine Erhöhung nachvollziehen

können.“

Beispiel aus der Praxis

Tag zwei stand dann ganz im Zeichen der Zahlen – Controlling in der Abwasserwirtschaft

(Adrian Richter), Abwassergebührenkalkulation und Finanzierungsstrategien (Viola Wallbaum)

oder auch die Finanzierung der Abwasserentsorgung (Dr. Harald Breitenbach) befanden sich

auf der Agenda. Hier fand vor allem der Vortrag von Thomas Knuth von der

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen in Herne zum Thema „Optimierung der

Infrastrukturerhaltung – am Beispiel der Stadt Altena“ großen Anklang. Denn der Experte

veranschaulichte facettenreich, wie man als Kommune zusammen mit den Ausführenden die

Sanierung und Instandhaltung der unterirdischen Infrastruktur für alle Seiten wirkungsvoll

durchführen kann.

Instrumente für eigenes System

Hierzu unterstrich Lisa Spuhler von den Stadtwerken Bingen: „Besonders wichtig ist der

kommunale Erfahrungsaustausch in vielen intensiven Gesprächen. Wir können viel

Wissenswertes mitnehmen, wo stehe ich mit meinem Unternehmen selber, was können wir

umsetzen und was brauchen wir noch für Instrumente, um unser eigenes System weiter

entwickeln zu können.“

Jörg Junkers vom Güteschutz Kanalbau fasste nach den informativen Ausführungen der

Experten zusammen: „Ein einzigartiges Forum für Entscheider - von kaufmännischer wie auch

technischer Seite gesehen. Es ist das einzige im Bereich Kanalbau und Werterhalt. Und dieses

Thema betrifft nicht nur uns, sondern auch unsere Kinder und nachfolgende Generationen.“

Markus Vogel, Inhaber der Firma Vogel Ingenieure, meinte außerdem: „Die Themen der

Instandhaltung betreffen natürlich nicht nur die Ingenieure, sondern auch die kaufmännische

Seite. Es besteht in den Verwaltungen ein weiterer Professionalisierungsbedarf, insbesondere

was die Datentechnik, aber auch die Anlagenvermögenverwaltung betrifft. Ganz klar: es muss

weiter gehen mit dem Kanalgipfel, weil der Bedarf an Informationen als Grundlage für die

Professionalisierung gegeben ist.“

Bauverlag Events

www.kanalgipfel.de

Autor: Lars Lippert
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Qualität ist kein Automatismus: Hohe Ausführungsqualität und damit langfristig wirtschaftliche und 
nachhaltige Investitionen werden nur dort erreicht, wo Auftraggeber dies als klare Zielvorstellung for-
mulieren und sich für dieses Ziel einsetzen. Denn eine gute Planung und Ausschreibung, die Auswahl 
eines fachlich geeigneten Unternehmens und eine funktionierende Bauüberwachung sind drei Faktoren, 
die erst im Zusammenspiel Qualität planmäßig erreichbar werden lassen. Ein wichtiger Baustein bei der 
Erreichung dieses Zieles sind die mehr als 3.700 Baustellenbesuche pro Jahr, welche die vom Güteaus-
schuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure bundesweit durchführen. Hierbei 
werden die Qualifikation und Zuverlässigkeit der Fachunternehmen begutachtet.

Foto: Güteschutz Kanalbau

ABZ +++ Ausgabe 11/05/18

Titel

369



370

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 06/18

Titel



371

3R +++ Ausgabe 09/18

Titel



372

KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 10/18

Titel



373

Güteschutz Kanalbau

Anzeigen 2018



374

Güteschutz Kanalbau

Anz_Nordbau_223x320.indd   1 28.08.18   13:51



375

Güteschutz Kanalbau

Auftraggeber 
und  

Auftragnehmer 
gemeinsam 
für Qualität

Gütesicherung 
Kanalbau  

RAL-GZ 961

www.kanalbau.com

Gütesicherung 
fordern, 
Maßstäbe  
setzen

Anz_Bremen_210x297.indd   1 27.10.16   18:24

Auftraggeber 
und  

Auftragnehmer 
gemeinsam 
für Qualität

Gütesicherung 
Kanalbau  

RAL-GZ 961

www.kanalbau.com

AllgemeinGut  
sichern
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	Qualität ist planbar Güteschutz Kanalbau lädt zum Erfahrungsaustausch ein
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	Pressemappe IFAT AKADEMIE KANALBAU
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	Fachgerechte Ausführung sichert Qualität Baustellen im Fokus
	Ein klares Bekenntnis zur Qualifikation Mitgliederzahl der Gütegemeinschaft Kanalbau steigt über 4.000
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